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1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


@eliefert don der "Associated Prese”. 


änlanDd, 


Ballinger dankt ab! | 
Gibt Gefundheitszuftand als deu 
Hauptgrund au. — Präfident 
Taft nimmt Abdankung in be- 
zeihnendem Schreiben an. — 
Mener Seiretär des Innern: 
Walter 2. Fijher ven Chicago. 
Wafhinaton, D. K., 7. März. Der | 
Geiretär des Innern, Ballinger, hat | 
ſeine Abdankung ſchriftlich eingereicht. 
Das betreffende Schreiben iſt ſchon vom | 
19. Januar datirt und gibt lediglich | 


wanfende Gefundheit als Grund an. 
Sräfident Taft hat die Abdanftung an- 
genommen, mit dem Ausdrud feiner 
Werthſchätzung. Ballinger's Nachfol⸗ 
wird Walter Fiſher von 


“0 
—* 


ger 
Chicago. 

(Wie gemeldet, dankte geſtern auch 
Oscar Lawler als Hilfsſekretär des 
Innern ab.) 

Waſhington, 
neue Sekretär des 
Fiſher von Chicago, wird ſchon binnen 
wenigen Tagen jein Amt antreten. 
Bräf. Taft unterzeichnete unverzüglid) 
ieine Beitallung, nahdem er Ballin- 
ger's Abdankung formell angenommen 
hatte. 

Hrn. Taft’s Ermiderungsichreiben 
on Hrn. Ballinger lautet im Wefent- 
lichen: 

„Lieber Herr Gefretär! 

ah nehme Ihre Abdankung 
arohem Widerftreben an. ‘ch habe die 
poilite Gelegenheil gehabt, Sie, Ihre 
Ideale von Dienftleiftung für dieegie- 
una und das Publikum, Ihre Beweg— 


| 
ariinde und Xhre Amtsmwaltung kennen 


D 


K., 7. März. Der 
Innern, Walter X. 


B 


mit 


zu lernen, und auch die Beweggründe 
Derjenigen, welche Sie angegriffen ha— 
ben, 

Sch zögere nicht, zu erflären, dah 
Site der Gegenftand einer ber gewiffen- 
loſeſten Verſchwörungen zur VBerun- 
altınpfung des Aufe aemejen find, 
melche die Geſchichte aufweiſen kann. 

Ich habe es als meine Pflicht erach— 
tet, nicht allein der Regierung, ſon— 
dern auch der Geſellſchaft im Allge 
meinen gegenüber, dieſen Kampf bis 
zum Ende auszufechten, in der Zuver— 
fichi, daß ſchließlich Ihre Mitbürger 
ſehen würden, daß die Eindrücke von 
Ihnen als Menſch und als Verwalter 
eines hohen öffentlichen Amtes falſch 
und nur das Ergebniß eines böswilli— 
gen und grundſätzlichen Planes waren, 
die Preſſe zu benutzen, um Sie und 
Ihre Handlungen falſch darzuſtellen 
und jeden Umſtand, wie frei derſelbe 
auch von abträglicher Bedeutung war, 
mit aller Gewalt zu einem Beweis für 
korrupte Beweggründe zu verdrehen. 

Das Ergebniß war eine grauſame 
Tragödie. Sie und die Ihrigen haben 
Einbuße an Geſundheit erlitten und 
ſind finanziell belaſtet worden. 

Die Verſchwörer, welche nicht zö 
gerten, zu den gemeinſten Methoden 
ihre Zuflucht zu nehmen, einſchließlich 
der Korrumpirung Ihres vertrauteſten 
Gehilfen, ſpielen ſich als die einzigen 
reinen Mitglieder der Geſellſchaft auf, 
welche nur von dem Geiſt der Selbſt— 
opferung für ihre Mitmenſchen ge 
trieben worden ſeien. Jede Faſer mei 
ner Natur empört ſich gegen ſolche 
Heuchelei und beſtärkt mich, eine ſolche 
Verbindung und ſolche Methoden bis 
zum bitteren Ende zu bekämpfen, da— 
mit nicht nicht ein ſolcher Fall ein de— 
moltalifirendes Vorbild abgebe. Aber 
periönliche Rüdfiht auf Sie und bie 
Ahrigen macht mich fühlen, dab ic 
fein Recht habe, hr weiteres Opfer 
zu verlangen. 

Natürlich ift es offenſichtlich gewor— 
den, daß ich das ſchließliche Ziel des 
Angriffs war und bin. Aber es wäre 
ſelbſtſüchtig, wenn ich darauf beftände, | 
daß Sie im Amte verbleiben ſollten — 
mit der Ausſicht auf weitere Wühle— 
reien gegen Sie — und das würde 
Ihnen mehr Laſt auferlegen, als recht 
iſt. 

Laſſen Sie mich zum Abſchied mei— 
nen Ausdruck der Wohlgeneigtheit er— 
neuern, ſowie meiner tiefen Dankbar— 
fett. 

Ach hoffe und hete darum, dah Er: 
folg Ste in Sjhrem Beruf begleiten und 
wirkliches Glüd Ahnen und den Yhri- 
aen fommen möge, wenn Sie in jened 
Gemeinmwefen zurüdtehren, mo Sie ge- | 
lebt Haben, und beffen Mitalieder 
Shren Werth ala Menfh und Bürger | 
fennen und Sie wiederum mit offenen | 
Armen empfangen merben. | 

(Gez.) Wiltam H. Taft.” | 

(Ballinger mar, nachdem er jeine 
Refignation vom 19. Xanıtar ein- 
aefandt, nur erfucht worden, bis zum 
Ende des Aonareffes nod) im Umte zu 
sleiben.) 

Für gefeklidh erflärt. 


Columbus, D., 7. März. Das 
Staatänbergericht von Dhio hat eine 
michtige Entjcheidung abgegeben, wel- 
che befagt, daß die jegige Geffion der 
Ohio'er Staatälegidlatur im Kin- 
Hang mit der Berfaifung fteht und da- 
ber alle ihre Befchlüffe gefehlich find. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Kem Horf: Bring Friearih Wilbeim nach Aro 


men (Bmeicentö-Briefpoit); Noordam na 
stterbam; olon. nad Zentralamerifa und 


QAufiallende Truppenihübe. 
Ein Diertel unferer Bundesarmee wird 

im Department Teras Fonzentrirtl — 

Auch Krieasichiffe thun mit. — Manöver 

oder Mlerifo? 

Wafhington, D. K., 7. März. Bin: 
nen fünf Tagen wird ein Piertel der 
gefammten Bundesarınee im Departe- 
ment Ieras zufaınmengezogen werden. 
Ferner wird auch ein Geſchwader 
Kriegsschiffe unfern der Külte 
von Teras verfammelt werden. 

63 mird hier behauptet, daß das 
Alles nur Vorbereitungen zu Mand- 
bern in großartigem Maße feien. 

Das Kriegsvepartement felbft ver- 
hält fich zugefnöpft. 


Wafhingtoen, D. K., 7. März. Na 


ver heutigen Kabinetsfigung im Wei: 
Ben Haufe wurde erklärt, daß die Be- 
wegung von Truppen nad) Teras, und 
nad der merifantiichen Grenze Kalifor- 
niens, ausfhliehlih Manövern und 
Uedungen gelten foll. 


Obne Straßenbeleuchtung uſw. 


Weil das Städtchen „trocken“ geworden 
iſt! 

Evberett, Waſh., 7. März. Unſere 
Stadt hat ſich gezwungen geſehen, 
ihre Betriebskoſten um 550,077 pro 
Jahr zu beſchneiden, weil ſie bei der 
Lokaloptionswahl im letzten Herbſt, 
für „Trockenheit“ ſtimmte und daher 
alle Einnahmen von Wirthſchaftsli 
zenſen verloren hat. 

Infolgedeſſen iſt auf Beleuchtung 
für die meiſten Straßen und noch auf 
andere moderne Bequemlichkeiten ver 
zichtet worden. 

Früher waren die Finanzen 
in gedeihlichem Zuſtande geweſen. 


ſtets 


Schlimmer Regen- und Graupelu—⸗ 
ſturm. 

Waſhington, D. K. 7. März. 

Weſten, Nordweſten 

der Ver. Staaten herrſchen derzeit ver 


Im 


von 


und Südweſten 


heerende Regen- und Graupelſtürme, 


namentlich in Kolorado, Arizona, New 
Merito, Kalifornien, Waſhington, 
Dreaon, Jdaho und einem Theile von 
Texas. 

Der Wind im Nordweſten erreichte 
eine Schnelligkeit bis zu 70 Meilen 
pro Stunde. 

Der Telegraphenverkehr leidet durch 
dieſe Stürme ſchwer! 

Ein Gewitterſturm wird an der 
Illinois Zentralbahn entlang gemeldet, 
und in manchen Gegenden liegen die 
Telegraphenpfoſten darnieder. 


Ausland. 


Franzöfifher Chef getödtet! 
Durh Sohn des maroffanifen Krieass 

miniſters. 

Melilla, Marokko, 7. März. Der 
Chef der franzöſiſchen Mliitärmiſſion 
in Fez wurde heute vom Sohne des 
marotkaniſchen Kriegsminiſters 
tödtet, weil er zwei eingeborene Solda 
ten hatte hinrichten laſſen. 


(ie= 


Aus der Fluͤzwelt. 

Saint Cloud, Frankreich, 7. März. 

Der Aviatiker Renaux verſuchte, den 
Michelin'ſchen Extrapreis von 100,000 
Franken zu gewinnen, der letztes Jahr 
für den erſten Flieger ausgeſetzt wurde, 
welcher mit einem Gefährten in ſechs 
Stunden von Paris bis nach der 
Spitze des Puy-de-Dome fliegen und 
den Spitzthurm der SKathedrale >»ı 
Clermont-Ferrand unterwegs umkrei— 
ſen würde. Er überflog um 9:12 Uhr 
Vormittags die offizielle Startlinie 
mit einem Paſſagier. 

Henry Weymann, der bekannte 
ameritaniſche Flieger, hatte am 7.Sep— 
tember v. J. den erſten Verſuch ge— 
macht, dieſen Preis zu erringen, hatte 
ſich aber im Nebel verloren, als der 
Sieg ſchon beinahe in ſeinem Bereich 
zu ſein ſchien! 

Die zu bewältigende Strecke iſt 217 
Meilen, und die Regeln verlangen, daß 
eine Landung auf der Spitze des Ber— 
ges Puy-de-Dome bei Clermont-Fer— 
rand bewerkſtelligt werde, welcher 4800 
Fuß hoch iſt. 

Clermont-Ferrand, Frankreich, 7. 
März. Renaux bewältigte den 277 
Meilenflug von Paris nach der Spitze 
des Puy-de-Dome in 5 Stunden und 
8 Minuten erfolgreich, obwohl er 6 
Stunden hätte in Anſpruch nehmen 
dürfen. Er raſtete zu Nevers 17 Minu— 
ten. 

Sonach hat er den Michelin'ſchen 
Extrapreis glänzend gewonnen. 

Er benutzte einen Farman'ſchen 
Doppeldecker und war von Senoucque 
als Paſſagier begleitet. 

Das Wetter war herrlich, und der 
ganze Flug verlief großartig. Die Zu— 
ſchauer waren außer ſich vor Jubel. 


Mit der Mirche verſöhnt. 


Venedig, Italien, 7. März. Der be— 
rühmte italieniſche Novellendichter An— 
tonio Fogazarro, deſſen Ableben ſchon 
lurz erwähnt wurde, hat ſich, obwohl 
ſein Werk „Il Santo“ vom Vatikan 
auf die Liſte der geächteten Bücher ge— 
ſetzt worden war, völlig mit der Kirche 
verſöhnt, und erhielt die letzte Oelung 
von einem Franziskanermönch. Es 
war jedoch zu ſpät, ihm die regulären 
Sakramente zu ſpenden, um welche er 
nachgeſucht hatte, da er bewußtlos ge— 
worden war. 

Nur einen Augenblick kehrte noch das 
Bewußtſein wieder, und dann fragte 
er, ob die Sonne aufgehe, und bat, die 


| 
| 
| 
| 


it zu öffnen, damit er noch: 
mals das Licht der Sonne fehe. (Aehn- 
(ich wie man es über Goethe's Tod er- 
zahlt.) Indeß fiel er ſchon wieder in 
Bewußtloſigkeit, ehe die Sonne herauf— 
gekommen war. 


Kairche und Staat in Portugal. 
Liſſabon, Portugal, 7. März. Die 
Regierung hat beſchloſſen, den Biſchof 
von Oporto abzuſetzen, weil er die 
Prieſter ſeines Bisthums eindringlich 
angewieſen hatte, den, von der Regie— 
rung verbotenen Hirtenbrief zu ver— 
leſen, und, wie wenigſtens amtlich be— 
hauptet wird, das Volk direkt zur 
Empörung aufgemuntert hatte. 

Auch wurden mehrere Prieſter ver— 
haftet, weil ſie dieſen Hirtenbrief in 
ihren Gemeinden verlaſen. 


Bantkerott der Vereinsbant. 


Frankfurt a. d. Oder, 7. März. 
Die Vereinsbank, welche bereits am 
28. November zugemacht hatte — nach 
einem Anſturm von Einlegern — iſt 
heute für bankerott erklärt worden. 

Wie es heißt, hatte ſie zuviel Geld 
in Hypotheken von Landgeſellſchaften 
angelegt. 

Die Verluſte werden auf 4 Millio— 
nen Mark geſchätzt; und ſie involviren 
50 bis 60 Prozent der Einlagen und 
das geſammte Kapital der Bank, in 
Höhe von 214 Millionen Mark. 

Berlin, 7. März. Die Bank von 
Karl Neuburger, mit einem Kapital 
> Millionen Mark und mit 35 
Ftltalen in der Provinz, hat ihre Zah 
lungen einaeftellt. 

63 wurde dies vorausgefehen und 
macht feinen bedeutenden Eindrud, 


Kaiferfohn erfrantt. 


Berlin, 7. März. Prinz Udalbert, 
der dritte Schn des Kaiſers Wilhelm, 
it an Blinddarmentzündung erfrantt, 
aber, wie e& heiht, nur im leichtem 
Grade. 


Lokalbericht. 
Laudſchwindeleien. 


Von der Regierung in Alaska entdeckt. — 
Sollen jetzt ſcharf geahndet werden. 
Wie telegraphiſch aus Detroit ge 

meldet wird, ſind dort von den Groß— 

geſchworenen geſtern John M. Buſh— 
nell von Chicago und ſechs Bürger des 

Staates Michigan in Anklagezuſtand 

verſetzt worden in Verbindung mit 

großartigen Landgrabſchen in Alaska. 

Die Regierung war dieſen Schwinde— 

leien (es handelt ſich um die „Erwer— 

bung“ von Kohlenländereien im Wer— 
the vieler Millionen von Dollars mit— 
tels betrügeriſcher Anmeldungen unter 
der Heimſtätteakte) ſchon ſeit geraumer 

Zeit auf der Spur. Jetzt hat ſie an— 

geblich gegen die Unternehmer Beweiſe 

erlangt, auf die hin ihnen der Prozeß 
gemacht werden kann. 

Zahlreiche Fäden des Gewebes der 
angeblichen Betrüger reichen auch nach 
Chicago herüber, und deshalb ſteht 
cnch bier Die Fchebuna bon Anklagen 
m WUusfiht. Hilfs - Bundesgeneral 
anwalt D. 8. Tomnsend, der in De 
troit die Ilnterfuhuna geführt hat, 
traf heute in Chicago ein, um fie hier 
fortzujegen. Nebt wird es auch Klar, 
weshalb neulich Bundesrichter Kohl- 
faat die Bundes - Großaefchivorenen 
angewieſen hat, ‚tch nach dem Kontor 
des Herrn George M. Seward zu be- 
geben und dort Einblid zu neßmen in 
die Geihäftsbücher von Albert ©. 
Froſt, deſſen Bankerottmaſſe Herr 
Seward verwaltet. 

Herr Froſt, der Gründer der elektri— 
ſchen Chicago-Milwaukee-Bahn, war 
nämlich oder iſt noch hervorragend an 
einem Eiſenbahnunternehmen im ſüd— 
lichen Alaska betheiligt, in Verbin— 
dung mit welchem reichhaltige Kohlen— 
lager in jener Gegend ausgebeutet wer— 
den ſollten. 

Verſchiedene Beamte von der Ge— 
heimabtheilung des Juſtiz-Departe— 
ments ſtehen Herrn Thompſon bei ſei— 
nen Erhebungen zur Seite, u. a. A. 
Chriſtenſen, H. S. Hinrichs, F. C. 
Robb und Frank Griffith. 


— — —— — 
Feuer im Miethshauſfe. 


Im dreiſtöckigen neuen Miethshauſe 
Nr. 638 -640 Woodland Park brach 
heute Nachmittag Feuer aus. Die Be— 
wohner flüchteten in wilder Haſt. Eine 
Mutter eilte mit ihrem Säualing auf 
dem Arm auf die Straße. Ein Feuer: 
mehrmann wurde verlegt. Das Feuer 
hat etma H8000 Schaden anaerichtet. 

Auf der Fahrt nach der Brandftätte 
begriffen, ftieß der Schlauchwagen des 
Sprigenzuge: Nr. 93 an Calumet Ave. 
mit einer 26. Straße-Elektrifchen zu= 
fammen. Die Feuerwehrleute, die fich 
auf dem Wagen befanden, fauften auf's 
Pflafter, und Leutnant os. O'Mal— 
ley erlitt Tebensaefährliche Verlegun: 
gen. Die Uebrigen famen mit leichten 
Braufchen dapon. 


Belam Prügel. 


Bor dem Gebäude Nr, 155 Yifth 
Uve. wurde heute Nachmittag um drei 
Uhr ein geiwiffer Donahue, ein zu fei- 
ner Gewerffchaft aehörender Drabht- 
fpanner der Chicago Telephone Eoın- 
pany, von vier Männern überfallen 
und mißhandelt. Sämmtliche verfüg- 
baren Poliziften mwurden bon ber 
Hauptwache aus nach dem XThatorte 
aefhidt, um Donahues Angreifer mo: 
ındglich einzufangen. 


Ausgeſperrt. 


Präſident Bartzen vom Countyrath er— 
ſchwert Herrn MeGoorty die Wiederkehr. 

Herr John P. MeGoorty, den ſein 
früherer Freund, Präſident Bartzen 
vom Countyrath, ſeiner Stellung als 
Vorſitzender der Zivildienſtkommiſſion 
enthoben hat, beſtreitet die Rechtmä— 
ßigkeit dieſes Vorgehens. Er werde 
verſuchen, ſich Herrn Bartzen zum 
Trotz auf ſeinem Poſten zu behaupten. 
Das hat Herrn Bartzen zu allerlei 
Vorſichtsmaßregeln veranlaßt. Er hat 
an dem Amtszimmer der Zivildienſt— 
kommiſſion ein neues Schloß anbrin— 
gen laſſen, ebenſo an dem Pult, an 
dem Herr MceGoorty bisher ſeine 
Amtszeit zu verbringen pflegte. Und 
er hat den Kommiſſär Richter ange— 
wieſen, ſich künftig dieſes Pultes zu 
bedienen. 

Dem Kommiſſär Ballard Dunn, 
den er an Stelle MeGoortys zum Vor— 
ſitzer der Kommiſſion gemacht, hat er 
gerathen, den Herrn MeGoorty, falls 
dieſer auftauchen und ſich irgendwelche 
amtlichen Befugniſſe in dem Büro an— 
maßen ſollte, ſofort beim Kanthaken 
zu nehmen und an die Luft zu ſetzen. 
Herr Dunn, der weniger ſtreitbar ver— 
anlagt iſt, als ſein Freund und Gön— 
ner, bezeigt wenig Luſt, dieſen Rath 
zu befolgen. Amtshandlungen vorzu— 
nehmen, meint er, werde MeGoorty 
ſich wohl nicht einfallen laſſen, doch 
könnte man ihn natürlich nicht hin— 
dern, ſein vermeintliches Recht auf ge— 
richtlichem Wege zu ſuchen. 

Herr Bartzen hat angeordnet, daß 
die Kommiſſion nunmehr mit den 
verſchiedenen „Unterſuchungen“ fortfah— 
ren ſoll, welche Herr MeGoorty hatte 
einſchlafen laſſen wollen. Der ſoge 
nannte Poſtclerk Eugen Sullivan im 
County-Hoſpital ſolle entlaſſen wer— 
den, da das häufige Abhandenkommen 
von Briefen in der Anſtalt zum min— 
deſten beweiſe, daß der junge Mann 
ſeine Pflicht nicht gethan hat. 

Sehr ungehalten iſt übrigens Herr 
Bartzen über die Anordnung der Zivil— 
dienſtkommiſſion, daß die Security 
Audit Co. derVerwaltung des County— 
Hoſpitals ein neues Buchführungs 
Syſtem einrichten ſolle. Die Geſchichte 
könnte koſtſpielig werden, und es ſei 
der Countyverwaltung nicht geſtattet, 
Arbeiten zum Betraae von $500 oder 
mehr anders zu vergeben, als auf dem 
Mege fontraftlicher Vereinbarung nad) 
boransaegangenem Wettbewerb unter 
ben Bewerbern. 


Des Meineids geitändig. 


Wollten durch falſches Zeuzniß ihre 


Arbeitgeber vor Strafe ſchützen. 


Der 25jährige George Gobrielſen, 
die 23jährige Katherine Liß, Nr. 2700 
N. Ridgeway Ave., ihre Schweſter 
Anno, die 18jährige Mary Hanock,W. 
14. Straße und Center Ave. ſowie die 
Ljährige Fannie Weinberg, Nr. 1432 
S. Halited Str., aejtanden heute dem 
Bundesrichter Yandis, in voriger 
Woche, um ihre MWrbeitgeber, Die 
Runftbutterhändler Peter K. und K. 
KR. Brimie, vor Strafe zu fchüben, wil- 
fentlich Falfches Zeuanik abaeleat zu 
haben. Die Gebrüder Brimie hätten 
fte vorigen Mittwoch in ihr Geichafts- 
zimmer gerufen und jte darüber be- 
lehrt, was jie vor Gericht ausfagen 
follten. Die Vertheidiger der Urbeit- 
acber hätten fie aber nicht aefehen, auch 
nie mit ihnen gejprocden. 

Auf Grund Diefes Gejtändniiles 
murbe Beter KR. Brimie mzen Steuer: 
hinterziehung zu jechs Jahren Zucht- 
haus und $13,000 Gelditrafe, fein 
Bruder aber zu vier Jahren Zucht- 
haus und $5000 Gelditrafe verur: 
theilt. 

Die 18jährige Minnie Li, Die 
aleichfalls Falfches Zeugnig abgelegt 
hatte und heute auch ihr Jcyuldbelade- 
nes Gemiffen erleichtern wollte, wurde 
vor der Verhandlung Hufterifh und 
mußte in ärztliche Behandlung gegeben 
werden. 

Gabrieljens Ausfage. 

George Gabrielfen erklärte heute 
auf dem Zeuaenftande, daß er in der 
vorigen Verhandlung die Umivahrheit 
gejagt habe. Yebt werde er nichta, als 
die lautere Wahrheit jprechen. Er habe 
in B. K. Brimies Laden Nr. 1362 ©. 
Halfted Str. zehnmal fo viel aefärbte, 
mie ungefärbte Kunftbutter verkauft 
und felbjt geliehen, wie P. K. Brimie 
ungefärbte Runftbutter fchmoY3, fie in 
einen Wafchzuber ao und fie färbte. 
Das gefärbte Produtt wurde dann in 
Kübel geihüttet, die noch zwei Pfund 
alter Waare enthielten und mitSteuer- 
marfen verfehen waren. 

Mittwoch Abend hätten die Ge- 
brüder Brimie ihn und die Mädchen in 
ihr Gejchäftszimmer gerufen und fie 
erfucht, treu zu ihnen zu halten und 
auszufagen, daß Tie bedeutend mehr 
ungefärbte, wie aefärbte Butter ver- 
fauft hätten, und daß fie in jedem 
Kübel zwei Pfund gefärbte Aunftbutter 
aelaffen hätten, bis einer der Arbeit: 
geber gefommen fei und die an den Kü— 
beln befindliche Steuermarfe vernichtet 
hätte. 


—-ı++ 
Beſtohlen. 


Frau L. W. Stanton, Nr. 671 W. 
66. Str., wurde geſtern von Einbre— 
chern um Schmuck im Werthe von 
5350 beſtohlen. Der Einbruch wurde 
verübt, während ſie ausgegangen war. 
Die Polizei fahndet auf die Thäter. 


Fichl Connerys Wahl an 


Jas. R. Conſidine verlangt eben⸗ 
falls Nachzählung der Stimmen. 


Harriſons Verluſt gering. 


Nachzählung der für die Mayorskandida— 
ten abyegebenen Stimmen hat nur ge 
ringe Uenderungen zur $golge. —Nler: 
riam macht Standpunft far. 


Ein Gefuh um Nachzahlung der ın 
der Vorwahl am legten Dienjtag ab- 
gegebenen Stimmen wurde heute im 
Gountygericht von James R. Eonfi- 
dine, Beiverber um die demofratifche 
Nomination für das Stabtjchreiber- 
amt gegen Francis D. Connery, einge— 
reicht. Gonfidine, der mit wenig mehr 
als 3000 Stimmen Mehrheit aejchla= 
aen wurde, qründet fein Gefucd auf 
diefelben Behauptungen wie Er-Mahor 
Dunne Er erflärt, daß Stimmen, die 
für ihn abgegeben wurden, nicht für ihn 
gezählt worden feien, und daß feinem 
jiegreichen Mitbewerber Stimmen zu: 
gezählt worden feien, die nicht für ihn 
beftimmt gewefen feien. Countyrichter 
Divens febte die Verhandlung über 
den Antrag auf heute Nachmittag an, 
warn Stadtfchreiber Connern, der 
Mitbewerber Eonfidines, auf Das Ge- 
uch antworten wird. 

Harriſon's Derlnfte arrimn. 

Die Nachzahlung der im der Bor: 
wahl am Dienftag abgegebenen Stim= 
men begann aeftern Nahmittag unter 
der Aufſicht Countyrichter Owens'. 

Die Zählung der Ergebniſſe in fünf 
Wards und 65 Wahlbezirken der 6. 
und 7. Ward ergab für Harriſon einen 
Verluſt von insgeſammt 31 Stimmen. 
Gerüchte wurden laut, daß die Anhän— 
ger Dunnes die Nachzählung aufgeben 
würden, wenn die Ergebniſſe am Ende 
der 16. Ward nicht günſtiger für ihren 
Kandidaten ausfallen würden. Die 
Anwälte Dunnes ſtellten dies nach— 
drücklich in Abrede. 

In der Mehrzaäahl der Fälle waren 
die Verluſte darauf zurückzuführen, 
daß die Wahlbeamten die Stimmzet 
tel nicht mit den Anfangsbuchſtaben 
ihres Namens bezeichnet hatten. 

Mexrriam mach: Stellung klar. 

Charles E. Merriam, der Sieger in 
der republikaniſchen Vorwahl und 
Kandidat der Partei für das Mayors— 
amt, wohnte heute Nachmittag der 
Sitzung der republikaniſchen Parteilei— 
tung bei und entwickelte ſeine Pläne 
für die Kampagne. Er erklärte den 
Herren von der Parteileitung, die bis— 
her als Anhänger Gouverneur De— 
neens, Mayor Buſſes oder Senator 
Lorimers die Geſchicke der Partei ge— 
lentt haben, daß er auf ihre Mithilfe 
rechne, machte es aber klar, daß er nicht 
ihnen zu Dank verpflichtet ſei und ſich 
ſo anſehe, ſondern vielmehr der großen 
Menge der Parteimitglieder. Gleich— 
zeitig hielt er den Herren, die in der 
Vorwahl ſo ſchlecht abgeſchnitten ha— 
ben, und deren Maſchinen ſo voll— 
ſtändig außer Ordnung gerathen ſind, 
eine kleine Vorleſung über die Pflich— 
ten der Parteiorganiſation. „Ich bin 
zum Kandidaten der republikaniſchen 


Partei für das Mayorsamt vominirt 


worden“, erklärte er, „und werde gern 
jeden Beiſtand und jede Hilfe anneh— 
men, die mir geboten wird. Eine poli— 
tiſche Partei beſteht, um den Willen 
des Theiles der Bevölkerung zum Aus— 
druck zu bringen, der ſich ihr anſchließt. 
„Die Organiſation beſteht, um den 
Willen der großen Menge der Partei— 
mitglieder zum Ausdruck zu bringen. 
„Ich bin nicht der Kandidat eines 
Flügels der Partei. Ich bin von der 
großen Menge der Parteiangehörigen 
nominirt worden. Daher bin ich zu der 
Unterſtützung der Perſönlichkeiten be— 
rechtigt, welche die große Menge der 
Parteiangehörigen mit der Leitung der 
Angelegenheiten der Partei betraut 
hat. Im weiteren führte Ald. Mer— 
riam in ſeiner Anſprache aus, daß er 
auf die Hilfe der Parteiorganiſation 
für den Regiſtrirungstag rechne. Die 
überraſchend ſtarke Betheiligung an 
der Vorwahl habe gezeigt, was die un— 
abhängige Wählerſchaft vollbringen 
könne. Je größer die Betheiligung an 
der Wahl ſei, um ſo beſſer ſeien die 
Ausſichten der Partei. Außerdem rech— 
ne er darauf, daß die Organiſation 
eine genaue Umfrage von Haus zu 
Haus veranſtalte. 
Fiſhers Ernennung eine Ueberraſchung. 


Walter F. Fiſher's Ernennung zum 
Staatsminiſter des Innern an Stelle 
von Achilles R. Ballinger, die im tele— 
graphiſchen Theil des Blattes gemeldet 
wird, bedeutete eine völlige Ueberra— 
ſchung für die Mitglieder der An— 
waltsfirma, der er angehört: Matz, 
Fiſher & Boyden. Fiſher ſelbſt iſt 
in New Dorf. Seine Ernennung 
überrafchte dagegen in gemiffen Srei= 
fen Chicago’3 nicht, dba er be: 
reit3 im Sabre 
Präfidenten der Kommiffion für Er: 
haltung der natürlichen Hilfäquellen 
ernannt morben mar. Fiſher wurde 
im Jahre 1862 in Wheeling, W. Ba., 
geboren und erhielt feine Ausbildung 
auf der Hohfchule in Hanover, D., 
deren Präfident fein Water ange 
Jahre war. m Alter von 25 Jahren 
wurbe er zur Anwaltspraxis zuge— 


1908 zum Bizes |, 


laſſen. 

Sekretär 

League. 
Verbündete Vereine. 

Der Vollzugs-Ausſchuß der Ver— 
bündeten Vereine für örtliche Selbſt— 
regierung iſt auf Donnerſtag Abend 
nach dem Sherman Houſe einberufen 
worden zu ſeiner regelmäßigen monat— 
lichen Verſammlung. Einem Beſchluß 
gemäß, der in der letzten Sitzung ge— 
faßt wurde, ſind auch die Präſidenten, 
Sekretäre und Delegaten der zum Ver— 
band gehörigen Vereine zu der Sitzung 
geladen. 

—— ee 
Laufen Sturm. 


Frauenrechtlerinnen auf dem Wege nach 
der Staats-Hauptſtadt. 

Mittels eines Sonderzuges der Illi— 
nois Zentral-Bahn ſind heute von hier 
gegen 200 Stimmrechtlerinnen nach 
Springfield abgereiſt. Sie hoffen, un— 
terwegs Zuzug zu erhalten und in ei— 
ner Geſammtſtärke von 300 Köpfen 
vor die Staatslegislatur zu treten, die 
ihnen heute Abend anderthalb Stunden 
lang Gehör ſchenken wird. In dieſer 
Zeit werden die Wortführerinnen der 
Damen 25 Reden halten, von denen 
aber keine länger ſein darf als drei 
Minuten. 

Von bekannteren Führerinnen in 
der Frauenbewegung ſind Frl. Jane 
Addams, Frau Catherine Waush Me— 
Cullough, Frl. Della Franklin und 
Frau Raymond Robins mit von der 
Partie. Frau Ellen Henrotin, die na— 
türlich auch hat mitfahren wollen, iſt 
davon durch einen Krankheitsfall in 
ihrer Familie abgehalten worden, Sie 
hat aber ihre Rede Frl. Addams 
ſchriftlich mitgegeben, mit der Bitte, ſie 
zu verleſen. 

Der Sonderzug der Delegetion wird 
um 5:20 in Springfield eintreffen; 
der Empfang bei der Legislatur be— 
ginnt um 7:30. Die Theilnehmerin— 
nen hoffen durch ihre Kundgebung die 
Annahme der Vorlage zu erreichen, 
nach welcher eine lirabftimmung da= 
rüber ftattfinden foll, ob hier imStaate 
ben Frauen das Stimmrecht in Bezug 
auf alle Wahlämter zugeitanden iver 
den foll und nicgt nur, mie bisher, bei 
den Schulmahlen. 


— — — 


Bekam ihm nicht. 


Im Abtritt der Wirthſchaft Nr. 
411 Oſt 63. Straße hat heute Mor— 
gen ein etwa 30 Jahre alter, gutgeklei— 
deter Mann ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Kugel in den Kopf gejagt. 
Im Waſhington Park-Hoſpital, wo 
er Aufnahme fand, wird an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt. In ſeinen 
Taſchen fand man zwei Fahrkarten 
der Michigan-Zentralbahn, die zur 
Fahrt nach Prescott, Ont., berechti— 
aen, eine $103 enthaltende Börfe umd 
einen Zettel mit folaender Notiz: 
„Liebe Unna! Was ich jebt thue, be 
Daure ich, doch hoffe ich, dak Gott mir 
bergeben wird. Grziehe Man und 
Laura aut, und Gott wird Dir bei- 
itehen. Lebt alle wohl! Schnaps be: 
fommt mir nicht.” Dos Schreiben 
ift weder adreffirt noch unterzeichnet. 
Der Mann wurde heute Nachmittag 
als ver Schankwirth Win. La Loud, 
Nr. 11562 Front Str, Kenfinaton, 
von feiner Gattin Anna identifizirt. 
— 


Läßt ſich“s nicht gefalleu. 


Richter Scanlan verlanzt, daß ſein Urtheils— 
ſpruch vollſtreckt wird. 


Detektive Edward Gard war am 7. 
Februar von Richter Scanlan wegen 
Gerichtsmißachtung zu ſechzig Tagen 
Gefängniß verurtheilt, ſpäter aber von 
Richter Petit auf Grund eines Habeas 
Corpus-Verfahrens freigelaſſen wor— 
den. Heute nun kam der oberſte She— 
riffsgehilfe Peters als Vertreter von 
Sheriff Zimmer zu Richter Scanlan, 
um ihm zu erklären, warum Gard ſich 
nicht im Gefängniß befindet. 

Der Richter erwiderte, daß Richter 
Petits Entſcheidung ſeiner Meinung 
nach ungiltig ſei und Gard bis Don— 
nerstag im Gefängniß ſein müſſe, wi— 
drigenfalls der Sheriff ſich wegen Miß— 
achtung würde veranworten müſſen. 
Er, der Richter, gebe zu, daß der She— 
riff ohne eigene Schuld in eine pein— 
liche Lage gebracht worden ſei, aber 
den Staatsgeſetzen müſſe Gehorſam 
geleiſtet werden. 

Gard hatte im November einen ge— 
wiſſen William Schubert unter dem 
Verdacht eines Raubanfalls auf S. N. 
Bates aus Saybrook, Ill. verhaftet. 
Nach einigen Tagen wurde Schubert 
von Richter Scanlan durch Habeas 
Corpus-Geſuch befreit, worauf Gard 
ihn auf Grund eines Haftbefehls wegen 
Herumſtreichens wieder feſtzunehmen 
verſuchte. Als Richter Scanlan davon 
erfuhr, verurtheilte er Gard wegen 
Mißachtung zu 60 Tagen Gefängniß. 

Petit, von der heutigen Verfügung 
Richter Scanlans in Kenntniß gefekt, 
lehnte es ab, ſich darüber zu äußern. 


Die „Abendpop« 


z veröffentlicht heute 


3890 

eleine Auzeigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit ſucht, wer eiwas zu verkaufen, 
zu vertauſchen oder zu vermiethen hat. 
erreicht feinen Zimed durch die „Kleinen 
Unzeigen“ der „Ubendpnit‘. 


Später war er lange Jahre | 
der Municipal RVoters’ | 


Die „Abendpost” 


veröffentlicht Heute 


390 


Kleine Unzeigen. 


23. Zahrgang--No. 55 
Die Abmwaflerbehörde. 


Berlangt Erlaubnig zur Eintid» 
tung einer zweiten Kraftaulage.: 


Der Fall Lorimer, 


Wähler muthen der Kegislatur zu, daß 
fie jich entrüften folle. — Derfchiedene 
Dorlagen vom Senat angenommen. — 
Heute Abend große Damengefellfhaft. 


| (Gigenbericht der „Abenppoit.”) 

Springfield, |, 7. März 
— Bom Senator Yuul ift heute Hier 
eine Vorlage eingereicht worden, wel— 
he die Chicago Abwafferbehörde ers 
mächtigen foll, ihren Kanal etwa 4— 
5 Meilen weit iiber Codport hinaus zu 
verlängern, und zwar bi8 zu Bran- 
dons Road an der Südagrenze von %o= 
ftet. Bezmwedt foll damit die Anles 
gung einer weiteren aroßen Kraftum: 
wandlungs = Station werden, melche 
einzurichten die Vorlage der Abmwaflers 
behörde aleichfalls das Necht gibt. 

Zahlreihen Senatoren und Wbae: 
ordneten aehen aus den Kreifen ihrer 
Wähler in Bezug auf den Fall Lori: 
mer viele Entrüftungsfchreiben zu. Die 
Herren werden aufgefordert, dafür 
einzutreten, daf die Legislatur in ei- 
nem entiprechenden Beichluß ihrer 
Mißbilligung Ausdruck gibt bezüglich 
des Ergebniſſes der vom Bundes-Se— 
nat über dieſen Fall vorgenommenen 
Abſtimmung. Eine beſondere Rüge 
möge dem Senator Cullom dafür er— 
theilt werden, daß er zu gunſten ſeines 
Kollegen Lorimer geſtimmt hat. 

Vom Oberhauſe angenommen. 


Die vom SenatorClark eingebrachte 
Vorlage in Bezug auf Penſionen für 
die Chicagoer Parkpoliziſten iſt vom 
Dberhaufe mit 36 gegen O Stimmen 
angenommen worben. 

Finbellia angenommen wurde bom 
Senat aud) die gegen die Lobbyiften 
gerichtete, vom Senator Cornwell be- 
ontragte Maßnahme, nach melcher 
Perfonen, die bei der Leaislatur für 
die Annahme oder die Ablehnung ir- 
aend einer Vorlage wirken wollen, fid; 
beim Staotsfetretär regiitriren laffen 
mitffen mit Nennung ihrer Muftrag- 
geber. zyerner Jollen fie gegen den 
Schluß der Taquna einen beeidiaten 
Ausweis über alle Ausgaben einrei- 
hen, Die fie zur Forderung ihres 
Zweckes gemacht. 

Senator Beall ſetzte die Annahme 
der Vorlage durch, nach welcher der 
Generaladjutant der Staatsmiliz kei— 
ne Aſſiſtenten anſtellen ſoll, die nicht 
mindeſtens fünf Jahre lang in der 
Miliz gedient haben. 

Zur dritten Leſung vorgerückt wur— 
de die vom Senator MeElvain einge— 
reichte Vorlage, laut deren in Zibil- 
prozelfen die übereinftimmende Ans 
ficht von neun Gefchtworenen den Aus= 
Ichlaa geben Toll. 

Nicht angenommen wurde Sena— 
tor Denpird Vorlage, nach welcher „in 
Städten von mehr al3 100,000 Ein= 
mwohnern“ (alfo in Chicago) nur Ber 
fonen zum Polizeichef oder zum Feu— 
erwehrchef jollten ernannt werden bür- 
fen, melche mindeitens zehn ‘ahre lana 
bei der Polizei, bezw. bei der Feuer: 
mehr gedient haben. Senator Funf 
fündiate an, daß er verſuchen würde, 
eine Wiederermägung zu veranlaffen. 

Großer Damenempfana. 


Heute Abend wird die Legislatur in 
gemeinfchaftliher Situng beider Häu- 
fer einige hundert Damen empfangen, 
die aus Chicago und anderen Pläßen 
bierherfommen, um ber Frauenſtimm— 
rechts - Vorlage das Mort zu reden. 

Geo, N. B. 
— 


Der Bohn'ſche Nachlaß. 


Söhne zu Erben eingeſetzt, dürfen aber 
keine Theoſophen werden. 

Beim Nachlaſſenſchafts - Gericht 
wurde heute das Teſtament des 
Schriftleiters und Mit-Herausgebers 
John J. Bohn von der „Hotel World“ 
zur Beſtätigung eingereicht. Bohn iſt 
bekanntlich vor etwa 14 Tagen von ei— 
nem Kraftwagen überfahren und ge— 
tödtet worden. Der Nachlaß wird auf 
8365,000 bewerthet. Zu Erben ſetzt der 
Teſtator ſeine beiden minderjährigen 
Söhne Ralph und Donald ein, aber 
mit dem Vorbehalt, daß ſie nichts er— 
halten ſollen, falls ſie ſich auch der 
Kingley'ſchen Sekte der Theoſophen 
anjchließen, denen ihreMutter beigetre= 
ten ift, weshalb der Erblaffer jich von 
ihr hatte jcheiden laffen. Fri. Flora 
Bohn, eine Schmweiter de3 Erblaffers, 
wird zur Teftamentspolljtrederin und 
zur Vormünderin der jungen Bohns 
ernannt, denen ihr Vermögen erjt aus= 
gezahlt werden foll, wenn fie 30 Jahre 
alt geworden find. 

— — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend; Heute Nachmittag oder 
am Ubend Regen oder Schnee; morgen beiwöltt; 
geringer Wehiel in der Luftmwärme; voraussichtliche 
Mindefttemperatur mäbrend der Nacht in der Nähe 
tes Gefrierpunftes; lebhafte öftliche, jpäter wechjelnde 


inde. 

Alinois: Heute Abend drabend; im Nordoften des 
Bebtetes Schnee rder Regen, im üukeriten Süben 
Harer; morgen bemölft. 

Andiona: Heute Abend Regen, fpäter auflläzend; 
morgen bemöllt. —— 

Rieder-Michigan: Unkbeſtändig, entweder heute 
Abend oder morgen Schnee oder Regen; hente Abend 


efwas wormer. 
In Chicago ftellte ji der Temperatutitand non 
geſern Abend bi8 heute Mittag wie folgt: Abenos 
aa 


6 hr 34 Grad, Nachts 12 Uhr 34 
6 Uhr 30 Grad, Mittags‘12 Ube 35 
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etzt — wo ich ſo gern bliebe — muß 
ih gehen 


ist 


wahr iſt, 


jetzt 
gelten. 

„Es iſt wahr, Eberhard.“ 

„Nein — 
fort!“ 
und faſt flehend 
„Sie müſſen hierbleiben 
darf Ihrer — 

„Eberhard!“ 

Seeger hielt den zuckenden Knaben— 
körper mit beiden Armen umſchlungen 
und an ſeine Bruſt gepreßt. 
überraſcht, 
etwas Anderes ſprechen zu können, als 
den Namen des Knaben. 
nugthuung, Zuneigung, herzliche Zu— 
neigung ergriffen ihn. 
dieſes Geſtändniß des trohgigen Knaben 
gekoſtet haben mochte, und ſchlug es 
deshalb um ſo höher an. 

„Eberhard — lieber Junge — Du 
haſt mich wirklich lieb?“ fragte er, als 
zweifelte er noch. 

„Lange — lange 
Eberhard 


zu 


Seeger 
inniger Rührung. 
„Alles vergebe ich Dir, Eberhard. 
Ich wußte, daß Du nur falſch geleitet 
warſt, und daß Dein wahrer Charak— 
2 ter einft zutage treten würde. ich habe 
© Dich lieb aehabt von der eriten Stunde 
an, wo Du mir fo feindfelig beaeane- 
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„Wohin?“ 
Tones. 

„Sie — Sie — 
ſtein?“ ſtieß der Knabe jetzt hervor. 

Seeger nickte, und es zuckte bitter 
Alſo auch hier eine 
Niederlage — auch bier Hatte er ver- 
geblich gerungen und geworben. 

Da veränderten fich plößlich Eber— 
hards Züge; es ging wie ein Krampf 
durh Den 
Körper. Xm nächiten Nugenblid jtand 
er neben Geeaer 
Arm. 

„Sagen Sie, 
ichreden wollten, und — 
daß Sie — fort wollen,‘ 
brachte er feuchend hervor. 

Seeger blidte etivas befrembdet in 
die hübfchen, 
eine tiefe Erregung 


um feine Lippen. 


© ©runde.” 


unter 


Der Hiebente. 


Noman von Elsbeth Borchart. 


(31. Fortſetzung.) 

Eberhard ſah in das bleiche Geſicht 
ſeines Lehrers, das einen faſt feier- 
lichen Ernſt 
ſtand er auf und ſah ihn erwartungs-⸗ 
voll an. 

„Du ſollſt endlich Deinen Willen 
haben, Eberhard,“ 
kurzer Pauſe, in der er einige Male 
tief Athem holte, fort. 

Eberhards Augen öffneten ſich weit. 
fragte er beklommenen 


zeigte. 


jungen, 


edlen 


nein — 
kam es in gebrochenen Sätzen 
über 


ich - 


au 


= keit, lieber, al3 Du ahnen fannit. 
= jeder Kampf, den ih um Dich fämpfte, 
© bradte Dih meinem Herzen näher. 

Du träaft jebt aud nicht die Schuld 

daran, daß ich gehe. Du weißt, daß 
ich meinen Poſten behauptete, als Du 
es mir noch bitter ſchwer machteſt, und 


„Aus melden? Nennen Sie ihn 
mir, und wir werden ihn beſeitigen!“ 


und packte 


daß Sie mich nur 


erſtickten Thränen. 
„Schon damals, gleich zu Anfang, als 
Sie mir auf dem Pollux' nachritten, 
mich zur Rede ſtellten, mir in's Ge— * * 
mwiffen rebeten, und — jpäter — immer 
mehr — ich mollte e8 nur nidit ein 
geftehen — ınich nicht für beiiegt er- 
Haren — aber jegt — ich hielt es fhon 
lange nicht mehr au — jet, nun Sie 
es miljen“ — Er richtete fich jeht auf 
und fah mit verfchleiertem Blick zu ſei⸗ 
nem Erzieher hin. 
fo Vieles um Verzeihung gu bitten — 
aber — ie Sollen fich nicht mehr über 
mich beilagen — ich mill Alle qut- 
machen — nur aehen Sie nicht, bleiben 
Sie bei mir!” 
Das letzte klang faſt beſchwörend. 
„Und — wenn ich bliebe, Eberhard 
— würdeſt Du mir gehorchen wollen?“ 
fragte Seeger, dem das Herz immer 
mehr aufging. 
„Ja!“ antwortete der Knabe feſt, 
und, als ob er doch plötzlich zweifelte, 
fügte er hinzu: „Ich habe den feſten 
Willen; aber wenn mein alter Trotz 
doch einmal ſtärker werden ſollte, dann 
— werde ich mich daran erinnern, daß 
Sie gehen wollten — um meinetwillen. 
Herr Seeger“ — Eberhard griff jetzt 
nach deſſen Hand und drückte ſie herz— 
haft — „ſagen Sie mir, daß Sie blei— 
ben wollen, und daß Sie mir vergeben, 
was ich Ihnen bisher angethan häbe.“ 
erwiderte 


aus 


zwiſchen Jackſon und Van Buren. 


rief Eberhard 
Kühnheit. 


| den Kopf. 


' nad.“ 
„ber 

finden 

hartnäckig. 


Unwillkürlich 


IE 


laſſen! 


uhr Seeger nach !. 4 
fuh h ſtimmen. 


„Ich En gehe. Lippen. 


fort von Gerol- 


nicht fein. 


LE 


allein!"  fchrie 


gertenichlanten „Sberbard!” 


denen erröthend unt 


— mich lieb haſi? 
daß es nicht ch 


gen. 


Knabenzüge, die 
widerſpie 


in 


„Deine Mutter hat 
Fortgehen gebilligt, und ſo verlockend 
es jetzt für mich wäre, Dein Lehrer zu 
ſein, Dich führen, mit Dir gemeinſam 
leben zu können — ſo — darf es doch 
Ich werde aber für einen 
geeigneten Erſatz ſorgen.“ 

„Ich will keinen Anderen, und werde 
mich keinem Anderen fügen als Ihnen 
Eberhard 
alten, leidenſchaftlichen Trotz auf. 
mahnte Seeger, 
unter ſeinem Blick ſenkte der Knabe 
beſchämt den 
„Haſt Du mir nicht geſagt, daß Du 
Beweiſe mir Deine 
Zuneigung durch Dein ferneres Betra— 
Es würde mich tief betrüben, 
wenn Du wieder in Deine alten Feh— 
ler verfallen wollteſt. 
nicht aus den Augen laſſen und Deine 
Schritte bewachen, auch aus der Ferne. 
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leidenſchaftlicher 


Seeger ſchüttelte, reſignirt lächelnd, 


DDu würdeſt ihn jetzt doch nicht ver⸗ 
ſtehen, Eberhard — forſche nicht da— 


es muß ſich ein Ausweg 
beharrte 
„Ich laſſe Sie nicht gehen 
— ich werde meine Mutter bitten, daß 
ſie mir hilft, Sie zum Bleiben zu be— 


Eberhard 


Es zuckte eigenthümlich um Seegers 


bereit3 mein 


in feinem 
und 


feinen. 


Sch merde Dich 


Sch werde Bericht fordern über Di) — 


Sie dürfen nicht Gerolitein 
feine Zippen. 
- ih — be: 
— habe Sie lieb!” Geeaer 
$tnaben. 


Qu 
[7 Ich No 


preßte 


Er war 


Knaben allein. 
um 


überwältigt, 
Freude, Ge— 


Er wußte, was 


unter regte ſich 


Trotzes. 


ſo bleibſt Du mir nahe. 
— tapfer und treu. 
iſt doch Euer Wahlſpruch!“ 
„Muß es wirklich ſein?“ kam es wie 
ſchluchzend aus Eberhards Bruſt. 
beide 


fürchte — 


Sei ein echter 
Das 


Hände des 


es muß ſein.“ 
Damit ging er hinaus und ließ den 


Und über Eberhard brauſte es hin 
wie ein Strom; er ſtand vor dem erſten, 
großen Schmerz ſeines jungen Lebens. 
Die Thränen, vor denen er ſich früher war es! 
geſchämt haben würde, ſtürzten aus ſei— 
nen Augen, ſein Herz zuckte; aber dar— 
ein Reſt des alten 


„Er darf nicht gehen! Wie ich früher 


Mittel und Meae fand, mich der un> 


ſchon“, flüſterte 


[77 


bleiben! 


Septembertaag. 


„Ss habe Sie für 


Parkes. 


liebſamen Hauslehrer zu entledigen, ſo 
werde ich jetzt Mittel und Wege ſuchen, tung 1 te ihr 
diefen zu halten. Er foll und — muf; | mweiter jo behandelt hätte, mie fie e3 


* 


Es war heiß und ſchwül geweſen am 
Vormittag, unnatürlich heiß für einen 
Beklemmend 
drückende Hitze über Menſchen, Thieren 
und der ganzen Natur. 
ſengende Strahlen bahnten ſich einen 
Weg durch den dichten Dunſt, der über 
der Erde lagerte, und warfen matte 
Streiflichter zwiſchen das Laub der 
Bäume auf die kiesbeſtreuten Wege des 


Der Sonne 


Gegen Mittag zog es hinter den Ber— 


gen dunkelſchwarz und unheilverkün— 


dend herauf. 


ihren Schein. 


Tonſiline 
verhütet 
Quinſy 


den Druck mit 


flogen darunter hin. 
glitt über die Sonne und verdunkelte 
In bangem Schweigen 
ſtanden Bäume und Sträucher; 
Blättchen rührte ſich. Die Vögel ver— 
krochen ſich ängſtlich in ihre Schlupf- 


Die Wilze, welche Quinſy verur⸗ 
ſachen, erreichen die tiefer gele⸗ 
genen Gewebe durch Abſorption 
durch die Mandeln, die furchtbar 
ſchmerzhafte Entzündung ver— 
urſachend, welche in Eiterung übergeht. Quinſy 
iſt einfach eine Entwicklung von Halsſsweh, 
welchem einige Leute eigenthümlicher Weiſe 
ausgeſetzt ſind. Bei dieſen endet ein vernach⸗ 
läſſigtes Halsweh in Quinſy. Bei dieſen be— 
deutet ein ſchnell kurirtes Halsweh eine Ver— 
hütung von Quinſy, und nichts kurirt Halsweh 


Violettgelbe Wölkchen 


Ein Schatten 


kein 


ſo ſchnell und ſo ſicher wie Tonſiline. 


von Quinſy. 


Und 


einem anderen 


Viele ſolcher Briefe wie der untenſtehende 
beweiſen Tonſfiline's Werth zur Verhütung 


Meine Herren: — Ich habe ſeit den letzten 
fünfzehn Jahren an Quinſy gelitten und jeder 
Anfall dauerte von zehn Tagen bis zwei Wo— 
chen, und ich war nie im Stande geweſen, ein 
Vorbeugungsmittel zu gebrauchen, bi3 ich be- 
gann, FTonfiline zu nehmen. 

Bis vor einem Jahre Hatte ih zehn Unfälle 
von Duiniy gehabt, aber ih bin im Stande 
gewejen, fie jeitbem zweimal durch die Anwen- 
bung einer 25 Cents Flaiche Ihres Heilmittels 
zu verhüten, Hoffend, bak Andere, die ähn- 
Tich behaftet find, au3 meiner Erfahrung lernen, 
sand Ihnen für das dantend, was Fonftline für 
mich gethan hat, verbleibe ich Ihr ergebener 
€. I. Seenan, Chef: Elert Auditor’s 
Dffice, E.A. und E. Ry., Cleveland, Ohio. 

Un Duiniy Leidende sollten ftet3 


Zonfiline für fofortigen Gebrauch bei 


Sanb haben. 


dem erfien Anzeichen von Halamweh zur 
25 und 50 Eentß. H03- 
Sitalaröhe $1.00. — Hlle Unntbafar. 


| 
Hatte es dort nicht qemwühlt mit het= 
| 


lag bie | 


Abendpoft, Chicago, BDienitan, den 7. März 1911, 


— 


winkel und Neſter oder flogen unruhig 
tief über der Erde hin. 

Sehr langſam zog das Wetter näher. 
Erſt am Nachmittag kam es zum Aus— 
bruch. Ein Wirbelwind fegte Sand, 
Blätter und Blüthen in tollem Jagen 
durcheinander. Zum Orkan anwach⸗ 
ſend, fuhr er durch die Kronen der 
Bäume, daß ſie ächzten und ſtöhnten; 
er peitſchte das Waſſer des Sees auf, 
ſo daß die Schwäne ängſtlich ihre 
Schutzhäuschen aufſuchten. 

In ihrem Zimmer bei geöffneten 
Ihüren faß Wahltraut von Gerolitein 
und jah in das Toben des Wetters hin» 
aus, Die treue Barbe, die beforgt her= 
eingefommen war und die Thüren hatte 


— — — ne nn nn un 


it e8 mir gerade am mohlften. Ich 
Itebe e3, wenn der Sturm die Blätter 
zauft und die Zmeige bricht, wenn die 
Blite zuden und der Donner fradit, 
und — ich möchte allein fein.“ 

Sie fah e3 nicht mehr, mie fonfter- 
nirt die treue Dienerin fie anftarrte 
und endlich fopffehüttelnd hinausging. 
Sie dachte auch nicht mehr daran, daß 
fie früher ängftlich, zum mindeiten un- 
ruhig, bei Gewittern gewejen war, daß 
e3 auf ihre Nerven eingemirft hatte, 
und dab Barbe dann bei ihr hatte fißen 
und ihre Hard halten müjfen. Gie 
iwar fo froh, allein zu fein, und in den 
aufgemühlten Elementen draußen einen 
MWiderpart zu dem Aufruhr in ihrer 
eigenen Brujt zu finden. 

Mit aller Heftigkeit brach draußen 
das Metter loe. Bliß und Donner 
folgten Schlag auf Schlag, die Erde 
erzitterte und erdröhnte; bald ftand fie 
in einem lammenmeer, bald hüllte fie 
fich in unheimliches Duntel. Und fein 
Tropfen Regen fiel und löjchte Die 
Gluth. 

Ein Zittern und Zagen kam über 
Wahltraut. Sie ſtand auf und ſchloß 
die Thüren. Ob ſie doch Barbe oder 
die Kinder rufen ſollte? Ein Augen— 
blick des Zauderns nur, dann ſah ſie, 
daß die erſten, ſchweren Regentropfen 
fielen, und bald ſtrömte der Regen her— 
nieder, als hätten ſich alle Schleuſen 
des Himmels geöffnet. 

Nun machte ſie die Verandathür wie— 
der auf. Ein erfriſchender Luftzug 
ſtrömte herein und wirkte belebend auf 
ſie. Tief athmete ſie auf. Der dumpfe 
Druck wich von ihr, die Abkühlung that 
ihr gut. 

Die Gewalt des Wetters war ge— 
brochen, wenn der Donner auch noch 
rollte und die Blitze zuckten. 

Sah ſie darin nicht das Spiegelbild 
ihres eigenen Innern? 


—— ————— ———— —— — —————— ———————— — — 


ßer, verzehrender Gewalt, und wurde 
es jetzt nicht allmählich ruhiger und 
klarer darin? Klarer — ja! 

Wie in dumpfer Betäubung hatte ſie 
ſich vorher befunden, ſie hatte ſich nicht 
zurechtfinden können. Es war ihr, als 
hätte ſie einen böſen Traum gehabt, 
unter deſſen Bann ſie noch nach dem 
Erwachen ſtand. 

Was hatte ſich denn ſo Wichtiges er— 
eignet, daß ſie aus allen Fugen geriſſen 
wurde, mit einer Gewalt, gegen die ſie 
nicht gewappnet war? Was war, es, 
das ſie ſo mächtig erſchüttern konnte? 

Eine an ſich geringfügige Thatſache, 
die ſie bei den anderen Hauslehrern 
nicht im geringſten berührt hatte: See— 
ger hatte ſeine Entlaſſung gefordert. 
Und warum hatte er ſie gefordert? 
Ihr Blut ſtieg mit ſtarkem Strom zu 
ihrem Herzen und preßte es ſchmerz— 
haft zuſammen. Weil ihn ihre Behand— 
lung verletzt, gekränkt hatte. Das 


| Was hatte fie anders gethan, als 
da3, iva2 fie mußte, um ihrer Ehre und 
ihres Aufes willen? Durfte fie gütt- 
ger und freundlicher fein, nach dent, 
was GrafAribert ihr angedeutet hatte? 
Mupte fie ihm nicht die unüberjteiq- 
bare Kluft zeigen, um fi por Miß- 
deutung zu bewahren? Menn fie ihn 
| früher in ihrer Harmlofigfeit gethan 
| hatte, und iie ihr Herz e3 fie trieb 
nach alledem, was fie ihm an Dant 
| fchuldete, ma3 — mas hätte daraus 
| entitehen können? konnte er felbjt e3 


dem Wahn hingeben, daß fie ihn — — 

Sie dachte den Gedanken nicht mei- 
ter, in jähem Erjchreden vor fich felbit. 
Sie preßte nur die Hand vor die bren- 
nenben, trodenen Yugen und die andere 
auf das wild fchlagende Herz. E3 war 
doc) bejler, er ging, beijer um feinet= 
und ihretmillen. Sie märe zugrunde 
gegangen an diejer täglichen Dual. 
Nur dab die Knaben darunter leiden 
mußten! Gie hatte heute einen Ein» 
blid in ihres Welteften Herz gethan, 
der jie zugleich erfchredte und beglückte, 
Eberhard Tiebte feinen Erzieher; ihr 
troßiger, milder Anabe, der in jedem 
Haußlehrer früher einen perjönlichen 
Feind gefehen hatte, der mar heute zu 
ihr bereingeftürmt und hatte fie ge= 
beten, beiehmoren, Seeger nicht aehen 
zu laffen, ihn zu bitten, baß er bleibe. 
Sie war zuerit tief erfchroden gemefen, 
hatte e3 kaum faſſen können, dieſes 
Wunder, das ſich in dem Knaben voll⸗ 
zogen hatte. Wie ein Stich war es ihr 
durch die Bruſt gegangen. Zu ſpät! 
Aber war es wirklich zu ſpät? Lag es 
nicht in ihrer Hand, den brennenden 
Wunſch ihres Lieblings zu erfüllen? 
Und durfte ſie aus ſelbſtiſchen Grün—⸗ 
den ihren Söhnen den ſtarken Halt 
rauben, deſſen ſie bedurften, ihr Wohl 
und Gedeihen opfern um ihrer ſelbſt 
willen? 

Sie wußte und fühlte ea: e3 Zoftete 
fie nur ein Wort, und — er blieb. 
Uber ein fo heißer Schred, eine To 
namenlofe Angjt erfaßte fie por diefer 
Möglichkeit, dak fie dem ftürmifchen 
Berlangen Eberharbs mit einer Ener: 
gie enigegentrat, die den Knaben voll- 
ftändig entwaffnete. Es ftänbe nicht in 
ihrer Macht, Seeger zu halten — er 
hätte fchwermwiegende Gründe, und er 
(Eberhard) müffe vernünftig fein und 


fich fügen. 
(Fortfegung folgt.) 


| nicht falfch deuten, konnte er fich nicht 


J 


ſchließen wollen, hatte ſie wieder hin- 
ausgeſchickt, indem ſie lächelnd ihre 
Sorge abwies: „Laß nur, Barbe, ſo 


— 


Lokalbericht. 
Eifenöahner als Lobbhiſſen. 


Ordinanzfür Einführung deseleftri» 
hen Betriebs zu Fall gebradit. 


VNrabftimmung über Bondausgabe 


Bevölkerung wird am 4. April darüber 
abjtimmen. — Aenderung der Schanf- 
vorfhriften in dem der Stadt einver- 
leibten heil der Gemeinde dicero, 


Der Verfuh Ald. Brittens, die 
Eifenbahnen zur Menderung ihres Bes 
triebs auf ihren Linien innerhalb der 
Stadtgrenzen zu zwingen und dadurch 


; dem Nauchübel ein Ende zu machen, 


N ee — —————— —————— —— — 
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ſchlug in der geſtrigen Sitzung der 
Stadtraths nah langen ftürmifchen 
Verhandlungen fehl. Der Fehlichlag 
ift dem Einfluß einer „Lobby“, die fich 
aus hunderten von Eifenbahnern zus 
fammenfeßte, zuzufchteiben. Sie füllten 
die Gallerien und jedes verfügbare 
freie Pläbchen im Saal, und ihre 
Kundgebungen waren zeitweilig ſo 
ſtürmiſch, daß Mayor Buſſe ſich ge— 
zwungen ſah, mit der Räumung der 
Gallerien zu drohen. Nach nahezu 
zweiſtündigen Verhandlungen wurde 
der Antrag Ald. Brittens, den Ald. 
Foreman im Auftrag des Ausſchuſſes 
für örtliches Verkehrsweſen vorlegte, 
an den Ausſchuß zurückverwieſen zu— 
ſammen mit einem Antrag Ald. Me— 
Inerneys, eine Kommiſſion zu ernen= 
nen, welche die Frage eingehend erwä— 
gen und binnen dreißig Tagen an den 
Stadtrath Bericht abſtatten ſolle. Der 
Kommiſſion ſollen zwei Stadtväter, 
zwei Vertreter der Eiſenbahnen und 
zwei Vertreter des Verbands der Wei— 
chenſteller angehören. 
Tiſenbahner als „Cobby“. 

Die Verhandlungen über den Antrag 
Ald. Brittens, der eine Aenderung des 
gegenwärtigen Betriebs bis zum 1. 
Januar 1913 vorſah, wurden mit Ver— 
leſung einer Eingabe der verſchiedenen 
Brüderſchaften der Eiſenbahner ein— 
geleitet, in der mit einem großen Auf— 
wand an ſtatiſtiſchem Material nach— 
gewieſen wurde, daß die Einführung 
des elektriſchen Betriebs innerhalb der 
Stadtgrenzen jährlich einen ungeheu— 
ren Verluſt an Menſchenleben zur 
Folge haben würde, da die Elektrizi— 
tätswiſſenſchaft noch nicht weit genug 
fortgeſchritten ſei, um einen befriedi— 
genden Erſatz für Dampfkraft zu lie— 
fern. Ald. Emerſon beantragte da— 
raufhin, die ganze Angelegenheit wie— 
der an den Ausſchuß für örtliches Ver— 
kehrsweſen zurückzuverweiſen, um den 
Gegnern des Projekts Gelegenheit zu 
geben, ihre Einwände vorzubringen, 
und führte aus, daß die von ihm be- 
fürwortete Ordinanz nicht die Ein- 
führung des eleftrifchen Betriebs vor- 
Ichreibe, es vielmehr den Bahnaefell- 
Ihaften freilaffe, das Rauchübel auf 
andere Meife zu befeitigen. Alb. Mec- 
Ssnernen ariff in die Debatte ein und 
machte einen erbitterten Angriff auf 
die Gifenbahngefellfchaften, die er be- 
Tchuldigte, ihre Angeftellten als „Rob- 
by” gefandt zu haben, um den Antrag 
zu Fall zu bringen. Er erklärte, ein 
Unterausſchuß des Ausſchuſſes für 
örtliches Verkehrsweſen habe berichtet, 
daß ein rauchverzehrendes Heizſyftem 
erfunden worden ſei, das angewandt 
werden könne. Er verlangte die Er— 
nennung einer Kommiſſion, aus zwei 
Stadtvätern, zwei Vertretern der Ei— 
ſenbahnen und zwei Vertretern des 
Weichenſtellerverbandes beſtehend, die 
binnen dreißig Tagen Bericht abſtat— 
ten ſolle. Ald. Coughlin erhob dage— 


Aheumalismus kann 
geheilt werden. 


Co jagt Tr. N. B. Bark, der große Spe- 
siafift für chronische Krankheiten. 


Rheumatismus ift fehmerzhaft in ir- 
gend einer Yorm, aber die Dualen des 
ronifchen Rheumatismug fennen nur 
Diejenigen, welche früher daran litten 
oder jet noch mit diefem fehredlichen 
Leiden behaftet find. 

Solche, welche feit langer Zeit an 
Rheumatismus litten und deren Lei- 
den von anderen Werzten ala unheil- 
bar erflärt wurde, fomwie diejenigen, 
welche gegenwärtig an Rheumatismus, 
Hüftgicht, aefchmollenen Gliedern Iei= 
den, find erfucht, bei Dr. Bar porzu:= 
ſprechen, um fojtenfrei unterfucht zu 
werden, wobei Euer wirklicher Ge— 
fundheitszujtand feftgeftellt wird. Nach 
der Unterfuhung jeid hr durchaus 
nicht geziwungen, Euch einer Behand: 
lung zu unterziehen. 

Dr. Bark bringt jebt feine Ent- 
dedung zur Heilung von Lungenleiden, 
wie Bronditis, Ajthma, Ratarıh und 
ähnliche Krankheiten der Athmungs- 
organe zur Kenniniß. Leute, melche 
damit behaftet find werden eingeladen, 
fogleih vorzufprechen, um fich diefer 
wunderbaren Behandlung zu unterzie- 
ben, damit fie in Zufunft von folchem 
Zeiden befreit fein werben. E8 tft dies 
der größte Erfolg, welchen die medizi- 
nifche Wilfenfchaft jemals für die Be- 
handlung und Heilung folder Kranf- 
heiten erzielt hat, 

Dr. N. B. Bark ift einer der älte- 
ften und beftbefannten Spezialiften in 
Chicago; feine modern eingerichteten 
Dffices gelten für die feinjten im 
Staate und befinden fi im Derter- 


‚Gebäude, 84 Adams GStr., auf dem 8. 


Yloor. (Nehmt den Elevator.) Er fieht 
und behandelt perfünlich alle Batien- 
ten, und feine Unterfuchung, Befpre- 
hung und Rath find frei für Alle, — 
Spredftunden: Täglich von 10 Vorm. 
bi3 4 Nahm, ausgenommen Sonn: 
tags. Mittmoch und Samftag 10 Bor: 
mittags bi3 8 Uhr Abenda. 
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nn br auf der Suche 
jeid nach der Bequemlichkeit u. 


Ruhe und Zufriedenheit die die Kenn: 
zeichen eines gutgefleideten 
Mannes, bilden, fo möchten 
wir Euch einige Anzüge und 


Heberzieher 


zeigen, die 


wir für's Srühjahr aus: 
itellen—fte befiten die 


Qualitäten, welche 


Shr gefucht habt 


— 
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Je genauer Ihr betreffs Eurer Anſprüche ſeid, deſto lieber iſt 


es uns; wir haben unſere 


Lager mit dem ausdrücklichen 


Zwecke zuſammengeſtellt, ſelbſt ſolche Männer zufriedenſtellen 
zu können, die das Vollkommenſte erwarten. Frühjahrs-An— 
züge und Ueberzieher rangiren im Preiſe von 810 bis 850. 


| Dies wird Die 
| Schlußwode un: 


N jeres Verkauſs 


v. $20, 522.50 
u. 525 Anzügen 


gen Einwand, und jeine Bemerkungen 
gaben den anwejenden Eifenbahnern 
den Vorwand zu einer Kundgebung. 
Mayor Buffe wurde ärgerlih und 
drohte mit der Räumung der Gallerien. 
Auf den Antrag Ald. Brittens wurde 
die aanze Angelegenheit wieder an ben 
Ausſchuß für örtliches Verkehrsweſen 
zurückverwieſen. 


Derlangt Aufflärung über hafenfragse. i 


Auf den Antrag Ald. Ryans wurde 
der Korporationsaniwalt angewiefen, 
ein umfaffendes Gutachten über Das 
Recht der Stadt und der Abmallerbe- 
hörbe, einen Außenhafen zu bauen, ab- 
zugeben, um dem Stabtrath; zu ermog- 
lichen, zu einer der heiben auf den Ge- 
aenftand bezüglichen Vorlagen in ber 
Legislatur Stellung zu nehmen. 


An den Ausfhuß für Gas, Del und 


eleftrifches Licht vermwiefen murbe ein 


Antrag Ald. Pringles, eine Ordinanz 
zu entwerfen, welche den Preis regeln 


foll im Fall des Ankaufs der einen 


Telephongeſellſchaft durch die andere. 


Zweck der Ordinanz iſt es, wie Ald. 
Pringle ausführte, zu verhüten, baf 
die Gejellfchaft, welche die Anlage der 
anderen Gefellfehaft antauft, einen 
übertrieben hohen Preis für eine An- 
lage bezahlt, die theilmeife merthlos 
für fie ift, und gezwungen iſt, Die 
Telephonraten zu erhöhen, um auf 
ihre Koften zu fommen. 

Ad. DVapricek brachte einen Antrag 
zur Annahme, den Ausihuß für ftaat- 
lihe Gefeßgebung anzumeifen, ein 
Amendement zum Bormwahlengejek 
auszuarbeiten, das die Abhaltung von 
Vorwahlen auf National- und Staat3- 
wahlen beichränft, Stabtwahlen aber 
ausnimmt. 


Abftimmuna über Zondausaabe. 


Auf den Antrag Ald. Foells vom 
Tinanzausfchuß ordnete der Gtabt- 
rath eine Abftimmung über die Aus» 
gabe von Pfandbriefen am 4. April 
an. Zur Ausgabe kommen follen 


Pfandbriefe zum Nennmwerth von $4,: - 


655,000 für den Bau von Briüden und 
Pfandbriefe 


lungsurtheilen gegen die Stabt. 
Schanklizenfen für Cicero. 


Auf den Antrag Ald. Ayans vom 
Lizensausſchuß ordnete der Stadtrath 
die Abhaltung einer Urabftimmung 
am 4. April in dem zur Stabt ge: 
börigen Theil der ehemaligen Gemein- 
de Gicero, zimifchentorth Ave. und der 
39. Str. und dem Jllinoi3 und Michi- 
gan Kanal, iiber die Frage an, ob in 
dern Gebiet die für den Reft der Stabt 


geltende Orinanz für Ertheilung von ' 
Schanktlizenfen in Kraft treten fol. | 
Gegenwärtig ift in Dem Gebiet die Zus 


ftimmung aller Grundbefiger im lIm- 
freiß zur Ertheilung der Schantlizens 
nöthig. 

Schneider legt Stelluna nieder. 


Mayor Buffe unterbreitete dem 


Stadtrath das Nücdtrittägefuch des ' 


Schulkommiſſärs Otto C. Schneider 
und ernannte an ſeiner Stelle den 
Anwalt William A. Vincent von der 
Anwaltsfirma, 
Die Ernennung wurde genehmigt. In 
ſeinem Rücktrittsgeſuch, das aus Rom 
datirt iſt, erklärt der frühere Schul— 
rathspräſident, daß er ſich längere 
Zeit in Deutſchland aufhalten werde 
und daher ſeine Pflichten als Schul⸗ 
rathsmitglied nicht erfüllen könne. Als 
er im Juli des Jahrs 1909 im Kampf 
um eine Wiederwahl zum Schulraths⸗ 
präſidenten von A. R. Urion gefchla- 


E⸗ 


Umänderungen 
820, 822.50 und 825 Anzüge zu 
dem gleichförmigen Preiſe von 


zum Nennwerth von 
$900,000 für die Einlöſung von Zah— 


Vincent & Bradley | 


zu berechnen. 


| gen worden war, erflärte er, daß er 
vorausfichtlich auf längere Zeit nad) 
Deutfehland überfiedeln werde. Geit- 
dem hat er feiner Situng des Schul- 
raths beigewohnt. Xroßdem er bereits 
länger als ein Jahr nicht in Chicago 
anmwefend it, wurde er Doc bon 
Manor YBuffe vor furzer Zeit wieder: 
um zum Schullommijlär ernannt. 
Sein Nachfolger wurde im Nabhr 
1885 von Präfident Grover Cleveland 
zum Dberrichter des Territoriums 
New Merico ernannt und fpäter mwie- 
ber abaejett. Er war befchuldigt wor=- 
ben, fich Unregelmäßigfeiten bei ber 
Auswahl einer Jury haben zu Schuls- 
den fomınen laffen. Wenige Wochen 
fpäter erhielt er ein Schreiben von 
Präſident Cleveland, in dem dieſer ſich 
entſchuldigte und zugeſtand, daß die 
Anſchuldigungen grundlos ſeien. 
nee 
Sängerfeſt⸗Souvenir. 


Aus dieſem ſoll ein echtes Uunſtwerk 
gemacht werden. 

Das Preß-Bäüro des 33. Nationa— 
len Sängerfeſtes, das vom 22. bis 25. 
Juni in Milwaukee gefeiert wird, hat 
zwei Preiſe für ein künſtleriſches Titel— 
blatt für das offizielle Sängerfeſt 
Souvenir ausgeſetzt und die Ernen— 
nung der Kreisrichter und die Details 
der Konkurrenz in die Hände der Fa— 
kultät der Wiskonſiner Kunſtſchule in 
Milwaukee gelegt, um eine künſtleriſch 
gediegene Auswahl unter den eingelau— 
fenen Entwürfen zu ſichern. 

Bekannte Autoritäten, wie die Her— 
ren Richard Lorenz, Alex. Müller und 
Geo. Niedecken von dem „Wiskonſin 
Art Inſtitute“ und Prof. Fred. F. 

Fursmann vom Chicago Art Inſtitute 
ſind erſucht worden, als Preisrichter 
zu amtiren. Man iſt in Künſtler- ſo— 
wohl als in Geſchäftskreiſen auf den 
Ausgang der Sängerfeſt-Souvenir⸗ 
Preistonfurrenz gefpannt und erwars 
tet große Dinge von dem Zufammen- 
‘ mirfen der Künftlerfhaft Milmauteed 
in diefer wichtigen Sängerfeft =» Unges 
legenheit. 


Spezielle 
ehannlmachung! 


Mit das 
rauf, daB biele Pa- 
tienten nicht behandelt 
werben I.nnten, da 
meine Dfficed über» 
tülft waren, babe ıcdh 
mich entſchloſſen mei⸗ 
ne freie Offerte um 

3 15 Tage, bid zum ı9, 
März, zu berlängern. 

Da der Frühling 
beborftehi, ift es fett 
die Zeit Euren Aöts 
ver zu flirten. Iedex 

menſchliche Körper ſollte eine beſtimmte 
Menge Elektrizität enthalten. Wenn Ihr ſchwad 
feid, Euer Shfitem erfchöpft ift, fo bemweilt das 


Rüafict 


dab Ihr eine allgemeine Stärfung nöthtg habt; 
e3 zeigt daß Ihr nicht genug Elektrizität in Eırs 
rem Körper habt, und meine ıeue Methode der 
Eleftrisität gibt fie Euh. Cie befeitigt Eure 
Schmerzen und kräftigt bie Ehwaden. Schwache 
Drgane werben burch Reinigung des Blutitroms 
' geitärft. Mein neu entdedted Blutzellenmittel 
bewirtt das. Leidet Ihr an Bintuergiftung, 
verlorener Mannestraft, Krampfadern, Nerv 
fttät, Leber- und Herzleiden, Schwindel, Ohre:- 
faufen, Wbneigung gegen Geiellfiu. ft, Herz. 
: Hopfen, jo berfäumt e3 nicht Euch heilen zu 
lafien, fo lange fi diefe große Gelegenheit 
bietet und ehe e3 zu fpät ift. 


Dr. Meyer, Spesialifl, 
84 Adams Strasse, 
Zimmer 53—54. Gegenüber „Ihe Yair“ 


Epredftunden: 9 Vorm. bis 5 Abends; Mitt» 
wocdh3 und Eamätagsd vi3 8 Uhr Abends; Sonn 


tag3 bon 10 bis 12. 
435—17,frdt 


35 Modelie für Männer 
20 Modelle f. Zünglinge 


‘ 
\ 


Chicagos größter Yaden 
für Motor-Tradhten 


ift ein Derfauf den wir Euch nicht ftarf 
genug empfehlen fünnen; feine Wichtigfeit fann nicht hoch ges 
genug gefhäßt werden. &3 find Anzüge, die weit mehr im Grof- 
verfauf foften, al3 mas iwir im Slleinverfauf dafür verlangen. Aus 
biefem Grunde find wir gezwungen, für etwa nothmendige arößere 


513.50 


Wolfskeel⸗Konzert. 


Muſikaliſche Genüſſe am kommenden 
Sonntag in der Händel-Halle. 


Das jährliche große Konzert zu 
Ehren des meit: und mohlbefannten 
Dirigenten E. von Wolfäteel findet 
diesmal in der HändelsHalle, 40 €. 
Randolph Str., ftatt, und zwar am 
fommenden Sonntag Abend. Ein 
vollftändiges Aufgebot der vielen von 
dem ebenjo tüchtigen imie beliebten 
Chormeijter dirigirten Gejangvereine, 
Tomwie einer Anzahl von Gefangs- und 
Ssnitrumental = Soliften wird an dem 
Abend zur Stelle jein, um ein ge- 
wähltes, reiche mufitalifhe Genüffe 
verheißendes Programm auszuführen. 
Die Namen des Dirigenten, der Soli 
jten und der mitwirfenden Gefangver- 
eine find hinreichende Bürgjchaft für 
eine vorzüglihe Durchführung jeber 
einzelnen Programmnummer. Mits 
wirken werben al3 Solijten die Damen 
Klara Marie KRabenberger:Liahthall, 
Sopran und Klara Menning, Piano, 
fowie die Herren Heinrich Riehl, Tes 
nor; Mar Bing, Bariton, und Dr. 
Ehr. F. Balatka, Piano, alfo Künitler, 
bon denen man Herborragendes zu er« 
marten gewohnt ijt. llnter der Leis 
tung von Herrn von MWolfsteel werden 
fih die folgenden Gefangvereine be= 
theiligen: Arion Männerchor der 
Süpfeite, Bäder = Gefangperein, Kon- 
fordia = Liedertafel, Edelweiß - Da: 
mendhor, Mozart Männerdor inc., 
Polydymnia = Damendor, Richard 
Strauß = Quartett, Teutonia=Lieders 
franz und Gefangverein Edelmeih,. 

—— — — — 


Erkältung in einem Tag zu heilen. 
Nehmt Laxative Bromo Quinine Tadlets. Apo⸗ 
theter, aeben das Geld zurück wenn nicht geheiſt. 
E.W. Grove's Unterſchrift auf jed. Schachtel. Se. 

—X 
a 


Geiftigegemüthliger Abend. 


Chicago Turngemeinde und der Xofalzweig 
des D.⸗A. N.-B. veranftalten ihn. 


Am morgigen Mittwoch Abend 
findet im großen Saale der Nordſeite— 
Turnhalle eine von der Chicago 
Turngemeinde und dem Stadtverband 
des Deutſch-Amerikaniſchen National— 
bundes veranſtaltete geiſtig-⸗gemüthliche 
Abendunterhaltung bei freiem Eintritt 
ſtatt. Die einleitende Anſprache wird 
der frühere Richter M. F. Girten, 
Präſident des Stadtverbandes, halten, 
worauf ein Doppelquartett von Schü» 
lern der techniſchen Lane-Hochſchule 
ſingen wird. Der Redner des Abends, 
Profeſſor C. H. Kammann von Peoria 
— Präſident des Staatsverbandes des 
Deutſch-⸗Amerikaniſchen Nationalbun⸗ 
des — wird dann einen Vorttag über 
den erzieheriſchen Werth der deutſchen 
Sprache, namentlich des beutfchen In» 
terricht3 in den amerifanifchen Schus 
Ien, halten und darlegen, was in diefer 
Beziehung geleiftet wird. An den Bots 
trag fchließt fich der Gefang des Turs 
ner = Männerhord und die Auffüh- 
rung de3 Einafter8 „Einer muß heis 
tathen“ durh Schüler der Waller» 
Hohfehule, Kinder ameritanifcher El» 
tern. Der Abend mwird jedenfalls fehr 
lehr= und genußreich werden. 


Argitelturund Photographie. 


Heute Abend werben im Kunitinfti- 
tut die 24. Jahresausftellung des 
Chicago Architectural Elub und ber 
7. Chicagoer „Salon“ des Bundes der 
Photographifchen Gefelihaft Ameri- 
fa3 eröffnet. U. U. werden Arbeiten 
bon Schülern der Amerilanifchen Ata- 
demie in Rom pon den Architekten 
ausgeſtellt 





Teſegtaphiſche Depeſchen. 


IEEE 


Inland, 


Krummfingriger Poftbeamer. 

Mafbington. D. KR. 6. März. 
Artbur M. Iraners, Oberclert Des 
dritten Hilfsseneralpoftmeiiters, wur 
de nom Generalpojtmetiter Hitchcod 
Aücklich entlaſſen. Letzterer erklärt, 
Travers habe Poſtmarken „für ſeinem 
eigenen finanziellen Vortheil manipu— 


Ausland, 


Schr abfällig beurtheilt: 

Die deutfhe AUrbeiterverjicherung 
einem früberen Chef. — Bootungiücd 
Poftet 5 Menfchenleben. — Würtiem- 
bera’s König ehrt beim. 

9 


von 


(Epezialfabeldepsiche der „N taatszcitung.“) 

Berlin, 7. März. Ein .fchmeres 
Bootsunglüd, das fünf Menjchenleben 
foftete, wird aus Saalfeld, Sadjen= 
Meiningen, gemeldet. 

Gin Boot, in dem fünf PBerfonen 
über die Saale fegen wollten, it aus 
unaufgeflärter Urfache gefentert. Che 
Hilfe zur Stelle fein konnte, ſind 
ſämmtliche Inſaſſen ertrunken. 

An der Praxis der deutſchen Arbei— 
terverſicherung übt der frühere Vor— 
fibende des Senats des Reichöverfiche: 
rungsamt®, das im Juni 1887 in 
Ihätiafeit getreten ift, Geheimrath 
Friedensdurg, eine, auf 20jährige Er: 
fahrung gegründete vernichtende Kritil. 

Der Enthufinsmus, der von meite- 
jten Bepölferungsichihten in der Zeit 
des Beainns der Verjicherungsgejeß- 
acbung derinititution entgegengebradht 
twurde, it Herrn Friedenshurg zufolge 
verflogen, und zivar infolge eines un 
Hugen Bewilliqungseifers, zunehmen= 
der Biürofratifirung des Verficherungs= 
wejens und der Energielojigfeit ber 
Amtsſtellen. 

Beſonders, ſagt er, ſei durch die 
Rechtsſprechung des Reichsverſiche— 
rungsamtes, das in ſtreitigen Fällen 
grundſätzlich einen, den Verſicherten 
günſtigen Standpunkt einnehme, der 
urſprüngliche Sinn der Verſicherungs— 
geſetze umgekehrt worden. Durch dieſe 
Gepflogenheit ſei die Unwahrhaftigkeit 
der Rentenerwerber begünſtigt, und 
eine gewiſſe „Renthyſterie“ großgezogen 
vorden. 

Der ameritaniſche Botſchafter Dr. 
Hill hat in der Botſchaft dem Göt— 
tinger Geographen Prof. Hermann 
Wagner die goldene Cullom-Medaille 
überreicht, die dem Gelehrten (wie ge— 
meldet) in Anerkennung ſeiner hohen 
Verdienſte um die geographiſche For— 
ſchung von der „American National 
Beographical Society“ zuerkannt wor— 
den iſt. 

Es folgte ein Empfang, welchem 
ine Anzahl Gelehrte beiwohnte. 

Die halbamtliche „Norddeutſche All— 
gemeine Zeitung“ konſtatirt ebenfalls, 
daß, laut ihrer eigenen Information, 
die Gerüchte vom bevorjtehenden Riüd- 
tritt des Grafen vn. Nehrenthal als Yet 
ters der diterreich - unaarifchen Aus 
Iandpolitit erfreulicherweife unbegrün- 
vet feren. 

in Breslau Werden bereits Vor: 
bereitungen zu der, im Serbit be- 
vorftehenden Jahrhundertfeier der dor 
tigen Univerfität getroffen. 

Anläßlich dieſer Feier hat der Mil: 
lionär Schottländer, der Inhaber der 
Schottländer'ſchen Verlagsbuchhand— 
lung, einen Fonds von 250,000 Mart 
zur Heranbildung von Forſchungsrei— 
ſenden geſtiftet. 

(Die Breslauer Univerſität iſt ur— 
ſprünglich am 17. April 1506 in 
Frankfurt a. O. als „Viadrina“ ge 
tiftet und am 3. Auguſt 1811 mit der 
im Jahre 1702 gegründeten katholi— 
ſchen Univerſität „Leopoldina“ ver— 
einigt worden.) 

Anläßlich der, in nächſter Woche be— 
rorſtehenden Feier ſeines 90. Geburts— 
tags hat Prinzregent Luitpold von 
Baiern dem bairiſchen Miniſterpräſi— 
denten Dr. K. Frhrn. v. Podewils— 
Dürniz und dem Kriegsminiſter K. 
Frhrn. v. Horn den Grafenſtand ver— 
liehen. 

Gleichzeitig hat er dem Maler Prof. 
Kaulbach das Prädikat Exzellenz ver— 
liehen. 

König Wilhelm II. von Württem— 
berg iſt von ſeinem mehrwöchigen Er— 
holungsaufenthalt an der Riviera nach 
ſeiner Hauptſtadt zurückgekehrt, die zu 
Ehren des Tages prächtigen Flaggen— 
ſchmuck angelegt hatte. 

Er bot bei ſeiner Fahrt durch die 
Straßen nach dem Schloß ein Bild 
vorzüglicher Geſundheit. Die Bevölke— 
rung hat den heimkehrenden Monar— 
chen mit großem Jubel empfangen. 

Ungefähr gleichzeitig mit dem ge— 
meldeten Jahresausweis der „Deut— 
ſchen Bank“, die 1214 Proz. Dibidende 
vertheilt, iſt auch die Dividendenerklä— 
rung der Darmſtädter Bant erfolgt. 
Die Dividende des Darmſtädter In— 
ſtituts beträgt 624 Prozent. 

— —— 

— Geſtorben iſt, nach einer Leber— 
terbsoperation, zu Venedig der italie- 
niiche Schriftiteller Fogazzaro, Verfaf- 
fer von „X Santo” meldes Wert 
großes Auffehen erregte, aber bom 
Vatikan auf die Lifte der, für Gläu- 
bige verbotenen Bücher gefeßt murbe. 
Er galt al der arößte moderne No- 
veliſt Italiens. 


Schnelle Beilungen 


für einen außer Ordnung gerathenen 
Magen, Schluden, Kopfmweh, Ber: 
ftorfung oder Schmwindelanfälle wird 
jefichert durch den Gebraud von 


BEECHAMS 
PILLS 


Meberali verkauft. ge Schadteln 10c unb 2b. 


Doklors Rezept verfagle — 
Das große Kieren-Heilmil- 
(el ermies feinen Werth. 


Tr. Kilmer’3 Smwamp Root ift eine der 
Tatent:Medizinen, die bejjer find als man= 
che vom Doktor verjchriebenen Rezepte, Ines 
nigftens hat es mehr Gutes im Falle von 
Kreuzichmerzen und MNierenleiden bewirkt, 
als irgend eine andere Medizin, die id) fen: 
ne, nd ich empfehle fie ftett meinen Freun— 
den, da ich weik, da fie unlibertroffen it. 

Ach hatte por einiger Zeit ftarfe Kreuz: 
jehmerzen, welche durdy Doktor = Medizinen 
nicht aeheilt wurden. Es freut mid) Des: 
halb, jagen zu fünnen, daß Swamp:Root 
mid) in einigen Wochen heilte. — 

Ich ſende Ihnen diesZeugniß, da ich feſt 
von der Güte des Swamp-Root als eine 
Medizin überzeugt bin. 

Ihr ganz ergebener, 
Jacob Dornacher, 
Ewardsville, Ill. 

Gezeichnet und beſchworen vor mir dieſen 
14. Tag im Juli A. D. 1909. 

Samuel W. MeKittrichk, 
Notary Public. 


Brief an 


Dr. Kilmer & Co, 
Binghamton, N. 9. | 


Ucherzeugt Euch was Emwamp-Root für 
Euch leiſtet 

Schickt an Dr. Kilmer K Co., Binghamp-— 
ton, N. M., nach einer Probeflaſche. Sie 
wird jedermann überzeugen. Auch werdet 
Ihr ein Büchlein werthvoller Inſtruktionen 
empfangen, mit einer Beſchreibung über die 
Nieren und Blaſe. Wenn Ihr ſchreibt, ſeid 
ſicher und erwähnt die „Abendpoſt“. Zum 
Verkauf in allen Apotheken. Preis, 50 Ets. 
und 81.00. 
— — — — — — —— — 


120 Todte! 


Das Wandelbildertheater 
Menſchenfalle. 


St. Peteröburg, 7. März. Nach 
neuefter Angabe fommt die Zahl ber 
Umgefommenen bei dem Brande des 
Wandelbildtheaters zu Bologoje, Pro- 
vinz Nowgorod, auf 120! Darunter 
war vermuthlich auch Baron Traub, 
Chef des St. Peteröburger Gendarme= 
rieforps, mit feinen 2 Kindern. Go- 
meit fich ermitteln läßt, waren etwa 
130 Berfonen Haufe, meiſtens 
Kinder. 

Das Theater, ein elender Holzbau, 


war cane 


hatte ſogut wie gar keinen Feuerſchutz! 


Sogar die Fenſter waren mit Brettern 
vernagelt, damit es dunkel genug für 
die Wandelbildervorführungen 


nagelt, — und der einzige Ausgang 


war ebenfalls theilmeife verfperrt, da= | 


mit der Billetverfäufer beilere Ston= 
trole über die Zulaffungen üben 
tonnte! Auf dieſen, theilweiſe ge— 
ſperrten Ausgang drängte ſich nach der 
Exploſion, auf welche die Feuers— 
brunſt ſofort folgte, Alles in raſender 
Haſt zu. 


Teſographiſche Rolizen. 


Anland. 


Das, ſeit mehreren Monaten 
überfällige Schiff „Aryan“ iſt endlich 
doch zu San Diego, Kal., eingetrof— 
fen. 

— Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß der 
Brand im „Syndicate Block“ in Min— 
neapolis, weicher $1,200,000 Schaden 
perurjachte, fein Menichenleven fo 
ſtete. 

Wegen Kröänklichkeit erſchoß ſich 
in Davenport, Ja., der 72jährige, aus 
dem Geſchäft zurückgetretene Maurer 
Fred Leudgh. 

— Abgebrannt das, ſoeben für die 


Saiſon eröffnete „New Loch Cryſtal 
Hotel” zu Lakeview, N. K.; 2 Frauen 


umgefommen, 2 Schmerbverleßte. 


— In New Norf droht ein Riejen- 
itreit von 50,000 uhrleuten, im 


Enmpathie mit den ausftändiaenTrei= | 


bern non Öroceriewagen. Heute wird 
dariiber abaeltimmt. 
— Dsfar Lawler dankte ala Hilfe: 


fefretär des Innern aus unbefannter 


Neranlaffuna ab. Er fohrieb feinerzeit | 
den Brief, melcher den Sefr. Ballinger | 


bon den, gegen ihn erhobenen Anjchul: 
diqungen entlaitete. 

-—— In 12 Counties des Nachbar: 
itaates Indiana befhloffen die&ounty- 
Kommilläre, fünftig nur eine Schanf- 
wirthichaft auf je 1000 Einwohner zu 


dulden; in 4 anderen Counties einigte | 
je | 


man fi auf eine Wirthichaft für 
500 Einwohner. 
— Bundesgroßgeſchworene in 


D 


De 


trott erhoben Verſchwörungsantlagen 


gegen 7 Perſonen, in Verbindung mit 
der „Erwerbung“ von 48,000 Acres 
Kohleländereien in Alaska. Alle Sie— 


ben ſind Mitglieder der „Michigan- 


Alaska Development Co.“ 

— Im Prozeß des Komponiſten 
Mascagni und des Verlegers ſeiner 
Oper „Yſobel“ zu Mailand, Italien, 
gegen die New Yorker Firma Liebler 
& Co., wurde eine Entſcheidung abge— 
geben, die im Allgemeinen zugunſten 
der Kläger lautet. 


— Die ,„Anti-Boykott Aſſociation“ 
in New York erhob Anklagen gegen 
organifirte Arbeiter und gleichzeitig 
gegen eine Anzahl Baufirmen, meil fie 
jich verfcehworen haben jollen, die Er- 
zeugniſſe gewiſſer weſtlichen und ſüd— 
weſtlichen Bautiſchlereien nicht zu ver⸗ 
wenden. 

— Von Kalifornien aus wurden 
ebenfalls zwei Regimenter Bundesin— 
fanterie nad) der merifanifchen Grenze 
beordert, muthmaßlid” megen Bebro- 
hung des, amerifantjcherfeits auf me- 
ritanifchen Gebiete angelegten Yluß- 
deichee. — Desgleihen wurden aus 
Georgia zwei Regimenter gejfandt. 

— GShiffspaffagiere, die von Haiti 
in New Vor eintrafen, erzählen, die 
Wirren in Port au Prince feien, wäh: 
rend der Präfident an der nördlichen 
Grenze abmefend war, dadurch ent- 
ftanden, daß der Milärgouverneur 
deſſen Abweſenheit dazu benußte, fich 
an berfchiebenen perfönlichen Tyeinden 
zu rächen! Eine Anzahl diefer wur: 
de eingeterfert und nachher erfjchof- 
fen. Jetzt ſoll Alles rubia fein. 


war. 
Zwei der Thüren waren ebenfalls ver-⸗ 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 7. März 1911. 


Ausland, 


— GSamftag, den 11. März, be: 
ginnt in Viterbo, Jtalien, der Mafjen- 
prozeß gegen Kamorramitglieder. ES 
find noch 150 Landjäger zum Schuß 
der Anwälte und Zeugen dort einge- 
troffen, desaleichen viele Geheimpoli= 
ziſten. 

— Im türkiſchen Abgeordnetenhaus 
machte bei der Debatte ſtber die Bag— 
dabahn der albaniſche Abgeordnete 
Kemal beleidigende Bemerkungen über 
den Großweſier Hakki Bei, und dieſer 
verſetzte ihm und einem herzuſpringen— 
den Komitemitglied einen Schlag. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter 

unterbreitete der Duma das Budget 
für 1911, wonach ein Ueberſchuß von 
85,688,192 erwartet wird. Und der 
Budgetausſchuß ſagt ſogar einen 
Ueberſchuß von 821,700,000 voraus. 
— Die mexikaniſchen Rebellen ſollen 
in einer Schlacht vor vier Tagen an 
einem Kupferminenlager 15 Meilen 
weſtlich von Montezuma, die Regie— 
rungstruppen unter Oberſt Escudero, 
welche zum Abfangen Maderos aus— 
geſandt worden waren, ſchwer geſchla— 
gen, und Letztere 250 Todte und Ver— 
wundete gehabt haben. 

— Im Gericht zu Dublin, Irland, 
beantragte der bekannte Politiker Hea— 
ly als Anwalt von E. Corcoran, deſ— 
ſen Vater als geiſtesgeſtört unter Vor— 
mundſchaft zu ſtellen. Wie es heißt, 
machte Letzterer in Seattle, Waſh., 
eine Erbſchaft, die urſprünglich eine 
Viertelmillion Dollars werth war, er— 
hielt aber nur 86000, während Ad— 
vokaten alles Uebrige verſchlangen! — 
(Nach einer Angabe aus Seattle ſollen 

Advokaten nur die Hälfte der Erb» 
ſchaft bekommen haben, wie kontrakt— 
lich beſtimmt war.) 


Lokalbericht. 


Beklageuswerth. 


Verunglückter lag dreiviertel Stunden auf 
dem Bürgerſteig. 


| An. State Straße und Delaware 
| Place wurde geftern Abend ein ältlicher 
Mann, der für einen gewiflen Otto 
Price gehalten wird, von einer Eleftri- 
| jchen über den Haufen gefahren und 
Ichwer verlebt. 
Man legte ihn auf den Vürgerfteig 
; nieder und benachrichtigte die Wache 
an Chicago Ave. Da deren Ambulanz 
| und Polizeiiwagen vdienftlich anderwei— 
tig in Anfpruh genommen maren, 
mußte die Wache an Hudfon Une. mit 
der Yortichaffung des Verunglüdten 
betraut werden. 

So fam e3, daß der Polizeiwagen 
exit dreiviertel Stunde nad) dem Un- 
fall auf der Unfallsſtätte eintraf. 
Mährend diefer ganzen Zeit hatte der 
ehnmädtige Verunalüdte auf dem 
Birgerfteig gelegen, umrinat von einer 
Menfchenmenge, die ihrer Entrüftung 
unzweideutigen Ausdruck gab, aber 
nicht daran dachte, den Mann in einem 
der nahegelegenen Privathäuſer vor— 
läufig unterzubringen oder ihn nach 
einer Apotheke zu ſchaffen. 

Im Fahrſtuh! getödtet. 


Die 20jährige Joſephine Migbal, 
die im La Salle-Hotel beſchäftigt 
war, trat dort geftern in einen unbe 
nugten Fahrftuhl, unter dem Musbeife- 
rungsarbeiter beihäftiat waren. Die- 
je ließen gleich darauf den Fahrituhl 
etwas höher jteigen. Da verfirchte da3 


Madcher hinauszufprinaen und wurde | 


| zretichen Wufzua und Schacht zer: 
malmt. Der Koroner ift benachric)- 
itqt worden. 

— 


„UAſſociation of Commeree“. 
Entwickelung der Induſtrie im Sü— 


Sherman ſtattfand. Es war das dritte 
dieſer als „Good Fellowſhip-Dinners“ 
bekannten Feſtlichkeiten, und 150 Per— 
fonen nahmen daran theil. Harry 


Scarborough, Präfident der 20, Een: ! 


ou 


tury Machinery Co., und W. %. Mil: 
| Iifen hielten Anfpraden und ertlarten, 
daß die Reife der Affociation of Gom- 
ı merce nah dem Giübden im veriaen 
Sahr außerordentlich 
; ber geichäftlichen Ihätigfeit beigetra- 
gen habe. 
—— —— 
BörfenNRotirungen. 


'  Nachitehend die heutigen Preis— 
| fhivanfungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Schluß: 


preije von gejtern für Getreide und | 


Bropifionen auf fünftige Lieferung: 
12 Uhr 6. 


Fröffnung Boch Niedrig März. 
Werzen— Bi 
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Gepöt. Schweinefleiſch ⸗ 
Mai 17.5 1: 17 
Suli 18.75 16.75 
Echmalz — 
Mai 9.25 
Juli 9.15 
Sept 9.20 
Ribbchen⸗ * 
Mai 957-5 9.35714 
Juli 
Sept 9.15 912-155 9.12—15 9.15 
Tie geitrige Anfuhr don Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jih auf 15,600, von Mais auf 427,500, 
von Hafer auf 219,600 Bujbels. Verfchidt von hier 
wurden 16,20) Buſhels Weizen, 236,000 Qujbhels 
Pais und W230 Buibels Hafer. 
sm der bergungenen Wohe betrug die Ausfuhr 
n Meizen aus den Per. Staaten 3,8,0W) Bus 
von Mais 2,873,000 Qujbels. Für die Nor: 
woche ftelte jih die Ausfuhr wie folgt: Weizen 
2,752,000 Buihels, Mais, 2,004,000 Buibels, und für 
diejelbe Woche des Vorjahres: Weizen, 2,112,000 
Aufpels3 und Mais 544,000 Buſhels. 


Zuckerkrankheit 


Das werthvollſte Reſultat von zwanziqgjähriger 
Arbeit im Ingenieursweſen in den Tropen war die 
wichtige Entdeckung eines einfachen, harmloſen Heil— 
lrautes, das ein wirkliches Heilmittel für Zucker— 
krankheit iſt, eine Krankheit, die bisher als unheil— 
var betradhtet wurde. Um zu beiweiien, paß es jo: 
fortige Yinderung in den fchlimmiten SFyällen bewirkt, 
ihide ib ein Sc Bader (genug für eine Woche) 
für nur 25c. . 

Schreibt mir heute und feht, wie fchnell Diabetes 
Herb Die fpezifiiche Schwere und den Yuder ver: 
ringert, das Gewicht erhöht und das Spitem auf: 
baut. Piüchlein und Speifezettel, Die richtige Rab» 
ra für Zuckerkranke vorſchreibend, frei verfannt. 
F. M. Ames, 2or 121, Whitney Point, R. PD. 
7.4Hına 


> 


den bildete das Thema der Aniprachen | 
bei dem heutigen Yiebesmahl der Affo: | 
| ctatton of Commerce, das im Hotel | 


zur Belebung | 


Die ganze Familie 
Wenn ‘hr erfchöpft feid non den 
‚Bladereien des Gefhäfts — 


Wenn Eure Frau leidend ift — 


Menn Euer Sohn ein anftren- 
gendes Eollege:Xahr hatte — 


Wern Enre Tochter pen ae- 
felfchaftliden Pflichten er- 
mattet iſt — 

Geht nach 


French Lick 


oder 


West Baden 
Springs 


„Das Karlsbad von Amerika“ 
Ein zweiwöchiger Aufenthalt 
ſtellt die ganzeFamilie wieder her. 
Erreichbar in neunStunden von 
Chicago mit der 
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Um nähere Auskunft wende man ſichen 
Herbert Wiley, Gen'l Aa't. Paſſ Dept. 
182 Elart Str., Chicago, Ill. 
Telephon Harriſon 3309. 


Einbrecher im Unterrock 


Wurde augeblich auf friſcher That 
überrumpelt und verhaftet. 


Hüllt ſich in Schweigen. 


Weigert ſich, Stand und Wohnung ihres 
Gatten zu verrathen. — Muthmaßlich 
geſtohlenes Gut beſchlagnahmt. — Der 
Rächer ſeiner Ehr. 


In der Wohnung von M. A. Train, 
Nr. 1659 W. Diviſion Straße, wurde 
geſtern Nachmittag ein angeblicher Ein— 
brecher im Unterrock bei der Plünde— 
rung überrumpelt, verhaftet und in 
der Wache an Rawſon Straße einge— 
ſperrt. Die Gefangene gibt an, Mary 
Gleaſon zu heißen, 40 Jahre alt und 
die Gattin eines gewiſſen John Glea— 
ſon zu ſein. Deſſen Beruf und Woh— 
nung weigert ſie ſich, der Polizei zu 
verrathen. Polizeihauptmann Kand— 
zia iſt der Anſicht, daß die Verhaftete 
eine größere Anzahl Einbrüche auf 
dem Gewiſſen habe. 

Train, der ein Mittagsſchläfchen 
hielt, wurde durch ein Geräuſch aus 
dem Schlafe geſchreckt. Er ſprang auf, 
trat in das angrenzende Zimmer und 


üiberrumpelte dort angeblich die Die: | 


bin, die eben die Kommode durchiwühlt 
hatte und nın im Beariffe war, Fich 
aus dem Staube zu ınachen. Jtad) fur: 
zem Rampfe übermältigte er fte und 
iißeraab fie der Bolize. Die fand 
Schmud im Werthe von $2U0 in ihrem 
Belik. Der Schmud murde pon Train 
als fein Kiaenthum tdentifiztrt. 

Die gutaekleivete und anjcheinend 
gebildete Frau hatte fich angeblich mit- 
tels Nachſchlüſſels Einlaß in die Woh— 
nung verſchafft. 

rſchoſſen. 

Der 19jährige Kellner. Angelo Jef— 
ferſon, 635 Milwautee Ave., erſchoß 
heute früh, kurz nach Mitternacht, ſei 


dieſer angeblich einen unſittlichen An— 
griff auf ihn verübt hatte. Er flüch— 
tete nach der That, irrte eine Stunde 
lang ziellos auf den Straßen umher, 
ſtellte ſich dann aber der Polizei. In 
der Wache an Maxwell Straße wurde 
er unter der auf Mord lautenden An— 
klage gebucht. Die Leiche des Opfers 
befindet ſich im Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 934 Grand Ave. 
T.oßten der Mor: f 


In Zion City geriethen geſtern die 
einander befehdenden Parteien wieder— 
hart aneinander. 

Als Theodor Forby, der Anwalt 
der Anhänger Volivas, mit ſeinem 
Klienten Jeſſe Buell das Amtszimmer 
betrat, in dem Richter Bellew Gerech— 
tigkeit verzapft, verſuchte ein Konſtab— 


| Iet, einen gegen den Unmalt ermirften 


Haftbefehl zu vollitreden. Der YUniwalt 
widerſetzte fich, und eine Prügelei ivar 
pie Folge. Der Konftabler wurde, an- 
geblich von Forby, gemurzelt und ver- 
blaut. Yorby follte fich aber jeines 
Steges nicht freuen. Er wurde por 
den Richter geichleppt und um $5 ge- 
Itraft. Als er fich weigerte, Die Strafe 
zu bezahlen, ließ ter Kadi ihn und 
und jeinen Klienten einfäfigen. 

. Bald darauf machten Anhänger®o- 
Iipa3 den Verfuch, die Häftlinge ge: 
maltfam zu befreien. Ehe fie aber ihr 
Vorhaben ausführen fonnten, hatte 
man die Gefangenen unter ftarfer Be- 
dedung durch die Hinterthür nach der 
Gaſſe geleitet, von mo aus fie nad 
Waufegan befördert und dort einge: 
ſperrt wurden. 

In der Sirigfeit über. 

Frau Margaret Carpenter, Nr. 
937 N. Hoyne Ube., und ihre Haus- 
genoflinnen Frau Mary Lyon3 und 
deren Schweiter Anna Peters, jomie 
die von diefen bejchäftigte Nähterin 
Anna Stapleton, Nr. 618 N. Chrifti- 
ana Xpe., machten geftern Nachmittag 
Sagd auf einen Einbrecher, der fich 
gemaltfam Einlaß in die im 2, Stod 
gelegene Wohnung von Mar 2. Brued- 
ner verfchafft und Schmud im Wer: 
the von $50 aeftohlen hatte. 

Sechs Straßengevierte weit durch 
Ihmusige Gäffen und über Höfe er- 
ftredte fich Die tolle Hab, ehe e3 dem 
feihtfüßigen Spitbuben gelang, den 
Verfolgern durch die Lappen zu gehen 
und fpurlos zu verfchwinden. 

Frecher Raubzeſelle. 


In der Vorhalle ihrer Wohnung Nr. 


— 
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212 Dft 42 Straße murde geitern 
Abend um adt Uhr Frl. Dorothy 
Benette vor den Augen ihrer Bafe 
Frau 9. M. Samfon von einem Mu- 
Yatten um ihre $35 enthaltende Börfe 
beraubt. 

Der freche Bandit wurde von mehre- 
ren Hausgenofjen der Damen verfolat, 
bewerfitelliate aber feine Flucht. 

An LaSalle Ave. und W. Ontario 
Straße wurde Frl. Mlice Rome, die in 
der Nähe von La Salle und W. Illi— 
nois Strafe wohnt, von zwei Wegela— 
aerern überfallen und um ihre goldene 
Uhr erleichtert. 

Der Butter- und Eierhändler Reu— 
ben Bowman wurde geſtern Abend in 
ſeinem Laden, Nr. 2176 Archer Ave., 
von einem Banditen überfallen. Die— 
ſer ſetzte ihm einen Revolver auf die 
Bruſt, zwang ihn, die Arme hochzu— 
ſtrecken, plünderte den Kaſſenapparot 
um den $60 beſtehenden Inhalt und 
machte ſich aus dem Staub. Er ent— 
kam unbehelligt und hat ſich bisher 
ſeiner Verhaftung zu entziehen gewußt. 

In Unterfuhunashaft. 


sn einem bon dem 19jährigen John 
Burns benugten Zimmer des Hoteld 
Nr. 368 State Straße befhlagnahr:= 
ten heute Moraen Detektives der Wache 
an Harrilon Straße angeblich aejtoh= 
lenes, aus Belzfachen beitehendes Gut 
im Werthe von $200. Burns und der 
frühere, 22 Jahre alte Privatdetektive 
Ihomas Devins, mit dem er heimtam, 
wurden verhaftet und in der Wache an 
Harrifon Straße eingelperrt. Sie wei— 
gern fich anzugeben, wie fie in ven Be- 
fit der Belzfachen gelangten. 


Madonna del Latte. 

Unter diefer Spigmarfe lefen mir 
in der Kölnifchen Zeitung: 

Bor Jahren machte ich eine Uebung 
als Leutnant bei einem Wrtillerieregi- 
ment. Auf dem Marfche dur Die 
weite Lüneburger Heide fam ich mit 
meinem Zuge ganz allein auf einem 
einfamen Bauernhof in’3 Quartier. 
Der Eigenthümer des Bauerhofes war 
ein junger freundlicher Mann, der mich 
in gaftlicher Weife aufnahm. Er lebte 
in offenbar glüclicher Ehe mit feinem 
jugendfhönen Weibe, das gleich ihm 
der Niederfachlen edle, ftolze Art in 
Wuchs und Wefen fundthat. Dem 
Bunde war ein Knäbdlein entfproffen, 
das etiva ein halbes Jehr alt fein 
mocdhte.... Der Sommertag ging zur 
Nüfte. Die Soldaten, die fchon Die 


ı Pferde abgemwartet, Gefchirr und Uni: 


form gepußt und fchon zu Abend gegeſ— 
fen hatten, jaßen mit den Wirthsleu: 
ten bor der Hausthiire und fangen Xie- 
Der, denen der greife Vater des Bauern 


; mit jeltfam verlorenem Ausdrud von 


ſeinem Lehnſtuhle aus lauſchte. Ich 
hatte mich zu dem Kreiſe geſellt und 
ſaß neben dem Hausherrn, der mich in 
kluger Weiſe unterhielt. Die Störung, 
die durch mein Erſcheinen verurſacht 
war, war bald beſeitigt, und die Sol— 
daten fuhren in ihrem meiſt ſchwer— 
müthigem Geſange fort, an dem ſich 
die junge Bäuerin mit einfacher, an— 


muthiger Stimme betheiligte. . . Plötz— 


lich hörte man das Söhnchen der 
Bauersleute im Hauſe weinen. Die 
Mutter erhob ſich eilig, ging hinein 
und kehrte nach kurzer Zeit, das Kind 
auf dem Arme, zurück. Sie ſetzte ſich 
auf ihren früheren Platz, entblößte ihre 
Bruſt und bot ſie, mitten unter den 
fremden Männern, mit einem unbe— 
ſchreiblichen Ausdruck ſeligſten Glückes 
auf dem reinen Antlitz, dem hungrigen 


Knaben, der bald entſchlummerte. Nie 


hatten aufgehört mit ihrem 
wie um das Knäblein nicht zu ſtören. 
Der Eindruck, den die Szene auf ſie 


Noch einen Blick in 





nen 35 Sabre alten Zimmergenoſſen, Jah id} ein ebleres Bild. Die Soldaten 
2 ten & genoffen, | 


| ven Barbier Kohn Poulus, nachdem 


Geſang, 


machte, war, wie mir nicht entging, ein 
verſchiedener. Viele blickten erſtaunt, 
manche verlegen, einige wenige unbe— 
fangen auf die ſtillende Mutter. Fri— 


vole Geſichter bemerkte ich nicht. — 


Nach kurzer Zeit erhoben wir uns alle, 
ſagten den Bauersleuten gute Nacht, 
und ich begab mich auf mein Zimmer. 
Als ich an das offene Fenſter trat, um 
den funkelnden 
Himmel zu thun, hörte ich vom Hofe 


her Lärm und erregte Stimmen, die 


einigen meiner Leute anzugehören 
ſchienen. Ich ging hinunter, um nach 
der Urſache des Lärms zu forſchen und 
ſah, wie einer meiner Fahrer einen 
Kanonier arg mißhandelte. Ich trenn— 
te die beiden, erhielt aber auf meine 
Fragen nach dem Grunde des Strei— 


tes keine Antwort. Darauf ſchickte ich 


den Kanonier, der an der Stirn blu— 


tete, mit ernſten Ermahnungen zu Bett 


und nahm mir den Fahrer, den ich 
als einen ruhigen, tüchtigen Menſchen 
aus guter Familie kannte, allein vor. 
Der junge Mann berichtete mir mit 
verhaltener Stimme, er habe den Ka— 
nonier geſchlagen, weil dieſer etwas 
Unanſtändiges über die Bauersfrau 
und wie ſie ihr Kind geſtillt habe, ge— 
ſagt habe .. . . Ich legte einen Augen— 
blick meine Hand auf ſeine Schulter 
und ſah ihn groß an. Dann hieß ich 
ihn auch zu Bett gehen. —Am nächſten 
Tage erhielt er von meinem trefflichen 
Hauptmann auf meinen Bericht und 
Vorſchlag wegen Mißhandlung eines 
Kameraden eine Strafſtallwache. 

Es gibt zwei Madonnenbilder, die 
beide dem Corregio zugeſchrieben wer— 
den und unter dem Namen Madonna 
del Latte bekannt ſind. Das eine, licht— 
vollere, freundlichere, hängt im Mu— 
ſeum in Peſt, das andere, deſſen Echt— 
heit von einigen Kennern bezweifelt 
wird, befindet ſich in der Eremitage 
in Petersburg. Die Bilder ähneln 
ſich bis auf den Farbton und bis auf 
die Geſichtszüge der Madonna ſehr; 
ſie zeigen die göttliche Mutter, wie ſie 
dem nach Kleinkinderart unaufmerk— 
ſamen und ſich zu dem kleinen Johan— 
nes wendenden Jeſusknaben die Bruſt 
reichen will. Es gibt kein Gemälde, auf 
dem das Glück der Mutter heiterer 
und freundlicher dargeſtellt wäre, na— 
mentlich das Peſter Gemälde zeigt die 
Maria faſt ſchalkhaft verſonnen und 
glücklich. Es liegt über dem Bilde eine 
faſt zauberhafte Süße und Reinheit. 
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Die Sorie, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


f 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergesieiit worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und * Eben-so-güut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglinge 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


CGastoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Sootking Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 
Es erleichtert die Beschwerden 


Diarrhos und Windkolik. 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 
Es heilt 


Es beför«- 


dert die Verdauung, regulirt Magen and Darm und verleihs 


einen gesunden, natürlichen Schlaf. 


Der Mütter Freund. 


Der Kinder Panacae— 


Äcntes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


in Gebrauch Seit Mehr Ais 30 Jahren. 


THr TENTAUA COMPANY, 77 MURNAY STREET, NEW YORK CITY. 


— nd jedesmal, wenn ich dies liebe | der Herberge, verließen fie fie hungrig 
Bild anfchaue, dente ich an die junge | 


Mutter in dem Bauernhauſe der Lü— 
neburger Heide. Dann dente ich aud) 
an meinen Fahrer, der der tillenden 
Mutter Reinheit in feufcheiter Seele 
empfunden und vertheidigt hatte, 


—— 
Eine Baradel von Xeo Totitoi. 


Der Mostauer Univerfitätsprofef- 
ſor Dawydow veröffentlicht in den 
„Ruſſkija Wadomoſti“ eine bisher un— 
gedruckte Parabel von Leo Tolſtoi. 
Tolſtoi übergab ſie vor mehreren Jah— 
ren Dawydow, der ſie damals in einer 
Sitzung der Geſellſchaft der Freunde 
der ruſſiſchen Literatur in Moskau 
vorlas. Die Parabel lautet, wie 
folgt: „Es war einmal ein Wohlthä— 
ter, der wollte den Menſchen möglichſt 
piel Gutes thun. Er fann darüber 
nach, ivie er es wohl anfangen follte, 
Damit Niemand übergangen werde und 
es allen Nuten bringe, Wenn ich 
mein Hab und Gut unter die Men- 
ichen vertheile, faate er fich, fo weiß 
ich nicht, wen ich es acben foll, wer 
berechtigten Anspruch erheben fann, 
und ich iverde es dann nicht allen recht 
machen: iver nichts befommen 
mird fagen: „Warum hat er es den 
ondern qegeben und nicht mir?” 
der Mohlihäter that folgendes: Gr 
baute an einem Orte, wo viele Xeute 
boriibergingen, eine Herberge und jtat- 
tete fie mit allem aus, was den en 


und ärgerlich, Schalten einander und 


| fchimpften iiber die Herberge und ben, 


Und | zung = 
' fton der Pflichten aerathen. 


der fie erbaut und eingerichtet hatte. 
Dasselbe thun in der Melt die Men: 
Ichen, ivenn fie ungottlich leben: fie 
richten Jich und die anderen zu Gruns 
de, und es fallt ihnen nicht ein, fic 
jelbft zu verurtheilen, weil fie ein 
Ichlechtes Leben führen, fondern fie 
ohteben andern die Schuld zu, ober 
fie macden Gott dafür verantwortlich, 
daß er die Welt jo jchlecht aeichaffen 
habe, oder fie flaaen über die Melt, 
die nad) ihrer Meinung wie jene Her: 
berge von felbft entitanden if. Wenn 
die Menfchen doch einfehen mollten, 
daß die Welt nicht von felbit entftan: 
den ift, fondern ihr Wohlthäter Got! 
Ite erfchaffen hat zu ihrem Beiten, unt 
wenn fie aufhören wollten, ihr Leben 
zu zerftören und zu Grunde zu rich» 
ten, dann würden fie es fo qut haben. 
mie cö gar nicht beffer fein fann.“ 


ze 
„Väterchen“ ſuggerirt. 


Der alte Satz: „Wenn Rußland ſich 
betrinft, bezahlt es jeine Schulden“, 
bewahrheitet ſich ganz beſonders ſeit 


hat, Einführung des Branntweinmonopols 


im Reiche des Zaren. Aber die Regie— 
rung iſt damit in eine ſeltſame Kolli— 
Sie ſieht 


ein, daß der Bauer ſich durch „fortge— 


ſetzten Lebenswandel“ 


völlig ruiniren 


muß, und ſie ſucht deshalb der Trunk— 


ſchen Nutzen und Annehmlichkeiten ge— 


währen kann. Da gab es warme Zim— 
mer und gute Oefen, Holz und Be— 
leuchtung, Vorrakhskammern mit al 
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mit Gemüſe, Thee, Zucker, 


ſucht zu ſteuern. Andererſeits aber 
haben zahlreiche Dörfer vergebens bei 


der Regierung petitionirt, daß man ſie 
mit Schnapsausſchank- Stellen ver— 


Aepfeln, Imbiß aller Art, Betten, alle | 


möglichen Kleidungsſtücke, Wöſche, 
Schuhwerk und alles, was der Menſch 
nur brauchen kann. Und voͤn allem 
war ſo viel vorhanden, daß es für 
hundert Perſonen und mehr 
Der Wohlthäter wußte, daß die 
Straße, an der die Herberge lag, nicht 
von allzu viel Leuten benutzt wurde. 
Und er dachte: „Nun mögen ſie dort 
leben, eſſen und trinken und nehmen, 
was ſie nöthig haben, und wenn die 


fen Atten von Getreide gefüllt, Kelier ſchone, weil ſie wiſſen, daß dies zum 


Rah, | ungermetdlichen 


und rapiden llnter: 
gang ihres Gemeinwejens führt. Hilfi 


' nichts: auf fo und fo viele Köpfe fol 


ein ftantliher Ausfhant tommen. Eis 
' nes Tages fteht die Monopolbude da, 
| und das Saufen beginnt. Dabei finnt 


reichte. man a 
das Trinken. 


ziehung 


Vorräthe verbraucht ſind, werde ich ſie 


erneuern.“ Als alles fertig war, ent— 
fernte er ſich und wartete. Nun kamen 
zuerſt brave Leute. Sie aßen und 
tranfen und blieben eine Nacht in der 


auf immer neue Mittel gegen 
Eine geſunde Volkser— 
und Hebung der Bildung 
durch gute Schulen iſt ein mühevoller 
und langſamer Weg, der obendrein die 
unerwünſchte Nebenwirkung der Auf— 
tlärung des Volkes haben kann. Des— 
halb müſſen andere Mittelchen herhal— 
ten. Zur Zeit wendet man die Sug— 


man 


geſtion an und hat angeblich damit ſo 
gute Erfolge erzielt, daß man im Be— 
griff iſt, ſie als Allheilmittel im gan— 


Herberge, manche auch einen Tag oder 


zwei oder eine Woche. Zuweilen nah— 
men ſie auch Kleider und Schuhe, 
wenn ſie ihrer bedurften, und brachten 
por dem Weggehen alles in Ordnung, 
damit auch die anderen Reifenden die 
Herberge benuben fonnter. Dann 
gingen fie weiter und bankten dem um: 
befannten Wohlthäter. 
in quter Drdnung, fo lange friedliche, 
techtichaffene Leute einfehrten. 
der MWohlthäter ergänzte die Vorräthe 
und freute fih. Dann famen aber 
unbefcheidene, freche und jchlechte 
Leute. Sie fingen an, zu effen und 
fich zu vergnügen, machten |ch über al- 
le3 ber, was da war, und es fam jo= 
fort zu Streitigfeiten. Der eine wollte 
alles für fich haben, und der andere 
mollte auch alles haben. Zuerit zant- 
ten fie fi, dann fam es zu Thätlich— 
feiten, fie nahmen einander alles meg, 
lebten in Sau3 und Braus und ver- 
fchwendeten die Vorräthe, nur meil fie 
den anderen nichts gönnten. ind fie 
brachten es fo meit, daß Niemand 
mehr etwas befam. Als fie alles ver- 
fchleudert und verdorben hatten und 
nun bungern und frieren mußten und 
einander beleidigten, da fingen fie an, 
den Herbergspater zu fchelten, der 
alles fo fchlecht eingerichtet und nicht 
für die nöthige Aufficht geforat habe. 
Sie waren unzufrieben, daß die Vor: 
räthe jo flein waren und alle fchledy- 
ten Menfchen die Herberge betreten 
durften. Yeder hielt fich für einen bra- 
venMann und alle anderen für fchledht. 
Andere fagten, e3 gäbe überhaupt gar 
feinen Herbergavater und die Herberge 
fei von felbft entitanden. So Iebten 
diefe Leute einen. Yag, zwei und brei 


zen -trinfenden Rußland zu bermer=- 
then. In Petersburg hat man den 
Anfang gemadt. rn den erjten zehn 
Monaten de3 vergangenen Jahres find 
3973 „Seancen“ mit Wlfoholifern 


aus dem Bolte abgehalten morben, 
; und nad) den Berechnungen desHaupt- 
' arztes des St. Peteröburger Nüchtern- 


So mar alles | 


Und | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


heit3furatorium3 haben 60 Prozent 
der behandelnden Falle Erfolg aufzu= 
meifen. Wie lange diejer Erfolg ans 
halten wird, fann der Hauptarzt aller» 
dings beim beiten Willen no) nicht 
fejtitellen. Aber man gibt jih den 
ausfchmweifendften Hoffnungen Hin. 
Bisher war für die unentgeltliche Hei« 
lung der Trunffucht dur Suageftion 
nur ein Ambulatorium im Narwafchen 
Stadttheil in Petersburg vorhanden, 
Sept ift Schon ein zmeites im Aleranse 
der Nemwäfi-Stabttheil gegründet, und 
wenn jich die Stabtärzte mit der Gug- 
aeftionsbehandlung vertraut gemacht 
haben, foll die ganze Stabt mit Heil- 
ftätten beglüdt merden. Danad 
fommt das Reih an die Reihe. Iſt 
dann die Ausrottung der Truntfucht 
in den Bolfäfreifen beendet, jo mil 
man der Suggeftion ein neues Gebiet 
eröffnen: fie joll bei der Beamten 
Ihaft gegen Korruption in Anmwens 
bung fommen. \n Marine und Ins 
tendanturfreifen berrfcht bereit8 bie 
größte Aufregung. Sp merben in 
Väterchens Reih allmählih Tugend, 
Nüchternheit und Ehrlichkeit alorreis 
chen Einzug halten. 


— — — —— 


— Auf dem Honduriſchen Ex⸗Prä⸗ 


ſident und Rebellenführer Bonilla ſoll 
ein mißglücks Schießattentat gemacht. 
und der Attentäter feſtgenommen wor ⸗ 


Tage, und als es nichts mehr gab in 'ben jeir 
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RZaugfam voran. 


Mit dem Sturze Briand3 tit ben 
franzöfiichen Radifalfozialiften offen= 
bar nicht gedient gemejen. Sie haben 
auch dem neuen Miniiterium Vionis 
fhon ein Mihtrauenspotum ertheilen 
müſſen, weil es ebenſo wenig wie jedes 
porangegangene mit allen leberliefe- 
rungen bredien und die aanze Gefell- 
Schaft auf den Kopf itellen will. Der 
tabifalfte Staatämann steht, wenn er 
an’3 Ruder gelanat ifi, daß es aar nicht 
fo leicht ift, der „trägen Maffe” feine 
fühnen Gebanten veritändlich oder gar 
ennehmbar zu maden. Cr findet 
fhon den „paffinen” Wideritand jo 
ftarf, daß er es auf ben „aftinen“ nicht 
erft anfommen läkt. 

Der Wurzelmeier Briand, der al& 
unverantwortlicher Abgeordneter den 
Generalſtreik verherrlicht hatte, ſah ſich 
als verantwortlicher Miniſter gezwun— 
gen, den Streik der Eiſenbahnbedien— 
ſteten zu brechen, der die Städte aller 
Zufuhren zu berauben und einer Hun— 
gersnoth auszuſetzen drohte. Sein 
Nachfolger will nun zwar einige der 
entlaſſenen „Rädelsführer“ wieder an— 
ſtellen. aber die Anordnungen nicht 
rückgängig machen, die Briand zur 
Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe 
getroffen hat. Er ſtellt ſich ebenfalls 
auf den Standpunkt, daß der Staat 
über jeder Privatvereintaung jteht und 
namentlich feinen Beamten nicht ae> 
ftatten fann, ihre Münfche oder Forbe- 
rungen mit Gemalt dDurchzuieten. Des- 
gleichen ftimmt er mit feinem Nor— 
gänger in ber frage üherein, die ben 
Vorwand zu deilen Sturze geliefert 
bat. Auch er mill die Gefühle ber 
gläubiaen Katholifen fchonen und bie 
Trennung der Kirche nom Staate nicht 
mit unnöthiaer Härte betreiben. De?- 
balb haben die Sozialisten, nachd m jte 
fein Broaramm heftig anaefehdet hat- 
ten, 114 Stimmen aeaen das neue Mt- 
nifterium abaeaeben. Diefea mid fich 
alfo menigstens theilmeife auf die fon- 
ferpativen Gruppen ftüben und ben 
thatfächlicden Verhältniffien Rechnung 
tragen müflen. Für die Arbeiter- 
klaſſenherrſchaft iſt Frankreich noch 
nicht reif. 

Daß die Arbeiter in Frankreich und 
in jedem anderen Kulturlande ihre Le— 
benslage zu verbeſſern und einen 
zrößeren Einfluß auf die Geſetzgebung 
zu erlangen verſuchen, iſt ihnen gewiß 
nicht zu verdenken. Unſtreitig haben 
ſie guten Grund, ſich über die be— 
ſtehende Geſellſchaftsordnung zu be— 
ſchweren. Wenn ſie aber an die Stelle 
der alten eine neue Ungleichheit ſetzen 
wollen, indem ſie ihre eigenen Klaſſen— 
intereſſen einſeitig wahrnehmen, können 
ſie ſich über den zähen Widerſtand aller 
anderen Intereſſen nicht wundern. Die 
Handel- und Gewerbetreibenden, die 
ſogeannten gelehrten Berufe und die 
Landbeſitzer bis herunter zu dem klein— 
ſten Bauern wollen ſich nicht beherr— 
ſchen und unterdrücken laſſen. Sie ſind 
allenfalls bereit, den Lohnarbeitern 
die vollſtändige politiſche Gleichberech— 
tigung, den gleichartigen Schutz der 
Geſetze und die Erfüllung ihrer berech— 
tigien Forderungen zuzugeſtehen, aber 
ſie wollen nicht einräumen, daß die 
Arbeiterklaſſe die wichtigſte oder gar 
die allein maßgebende iſt, und daß ihr 
alles gewährt werden muß, was ſie 
fordert. | 


Die bürgerliche Demotratie, die den 
Klaſſenſtaat wenigitens auf dem Pa- 
piere abgeihafft, d. h. die gejeglichen 
Vorrechte des Adels und bes Priefter- 
ftandes bejeitigt hat, will nicht einen 
neuen Klajjenftaat aufrichten laffen, 
in bem bie jchmwielige Fauft ebenio be- 
borzugt jein joll wie bereinjt die ge- 
panzerte. Sie will auch nicht im Na- 
men der Glaubenäfreiheit den Zwang 
zum Unglauben ober die Verfolgung 
der Gläubigen eingeführt haben. Noch 
viel weniger will fie dulden, da ber 
notürlide Cntmwidelungägang der 
menſchlichen Gejelfhaft durch rein 
theoretiiche Immälzungapläne erfekt 
wird, bie häufig nicht einmal folge- 
tihtig ausgedacht, und deahalb flär- 
I unausführbar find. Somit wird 
ber Zufunftejtaat — wa2 immer man 
ih darunter vorftellen möge — nur 
mittels eines blutigen Bürgerfrieges 
verwirklicht werden fürnen, por dem 
auch die rabifaliten Minifter zurüd- 
ſchrecken. Na, jelbit wenn die Sozia- 
liſten im franzöſiſchen Abgeordneten— 
hauſe nicht blos 114 Stimmen hätten, 
ſondern die überwiegende Mehrheit, 
und wenn ſie die ganze Regierung ein— 
ſetzen könnten. ſo würde dieſe auch 
nicht über Briond und Monis hinaus— 
gehen. Sie würde ſich ſofort davon 
überzeugen müſſen, daß die angeblich 
träge Maſſe ganz und gar nicht faul 
iſt. wenn ſie gereizt wird, und daß 
fie ſich gegen ihren Willen nicht 
drängen und fchieben läßt. Sie Takt 
fi& mitunter für den Radifaltamus 
begeiftern und aibt zeitweilig den Re- 
formern ſogar die geſetzgebende Ge— 
walt, aber wenn ſie am eigenen Leibe 
ſpürt, was der vorgeſchlagene „Fort— 
ſchritt“ eigentlich bedeutet, ſo wendet 
ſie ſich wuthentbrannt gegen die Leute, 
die ſie nach ihrer Meinung genasführt 
haben. Wie viele Volksfreunde ſind 
ſchon im Anfange ihrer Laufbahn 
ſtürmiſch umjubelt und am Ende 
ſchmählich im Stiche aelaffen und ver- 


geſſen morben! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ein Stahltruſt⸗SEchachzug? 


Der Stahltruſt iſt einer der mäch— 
tigſten Truſts des Landes, aber er hat 
kein Monopol. Er beherrſcht die Eiſen— 
und Stahlinduſtrie des Landes nicht 
vollſtändig. So ſehr man ſich auch bei 
ſeiner Gründung bemühte, alle Eiſen— 
und Stahlwerke unter ſeinen Hut zu 
bringen, ſo gelang es doch nicht ganz, 
und ſo ſehr man auch ſeither ſtetig dar— 
auf bedacht war, möglichſt allen unab— 
hängigen Wettbewerb durch Antauf 
und Anſchluß der betreffenden Werke 
zu beſeitigen, gibt es doch heute noch 
eine ganze Reihe zum Theil recht be— 
deutende unabhängige Geſellſchaften. 
Richtiger muß es heißen, wieder. 

Der Stahltruſt iſt erſt 10 Jahre alt, 
es will aber ſcheinen, als habe er ſeine 
Blüthe, ſeinen Höhepunkt bereits hin— 
ter ſich. Wenigſtens war er dem Be— 
ſitze des Monopols, ſozuſagen, der 
vollſtändigen Beherrſchung der Eiſen— 
und Stahlinduſtrie, nicht nur unmit— 
telbar nach ſeiner Gründung, ſondern 
auch und noch mehr, ſpäter viel näher, 
als er es heute iſt. Das war gegen 
Ende 1907, als es ihm durch Rooſe— 
velts Gnaden möglich geworden war, 
die Tenneſſee Coal and Iron Co. an 
ſich zu bringen und damit den damals 
ſtärkſten Wettbewerb auszuſchalten. 
Damals hieß es, er beherrſche nunmehr 
nahezu 85 Prozent der Roheiſenpro— 
duktion des Landes, und das wird 
wohl ſo ungeführ richtig geweſen 
ſein. Heute trifft es nicht mehr zu, 
der Stahltruſt iſt verhältnißmäßig zu— 
rückgerutſcht; in der Roheiſenproduk— 
tion — von der werden heute etwa 65 
Prozent auf ſein Antheil entfallen — 
und noch mehr in der Produktion von 
Stahl und fertiger Stahlwaare. Und 
das iſt nur natürlich. Es mußte ſo 
kommen. Denn der Stahltruſt iſt 
dank ſeiner rieſigen Bondſchuld und 
Aktienausgaben, die verzinſt, bezw. auf 
die Dividenden bezahlt werden müſſen, 
gezwungen, auf ungeheuren Profiten 
zu beſtehen, an den unverſchämt hohen 
Preiſen feſtzuhalten und die hohen 
Profite, die ſich bei dieſen Preiſen er— 
geben müſſen, ſpornen den Weitbewerb 
immer von Nemem an, nähren und 
ſtärken ihn in, für den Truſt unheim— 
lich ſchneller Weiſe. 


Das hat ſich im Laufe der letzten 
ſechs Monate, oder ſo, recht deutlich ge— 
zeigt. Viel wurde ja in der Preſſe nicht 
darüber geſagt. Denn der Truſt iſt 
mächtig und ſein Einfluß macht ſich 
überall fühlbar. Es iſt nur natürlich, 
daß er, ihm unangenehme, dem Kurs— 
ſtand ſeiner „Werthe“ ungünſtige 
Thatſachen möglichſt wenig an die 
große Glocke hängt und nicht breitge— 
treten zu ſehen wünſcht, und gewiß, 
daß er das auch ohne die Anwendung 
ungehöriger Mittel ſehr gut verhindern 
kann. Ganz verſchweigen ließ ſich's 
aber doch nicht, daß die Geſchäfte des 
Truſts verhältnißmäßig recht ſchlecht 
gingen; daß er zwar an den hohen 
Preiſen feſthielt, der unabhängige 
Wettbewerb aber „gewiſſenlos“ genug 
war, größere Aufträge zu niedrigeren 


Preiſen anzunehmen und infolge deſſen 


gute Geſchäfte machte, während die 
Werke des Truſts nur zu 50 Prozent 
ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt wa— 
ren und die Maſſe der Aufträge, nach 
Tonnenzahl berechnet, ſtark zurück— 
ging. Bei Beginn des letzten Quartals 
hatte der Truſt, der Tonnenzahl nach, 
weniger Aufträge auf ſeinen Büchern 
als je zuvor ſeit ſeiner Gründung. 
Ganz von ſelbſt kommt da, auch dem 
Laien, der Gedanke, daß etwas ge— 
ſchehen müſſe, und es ſcheint als ſolle 
etwas geſchehen; als plane man wieder 
einmal einen feinen Schachzug, der dem 
Truſt über die, ſagen wir, Unannehm— 
lichteit — Kriſis wäre wohl zuviel ge— 
ſagt — der Lage hinweghelfen ſoll. 


* * * 


Aus New York wurde dieſer Tage 
gemeldet, daß, während der Vorſchlag, 
die „Unabhängigen“ im Eiſen- und 
Stahlgeſchäft zu einer großen Geſell— 
ſchaft zu vereinigen, noch keine be— 
ſtimmte Form angenommen habe und 
wahrſcheinlich bis zu ſeiner Durchfüh— 
rung noch geraume Zeit vergehen 
würde, dieſer Plan doch im Stillen ſehr 
eifrig beſprochen werde; und es herrſche 
die Anſicht vor, daß eine Zuſammen— 
ſchmelzung ſchließlich zu Stande kom— 
men werde — vorausgeſetzt, daß ſich 
ihr keine geſetzlichen Schwierigkeiten in 
den Weg ſtellten. Eine „Autorität“, 
die mit dem Plane vertraut ſei, habe 
vom Rechts-Departement in Waſhing⸗ 
ton die Zuſicherung bekommen, daß 
eine ſolche Kombination (die Zuſam— 
menſchließung der unabhängigen Ei- 
fen= und Stahlwerfe zu einer Geiell: 
Ihaft) nicht mit ungünftigen Augen 
angejehen werben mürbe, daf e3 aber 
aerathen fcheine, mit dem Verfuche, den 
Plan zu vermirflichen, zu marten, bis 
das QBundesobergericht feine Entfchet- 
gungen in den Tabaf-Trujt- - und 
„Standard Dil Eo.“-Fällen abgegeben 
habe. Wenn diefe Enticheibungen ei- 
nen Weg offen laffen fjollten, dann 
würden höchſt mahrfcheinlih in 
Bälde Schritte genommen imerben, 
eine Anzahl der unabhängigen 
Stahl =» Gefelfchaften, aroße und 
fleine, unter einen Hut zu bringen. 

Meiter mird erzählt, es gebe zur Zeit 
in den ®er. Staaten rund 50 unab- 
hänatge Stahl-Gefelichaften, und die 
14 arößten mürben mahrjcheinlich in 
die Kombination aufgenommen mer- 
den. Diefe vierzehn werden nament: 
ih angeführt zugleich mit ihrer Lei- 
ftunasfähiafeit in der Probuftion pon 
Roheifen und Stahl und Gtahlpro- 
duften und ihren Bondafchulden und 
Attienausgaben. Und daraus tft er- 
fichtlich, Daß die nierzehn aroßen Unab- 
bängigen zufammen im Xahre 7,565,- 
0% Ionnen Roheifen und 9,475,000 
Tonnen Stahl und GStahlprobufte, 
insgefammt 17,040,000 Zonnen, pro= 
duziren fönnen, während ber Stahl- 
trujt 17,000,000 Tonnen Roheifen und 
13,500,000 T. Stahl und Stahlmaare 
zu erzeugen vermag. Die gefammte 
Leiftungsfähigteit der 14 „Unabhänai- 
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gen“ zu der des Stahltruſts ſtellt ſich 
alſo etwa wie 17 zu 30. Kapitaliſirt 
| find die „14“ aber nur zu insgefammt 
$383,575,000 ($112,959,000 Bonbs, 
270,616,000 Wttien), tmährend die 
| Stapitalifation des Stahltruſts ſich 
| auf $1,334,405,000 ftellt! — $465,- 
820,000 Bord3 und $868,583.- 
ı 000 Aftien. Von der vereinigten Pro- 
| duftionsfähigteit entfallen auf die 14 
| „Unabhängigen” etwa 363 auf ben 
| Stahltruft, 633 Prozent; von der ver= 
| einigten KRapitalifirung auf jene aber 
| nur 218, auf den Stahltruft 783 Pro- 
| zent. Mit anderen Worten: menn ber 
| Stahltruft fo fapitalifirt wäre, vie die 
| 14 „Unabhängigen”, dann bilrfte er 
| auf Grund feiner Leittungafähigtett 
Inur für inägefammt $756,160,000 
| Bonds und Aftien auäftehen Haben und 
| $578,345,000 feiner jetigen Ausgaben, 
die zu berzinfen find, wären bes 
Guten zu viel. Zieht man in Beiracht, 
daß die 14 „Unabhängigen“ verhält: 
nißmäßig viel mehr Stahl und 
Stahl » Waare probugziren fön- 
nen als Roheiſen und ſolche 
Produktion koſtſpieliegere Anlagen 
verlangt, dann ſiellt ſich die Ueberkapi— 
taliſirung des Truſts (nach Maßgabe 


gen, die wohl nicht zu niedrig ſein 
wird) noch höher — mindeſtens auf 
$600,000,000 und mit rund $800,- 
000,000 „Waffer” bat der Zrujt be- 
fanntlich angefangen. 

* * * 

Wir haben jetzt allerdings keinen 
Truſtzerſchmetterer mehr im Weißen 
Hauſe, aber die Möglichkeit des Ge— 
lingens jenes Verſchmelzungsplanes 
darf man darum doch in's Auge zie— 
hen, und was wäre dann wohl zu er— 
warten? Kräftiger Wettbewerb zwi— 
ſchen den beiden großen Korporatio— 
nen? Daran wird doch wohl niemand 
glauben. Denn wenn der Plan durch— 
ginge, dann hätten die beiden zuſam— 
men ſo ziemlich das Eiſen- und Stahl— 
Monopol, und die Erfahrung lehrt, 
daß es ehrlichen Wettbewerb nicht gibt, 
wo zwei Korporationen das Monopol 
haben, und die Preiſe nicht ſinken. 

Aber, etwas ganz anderes iſt glaub— 
haft; das, daß durch die Verſchmelzung 
die Kapitaliſirung der 14 jetzt unab— 
hängigen Geſellſchaften etwa oder ganz 
auf die Stahltruſt-Höhe gebracht wür— 
de und daß dann die neue Geſellſchaft 
ebenſo wie jetzt der Stahltruſt ſich ge— 
zwungen geſehen würde, die Preiſe 
möchlichſt hoch anzuſetzen, ſo hoch, wie 
es dank der Zollſteuer nur möglich iſt, 
um ihre Bonds verzinſen und auf ihre 
Aktien Dividenden bezahlen; die 300 
bis 350 Mill. Waffer, die ausgegoſſen 
werden mußten in Form von Aftien, 
die Stahltruftfapitalifirung zu errei= 
chen, mit der Zeit zu Geld machen zu 
fönnen. 

Der Plan jcheint reht verdächtig 
und gefabrdrohend. Sollte er vermirt- 
licht werden, ehe eine fräftige Herab- 
fegung der Stahl- und Eijenzölle ein- 
tritt, Dann wird die fo nöthige Herab- 
fegung ganz bedeutend erfchmert wer— 
den-, wie die Zollreform nad) unten 
überhaupt. E38 ift aber wahrjcheinlich, 
dak der Plan fofort aufgegeben würs- 
de, wenn eine wefentlide Herabjegung 
der Zoll- und Eifenzölle vor feiner 
Vermirflihung eintreten follte, denn 
dann wäre fein Erfolg im Sinne des 
Stahltrufts unmöglich. Die Verfchmel- 
zuna follte unter den Umftänden nicht 
aeitattet werben. 


Geich gegen Gefch. 


„Wettbewerb muR fein!“ Menn 
das Truftaeieß der Vereinigten Staa: 
ten einen Sinn hat, fo tlt er in den 
poritehenden Worten ausgedrüdt. Die 
Mitglieder des fon. Fleifhtruft 3. B. 
werden feit Kahren verfolgt und find 
jet wieder ala Angeklagte vor Gericht, 
weil fie — nicht Krieg mit einander 
führen, fondern in Frieden mit einan- 
der leben. Sie pflegen gleichartige 
Maare zu gleihartigen Preijen zu ver- 
faufen. Und wenn fie auf den Bieh- 
höfen das benöthigte Schlachtvieh ein— 
kaufen, ſo vertheuert nicht Einer bös— 
willig dem Andern den Einkauf, es 
ſucht nicht der Eine durch Preisſteige— 
rung gerade Das für ſich zu erlangen, 
was ein Anderer haben möchte, ſon— 
dern es herrſcht ein (ſtillſchweigendes 
oder ausdrückliches) Einvernehmen, 
welches Jedem ermöglicht, zu ungefähr 
denſelben Preiſen wie jeder Andere 
einzukaufen. Das Geſetz verbietet 
jede Abmachung oder Vereinbarung, 
welche den zwiſchenſtaatlichen Handel 
beſchränkt, und jede Wettbewerbsbe— 
ſchränkung wird angeſehen als Han— 
delsbeſchränkung. 

Man hat in der gleichen Weiſe das 
Truſtgeſetz gegen die Eiſenbahnen an— 
gewendet. In dem bekannten „Joint 
Traffic Aſſociation“Falle z. B., in 
dem es um eine, die Regelung von 
Frachtſätzen betreffende Vereinigung 
von Eiſenbahnen ſich handelte, ſagt 
die gerichtliche Entſcheidung: „Dieſe 
Vereinbarung verhindert den Wettbe— 
werb thatſächlich, und es muß bezweckt 
worden ſein, daß ſie dies thut. ... 
Die natürliche, direkte und ſofortige 
Wirkung des Wettbewerbes beſteht in 
der Erniedrigung der Raten und dar— 
aus ſich ergebender Steigerung der 
Nachfrage nach Waaren. ... Eine Ab— 
machung wie die vorliegende, welche 
unmittelbar und wirkſam den Wettbe— 
werb erſtickt, muß deshalb laut unſeren 
Geſetzen als eine (ungeſetzliche) Be— 
ſchränkung von Verkehr und Handel 
angeſehen werden.“ Mit ähnlicher 
Begründung erfolgte die Entſcheidung 
in dem berühmten „Northern Securi— 
ties“⸗Falle. Alle dieſe Entſcheidungen 
wurden ihrerzeit mit Jubel begrüßt, 
und wurden auspoſaunt als großar— 
tige Erfolge der Waſhingtoner 
„truſtzerſchmetternden“ Adminiſtra⸗ 
tion, welche die gerichtlichen Verfol- 
gungen in die Mege geleitet hatte. 

Dagegen wird in der gleichfall3 be- 
jubelten, oder erft recht bejubelten, 
jüngften Ratenentfcheibung der Bun- 
beö-VBerfehräfommiffion das ganze 
Mettbemerbögerede geradezu als 


ı nicht und fann e3 nicht geben. 


| Induftriepapieren der Fall iit. 


Dummheit BHingeftellt. Wettbewerb, 
jo wird bier ganz unverblümt erklärt, 
gibt's im Eiſenbahngeſchäfte einfach 
Kom: 
miffär Brouty, der Vorfiter der Kom- 
miifion, beglüdwünfht die Befiger 
bon Gijenbahnpapieren zu der IThat- 
face, daß ihre Kapitalanlagen nicht 
ver Gefahr „möglichen Wettbemerbes” 
ausgejegt find, wie folches noch bei ſog. 
„&3 
gibt“, jagt er, „nur wenig Mettbewerb 
in den PBreifen, zu welchen die von Die- 


ı jen Eiferbahnen erzeugte Sache: name 


ih Iransportation, verkauft wird. 
Dem tjt nicht immer fo gemelen. Sn 
der Vergangenheit herrjchte oft der 
mwildefte Wettbeiverb in Eiſenbahnra— 
ten, und diefer Wettbewerb erfchütterte 
oft den finanziellen Beitand der arofen 
Zahbnfniteme. Alles dies gehört nun 
der DBergangenheit an. Das Gefek 
perbietet dergleichen thatlächlich.” 

Alſo fteht das Gefeg, mit deſſen 
Durchführung die Bundes-Verkehrs— 
kommiſſion betraut iſt, in geradem 
Widerſpruch mit dem Bundestruſtge— 
ſetze. Das Truſtgeſetz ge bietet den 
Wettbewerb, das Vertehrsgeſetz ver— 


ee : BAUT | Bietet ihn, oder jorat menigitens dafür, 
der Rapitalifation der 14 Unabhängt- ' 


daß er unmsalich aemacht wird. Auch 
fteht Herr Brouty mit feiner Auf— 
faſſung keineswegs allein. Kommiſſär 
Lane zeigt desgleichen, daß er die 
Wettbewerbstheorie für völlig „ausge— 
ſpielt“ hält. „Nachdem“ — ſo ſagt 
er — „die Theorie von Kauf und Han— 
del im Beförderungsgeſchäft aufgege— 
ben iſt, wird die Beſtimmung der Ra— 
ten auf anderem Wege bewirkt, als 
durch Verhandlung darüber, was der 
Verſender zu zahlen und was der Be— 
förderer zu nehmen gewillt iſt. Die 
Eiſenbahn hat eine gewiſſe Dienſtlei— 
ſtung zu verkaufen. Der Verſender 
wünſcht dieſe Dienſtleiſtung zu kaufen. 
Das Geſetz ſagt, daß die beiden nicht 
über die Preiſe feilſchen dürfen. Der 
Eine muß zu einem gewifjen Preife 
verfaufen, und der Andere muß die- 
fen Preis bezahlen.” 

Uas der Preis fein foll, dad reden 
zuerit die Gifenbahngefellfchaften mit 
einander ab, tie fie eö bei der nun 
„glücklich verunglückten“ Ratener— 
höhung gethan haben. Dann kommt 
die Bundes-Verkehrskommiſſion und 
unterſucht, ob der Preis auch nicht zu 
hoch, ob er gerecht und angemeſſen iſt. 
Dem Kommiſſionsentſcheid haben die 
Eiſenbahnen ſich zu unterwerfen (es 
ſei denn, daß ihnen gelänge, eine Um— 
ſtoßung des Entſcheides in den Ges 
richten zu erwirken). Was die Kom— 
miſſion ihnen vorſchreibt, das müſſen 
ſie fordern. Sie dürfen nicht mehr 
fordern, dürfen aber auch von nieman— 
dem weniger annehmen. Der Preis 
iſt der gleiche, ſoweit die geleiſteten 
Dienſte gleich ſind. Was die eine 
Bahn fordert, müſſen alle anderen 
Bahnen fordern. 

Von Wettbewerb iſt keine Rede — 
und kann keine ſein! Die Kommiſſion 
ſelber erkennt an, daß ihre Entfchei— 
dung nicht allen Bahnen gerecht wird. 
Es gibt Bahnen, die ſo geſtellt ſind, 
daß in ihrem Falle eine Erhöhung der 
Raten nicht als unbillig gelten könnte. 
Aber man kann ſie ihnen nicht bewil— 
ligen. Denn wollte man ſie ihnen be— 
willigen, müßte man ſie allen bewilli— 
gen. Die ungünſtig gelegene oder 
ſonſt im Nachtheil befindliche Bahn, 
auf der der Betrieb mehr koſtet als 
auf anderen, kann für die Beförderung 
einer gegebenen Waarenmenge zwiſchen 
— ſage — New York und Chicago 
nicht mehr fordern, als die anderen, 
günſtiger geſtellten Bahnen. Wollte 
ſie mehr fordern, ſo würde einfach je— 
der Verſender ſich der anderen Bah— 
nen bedienen. Statt durch die Raten— 
erhöhung zu gewinnen, würde ſie da— 
durch ſich völlig zugrunde richten. Die 
Kommiſſion kann ſomit auf die be— 
ſondere Nothlage der Einzelnen keine 
Rückſicht nehmen. Sie muß die ge— 
ſammte Lage in Betracht ziehen und 
muß ſich damit begnügen, einen Preis 
zu finden. der im Großen und Ganzen 
gerecht iſt, wie ungerecht und unbillig 
er auch im Einzelnen ſein möge. 


Deutſchlands Luftflotte. 


(Aus der „Vofſſiſchen Zeitung“ vom 18. Febr.) 


Gegenwärtig verfügt das Deutſche 
Reich über eine Militär-Luftflotte von 
ſechs Luftkreuzern. Noch in dieſem 
Monat wird die Militärverwaltung 
wieder einen neuen Luftkreuzer in Be— 
trieb ſtellen. Es iſt dies der größte bis— 
her nach halbſtarrem Syſtem Groß— 
Baſenach erbaute Militärluftkreuzer 
„M IV“, der unter Leitung der Ma— 
jore Groß und Sperling und desOber— 
ingenieurs Baſenach nach faſt einjähri— 
ger Bauzeit jetzt in den Werkſtätten des 
Berliner Luftſchiffer -Bataillons in 
Reinickendorf im Bau fertiggeſtellt 
worden iſt. Mit den Montirungs- und 
Auftadelungsarbeiten des „M IV”, 
der zmei Gundeln, vier Schrauben 
und eine Gejammtmotorenfraft von 
400 Pferdeitärfen aufzumeifen bat, ift 
hereit3 Begonnen ‚worden. Nachdem 
auch weiterhin die feit längerer Zeit 
Ichmebender Verhandlungen zmwijchen 
dem Arieasminifterium und der Luft: 
Ihiffbau - Zeppelin = Gefellfhaft in 
Friedrichshafen wegen Lieferung eines 
Luftfreuzers für die Militärverwal— 
tung nunmehr durch Vertragsfchluß zu 
einer Beitellung geführt haben, wird 
unjere Quftflotte in nicht allaulanger 
Zeit abermals einen Zumach3 erfahren. 
Bisher find von den „Z"-Sciffen 
zmei, bon den „M*-Schiffen drei, von 
den „P"-Schiffen zwei Quftfreuzer an 
die Militärbehörde übergeben morden. 
Bon den beiden bisher gelieferten „Z“: 
Schiffen, ift nur noch eines, da3 im 
November 1908 unter der Bezeihnung 
„Z 1" vom NReiche übernommene 
Luftfchiff im Betriebe. Das als „Z II“ 
im YAuguft 1909 iübernommene Quft- 
fchiff verunglüdte am 25. April 1910 
auf der Rüdfahrt nad Köln von einer 
militärifchen Uebungsfahrt nah Hom- 
burg, indem e3 in Limburg nach einer 
Zmifchenlandung vom Gturme ent= 


führt und gänzlich führerlos nad 20 
Minuten bei Weilburg in Irümmer 
niederging. 

Außer dem neuen „M IV” und 
dem neuen „Z"=Qufttreuger wird no 
bei der Parjeval-Luftfahrzeugbau-Ge- 
jellfehaft in Bitterfeld ein großer Par- 
jeval-Militärfchnelllufitreuger gebaut, 
der gleichfall3 der Militärbehörde vor: 
geführt werden fol. Weiter geht die 
Militärverwaltung mit der Abficht 
um, auch den neuen Siemen3-Scu- 
dert-Lentballon anzufaufen. Wieder: 
belt weilten der Generalinfpeltor der 
Verfehrätruppen Erz. Generalleutnant 
Freiherr v. Lyncker und die Majore 
Groß und Sperling mit dem Oberin— 
genieur Baſenah zur Beſichtigung des 
8. 8.“Luftkreuzers in Biesdorf. 
Somit ſteht zu erwarten, daß unſere 
Luftflotte am Ende des Jahres 1911 
eine Stärke von 10 Luftſchiffen aufzu— 
weiſen haben wird. 

Die einzelne Vertheilung bezw. Sta— 
tionirung unſerer heutigen modernſten 
Luftheeresmacht iſt folgende: 

In der Luftſchiffſtation „Metz! 

„Z I“ 12,000 Kbmtr., 186 Mir. 
lang, 2 je Söpferdige Daimler-Moto- 
ren, 4 je dreiflüglige Schrauben. 

„M i1“ 5200 Kbmtr., 74 Mir. lang, 
2 je Töpferdige Körting- Motoren, 2 je 
preiflüglige Schrauben. 

„M i11” 7500 Kbmtr., 83 Meter 
lana, 4 je 75pferdige Körting-Moto- 
ren, 2 je pierflüglige Quftfchrauben. 

„P 3” 4000 Kbmtr., 58 Mir. lang, 
1 100pferdiger Daimler-Motor, 1 un- 
ſtarre Parſeval-Luftſchraube. 

In der Luftſchiffſtation „kKöln“! 

2 II“ zerſtört bei Weilburg am 25. 
April 1910. 

„M 1“ 5200 Kbmtr., 94 Mir. lang, 
2 je 75pferdige Körting-Motoren, 2 je 
dreiflüglige Schrauben. 

„PII“6G7OO Kbmtr., 70 Mtr. lang, 
2 je 100pferdige N. A. G.Motoren, 2 
unſtarre Parſeval-Luftſchrauben. 

In der Luftſchiffſtation „Reinicken— 
dorf“! 

7 IV“ 8500 Kbmtr., 94 Meter 
lang, 2 Gondeln, 4 je 100pferdige 
Körting- Motoren, 4 Luftfchrauben. 

Meiter befindet fich hier in Reini- 
clendorf noch der „P II" aus Köln zur 
Ableiftung einer Reihe von Verfuch3: 
und Uebungsfahrten. 

Neben den Stationen Meb-Köln- 
Reinickendorf find nunmehr meitere 
zwei neue militärifche Luftjchiffitatio- 
nen in Straßburg und Königsberg im 
Bau vollendet worden. Someit be- 
fannt, wird der „M III“ fpäter bon 
Met nad Straßburg und der neue 
„M IV“ nach Königäberg fommen. 


‘rn Händen privater Gefellfchaften 
und Unternehmungen befinden fich hier 
bei uns in Deutichland 7 Luftichiffe 
und zwar 4 Barferald — „PLI V, 
VI, IX“ — der neue Siemend-Schu= 
cert-Lenfballon — Clouth — und der 
fieinfte aller Lentballone des nge- 
nieurs Forjtmann in Augdburg — im 
Betriebe. Dagegen befinden fich im 
Pau etwa 7 Luftichiffe, und zwar 3 
„FL Schiffe, 3 Barfevalfchiffe und der 
neue Schütte-Lanz-Ballon. Außer 
dieſen kämen allerdings noch einige 
weitere im Bau befindliche Lenkbal— 
lons in Betracht, die von kleineren we— 
niger bekannten Baugeſellſchaften aus— 
geführt werden. Noch zu nennen wäre 
der Lenkballon „Suchard“ in Kiel, der 
als Expeditionsſchiff gebaut und einen 
Flug über den Ozean unternehmen 
ſoll. 

An privaten Luftſchiffhallen haben 
wir bexeits 13 an der Zahl aufzuwei— 
ſen, die ſich in folgenden Orten befin— 
den: Düſſeldorf, Cöln, Leichlingen, 
Gotha, Friedrichshafen, Johannisthal, 
Reinickendorf, Kiel, Danzig, Breslau, 
München und zwei in Bitterfeld. 


Das Gyroffop in der Flugmaſchine 


Das Problem, die Stabilität der 
Slugmafchinen in ähnlicher Weife zu 
fihern, wie man es bei den Schiffe 
verfucht hat, nämlich mit Hilfe des Gy 
toffops, ijt von dem frangöfifchen 
Phnfifer Girardoille aufgegriffen und 
im Laboratorium für aeroftatifche 
Unterfuhungen in Chalai2-Meudon 
bei Bari3 durch neue Verfuche in die 
Praxis überfebt worden, über deren 
Erfolge Herr Girardoilfe an die Paris 
fer Alademie der Wiffenfchaften be- 
richtet hat. Die angewandten Gyro— 
linpe murden von dem Ingenieur De— 
laporte für den fraglichen Zmed beion- 
ders fonitruirt. Die rotirende Maffe 
wiegt etwa 12 Pfund und fann eine 
Geſchwindigkeit von 10-—12,000 
Umdrehungen in der Minute erreichen. 
Immerhin hat man ſich vorläufig mit 
6000 Umdrehungen begnügt, die ſich 
auch als hinreichend herausgeſtellt ha— 
ben. Die Benutzung des Gyroſkops 
iſt nun aber nicht darauf gerichtet ge— 
weſen, ſein Trägheitsmoment unmit— 
telbar für die Erhaltung der Gleichge— 
wichtsloge der ganzen Flugmaſchine zu 
verwerthen. Vielmehr ſollte ſie nur 
dazu dienen, ſelbſtthätig gewiſſe 
Steuervorrichtungen in Betrieb zu ſe— 
tzen, die in jedem Augenblick das 
Gleichgewicht wieder herzuſtellen ver— 
mögen. Zuerſt wurde die Maſchinerie 
im geſchloſſenen Rauum und an be— 
ſtimmter Stelle geprüft, wobei das 
Steuer einem künſtlich erzeugten Wind 
ausgeſetzt wurde. Später wurden die 
Experimente dahin erweitert, daß man 
die Maſchine auf die Spitze des Eiffel— 
thurms brachte und ſie den dort we— 
henden heftigen Winden ausſetzte, die 
zuweilen eine Stärke von 12 bis 15 
Meter Geſchwindigkeit in der Sekunde 
erreichten und infolge ihrer böigen Na— 
tur an das Gleichgewicht einer Flug—⸗ 
maſchine beſonders hohe Anforderun⸗ 
gen ſtellen. In jedem Falle hat, nach 
den Angaben von Girardville, die neue 
Vorrichtung ausgezeichnete Reſultate 
ergeben. Die Energie wurde dem Gy- 
roffop hierbei derart zuaeführt, daß 
man eine fleine Hilfsfchraube benubte, 
die unmittelbar durch den Wind, ber 
bon der Hauptfchraube ausaeht, ihre 
Drehung erhielt 


Ein Offizier von einem Sft-Sto@ 
aufgeſpießt. 


Der Winterſport, der vielfach auch 
vom Militär aus techniſchen Gründen 
geübt wird und der gerade in dieſem 
Jahre ſehr viele Opfer aufzuweiſen 
hat, führte, wie der „Inf.“ aus Wien 
geſchrieben wird, vor einigen Tagen zu 
einem entſetzlichen Unglücksfall. Auf 
der Genottenhöhe bei Villach wurden 
von dem öſterreichiſchen Feldjägerba— 
taillon Nr. 8 militäriſche Skifahrten 
ausgeführt, die unter der Leitung des 
Leutnants Afchmann ftanden. Plöß- 
Yih fchien der leitende Offizier ber- 
Ihmwunden. Die Soldaten beqaben fich 
auf ihren Schneefhuhen auf die Suche 
nach ihrem PVorgefegten und fanden 
ihn endlich in einerXhalmulde in einem 
entfeklichen Zuftand. Durch irgend ei- 
nen unglüdlichen Zufall war er von 
feinem eigenen Stti-Stod aufgefpteßt 
morden. Der Stod mar ihm borne 
durch den linterleib gedrungen und 
hinten am Rüden mar die Spihe mie- 
der herausgetreten. Trotz der furcht— 
baren Verwundung hatte der Leutnant 
noch die Kraft bewahrt, ſich von ſeinen 
Schneeſchuhen zu befreien. Dann war 
er ohnmächtig vor Schmerzen und 
Blutverluſt zuſammengebrochen. Als 
die Soldaten ihn auffanden, war er 
faſt verblutet. Glücklicherweiſe war 
ärztliche Hilfe ſchnell zur Hand, ſo daß 
ihm der Ski-Stock aus der Wunde ge— 
zogen werden konnte. Es wurde ſo— 
fort auf dem Schneefelde ein provi— 
ſoriſches Operationsbett zurecht ge— 
macht und eine Operation an dem Ver— 
letzten vorgenommen. Zum Erſtaunen 
Aller gelang die Operation vorzüglich, 
da edlere Theile trotz der grauenhaften 
Verwundung nicht verletzt waren. Der 
Kranke, der auf Tragbahren von den 
Soldaten in das Hoſpital von Villach 
geführt wurde, befindet ſich wohl und 
dürfte vorausſichtlich mit dem Leben 
davonkommen. 


Todes - Anzeige, 
Alen Freunden und Belannten Die 
traurige Nadhriht, dab unjere bicige- R 
liebte Mutter b 
Elizabeth Müller geb. Gehring r 
Mm im PWUlter von 68 Sabren nach Zurzem 
- Xeiden fanft im Herrn entfchlafen ift. Die I 
Beerdigung finde: Statt am Mitwod, den 
8 März 1911, Nachmittags 1 Unr 30, W 
vom Trauerbaufe, 1648 N. Gentral M 
Par! Ave, mit Ssutichen nach Waldheim. J 
Um ftille3 Beileid bitten die trauern W 
den SHinterblichenen: 
Frau Thomas Gaifin, Tochter. 
Yılliam Möller, Sohn. 
William Gehring, Bruder, 
Dorothea Gchring, Schwägerin. 
. Ausgeduldet, auögeiitten 
Halt du deinen aroben Schmerz, 
Uusgebdlutet umd erfaltet 
Dit dein treue, liebes Sera. 
Saft uns allzu früh verlafien, 
Deine KXiebe forgt nicht mehr, 
Dein Erfalten, dein Erblaffen, 
CSchlug uns Wunden tief und fchmer. 
Denifon, Soma, 


Seitungen Bitte zu 
fopiren. 


Todes » Anzeige, 


Dem Verein bHiemit die 
Nachricht, daß Mitglied 
Engene F. Senewein 
aeftorben ift. Die Beerdigung 
erfolgt Mittwoch. 8. März, 
I 2 Uhr Tacdm., vom Trauer: 
3628 Maple Eauare Mpe, nad dem 
Sraceland:zriedhof. Abfahrt von 820 N. Clarf 
Str., um 1:30 Ubr. Unmeldungen fiir einen 
Eiß in den Vereinäfutichen bittet man an den 
Unterzeihneten gu richten. Im Muftrage des 
Vorſtandes: 


hauſe, 


Juſius Schmidt, Sekretär, 
Telephon 5386. 
Todes-Anzeige. 
‚Freunden und PBelannten die fraurige 
richt, daB unfer lieber Gatte und Bater 
Karl Luſhnat 
im Alter von 80 Jahren nach ſchwerer Krank— 
heit geſtorben iſt. Die Beerdigung, Findet ſtatt 
am Mittwoch, den 8. März, um 1 Uhr Nadhnt., 
vom Trauerhguſe, 3020 Edgewood Abe., nad) 
Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Augufta Lnihnat, Gattin. 
Sranf, Frau Hattie Schmidt, Fran 
Minnie Aarftnedt und Frau Ma» 
tHilda_ Young, winder, 
Charles Schmidt, Albert Karitaedt und 
William Young, Schwiegerjöhne. 


— 


Nach⸗ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 
Bruder 

Fritz Jungſohann 
im Alter von 35 Jahren ſanft im Herrn ent— 
ſchiafen iſt. Beerdigung findet ſtatt von F. B. 
Spreyne & Sons Kapelle, 4026 State Str, 
Mittwoch Nachmittags um 2 Uhr, nach Dat— 
woods. Tief betrauert von den Hinterbliebenen: 
Nettie Jungſohann geb. Neager, 


Gattin. 

Marz und GHhriftian Jungjohann, 
Brüder. 

Marie Buihmann, Schwefter, nebft 
Verwanbten. moti 


Todes - Unzeige. 
Sreunden und PBelannten die traurige Na%: 
richt, daß mein lieber Gatte 
Albert Ladwig 
(Bater der beritord. Frau Louife Kuhlmann). 
im Alter von 63 Jahren aeitorben iit. in feiner 
Iohnnung, Ogden MUpde., Lhons, . 0 6, 
März. Beerdigung bom TIrauerbaufe am Don: 
nersfag Nachmittag um I Uhr nach bem soreit 
Home Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Ladiwig aebor, Abraham, 
Gattin. 
Bertha Joerms, Schweſter. 
Fred Kuhlmann, Schwager. 
modimi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß meine liebe Gaättin 
Marie Mortimer 

im Alter bon 39 Nabren am Montag, den v. 
März, geltorben ift. Beerdigung Donnerstag 
Nachmittag um 1 Uhr dom Zrauerhaufe, 2629 
Armitage Abe., nah Waldheim. Die trauerıts 
den Hinterbliebenen: 

Charles Mioprtiner, Gatte, 

Gharles %. Mortimer, Sohn. 

Henry und Walter Adermann, 


Brüder. 
Rizste Brinde, Schmeiter. dmi 
Todes-Anzeige. 
Verwandten und Betannten zur Nachricht, daß 


Frau 
Maria Worſt 


im Alter von 47 Jahren und 2 Monaten in 
Nuffel, IH, geitorben tit. Beerdigung findet 
ftatt am Mittnoh Vormittag um 10:40 bom 
u nad dem €t. Ponifazius-Frieds 
of. 


Angufit Waldkirch, Neffe. 


— — 


Konfirmations⸗Karten, Kirchen-Geſangbücher. 
ibeln, Neue Teſtamente. hriſtliche Vergiß. 
meinnicht und Gebetbücher. 


Koelling & Klappenbach 


Buhbandlung, Schreibmaterialien, Sportartilel 
or Die Wdams Etr. 


Angebote für. den Ankauf von alten 


Iceren Delfäfiern. 
1911. 


Berfiegelte Angebote werden entgegengenom- 
men in der Difice de Geihäftsführers des Schut⸗ 
tathes der Stadt Chicago, Zimmer 730 Tri. 
bune Gedände, Sübdajtede DTearborn und Mabi» 
fon Str, Chicago, bis punft zwölf (12) Uhr 
Mittags, Mittwoh, den 8 .Därz 1911, zum An 
fauf alter feerer Delfäifer. 

Boll ſtändige Spezifikationen find nauögearbei- 
tet und in ber effice des Geihäftsrührers des 
Nathes zu Haben. 

Um volle dieöbezüglihe Auslunf: wende man 
u die Dffice des Geimäftsführers des 

athes. 


Der Schulrath der Stadt Chicaao. 
Ghicaao, 4. Märs 1911 


2030-2042 MILWAUKEEAÄVE. 


Spezialitäten für Millwod) 
den 8. März 1911. 


Damen⸗ Taſchentücher, hübſch geſäumt, 
— mertd 3c — für dieſen Verkauf c 
zu nur 


Ruffle Gardinen, von guter Duali— 
tät ſchlichtem Swiß, 218 Yos. lang. 
59c-Werthe, für 


Knabenhoſen, von Worited, Gafftintered und 


Velours — Taped Nädte, Taille: 35cC 


band—immer berfauft für 50c und 


T5c; für diefen Verkauf au 


Stahl Kühenmeiier — Szöll, Stahl« 
slinge, Cocobola Griff, with. 19c, 
für 


Hauskleider — Damen-Hausfleider, — bien 
od. grait--bon autem eRrcale 2 
und der beften Herſtellung — * 25 
Sweetheart Seife — fbeztell in bie- 

fen Berfaut — 83 Stüde 


aute Dmafttdt, 
Große 9 6. 12 Brufiel Rund: gt 

gute Qual., affortirte Mufter, 5 +. 
folange fie borbalten, nur..... H ' 


De Long Haarnadeln, 24 Boll, — 
per Radet 

Stay Binding, vier Grüßen, 2 613 10, 
fpeziell, ver Rolle 


Korſet⸗Schnüre — — 


lc 


Fuß, besten, 1c 


sentherittth Braid, 4 Dard Nullen, 
per Rolle 


Strumpfhalter — fanch Strumpf- 
dalter für Damen, mit f'ch Gilt 

KSlaiy ı. Schnallen, fperiell 

Fanch Verlmutterknöpfe — wurden 2 
immer berfauft für 10c und 15c da3 50 
Dutz. ſpea. Dutzend 


Vercale — 80 Zoll breit, in ſchwarz, blau 
und hellen Farben, hübſche Muſter I 

— gute Qualität — folange fie 2C 
vorhalten 


Grispo Graders — fpezich in bie m 
tem Berlauf — 2 Pardete 50 


— — ——— — ——— — — — — —— —— — —— — SS EEE BR N Ad oT — 
— — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 

Eugene F. Jenewein 
Gatte der verſtorbenenElizabeth Jenewein) am 
b. März geſtorben iſt. Beerdigung am Mitt» 
wod, den 8. März, um 2 Uhr Nachm., vom 
Zrauerbaufe, 3628 Maple Equare Ave. 
dem Graceland:sriedhof. 
terbliebenen: 

Norman, Hermann und Alma, Rinder, 

Frau Bertha Tiſchbein, Schweſter. 


nach 
Die trauernden Hin— 


modi 


„Geſtorben: Frau Katharinue Theis ſtarb im 
Alter von, 3 Jabren und 12, Tagen im Haufe 

er Tochter (Frau, John Starikaf). Geliehre 
von Michael Theis, Frau Magdaſene 
Schäfer, Frau Anuna Maria (Girten) Starſhak. 
Beerdigung am Donnerstag, den 9. Mära, um 
’ Uber Morgens, vom Irauerbaufe, 5827 Princes 
ton be, nah der ©t. Martinsfirde, von 
dort ‘per Autfchen nach dem Chicago & NAltın 
RR. Depot, an Halfted Etr,, mit dem Rormit: 
tagszuge 9:10 nach Lemont, Ill. Requiem-Meffe 
um 10:15 Vormittags in der St. Alphonfus 
firche und darauf folgende Beerdiauna auf dem 
St. Alphonſus-Friedhof in Lemont. Bittz 
leine Blumen. ditmi 
‚ Geitorben: Glia® Benjamin, am 6. März, gu 
liebter Gatte von Bertha Benjamin reb. Selfen- 
tbal. Beerdigung Donnerdtag, den 9. März, un 
10 Uhr, vom Zrauerhaufe, 1015 N. California 
Ade., nad Graceland. dimi 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Toter 
Frieda Müller 


die heute bor einem Sabre, am 7. Mära 1910, 
entf&lafen ift. 


Schlaf’ wohl in fühem Frieden, 
Schlaf" wohl in fanfter Hub’, 

Du liebe, qute Tochter du, 

Ein ichwerer Kampf war dir hefnhieben, 
Bevor dein theured® Herze Brad. 
Geendet ift nınm dein Leiden, 

Dabin die trübe Zeit, 

Dir winfen ewige Freuden 

Und ewige Celigfeit. 


Gemidmet don den trauerndben Eltern 
Ghartes und Sophie Vehe. 

Glarence Müller, Sohn. 

Emma Gullerton, Schwefter, 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir unſexen Verwandten, 
Freunden und Betannten unſeren herzlichſten 
Danf aus für die rege Theilnahme und die 
reichen Vlumenfpenden beim Begräbniß unferes 
unvergeßlichen Sohnes und Bruders 

Peter Simon * 
fowie unferen innigiten Danf den Ungefteliten 
der Conmonwealtb Edifon Co. und der Local 
Nr. 9 of the J. B. of E. W. 

Frau P. Simon und Familie. 


Dankſagung. 


Hiermit ſprechen wir unſeren innigſten Dank 
aus umieren Werwandten, den Brüdern vom 
Geneva Council, den Mitgliedern der Dipdifion 
Sir. 241, und allen Freunden für ihre Theils 
nabıttıe an unferen berben Berluft 

Frau 8. Schild und Familie, 
1532 Barrh Ave. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionslofer Friedhof don 
Chicago. Durhd_MetropolitansHohbubn für 
zu erreichen, Billige Begräbnikpläge find ur 
diefem Ihönen Friedhof auf —— 
zu haben. — General-Dffices: soreft Bart, 
Su. 


— Tel. Foreit Bart 797 und 757. 
Fred 3. Zuttermeiiter, Bräf. Fred Dinas, Sefr. 


Satod Schwab, Superintendens, 





PRINCESS THEATER 
Glarf Straße. 
Diele Woche Gaftipiel des berühmten 


Dberammerganer 
VBauernenſembles 


Heute: 
Die ſchöne Millibäuerin. 
EEE VBreife: 25c bis 3u $1.50. WE 


Vorberfauf an der Kaffe des Princek Theater3. 


Dipifion— Tel. HSaymarlet 323. 


9 
ER Donnerät., Samöt., 256. 


Bargain Mt3. Dienst., 


aa 3, 
“Magician Thurston 
„Rolly of the mus 
* 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 
Gegenüder Lincoln Bart. 


Zahn Weis, Eigenthümer. 


KONZERT jeden Abend und 


Sonntag Nachmittag 


Otto Seifert’s Orchester. 


didofa* 


Hadjtak- Anwälte WASTEE Man 
SE Erbichaften prompt erledint. BE 


134 Wionzrse Str, Ede Elarl, Bimmer 13) 
15jan?t*® 


- 
!, 


TEN; WATRY & CO, 
99-101 D. Ranbolph Str. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 


Kodaks, Cameras und pbotogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld 3, 5m zit m 
au beriqufen, Xel.: ei Central, de rt 





Bon der Kabrif zur Farm 


Nehmt den echiel nor ehe das gute Land weg ift. Thut eg ehe ihr 
zu alt feid und erhaltet den Portheil in Gejundheit und erfreut 
Euch der Früchte Eurer Arbeit. Ihut e8 ehe Eure Kinder in der 
Stadt erwachjien find. Geht jegt nach dem fruchtbaren Nordmeiten. 


Billige Koloniften = Fahrkarten 


—Reft-Montana, Adaho, Wafhington, Oregon, Britifh Co- 
lumbia— zum Verlauf vom 10. März bis 10. April 1911. 


Heimſucher-Tickets 


Zum Verkauf em erften und deitten Dienftag jeren Monate 


Ein-Weg Anfiedler rabrpreife na 
14., 21., 3 


Kanodiſchen Nordweſten 


& Nerd Dalote, Montana und 
. Mär, { 
Die neue Oregon Stamm Gijenbahn jegt 
Central Oregon, thatfählich das Tekte 


4., 11. 18. und 5. April. 
eröffnete nad 
neue Land für 


er. Fragt nah Oreaon Ramphlet. 


Holt Guch das Rirfular 


Intereſſe 


Through the Fertile Rorthweit“ 
Büchlein „From Office to Orchard“, mit vollen Beſchreibungen 
im der Keimftätteiucher. 


und daß 


€. U. Mettbems$, 
Genersl: Agent Waffegier Dept 


Phone: 


Clark Str., 


Chicago 


Fenttal 341 


Abendpoft, Ehicano, Dienftan, den 7. März 1911. 


Bor dem Kampf. 


der Harrifon-Ausihuß behält die 
Kampagne-Leitung. 


Republitanifdes Liebesman!. 


Hamilton Club wird verfuhen, die Ein« 
traht wieder herzuftellen. — Beır 
Merriam ein Befürworter örtlicher 
Selbftregierung. — Amtlihe Siffern. 


Vorfiter Kohn McCarthy vom be> 
mofratifhen Parteirath hat „amtlich“ 
erklärt, daß biefer für die beporftchende 
Stadtwahl „ämmtliche regulären de— 
mofratifhen Kandidaten unterftügen“ 
merbe, alfo auch Herrn Carter 9. 
Harrifon, falls die Nachzahlung der 
abgegebenen Stimmen nicht3 daran 
ändert, daß die demofratifche Manor3: 
fandidatur ihm zugefallen tft. Inn dem 
Hauptquartier de Herrn Harrilon 
fcheint man indeffen dem Frieden nicht 
ganz zu trauen. Der Ausfchuß, mel: 
cher die Vorwahlenkampagne dieſes 
Kandidaten geleitet hat, ift entfchloffen, 
aud während der nunmehrigen eigent= 


Yelde, während für die Kandidatur für 
das Amt des Stabtfchreiberamts fi 
bier Anmärter gemeldet hatten. Der 
bisherige Inhaber des Amtes, Francia 
Eonnerpy, erhielt 53,421 Stimmen und 
fiegte mit einer Pluralität von 7773 
Stimmen über feinen ftärfiten Mitbe- 
merber, as. R. Confidine Daniel 
D. Deplin erhielt 10,775 Stimmen, 
Stephen U. 2. Labd deren 10,362. 
Unlautere Wahibeeinfluffuna. 


&3 jtellt fih nachträglich heraus, daß 
die Wahltommiffion, um Betrügereien 
bet der Vorwahl zu verhüten, Vvezm. 
folden auf den Grund zu kommen, 
auch noch eine Deteftive-Agentur in 
ihre Dienste genommen hatte, und zwar 
die des Win. %. Burns, der früher im 
Geheimdienft der Bundesregierung 
war. Auf Bemeismaterial hin, das 
von deffen Leuten gefammelt morben 
ift, murben geftern Stephen Major, 
demofratifcher Bezirfänorfteher im 30. 
Bezirk der 14. Ward, und ein Mohr 
Namens X. 9. Barber in Haft genoms 
men. Major foll den Barber dur 
Bezahlung von Geld veranlaßt haben, 
feine Stimme in dem befaaten Bezirk 
abzugeben, mo er zwar nod) regiftrirt 
ivar, aber fchon feit porigem Sommer 
richt mehr wohnt. Major aehört zur 
Gefolgfhaft von Roger E. Sullivan, 
der befanntlich tie demofratifche Par— 


— 


MITTWOCH! 


MILWAUKEE AVE. UN 


D PAULINA STR. 


Wafchitoffe_ und Domeiticd 


Speziell, nn zu räumen, 
Odds und End3 bon ein« 
fachen und fanch Geiden« 


ftoffen, leicht 92 \ 
befhmust, Y».. 1 —2 

2000 Ydos. feiner Futter⸗ 
Fabrifkreſter — 3 


ölge | 


Sateen, 
werth 18c 
ver DD 
36 301 breite einfache 
— reicher —— 
Glanz, 
per Nard 29e 
100 Stucke ſatingeſtreifte 
Maids, 29c € c 
erth, per Yard.. 
5 sift. An. Prints, heil- 
u. nabyblau, Kalcuttas, 
au etc., totb. 
Te, Hard 


50 Stücke ſchwarz und 
weiße Shepherd Checks, 8 
verſchiedene Größen Kar— 
rirungen, regulärer 15c 
Dardı- 934e 
1 Kiſte Duting Flanell, 
belle und dunkle Muſter, 


per VD 4346 
5 Kiften Staplfe Cchürzen- 
Gingham, werth c 


Tbac, 2 

1500 VdS. extra fdiwerer 
unges!. „oeuumwollllanen, 
Sabrifreiter, 15c 

Nertb, per 9 GI4e 
2750 Yards einfade und 
fach merceriz. Pongees, 
SE DIENEN 


50 Stüde gebl. Grafh 
Handtuchzeug, volle Stü— 
de, 10 Ms. an einen 


Kunden, 6e 1 
Wihl Vd —28 


Speziell: 1000 Kiſſen⸗Be— 
— — aus gutem 
gebl. Mus— 

In, zu j B34c 


5 Ball. 36-301. gut. jcdhive- 
rer ungebl. Muslin, Fa- 


brifreft., totb. —* 


Tiac, M 

5 Kiſten Baby Blankets, 
in weitz roſa und 140 
blaue Borte, Stück. 

1500 Yards 36-301. gebt. 
Muslin, Reſter, Odds u. 
Ends, ſolange 

Vorrath, Vd 


Grocery-SpezialitätenLeſet dieſe 


Uncle Jerry Pfann— 


2 
6 Kart. Be, 
F te 


MORGEN 


ift unfer großer 


Kotion: Tag 


Honfeh’ld Stednadeln,) 10c Gröhe Two in 

6 Bap. 5e, c One oder Chinola 

per Bapier gaupatäle, 5c 
Wera see 

Bügelwa m. Griff, . 

alle o — 1e| 700, DoR ansien me 

= Sat Dei en 3 Eulen... De 

m en ı. Deien, 
2 Did. auf Karte, | ze Desan © 


Sc Kräuſeleiſen, 


Tarbige Näh- ober g Größ., St 


Je 
Etidfeide auf Spulen, | 
6 Te Steumpfhalter für 
En für Le) Sinder, alle Größen, 
Te runde Chuhfemä-| Maar — 


ve, ber DE | 15c Scheeren, nid 
el 
SDUBENDsn a0 0ne plattirt, 6) 


de Vinfhinen, © Boll lana 
öl, Kanne 3e 12€ leichte Schtueif- 
Te großes Gabinet| Hiätter Gr 
Saarnadeln, 30123 u. — 
2Sc Damen-Strumpf- 
be Asbeſtos Eiſenhal- halter, ichwara, rofa, 


ter od. Eifen- Sc, —— und 1214c 
eiß, a1.... 


polirer, Stüd 


— —— ——— 
Drogen-Main Floor 


75e Trinner's Bitterwine od 

DBeef, Wine and Iron ne 470 
1.00 S. S. S. für das Blut oder Scott'8 
Emulſion von reinem Cod Liver 59 
Sil, für c 
50c St. Sacob’3 Del oder 


eine fette holländ. | 
Häringe, Milchner, 


Fancy gebroch. wei⸗ —— 
Ken Töc, | 


Ber Kopf⸗ I Maccaroni od, Clis 
reis, in .slae 

Bot Parlor a7 
bölachen, 

95c, | Wadet...... 8 c 


25€ Glover Leaf Rmitat. 
2 Bräferven, afforirte 
Wieboldts 

Batentmehl, — 16⸗ 


fuchenmehl, £ 

| Badet ölae 

ı Be erließ evaporated 

Milch, hohe Büchſ., 
direlt Dkd. Büchſen 

v. Lande, 


lichen Kampagne die Leitung in den 
Händen zu behalten. Geſtern Abend 
hielt der Harriſon-Ausſchuß imBriggs 
Houſe eine Sitzung ab. Es wurde be— 


a Er Doan’3 Nieren-Pillen . 

Padet lc 1.25 rothe Gummi Sonntain 

ge 383 Syringes, für 

ige Ofenwihie — 4 7de reine Gummi Hausarbeit- 
Handichube, für 


| 
Liköre Vierter Floor 


Globe Whisely oder | Extra feiner Doppel- 
Kalifornia Grapde | Tümmel, 47e 
Brandy, 81.55 Flaſche 

ze c Siaſche Rye Whis— 
— * Ga r 
Strümpfe Unterzeug J Montroſe Whiskey, — tey, voll. Quart, mtb. 


a bottled® in Bond, 811.00, % Gal. Calif. 
Schwarze gerippte ge- J Jerſey gneripptes Un- WE Dahre alt, with. 1.50, | Roriwein, werth 6ödc, 
fließte nabtlofeDamen= | terzeug für Männer— fi — 7960 die? re 

ftrümpfe, mit doppel- 4 von feiner Bauınmolle 

ter Ferſe und Zehe — MI gemadit, in Ecru und 


tei-Organifation in der 14. Ward be- 

berrfcht und fie bei der Vorwahl im —— 

Intereſſe ſeines Freundes Graham Sriihe Gier, 

aufgeboten hat. Is, 196 | 3, R 

Ihloffen, die Kampagne am nädjiten ee ge le | ae Fe 

Conntag zu eröffnen, und zwar in der Bom Felde der Arbeit. ET | Vol⸗ 

8. Ward, wo Herr Harriſon in vier ziel, 10e| 

Berfammlungen ala Nebner auftreten | Bier wurde geftern die erfte Telephoniftin« $eluf. "Arannfirter | 

jol, immer vorausgejegt, daß die nen-Union gegründet, ee. H34E 

Naczählung der Stimmen ihn im Be- Fünfzig Telephoniftinnen der Chis 

fie der Kandidatur läßt. Aufmerk- | cago Telephone Co. verfammelten jich 

fam gemacht wurde in der Berfamme | gefiern Abend im Hauptquartier Der 

Datley, Weftern und Sunnpfide Une. | ung darauf, daß am fommenden | jozialiftifchen Partei umd gründeten 

gelegen. Der dritte neue Spielplat | Dienjtag auch, jene Bürger, welche ſich die erſte Telephoniſtinnen⸗ Union in 

mißt nicht ganz fünf Acres. Er heißt | für Die Vorwahl das Stimmrecht durch | Chicago. Anfpracen hielten JohnFih- 
Abgabe befonderer Erklärungen ge= 


Slafde...... 
ug erg Did 
rop Santos 
Kaffee, *21e 
Sehr guter Gun⸗- Geflügef-Futter — 
vowder oder B. F. ſhelled oder eraded 


Sapan XIhee, Korn, — 
ee SEC | Too an... 1+ 


Lenor, Binyon oder | 
Pride KLaundrhfeife, 


Quaker rolled 
Datmeal oder toaftd | 
Corn SFlaed — 


wa TR 





regul. 


Lokalbericht. iſt der zweite, nach Gideon Welles be— 

nannt und zwiſchen Montroſe Blod., — 2 
Mercedized Finifh Ta: 
veitry Portieren, ertra # 
jtarf befranit, rothe u. 4 
Empire grüne hübfche 8 


Deutfipes Theater, 


Zr * en — —J Per * PEN 3 ri ur — 
a = * * Y — 7 x > ; es — 5 x TR r $ 
r Ar Re S " ’ * - 2 a 07 .> * 
Einen Weg nach dem Northern Pacific Land des Wohlſtandes 
F 
— J IE 
1 


Ein Schwanf von Kadelburg wird am 


nädhften Sonntag gegeben. 


Für den fommenden Sonntag, als 
25. Abonnement3-Vorftellung, hat die 


Direktion des Deutfchen Theaters in: 


PBomers „Familie Schierke”, Schwant 
in 3 Atten von Guftap Kadelburg, 
auf den Spielplan gelebt. 

Diefer überaus drolligeSchmant mit 
Iprudelndem Humor und ausgelajje- 
nen Situationen iit fo recht geeignet, 
das PBublitum auf das Beite zu er: 
gögen und in guter Zaune zu erhalten. 
Kadelbura hat in diefem Stüd feinem 
Humor die Zügel Tüiehen laffen, mie 
im „Hufarenfieber” und im „Weißen 
Rößl“. Eine mohlgelungene Luft: 
fpielfigur ift der Wllermweitsnörgier 


Kaliskt, der mit feiner Schaar uner: | 
zogener Mündel, echten Berliner Rans | 
Soraen eines | 


gen, viele Leiden und 


Vormund3 auszuftehen hat. Terner 


ſind echte Luſtſpieltypen Oskar Kal- 


tenbach, Kanzleirath Weinecke, Rechts— 
anwalt Kueſſing. Eine flotte Hand— 
lung, ausgelaſſene Situationen und 
eine urgeſunde Komik beleben das 
Stück. Die Beſetzung iſt eine vorzüg— 
liche: 

DE nn Lupmwig Streik 
Bernhardine, ſeine Frau—........... Luniſe Brückner 
———— Ouy Neumann 
Kanzleitath Weinede............ t 
Rebtsanwalt Ki 
Eduard Kaliski n 
Ar Roithmayr 
Nläre Forſter 
Wilhelm 
Theodor 
Paumann .... 
Winna Hau 


v Al 
bei Kaltenbach. . . . . 
Lotte, Di Wal 


ı bei Geheime 


—+9 — 


Bereinigte Männerdörc. 


nerhors in der geftrigen Verfamm: 
fung der Pereinigten Männerchöre 
pon Chicago ift die Mitglievfchaft die- 
jes Bundes auf 23 Vereine angemadh- 
jen. In der Verfammlung, welche un= 
ter dem Vorfig des Präfidenten Wil- 
helm Arens in derOrpheus-Halle ftatt- 
fand, wurde auch über da3 am 19. 
April im Auditorium ftattfindende 
Konzert aefprochen, deiien Programm 
nädhjitens3 befannt gemacht werden wird. 


Das Thomas - Orchefter unter Herrn 
Stof und namhafte Soliften werden | 


mitmwirfen. 
— — 


Volizeibeamte verſetzt. 


Beſchwerden über Lokale an der 51. Str. 
geben die Veranlaſſung. 
Polizeichef Steward hat 
drei Beamte von der Stanton Ave.⸗ 
Bezirkswache verſetzt, weil ſeitens des 
Douglas Neighborhood Club und An— 
derer Beſchwerden über Lokale an 31. 
Straße erhoben worden find. Leutnant 
Sofeph Smith ift nach der Tomnhalle, 
Leutnant Daniel Keleher nad der 50. 
Straße: und Sergeant Edward Burns 
nad der South Enalemood Bezirfa- 
iwache verjeßt worden. Leutnant Tiho= 
mas Cronin von der 50. Straße über- 
nimmt das Kommando an Gtanton 
Ave., und Burns’ Nachfolger dort wird 
Sergeant Maurice Erotty von ber 
South Englemood Bezirfömade. Ser: 
geant Daniel Hartnett ift von Lamn= 
dale in’3 Detektive - Büro verfegt mor= 


den. 
— +... 


Drei neue Epielplägße. 


Werden binnen Kurzem auf der Mordfeite 
eröffnet werden. 


Die Nordfeite-Parkvermaltung gibt 
befannt, daß Ende dieje3 oder Anfang 
näcften Monats fie die drei neuen 
Heinen Parts eröffnen werde, welche fte 
angelegt hat, und die vornehmlich als 
©piel- und Erholungapläte für Kin- 
ber dienen follen. Die größte und beit- 
eingerichtete von diefen Anlagen ift der 
Hannibal Hamlin-Park, zwiſchen 
Wellington Straße, Hoyne Avbe., Ro— 
bey Straße und Barry Ave. Das 
Barkhaus enthält außer zwei geräumi- 
gen Qurnfälen einen großen Ber: 
fammlung3faal, der aud) für Bühnen- 
aufführungen gebraucht werden fann. 
Am mwilltommenften wirb indeifen der 


ugend mohl die große Babeanftalt | 
Bon der gleichen | 
räumlichen Ausdehnung (10 Xcres) 


diefer Anlage fein. 


wie biefer erjte von den neuen Partz 


| Anerkennung. 


geitern | 


— ——————— — — — — 


Stanton Park und liegt etwas öſtlich 
von der Halſted Straße, zwiſchen Ved— 
der, Reeſe und Vine Straße. 

Herr Bryan Lathrop, der Vize— 
Präſident der Parkverwaltung, hat ſich 
heute nach Springfield begeben, um 
dort im Intereſſe der Vorlage zu wir— 
ken, welche der Parkverwaltung es er— 
möglichen ſoll, eine neue Bondsanleihe 
im Betrage von 8875,000 aufzuneh— 
men zur Deckung der Koſten, welche die 
Vergrößerung des Lincoln Parks ver— 
urſacht. Vom Staats-Senat iſt dieſe 
Vorlage bereits angenommen worden, 
und es hieß, daß heute der zuſtändige 
Ausſchuß des Unterhauſes auch dieſem 
die Annahme empfehlen würde. 

—— 


Spielplan geändert. 


Die Bauernfpieler in „„Lenerl von Ober: 
ammergau’ und anderen Stüden. 


_ Bei gut befegtem Haufe brachten ge: 
tern Wbend, die Dberammergauer 
Bauernfpieler im Brinceß- Theater 
„zenerl von Dberammergau“ als 
zweite Vorftellung recht flott zur Auf: 
führung. Spiel, Gefang und Tänze der 
tüchtigen Truppe, deren hervorragend- 
te Mitglieder die Damen Toni Lang, 
Marie VBollhaus, Hanni Graffi, 8. 
Knilling, 3. Goeber, PBepi Hauzinger 
und Anna Cifar, fomie die Herren W. 
Witt, Ferd! Nagel, Raymond Ray, 2. 
Schultes, Toni Bohmann, Sepp Haus 
äinger, Peter Bohmann und Hans 
Schent find, fanden die freundlichite 
Der Spielplan der 
Woche, welche die einzige des Gait- 


ſpiels tft, ift etwas abgeändert worden 
Durch den Beitritt des Grütli-Män= | 


und lautet nun: 

Leute: „Die fhone Millibäuerin“. 

Morgen Nachmittag: „Beraferen“; 
Abends: „Der Ameritafepp!”. 

Donnerftag: „Almenrauſch 
Edelweiß“. 

Freitag: Ganghofer-Abend: „Zwei— 
ter Schatz.“ 

Samſtag Nachmittag: „Dorfpfar— 
rer“; Abends: „Der Amerikaſeppl“. 

Sonntag Nachmittag: „Die ſchöne 
Millibäuerin““ Abends: „Der Wun— 


derdoktor“. 
— ——ñ— — — 


— Nicht unverdiente Bezeichnung. — 


und 


„Was, Bummel, auf Deiner Bude hat 


der Gerichtsvollzieher noch etwas 
Pfandbares gefunden?“ — Studioſus 
Bummel: „Ja, es gibt noch Zauber— 
künſtler!“ 





Hhãmorrhoiden ſchnell zu 
Haufe geheilt 


Cofortige Linderung, nachhaltige Heilung 
— Rrobepadet frei verjandt an 
Alle in einfahem Umichlan. 


Dad Phramid Lächeln. 


Diele Fälle von Hämorrhoiden find 
durch ein Probe - Padet von Pyramid 
Pile Eure ohne meitere Behandlung 
geheilt. Wenn e8 feinen Werth beivie- 
jen bat könnt Ihr mehr vomApothe— 
fer faufen zu 50c die Schadjtel, und 
feht danach, das zu erhalten, was ‘hr 
fordert. Füllt einfach den nachjjtehen- 
den freien Koupon aus, Tchidt ihn 
heute. Rettet Eudy) vor des Wunb- 
arztes Meffer und feiner Tortur., dem 
Doktor und feinen Rechnungen. 


Freier Padet:-Koupon 


ramid Drug Company, 266 Noramib 
Bldg., Marfball, Mid. Bitte Ihiden Cie mir 
eine Probe von Phramid Pile Cure, fofort, 
per Roit, frei, in einfahem Umfdlag. 


fihert haben, fich regelrecht werden re= 
giitriren laffen müffen, fofern fie bei 
der Stabtmahl mitjtimmen wollen. 
Verjchiedene Führer der Graham= und 
der Dunne-Faktion [prachen im Harri— 
fon-Hauptquartier vor, um zu ber= 
fihern, daß man jebt dort auf ihre 
Mitwirkung zählen fünne. 

Der demofratifche Barteirath ift für 
morgen Abend zu einer Situng einbe- 
rufen. 

Auf republifanifcher Seite, 

Eine Art Verföhnungzfelt, durch 
iwelches im republifanifchen Zager bie 
Eintracht wieder hergeftellt werben fol, 
bereitet für heute Abend der Hamilton 
Club vor. AS Ehrengäfte find dazu 
außer den Herren Merrium, Beilfuß 
und Mayhem, alfo den drei erfolgrei= 
hen Kandidaten für die neu zu be- 
jegenden Uemter des Mayors, des 
Stadt-Schaßmeifter3 und des Stadt 
Ichreiber3, fämmtliche Herren eingela= 
den, melde fich auf republifanifcher 
Seite erfolglos um eine diejer Kandi= 
daturen bemüht haben. Und fie alle 
haben versprochen, zu fommen. Hr.Ro- 
bert ©. le3 wird den Prozeß führen, 
Herr Merriam mird in einer furzen 
Anfprade den Standpunft erklären, 
melchen er in der Sonntagöfrage und 
bezüglich des Ausfchants geijtiger Ge- 
tränfe bei Wereinsfeitlichfeiten ein- 
nimmi. Er mird darauf hinmerfen, 
daß er feinerzeit al& Mitglied des fo- 
genannten Charterfonvent3 ir diefen 
beiden Fragen für die von den „BVer= 
bünbeten Vereinen” eingereichten Vor— 
lagen eingetreten ift, welche, dann ja 
bom Konvent auch angenommen, bon 
der StaatSlegislatur aber leider abge= 
lehnt worden find. Bon der YFeitlich- 
feit beim Hamilton Club merden die 
Herren Merriam und Beilfuß fich nad) 
der Berfammlung im Woodlamn=Trei: 
maurertempel begeben, mit der die Re— 
defampagne von ihrer Geite eröffnet 
werden fol. 

Heute Nachmittag befindet der repu— 
blitanifche Parteirath fi) in Situng. 
Herr Merriam ift auch zu diefer Zu= 
fammenfunft eingeladen und hatte die 
Abſicht, eine Anſprache an die Mitglie- 
der des Ausfchufles zu halten, Ob der 
Parteirath fi in aller Form mit dem 
Ergebniß der Vorwahl einverjtanden 
erklären wird, ift zmeifelhaft. Mayor 
Buffe hat erklärt, er jet ein requlärer 
Parteimann, und der reguläre 
Mapyorstandidat der Partei, Merriam, 
dürfe deshalb auf jeine Unterſtützung 
rechnen. 


Die amtlihen Zahlen. 
Wie die 
Vormahlergebniffe zeigt, find bei der 
Vorwahl am vergangenen Dienftag im 
Ganzen 256,416 Stimmen abgegeben 
worden, dabon auf bemofratifcher 
Seite 149,219 und auf republifanifcher 
110,721, während von den Sozialijten 
und den Prohibitioniften, bei denen e3 
wegen der Kandidaturen feinen Zant 
gegeben bat, jih nur 2143, bezw. 433 
an ber Vorwahl betheiligt haben. 
Für die Mapyorsanmärter wurden 


auf bemofratifcher Seite zufammen’ 


147,390 Stimmen abgegeben, und 
zwar für Harrifon 55,116, für Dunne 
53,696 und für Andrem %. Graham 
38,578. Harrifons Pluralität über 
Dunne belief fich alfo auf 1420 Stim- 
men, nämlich nach den von den Wahl- 
beamten aus den verfchiedenen Bezir- 
fen eingelieferten Berichten. Wie e3 fich 
in Wirklichkeit verhalten hat, wird ge- 
genmärtig durch Nachzählung der abge- 
gebenen Stimmen fejtgeftellt. 

Auf republifaniicher Seite find für 
Merriam 53,089, für Ihompfon 26,- 
406, für Smulsfi 23,138, für Murray 
2799 und für Scully 1052 Stimmen 
abgegeben worden. Merriams’ Plu- 
ralität über Thompfon beträgt bem= 
nad 26,683 Stimmen. Herr Beilfuß 
fiegte mit einer Mehrheit von 44,768 
Stimmen über feinen Mitbewerber 
Hillftröm, die von Win. Mayhem er- 
zielte Mehrheit über John E. Cannon 
beträgt 6128 Stimmen. 

Auf Seite der Demokraten war für 
die Schagmeijter - Kandidatur nur 
Herr Henty Studart ald Bewerber im 


amtlihe Sichtung der 


patrict, der Präfident der Chicago er 
deration of Labor, und Frau Ray: 
mond Robing, die Präfidentin der 
MWomen’3 Trade Union League. Die 
neue Union wird um Aufnahme in die 
Federation of Labor nachſuchen. 

Die neue Union iſt die erſte Frucht 
der Bemühungen der Arbeiterführer, 
die ſeit dem Streik der Drahtſpanner 
der Telephongeſellſchaft ſich eifrig be— 
müht haben, das ganze Perſonal der 
Firma zu organiſiren. 

Die Firma behauptete geſtern, daß 
mehrere der ſtreikenden Drahtſpanner 
zur Arbeit zurückgekehrt ſeien. Das 
wird aber von den ſtreikenden Draht— 
ſpannern mit Entſchiedenheit in Ab— 
rede geſtellt. 

Aufgefhoben, nicht aufgehoben. 

Aus dem angedrohten Streit der 
Baugemerkichaften aus Sympathie mit 
den Plumber3 in deren Kompetenz- 
ftreif mit den Dampfleitungeinrich- 
tern ilt geitern nichts geworden, doch 
ift den in Frage fommenden Arcdhitel- 
ten und Bauunternehmern ein Ultimas 
tum übermittelt worden des nhalts, 
daß der Streit morgen verhängt wer: 
den würde. 

Die Dampfleitunggeinrichter "und 
die mit ihnen ſympathiſirenden Ge— 
mwerfichaften haben dagegen die Unter— 
nehmer erjucht, die Drohung gar nicht 
zu beachten, Da ficherlich, wenn über: 
haupt, nur wenige Gemerffchaften aus 
Sympathie mit den Plumbers ftreifen 
mürden. Die hauptfadhlichiten, am 
Bau des Karpen-Gebäudes beichäftig- 
ten ‚Gemerfjchaften hätten zum Bei— 
Ipiel beichlojfen, neutral zu bleiben. 

Die Dampfleitunggeinrichter haben 
auch feine Gemerffchaft um Beijtand, 


Pieß neues Haar in 
30 Tagen wachſen 


Bemerkenswerthes Reſultat des neuen Haar⸗Er— 
zeugers Cryſtolis verurſacht großes Aufſehen 
bei allen Haarſpezialiſten. 


Läht wirflid Haar wachſen 1..:d bejeitigt 
alle Kopfhaut: nud Haarleiden. 


Ucherzeugt Eud jelbit, indem Ihr untenstehenden 
freien Konpon heute nocdy ausjchneidet und 
uns zuſchickt. 


„Beim Himmel, noch nie habe ich Aehnliches ge— 
ſehen, wie die Reſultate der neuen Behandlung, 
Cryſtolis, zur Erzcugung neuen Haares und Wie— 
derherſtellung der natürlichen Farbe. Es hatte mehr 
die Wirkung eines Zaubermittels als einer Toiletten— 
Zubereitung”, fjagte cin befaunter Kerr, als er von 
der Aenderung feiner Haare ſprach. „Ich dachte 
ſchon, es gebe nichts mehr auf Erden, das einen 
neuen Haarwuchs herbeiführen würde. Ich verſuchte 
Tonics, Bay Rum, Schmalz, Oel und ſonſt Alles 
Mögliche, aber ohne Erfolg. Ich war ſeit Jahren 
kahlköpfig, und glaubte, daß es ſo ſein mühte, Da 
mein Vater ſchon mit 34 Jahren kahllöpfig war. 
Endlich las ich von den wunderbaren Reſultaten, 
welche durch Eryſtolis erzielt wurden, und entſchloß 
mich, es ſelbſt zu verſuchen. Wenn ich jetzt in den 


er Wochen Behand⸗ 
lung mit Cryſtolis 


Spiegel ſchaue, glaube ich, es iſt jemand Anderes. 
Ich ſehe wenigſtens 20 Jahre jünger aus und daS 
Befte daran ift, dab Gryitolis die Umwandlung in 
genau 30 Tagen volbradt bat.” 

Grpftolis tft ein mächtiger Förderer de3 Haar: 
wuchſes. Seit feiner Entvedung — dor era einem 
Jahre — hat e3 bewiejen, daß e8 wunderbare Eigen: 
Ihajten zur Erzeugung neuer Haare enthielt. Durch 
Vornahme verijhiedener Berjuce in den fchlimmiten 
Fällen von Kahlköpfigkeit und Schinnen, judender 
Kopfhaut uſw. waren die erlangten Reſultate der 
experimentirenden Spezialiſten beinahe zauberhaft. 
In jedem Falle wurde befunden, daß beim Vor— 
handenſein von Haarwurzeln in 4 bis 6 Wochen 
neues, prachtvolles Haar erzeugt wurde. Grauem oder 
erblaßtenn Haar wurde oft in 10 bis 14 Tagen ſeine 
natürliche Farbe wiedergegeben. In geringeren Fäl— 
len von Kopfhaut- und Haarkrankheiten, wie Schin— 
nen, ausfallendem Haar, juckender Kopfhaut ufw., 
wurden dieſe unnatürlichen Zuſtände gebeſſert und 
oft durch 2oder 3 Applikationen vollſtändig geheilt. 
Die Entdeckung wird ohne Zweifel den ſtörenden 
Kopfhaut- und Haartrantheiten, welche bei Amerita— 
nern ſo allgemein werden, ein Ende machen. Frauen, 
welche gezwungen ſind, falſches Haar zu tragen, 
werden dieſes berühmte Erzeugniß ſehr willfonmen 
beißen, da e3 außer ſeinen vielen anderen Vorzügen 
den Haaren einen prachtvollen Glanz und Weichheit 
verleiht. Außerdem enthält es kein Oel und mächt 
das Haar leicht und wellig. Mit den Laboratorien, 
in denen Cryſtolis hergeſtellt wird, ſind Arrange— 
ments getroffen worden zwecks freier Auskunft be— 
züglich dieſes neuen Prozeſſes an alle Leſer der 
„Abndpoft.* 

Schneidet den untenftehenden Koupon aus, und 
Ahr werdet mit imendender Poſt nähere Austunft 
Über diefe® wunderbare neue Grzeugniß erhalten. 


Kahlküpfigteit, Schuppen, Judende 
Kopfhaut u. f. w. 


Freier Gryftolis Konpon 
Schneibet heute biefen Koupon aus und fendet 
ihn an Die Greßlo Saboratoried, Dept. Nr. 895., 
Scranton, Pa., Sir freie Auskunft bezüglich 
Eryftolis, dem neu entdedten Haarwuchsmittel. 
Giltig morgen für alle Lejer der „Abendpoft.” 
Koupon Nr, R95, 


Entm., with. SATZ Bi werth 15c, 
Baar, Cie IdE W 


Gardinen - Swih 


Soden 


10c Ki"... 25€ | 





Sabrifreiter von G, T. 
N. weißem Gardinen= 
Smiß, 36 Boll breit, 
Längen bon 2 bis 8 
Nard3, reg. 1dc Wth., 
Iteiterprei3, 

die Yard 


net, 


fondern nur darum gebeten, fich neu— 
tral zu verhalten, 
Unermwarteter Befcheid. 

Die in hiefigen Werkftätten bejchäf- 
tigten Marmorarbeiter hatten eine 
Lohnerhöhung von täglich 25 Cents 
verlangt, die am 4. März, nad) Ub- 


lauf ihres bisherigen Kontraftes, in 


Kraft treten follte. Auf diefe order: 
ung ijt ihnen der Befcheid geworden, 
daß die Arbeitgeber feinen neuen Kon 
traft mehr abfchließen, Tondern nad 
dem Prinzip der offenen Werkitatt ver- 
fahren würden. Der Befcheid ift qleich- 
bedeutend mit der Ausfchließung der 
betreffenden, in 20 MWerkjtätten be 
Ichäftigt gewejenen 500 Marmorarbei= 
ter. Die an Neubauten bejchäftigten 
Marmorfeger find durch den vorer— 
mähnten Lohnjireit bisher nicht in 
Mitleivenfchaft gezogen worden, 


—. 
Bom Grundeigentyumsmarft. 


Bodeuwerth an Plymouth Place bedeus 
tend aeftiegen. 

Das 70 bei 93 Fuß meflende®rund- 
ftüd Nr. 21—25 Plymouth Place, 80 
Fuß nördlich von Van Buren Straße, 
ift von der Gteuerrevifiond-Behorde 
auf nur $148,750 bemerthet worden, 
das darauf befindliche, früher bon der 
Hal Printing Co. benutzte ſechsſtöckige 
Gebäude auf 835,000. Jetzt hat der 


Eigenthümer, Henry Sampſon, es auf 


die Dauer von 99 Jahren an Jakob L. 
Kesner verpachtet. Die zu entrichtende 
Pacht iſt auf durchſchnittlich 816,747 
feſtgeſetzt worden, M4Prozent von 8418, 
675. Der Pächter muß außerdem vor— 
erſt 835,000 auf Verbeſſerungen in 
dem vorhandenen Gebäude verwenden, 
binnen zehn Jahren aber einen feuer— 
feſten Neubau auf dem Grundſtück er— 
richten laſſen, mit einem Koſtenauf— 
mandb von mindeftens $200,000. Durch 
die Bedingungen de3 Pachtvertrages 
mird der VBodenmwerth auf $5981 den 
Frontfuß feſtgeſetzt, was für den Qua— 
dratfuß des Landes eine Bewerthung 
bon $64.31 ergibt. 

Zum PBreife von $90,000, $18,000 
den Frontfuß, hat Herr LaVerne W. 
Noyes von WU. Stamford White das 
Grunditüd Nr. 2027—29 Michigan 
Une. erworben. Herr White hatte die- 
fe Grundftüdf und verfchiedene be= 
nachbarte Liegenfchaften vor vier Jah— 
ren zum Preife von $1100 für den 
Trontfuß gefauft. Bei dem jebigen 
Verkauf hat er fomit an diefem Grund- 
ftücf $35,000 verdient. Herr Noyes 
hat fich nunmehr bis auf dag Ed: 
grundftüd an der 21. Str. alles Land 
auf der Dftfeite von Michigan Abe, 
zwifchen der 20. und 21. Gtraße ge- 
fihert. Auf dem foeben gefauften 
Grundftüd beabfichtigt er, einen zimei- 
ftödigen Neubau aufführen zu laffen. 

Ein Baudarlehen im Betrage bon 
890,000, aber auf nur fech3 Monate 
Frift, hat die Chicago Title and Truſt 
&o. der Blafely Printing Eo. gewährt, 
melche für ihre Druderei an ber Ede 
bon Ban Buren und Market Straße 
einen zehnftödigen Neubau aufführen 
läßt, der $225,000 kojten wird und bis 
zum 1. Januar fommenden Nahres 
fertig geftellt fein ſoll. 

Das Ladenlofal Nr. 274 State 
Str., 22 bei 100 Fuß, ilt von David 
Mayer und Hermann 3. Did für 


Schwarze und Yohfar- 
bige Soden für Maän- 
mit 
Ferſen und Beben, re= 
gulärer 1212 =c 
Werth, für 
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Fein gerippte Veſts 
für Damen, ausge— 
ſchnittener Hals, furge 
Aermel und ärmellos, 
25c werth, 

für 


doppelten 


5165,000 auf 11 Jahre an die Stand— 
ard Brewing Co. vermiethet worden. 
Nach den bisher von der Real Eſtate 


Title and Truſt Co. benutzten Räum-⸗ 


lichkeiten im Merchants' Building, 
Ecke La Salle und Waſhington Str., 
wird die Agentur der White Star- und 
der Red Star-Dampferlinien verlegt 
werden. 

Das Grundſtück an der Nordweſt— 
eck von Ingleſide Ave. und 63. Straße 
iſt von Henry Demareſt Lloyd für 
812,000 an Hattie Lehman verkauft 
worden, welche darauf mit einem Ko— 
ſtenaufwande von 825,000 ein zwei— 
ſtöckiges, für Geſchäftszwecke beſtimm— 
tes Gebäude errichten laſſen wird. 

Für 867,000 haben Victor T. Si— 
vore und Frau das Anweſen Nr. 4137 
S. Halſted Straße auf die Dauer von 
zehn Jahren und ſechs Monaten an 
Richard M. Donkin verpachtet. 

Die Erben von Valentin Blatz, dem 
Milwaukee'r Brauer, haben zur Er— 
leichterung der Erbſchafts-Regulirung 
der Chicago Title and Truſt Co. die 
Verwaltung von 19 Chicagoer Grund— 
ſtücken übertragen, welche zum Nach— 
laſſe gehören. 

Herr Edward M. Hyzer, Generalan— 
walt der Northweſtern-Bahn, hat von 
Oskar Daniels in Summit, N. J., 
zum Breife von $21,000 ein neben dem 
Beſitz des Skokie Club in Glencoe ge= 
legenes Villengrundſtück erworben. 

Herr Auguſtus S. Peabody hat die 
Unterbringung einer Bondsanleihe im 
Betrage von $80,000 übernommen in 
Verbindung mit dem Bau eines Lager: 
haufes an der Südmeftede von 21. und 
Morgan Straße. 


— — — — 


Dänifher Studentenchor. 


Wird Umerifa auf drei Wochen befuchen 
und Konzerte geben. 


Yünfzig ausgewählte Mitglieder des 
Geſangbereins däniſcher Studenten 
in Kopenhagen werden am 4. Mai eine 
Reiſe durch die Vereinigten Staaten 
antreten, um amerikaniſche Eindrücke 
zu ſammeln. Unterwegs wollen ſie 
verſuchen, ſich durch Konzerte in den 
größeren Städten das Reiſegeld zu 
verdienen, obwohl man in Dänemark 
einen Garantiefonds zur Deckung der 
Reiſekoſten aufgebracht hat. Der Chor 
zählt zu den beſten Männerchören Eu— 
ropa's und iſt von Präſident Taft ein— 
geladen worden, am 19. Mai ein Kon⸗ 
zert im Weißen Hauſe zu geben; ſeine 
Reiſe ſteht unter dem Schutze der Dä— 
niſch-Amerikaniſchen Geſellſchaft. An 
der Spitze der Soliſten, welche den 
Chor begleiten, ſteht der königlich dä— 
niſche Hofopern- und Kammerſänger 
Helge Niſſen, ein hervoragender Baß— 
Baritoniſt, und Chormeiſter iſt Herr 
S. Levyſohn von der däniſchen Hof— 
oper. Hauptſächlich ſollen klaſſiſche 
Chorwerke ſkandinaviſcherKomponiſten 
dem amerikaniſchen Publikum vorge— 
führt werden. 


— — — — — —— —— — 


Ta 


Hirsch, Uhlir, Grown 


Unfere Brillen bejeitinen 
Kopfſchmerzen, ſtärken die 
Sehlraft 
viele 
fende 
bon Männern, Srauen u. 
Kindern 
Freunde, ſe 
Wir garantiren jedes Paar oder geben das 
Geld 
2.95, 


zialiſten, 


und verhüten 
Augenleiden. Tau— 
und Abertauſende 


ſind unſere 
ſeit wir Ihnen Brillen lieferten. 


zurück, Goldene Brillen, vollſtändig, 
3.95, 4.95. Drei araduirte Augen-Spe— 
Hirſch, Uhler, Crown. 


Konſultation frei. 


Achtet auf die vielen Kunden. Seht wie zufrieden ſie ausſehen. Die 
Zahnärzte, alfe Graduizte, tbun Euch nicht web, nein, nicht im ge 
ringiten. Und au die PBreife werden Eud; befriedigen. 

PBorzellantronen, 2.95, 3.95, 4.95. — Platten 
95, 6.95, 9.95. — Geld-Ginlanen, 1.45, 2.45, 3. 
gen, Ir. — Gofdfüllungen, 51.45. — f i 
gereinigt. Aussieben frei für Patienten. VBedenft, wir bereiten Cu 
feine Schmerzen. — Dr Bloomenthal nu. Aifiit., Zahnarzt b. Wieboldt2. 


mit doppelter Sangitelle, 
45. — Silberfüllun- 
Zähne der Patienten foftenfrei 


Das Spiel mit Streihhälzern. 


Ein Feines Mädchen erlitt lebensgefährs 
lihe Brandwunden, 


Bon der Mutter, melche eintaufen 


. 


ı gegangen mar, allein im Haufe gelaf> 
fen, jpielte gejtern die pierjährige Mar- 


garet Griffen, 518 Orleans Str., mit 
Streihhölzern. Bei der Rückkehr fand 
die Mutter das Kind mit verbrannten 
Kleidern und Brandmwunden auf dem 
Fußboden liegend. Sie benadhridh- 
tigte die Polizei, melche die Iebendges 
fährlich verlegte Kleine in das Couns 
tyhoſpital ſchaffte. 


—— 19° 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Am kommenden Sonntag werden 
im Nordfeite = Turnhalle = Konzert 
der Baritonift %. NRanfel und Die 
Snitrumentaliften U. Hand, R. Sams 
fon, %. Varrallo und H. Wiefenbad 
ala Soliften auftreten. Kapellmeifter 
Ballman hat das nachftehende interef= 
fante Programm aufgeftellt: 


„Rumänifcher Marich” 
Dupvertüre zu „Mafaniello” 
„Adagio — Godard 
„Schwediſche Melodie“ von Ole Bull, arrangirt 
J near J. S. Svendſen 
Streichorcheſter.) 
„Peer Gynt“-Suite Griea 
Dupvertüre zu „Die Felfenmüble”.......... Reiffiger 
Nokturno für PViolıne, Cello, Harfe, fylöte und 
Orcheiter Doppler 
(Herren U. NR. Sanjone, %. Parrallo, 
9. Miefendbah und Orcheiter.) 
Arie aus „Die Königin don Saba“ 
(Herr Kohn N. Rantel.) 
Van Wefterhout 
„Sclaraffenmarich“ e 


Lind 
QDuvertüre zu „Dichter und Bauer” 
„Relistöfe Same”. ......0000000000nnuuns0ee Maffenet 
(Selle:Sple: Herr Sanfone.) 
Antermez3o aus „Hoffmanns Grzählungen“ 
Offenbach 
„Die Landſtreicher“ Laurendeau 


— — — — 
Aus Vereinskreiſen. 


In der Sonderverſammlung des 
Groß Park Damenvereins 
wurden Frau Katharine Eckebrecht, 
Präſidentin, und Frau Adolphine Pe— 
ter, Protokoll⸗Sekretärin, 1752 Barry 
Ave. als vorläufige Beamtinnen bis 
zur regelmäßigen Beamtenwahl ers 


mählt. 
— — — 


Vortrag über Belgien. 


John N. Higinbotham wird am 
kommenden Donnerſtag Abend im 
Weſt Park Nr. 2, Jefferſon, Union 
und Barber Str. und W. 14. Place, 
einen durch Bilder erläuterten Vor— 
trag über Belgien halten. Der Eins 
tritt ift frei, Kinder werden nicht zus 
gelaffen. 


— — — — — 
Von einem Pferde geſchlagen. 


Henry Straßheim, 4442 N. Troy 
Str., einem Stallaufſeher der Koch 
Pickling Company, 2044 W. Belmont 
Ave., wurde geſtern in dem Stall der 
Geſellſchaft durch den Hufſchlag eines 
Pferdes ein Schädelbruch zugefügt. 
Der Verunglückte befindet ſich im 
Alexianer-Hoſpital. 


— — 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der Merchants' Loan 
& Truft Co. ftellten ſich heute die en⸗ 
ropäiſchen Wechſelraten mie folgt: 


Deutfhland: 100 Marf...$23.80 
Defterreihh: 100 Kronen... 20.80 
Schmeiz: 100 Frantz . 19.80 
olland: 100 Gulden....... 40.80 - 
änemarf: 100 Stroner.... 26.80. 
Rußland: 100 Aubel....... 52.00 





Taniende von Dollars 
in Breilen, darunter 
ein Upright : Biano. 


Die folgenden Geichenfe werden den zwölf amı fauberiten ausgeführten richtigen MAnt: 


Worten abiolut frei zuerfannt. Diefer 


: 8 Bewerb iſt nur 
oder im limfreife von 50 Meilen dabon wohnen. 


für Berfonen offen, die in Chicago 


Garinner don eriten Preifen in irgend 


welden unferer früheren PVeiwerbe find nicht beredtiat. 


1. Prei3 — Upright Piano. 
2. Brei3 — Eohter Tiamant Damen=- 
Ring. 
Preis 
Ring. 
Preis — Goldene Herren-Uhr. 
Preis — Goldene Damen-AUhr. 
Preis — Kiſte Rogers Silber, 26 
Stücke. 


8 — Echter Diamant Herren— 


Ein werthvoller Preis für Jeden, d 


ag 
. 


: 7 


— 


| 
| 


Preis — Tamen:Toilette-Sct. 
Preis — Hübſch goldene Damen— 
Broſche. 
9. Preis — 
10. Preis — Goldenes Damen-Loclet. 
11. Preis — Puppenhaus. 

12. Preis — Werthvolle Piano-Kre— 
dit⸗Order. 


* 
8. 


Goldenes Herren-Locket. 


er antwortet. 


Den 


dönnt Ihr acht verſteckte Geſichter in dieſem Bild finden? 


3 Alles was Ihr zu thun habt, iſt die 
Bedingungen: ll was Ihr zu thun habt, iſt die 


Linien der in die— 


* jem Bilde verborgenen Gefichter auf diefem oder einem 


ertra Stüd RB 3 
untengenannte Adreſſe einzuſenden. 
der Antworten gemäß zuerfannt. - 


Manufacturers’ Piano Co. 


Bapier zu marfiren und mit Eurem Namen ımd Ndreiie an die 

Die Hauptpreite werden der Korrektheit 
- Antivorten dürfen nicht Ipäter als bi3 zum 
9. März eingejchidt werden. Schreibt Euren Nanıen nud 


Adrefie Deutlich. 


Madiion Str. 
1610 Weit 


Sshr Fönnt Geld in 
dieſer Bank borgen 


Es iſt ebenſo ſehr unſer Geſchäft, Geld an zuver— 
läſſige Leute zu verleihen, als wie ihre Erſparniſſe 


ſorgſam zu ſchützen. 


Gerade jetzt machen wir ſpezielle Anſtrengungen 
Grundeigenthums-Darlehen 
jeder 


unſere 


Deshalb bieten wir 


vergrößern. 
die Spitze. 


zu 
Konkurrenz 


Kein Darlehen, das für uns möglich iſt, zu machen, 


wird abgewieſen. 


Hier iſt eine wirkliche Gelegenheit 


für Euch, ein 


Darlehen auf Euer Grundeigenthum zu leichten Be 
dingungen von der größten Bank der Nordweſtſeite 


zu erlangen. 


Wesholb alſo nicht jc&t herfommen und die Sa: 
die mit unjerem Hilfs-Kajiirer beiprechen ? 


SECURITY BANK 


OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 


ö—— — — —— 
— r— — ⸗ 


Lokalbericht. 


Brieflaften. 


Die Motreffende kat ım 
Michigan Milde. Wohnung 


“ite Xeferim. - 
Naditone 


genommen. 

Nanula N. — Wir fünmer Ahnen bier eine 
S:chandlung über die nfammenfegung, Pie 
Heritellung und die Folgen de& Gebrauchs bon 
Sofain und Opium liefern, Sie finden in der 
diientliben Pinbliothbef Nacichlagemwerfe, au3 De 
sen Eie Sich belehren Tünnen. =te können 
bon bier aus dortbin nur mit der Yabır direft 
fabren, nicht aut Der fog. „Hareır- 
ro” ift ein getheilter Rod, der NWebnlichfeit 
mit den Hofer bat, vie ftürfiidhe Frauen fra— 
zen, dDaber auch der „ante, Jene fünf 
Mächte find: England, Deutſchland, Frankreich 
Ver. Staaten und Japan. 

Aug. Pf. Nach Desplaines, das etwa 
16 Weilen von hier gelegen iſt, müſſen Sie mit 
ber Northweſtern Bahn fahren. 

W. 2 Tb. Der 
fen ebenfo 

R. und 9... Yillom r 
die Straßenbahngeſellſchaſten 8* 9,584.09 aı 
die Stadtfalfe abgeführt, wovon $1,738,633.13 
euf die Citv Railman Co. und $2,651,049.56 
auf die Chicago Nailwahs . entiallen. — Die 
Gteuergelver irerden an den Echagmeilter ab: 
geführt, Die Xizensgebübren u. 1. werdezt 
umeiſt vom Stadteinnehmer erhoben. Veröf 
——— werden alle ſolchen Eingä 


Hotel an 


Waſſer 


— 


lautet im Engli— 


Nanıe 


3 jetzt haben 


Co 
m. 


tqe nur im 
Sabresbericht der betr. Peaniten, einzelne große 
Roften, 3. B. die Einnahmen Wirthſchafts⸗ 
liaenfen, an der Jageniteuer f.w., aum 
(don porber. Die Stenerliiten fönnen ım 
Piro des Counthfchreibers hen werden. 

Dtto B. — Die nädiie 
findet fih im Weit Bart ir. 
und Noble Str. Eie it an 
BD Uhr Morgens bis 814 Uhr 

M. F. Für eine Werkſtätte (Worlſhop) iſt 
eine ffädtifhe Lizens au erwirlen, die ein 
Soller für da Sudr Toftet. 

BR. — Wie lanae die Fabrt mit dem fhnel- 
ten Zug don Frankfurt nah Bari zur Zeit 
n Anfpruß nimmt, I 1 iv Ahnen mit 
fagen. Die am jdhnell 
Deutichlands Yegen in 
meter zurüd. 

Bullman. — 3 iit nicht nötbim, die Pürg» 
Ihaft in Baar zur binterlegen, Binfen werben 
darauf nicht bezablt, Wie Cie Ihre Waare ber: 
kaufen, ob im Gebinde oder in Flajchen, 
gleichgiltig. 

Herm. F. — Die Anlage der Anternationnl 
Sarbeiter Co. in Neuß am Rbein tft aus: 
folieglib mit amerilfanifhem Kapital im Le— 
ben gerufen Worden. - fommt ganz 
Parauf an, mit weicher Kinie Der Raflagier die 
Ueberfahrt madt, und wohin er vom Safen 
aus reilen till. 

Frau ©. W-— Ob jener Roman fon in 
Buchform erihienen it, wird man onen in 
der Buchbandluna von Kroh & Co. 26 Mon: 
zoe Etr., oder Koellina & 
Ndams Eir., jagen Zünnen, 

€. 8. — Das Lönnen Cie nit auf einer 
Echule, ſondern nur praltifh erlernen. 

J. B. — Bia Springs, Neb. iſt 8600 Meilen 
bon bier an der Union Bacifichabn gelegen. Sie 
— mit der Burlington Babn (Union 


Siweigabibliotbef be: 
1, ECbicaao Abe. 
Wocentagen boit 
Abends offen. 
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Rhnhof) nad Omaha und bon dort mit der 
Inion Bacific Weiter. 

$rani St. — Köln bat 513,000, Srauffurt 
09,000 Eimwohner. 

3. €. — Die Freibeit-Xoge der „Internatios 
nal NAflociation of Madinift3“ verfammelt jich 
e am 2. und 4. Mittwoh im Monat, Abends 
; Uhr, iır der Halle, 413 N. Clark Str. 


Emil 6 — 63 aibt bier Ieine Mgenteit 
Die Arbeiter für Goldminen anmwerben. Sie 
müffen fih ihon an Dt und Stelle um foldhe 
irbeit umtbun. Ueber Löhne u. j. w, lönnen 
vir Ihnen feinen Auffhluß geben. 


Mm. 8. — 1) Ter Arreimaurerbund ift Teiner 
Echte angealiedert. Wenn Cie fi über fetır 
seien und feine Ziele belehren wollen, fo fine 
den Cie in der dffentlien Pibliothef Nadı 
ſchlagewerle. Einen „Hauptſitz“ des Bundes 
gaibt es hier nicht, auch werden Sie mit „Er— 
fundigungen“, die Sie einzieben wollen, went! 
Glüdf haben. Tb die_Genannten Maurer 
find, mwiffen wir nicht. — Der „Southern Cluo” 
it feine Maurerdbereinigung. — 2) Cie Jönnex 
nicht gleichzeitig Bürger oder Untertban zweier 
Ränder jein. Nehmen Sıe durb Ermwerbung dos 
biefigen Bürgerredhts die amerifaniiche Staats 
angebörigfeit an, jo verzichten Cie damit auf 
die deutiche Staat3angehörigfeit und berlieren 
diefe dDadurd. Gehen Sie dann nad Deutichland 
und Werden dort Soldat, fo liegt darin die 
Miederannabme der deutihen Staatsangehörin- 
Zeit. Das amerilanifhe Bürgerrecht ift Dadurd 
felöftverftändlich vermirft. 


€. ®., Sigel Str. — br erites Papier ifr 
noch giltig und Cie fönnen daraufbiır jederzeit 
da3 Gefuh un Ginbürgerung ftellen. 


2, M. D,, Engelmood. — 1) Uniere Gefete 
eitatter einem berbeiratbeten Mann, ber mit 
einer Familie lebt, beweglihe3 Cinenthum_ bis 
zum Wertbe von $400 dutd) rechtzeitige Außfer- 
fiaung des fogenannten „Schedule“ der Fiän 
Dung au entziehen. 2) Die rau ift mit ibrert 
befonderen Gigenthum für die Edulden 
Mannes nicht haftbar. auker wenn es fih um 
Peitreitung des nothwendigen Lehenäunterbal- 
te2 banbelt. 


Ob 


des 


leider 


ut | 


Klapvenbad, 169 


Dh), 


Adolf N. I) Sie können nicht Bürger 
werden, ohne vorher das erfie Tapier ermoı 
ben au baben. Nach Erwerbhung diefes Papieres 
haben noch Awei Nahre zit warten =) 
ie bier geborenen Kinder bier anfäffiger El- 
tern Ind amerifanifhe Kiürger fraft ihrer bir 
finen Geburt, auch wer die Gltern nicht Bür— 
ger ſind. 

E 5, 
wehren, feine 
Sit jedoch der 
Zrunfenbold iv 
Sch 


ihn 


zie können Ihrem 


Tochter in ſein 


"kanı nicht de: 
Heim zu nehmen 
Mann, wie Sie angeben, ein 

fönnen daraufhin af 
erdung oder auf aciomderten Unterhalt acasır 
flagen. 

Clizabe tb Sie das Recht 
bon Ihrem Giaenthum jede Ihrem migltebiae 
Terfon zu meifen Kinder lomnhl wie Lı 
machfene. Netitet man Ahnen MWideritand, in 
fönnen e die Tnlizei zu Silfe nehmen oder 
2erbaftzbefehle wegen unbefugten Eindringens 
ermirfen. 


Zie 
hırfar 
baben 
Ste 


&., Sadven VIde Was 
iſt nicht ſchön, aber das Geſeß Bietet feine Mn 
bhilfe dagegen. Mann und Frau muüffen ehen 
sulehen, wie fte mit einander fertig werden. 
<zas Geles fann die Froun dor Mikhandfırma 
Iwigen, aber e3 fanın den Menm nicht zu Arſi— 
fett und auter Lebensart zwingen 


Site fich micht felhit im 
berpfltchtet haben. die 
fo hraucd Zie fie auch nicht sm 
fommt ganz Darauf on, ob vdsı 
e mit der beiaaten Unternebmnga 
fih eingelafien baben. Die binke Aeußerung 
der „Abſicht in ein Geſchäft einzutreten, ver 
pflichtet zu nichts, falls ſonft nichte deſchehen t 

EX MR, 
nicht in 
nachzuweiſen. 


Sie „elchreiber, 


Carl Fr 

hindender Weiſe 
su bezahlen, 
bezablen. &s 
wie weit 


83500 


Sie 


23 Der Prieffaiten 


Ihn Beſchäftigung 


. Etr, 
der Lage, 
6. Sch. Meirofe Rarf 1) Gntihädiaum 
tur die erlittene Berftiiinmeiung baben Sie [mit 
t Gefeg mir Danı dom Mrbeitgeber 
der Mrbeitgeber nachweislich 
an dem Unfalle. War dies der Kalt, 
te ee Beliebia bobe Forderung 
3 Gericht enticheidet dann über 
ıng der sorderung umd Beftiimmt »eit 
iden Betrag. 2) Man rübmt fi 
in dannover, das Schriftdeutſch 
ſprechen. 

Wilmette Da e zur Zeit der 
manderı no mist 17 Nahre ult waren 
jetzt gn uniiber Bürger find, fouıen Ahnen 
bei eriiem etwaigen Beluche in Deutſchland mr. 
gen der Militärfrage feine Schwieriafeiteit ar- 
madıt werden. Verbürgen läßt fih das affer: 
dings nicht, Doc fann es fich höchftens ıım eine 
nicht bedeutende Gelditrafe handeln. Echment 
eine folche gegen Eie, fo fanır der Sirafbetrau 
bon einer \bnen etwa dort aufallenden Grb: 
Ichaft cinbebalten werden. 

Sof Lowell, Ariz. — 
verſtümmelung könnte wohl einen Slabieripieler 
u. dal. erwerbsunfähig machen, nicht aber einen 
Farmer. Wenn Ihr Bruder fonft ind und 
rüſtig iſt und nicht ganz ohne Geldmiitel 
fonımt, fo folte er zugelaffen werden. 

Louis D. — Cie fönnen mit der Lafe 
Bahn (Babınbof an Lasalle und Dan 
tr.) nach Cleveland fahren 


M » 
R — 


die 
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su 


Ai 
und 


Eine foldhe Finger- 


Shore 
Buren 


— Wir können Ihnen die der 
deutſchen Konſnlate in Auſtralien nicht ange 
ben, auch nicht ſagen, wie in Auſtralien die Be— 
ſtimmungen hinſichtlich Simvenderung 
lauten. 
IR, 
genen 
dieſe 
Pfund 
ferner 


Adrefſen 
der 
beſte Mittel 


Quaſſiabrühe; 
indem man 15 


Tas 


ift 


Elhdourn Me, — 

Blatiläufe aller Art 

Priübe wird beraeitelft, 
Tuaffiabolz_ in 50 Duart Maffer, nnd 
15 Bund Schmierfeife im cebenfalld3 50 
Zuart Wafler auflont; man giest nun 1 Quart 
Quaſſfiabrühe und Suart Zeifenbrühe zırs 
fammen und bertbeilt die Mifchung mit einer 
feinzeritäubenden Zprige auf die befalienen 
lanzen. Die Herfteluna diefes Müttel3 loh:tt 
ft aber wohl nur, wo größere Mengen Platt: 
pflanzen gebalten werden. Für den häuelichen 
Pedarf ilt ein autes Mittel der Tabafertraft: 
es ilt dies cine Ablohung von Tabal, mit der 
man bie Tilanzen befprist oder auc die einzel» 
nen Blätter gründlih von allen Eeiten ein 
pinfelt. 


Jakob K. — Kein Elternyaar fanır gefet« 
ib gezwungen werden, fein Mind taufen zu 
laſſen. Anzumelden iſt die Geburt beim 
Counth⸗SEchreiber, und zwar hat dies von Seiten 
der Hebamme oder des betr. Arztes zu geſche— 
hen; die Eltern ſind dazu nicht verpflichtet. 


=” - * 


Rebtdanwalt Fred Wlotie. Nr. 79 Bear 
sorn Etrake, Aimmer 1444—4$ 11altb Gebäude, 
21 nadftebende Audlunft auf ihm übermittelt“ 
Anfragen. 


Stetiger LTefer. Kein Gefeß md 
feine itädtiihe Nerordnung zwingt den Grund- 
befiger, fein Grundftüd eimauzännen. Zäume 
werden in ber Regel nah Gutdünfen des Kigen- 
tbümer errichtet. 


E. P. Jeder, Mann iſt berechtigt, durch 
Teſtament nach Belieben über ſein Gruͤndeigen 
thum zu verfügen; unterworfen jedoch Sn 
DomwersRedte jeiner Frau. Der Mann fanr. 
wenn er will, alle feine Kinder enterben, Rin- 
der aus der legten oder au3 einer früberen 
Ehe. it folhes Zeftament in geböriger Form 
aufgefegt, fo ilt e& in jeder Hinficht rechtägiltig. 


P. und D. M., South Chicago. — E3 iit 
ein itrafbares Verbrechen, wenn ein Mann fein: 
rau oder Kinder im Stich läßt. Hat der Mann 
die rau ohne ihr Rerfhulden verlafien, fo Fanır 
er ſtrafrechtlich ſowie zibilrechtlich hbelangt mer- 
den. Wir rathen Ahnen, tıch aıt die „?egal Mid 
Society“, 87 Lale Strabe, au wenden. 


“a 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 7. März 1911. 


£egislatur wird wahrfceinlic damit war« 
ten, bis der Kongreß gehandelt hat. 


Infpeftion von Barbierftuben. 


(Eigenberiht der „Abenppoft.”) 

Springfield, XU,7. März.— 
Da der Kongreß nicht entjchieden hat, 
wie groß Kongrehbezirte fein follen, 
imird die Legislatur in ihrer gegenmwär= 
tigen Sitzung vorausſichtlich feinen 
Verſuch machen, die Kongreßbezirke im 
Staat neu abzugrenzen. Es iſt nicht 
eine längere Pauſe in ihren Arbeiten 
eintreten läßt, um abzuwarten, was 
der neue Kongreß in dieſer Hinſicht 
thun wird. Soweit hier bekannt iſt, 
enthält die Botſchaft des Präſidenten, 
in welcher er eine Sonderſitzung des 
Kongreſſes anordnet, keinen Hinweis 
auf die Größe der Konarekbezirke. 

Da Sprecher Adtins nicht anmwejend 
war, führte der Abgeordnete Khon von 
Sangamon County in der geitrigen 
furzen Situng des Haufes den Vor— 
fig. Kaum ein Dugend Mitalieder war 
anmejend. Der Abgeorbnete Carter 
berjuchte eine Vorlage einzubringen, 
doch erflärte der Vorfigende dieSigung 
für gefchloffen, ehe er feine Abſicht aus— 
führen tonnte. 

lub: und Seenfommiffäre. 


Der Abgeordnete 8. M. Chiperfield 
bon Canton wird im Haus eine Vor= 
lage einbringen, welche die Schaffung 
einer Yluß- und Geen-fommiffion 
orjieht. Seiner AUnficht nach foll die 


Abgrenzung von Kongrehbesirten. 
| 


« u ee 2; 
Kommilfion die Arbeiten des Legis trade 


Inturausfchuffes fortfegen, der die Be= | 


fißtitel der Ländereien entlang den 
Tlüffen und Ceen im Staat unterfucht 
bat und vor einiger Zeit Bericht abge- 
ftattet Hat. Die Kommiffion Soll aus 
drei Mitgliedern beitehen, die bom 
Gouverneur ernannt werden follen. 
Das eine Mitglied foll ein Zipilin- 
genieur fein, das zweite Mitglied ein 
Anwalt, das dritte Mitglied eine Ber- 
fönlichkeit, die mit den Flüffen und 
Geen des Staates vertraut ift, aber 
weder Anmalt noch Jngenieur jein 
darf. Die Mitaliever jollen $5000 
das Jahr erhalten, müfjen aber dem 
Staat ihre ganze Zeit zur Verfügung 
jtelen.. Die Kommilfion joll alle 
Flüffe und Seen beauffichtigen, Ueber: 
ariffe von Privatleuten befämpfen und 
Hand in Hand mit der Filchereifom- 
milfion, der Staatlichen Barkffommil- 
ion, wenn eine folche gejchaffen wird, 
und anderen Kommiffionen arbeiten. 
Seder Bürger kann der Kommijfton 
Beichiverden einreichen, iiber Die öffent 
fihe Verhandlungen ftattfinden müt 
fen. Die Kommiffion fol [hlieplich 
Material fanımeln, das auf die Schaf- 
fung eines Schiffahrtsfanals Bezua 
hat. 


Inipeftion von Barbierftubeit. 


Sm Senat, deifen Sibung nur ve: 
nige Senatoren beimohnten, wurden 
mit Zuſtimmung der Anweſenden zwei 
Vorlagen eingebracht. Senator Me— 
Kenzie brachte eine Vorlage ein, welche 
die Schaffung einerInſpektionsbehörde 
für Barbierſtuben vorſieht, die aus 
fünf Barbieren beſtehen ſoll. Sie ſoll 
die Barbierſtuben auf ihre geſundheit 
lichen Zuſtände hin überwachen. Die 


Am kommenden Sonntag feiert der Süd: 
ſeite Heſſen-Darmſtädter-Da— 
men-—Unterſtützungsverein ſein 
2. Stiftungsfeſt in der Suͤdſeite-Turnhalle, 
314347 ©. State Str. Die Mitglieder 
und Freunde jehen dem seit mit großen 


ı Frivartungen entgegen, da die Vergnügun 


gen Diejes beliebten Vereins von jeher jchr 
genußreih und gemüthlich verlaufen find 
und ein tücjtiger Yeitausfhuk an der Ar: 
beit ift, um aud das bevorftehende Feſt 
wieder jo vergnügungspoll Ivie möglich zu 
maden. Ter Anfang ift auf 4 Uhr Nach: 
mittags feitgejet, der Eintrittspreis auf 25 
Gent3 die PBerfon. 

Die Vereinigten Damen von 
Chicago halten am kommenden Sonn: 


er j = ı tag im großen Saale der Wider Rarf: 
unmwahrjcheinlih, daß die Leaislatur | ) ? 


Halle ihr ziveites Stiftungsfeft mit Ball 
ab. Der Verein hat fi in der kurzen Zeit 


ſeines VBeitehens fchön entwidelt und blidt 


hoffnungsvoll in die Zukunft. 
; den Mitgliedern und den Freunden 


Die unter 
de3 


ı Rereins berrichende Harmonie verbürgt ei: 


I gen. 


nen zahlreichen Beſuch des Feftes, Die eifrige 
Thätigkeit des Komites ein ſchönes Pergnü: 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmit— 
tags, Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 


| 25c, an der Kaffe 50c. Ter Feitausichıu be: 
| fteht aus den Damen Grneftine Giermann, 


| Rräfidentin: 
| Minnie 


Eliie Wigger, Anna SHora, 
Hahne, Minnie Bel und Altwine 
Pauljen. Um 8 Uhr Uhends werden Ver: 
einsmitglieder einen fchönen „Drill unter 


ı der Leitung bon Kapt. Kreiling ausführen. 


Ein Frühjahrs-Konzert nebſt Ball ver— 
anſtaltet de DeutſchUngariſche 
Arbeiter - Männerhor am fom: 
menden Sonntag in Mondorf's Halle. Außer 
muſikaliſch-geſanglichen Vorträgen, an de: 


nen ſich außer dem feſtgebenden Verein noch 


beiden 


durch Mitglieder 
! eins 
ı „zeit auf Das WAngenehmfte vertreiben, gar 


Wells Str. 


Damenverein 


| tung, ab. 


| ein 


Mitalteder Sollen $4 den Xaa erhalten. | 


Die Vorlage gina an den Rechtsaus- 
ihuß. Senator Liih Drachte eine Vor 
(age ein, melche das Gebiihrenmwefen in 
Fountyichreibereten reaelt. 
an den AMusfhuh für Gebühren und 
Gehälter verwiesen. 

| In 

| einberufenen Gikung des Rechtsaus 
Ihuffes wird dus nom Mbaeordneten 
Lee OMeil Bromne eingebrachte Bref 
aefeb zur Sprache fommen, Das dent 
enalitfchen Gefeß mit feinen jeharfen 

| Bejtimmungen über Beletbiaungen umd 
Verleumdungen durch die Preife nad) 
aebildet iit. 

Ebenfalls morgen Nachmittag wird 
der Senatsausfhuh unter dem Boritk 
Senator Helms, der den XLegislahır 
ſtandal unterſucht, zuſammentreten. 

Geo. N. B. 


— 


Bevorſtehende Vergnugungen 
Der Frauen-Unterſtützungs— 
verein La Salle wird am kommenden 
Samſtag in Pondorfs Halle einen Preis— 
Maskenball, der von den Damen Charlotte 
Krochman, Maria Brandan, Auguſt, Kre— 
vis, Mathilda Gliesmann, 
Frieke und Maria Dumke auf das Sorg— 
fältigſte vorbereitet wird. Schöne Preiſe 
werden angeſchafft, und der Feſtausſchuß 
thut überhaupt Alles, um den Beſuchern 
wieder eines jener Karnevals-Vergnügen zu 
verſchaffen, für welche der Verein ſo wohl— 
bekannt iſt. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25 und an der Kaſſe 50 Cents. 


Sein elftes Stiftungsfeſt feiert der 
Deutſche Frauenverein Har— 
monie an kommenden Samſtag in der 
Südſeite-Turnhalle. Das Feſt wird von 
den Damen Auguſte Barby, Präſidentin; 
Maria Scheck, Elſebeth Schneidewend, Ma— 
rie Burbach, Minnie Richter und Marie 
Fierke vorbereitet und wird jedenfalls ſehr 
unterhaltend werden, da der Feſtausſchuß 
weder Koſten noch Mühe ſpart. U. a. wird 
Ball für die Tanzluſtigen und Abendeſſen 
zu 25 Cents für die Erfriſchungsbedürftigen 
in Ausſicht geſtellt. Eintrittskarten koſten 
250 im Borverfauf und 50c an der Kaife. 


Ter 1. Ungariſche Literariſche 
und Gejangs= Klıb veranitaltet am 
fommenden Samjtag Abend in der Wider 
Rarf-Halle eine große ungarijche National: 
feier. Ginem Teftball gebt ein Altus mit 
Reben, darunter einer des Bilrgermeifter- 
Kandidaten Merriam, mujifaliihen Vorträ- 
gen des Sängers Emery Zaitjef, der Violi- 
niftin Irene Martin und eines Damenquar- 
tett2, einer TDefllamation und allgemeinen 
Gefängen voran. Für den Ball wird erit: 
klaſſige ungariſche Muſik in Ausſicht geſtellt, 
auch wird mit Abendeſſen und anderen Er— 
friſchungen beſter Art aufgewartet werden. 
Der Eintritt koſtet 50 Cents. 


Der Diſtrikt Nr. 379 des Deutſchen 
Unterſtüßungs -Bundes veran— 
ſtaltet am kommenden Sonntag um 3 Uhr 
Nachmittags in Sieben's Halle, 1457 Ely— 
bourn Avenue, eine Agitationsverſamm— 
Jung, verbunden mit Konzert und Tanz: 
fränzhen. Der deutfhe lnterftügungs- 
Bund bietet Nedem nach) 6=monatiger Mit- 
glienihaft eine Lebensverfiherung und 
Krantenunterftügung und zahlt das einge- 
zahlte Kapital nad) 10 Kahren mit Prozen- 
tem zurüd. Pür zw Mujit und auten 
Ambik ift beitens oaiaras 


Magralena I 2" — ——— * 
Weine und Speiſen wird der Feſtausſchuß 


beſorgen. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


ade inungsloge Mr. 
Ste murbe | 


mehrere andere Gejangvereine  betheiligen 
werden, enthält das eitprogramm aud) die 
Aufführung eines [uftigen Ginakters: „Die 
Mufenjöhne”, dargeitellt von act 
Perjonen. Tas um 3 hr Nachmittags be- 
ginnende zeit ftellt den VBefuchern angench: 
me Unterhaltung in Ausjiht. Gintritts= 
farten foften 25 Gent3 im Vorverkauf, an 
der Kajie 50 Eents. 

Einen großen Ball hält Der Verein 
Waffengenoffen am 
fommenden Sonntag Abend in Gerritys 
Halle an 43. und State Str. ab. Die Vor: 
lehrungen ſichern den PBefuchern einen uae= 
nußreichen WUbend, namentlich) unter den 
Mitgliedern der Militärvereine Dürfte Die 
Anfindiqung Des Feites allgemeine? Anter- 
eiie eriweden.  Gintrittsfarten foften im 
Torverfauf 25, an der Kaiie Hoc. 

Us Damenperein Frohfinn 
lebt und gedeiht die frühere Dantenjektion 
des Turnvereins Aurora fröhlich weiter. 
Daß der Verein, wie früher die im Jahre 
1899 organiſirte Sektion, es verſteht, ge— 
müthliche Feſte zu veranſtalten, ſoll am 
kommenden Sonntag durch das 12. Stif— 
tungsfeſt in der Schlitz Halle, Aſhland Ave. 
und Diviſion Str., auf's Neue bewieſen 
werden. Ernſte und heitere Vorträge, in— 
ſtrumentale und geſangliche Unterhaltung, 
ſowie die Aufführung des Einakters „Du 
ſollſt den Teufel nicht an die Wand malen“ 
des Ddramatifche.. Ber: 
‚Harmonie” werden den Bejuchern Die 


nicht zır reden von dem Wall, der mit dem 
Feft verbunden ivird. Das yeit beginnt um 
4 hr Nachmittags. Kintrittsfarten often 
im Vorverkauf 25 und an der Safe 35 
Cents. 

Eine geiſtig-gemüthliche Abendunterhal— 
tung mit Tanz veranſtaltet der Verein 
Dec Brandenburger am fommen: 
den Zointag in Mattmitllers Halle, 1514 
Kin unterhaltendes Progranım 
wird im Werein mit gemüthliher Gejellig: 
*eit den Vefuchern angenehme Stunden be 
veiten, 

Der Deutfhd - Amerilaner- 
hält am kommenden 
Sonntag in Schönhnfen’s Halle fein fech: 
ftes Stiftungsfeft, verbunden mit Unterhal- 
Tas Romite, beftehend aus den 
Damen (life Cramer, Präfidentin; Min: 
na Böhnfe, M. Lehmann, Konife Voß, 
Marie Pegel und Nohanne id, hat 
ein sehr Schönes Programm aufgeftellt. 
Der Gemifchte Chor des „Unmabhängigen 
Trdens der Shre”, der Kupletſänger Boeh, 
Zerpentintan;z von Fran Minna 
Zchmmidt umd ein fomifcher Vortrag don 


Herrn Sdiwin Schmidt ftehen auf dem Pro— 
I granım. 


zomi fteht allen Mitaftedern md 
renden ein Schöiter Genuß bevor. 
Eintrittskar— 


deren 


ten koſten 25 Cents. 

Kin Frühlingsfeſt feiert die Hoff— 
12 vom Orden der 
Hermannsſchweſtern am Samſtag Abend, 
dem IR. März, in Vondorf's Halle, Ueber 


die Einzelheiten des Feſtprogramms iſt noch 


einer auf morgen Nachmittag 


nichts Räheres verlautet, doch darf man ilm 
Hinblick avf den Namen dieſer beliebten 


VLoge ſicher ſein, daß es ein genußreicher und 


gemüthlicher Abend werden wird. Ein— 


rittstarten ſind im Vorverkauf für 2560 zu 


haben, 


J 
1 


os Feſtabend koſten ſie 50e. 

In der Schlitß Halle, Aſhland Ave. und 
Divifion ‚ gibt die Bella Donna: 
ee. Ton, Orden der Fhrenritter und 
Tomer, om Zantiteg, dem 18. März, einen 
grdpen Simpfang md Ball. Die Betheift: 
qung wird vorgusſichtlich ſehr ſtart werden, 
denn die Feſte der Loge verlaufen immer 


24* 
I 


' jehr iehön, amd Die Theilnehmer dürfen mit 


I deiien Zpite Herr Sari C 


Sicherheit auf einen genußreichen Abend 
Vorkehrungsausſchuß, an 


Hoffmanı steht, 


rechte 


!:, Denn Der 


ı hat Miles aethan, was in feinten Kräften 


ſtand, 


um einen durchſchlagenden Erfolg zu 
Mitalteder anderer Yogen 


gewahrleiſten 


des Ordens haben gegen Vorzeigung ihres 


Abgzeichens freien Eintritt, der ſonſt 250 


ı Die Perfon Ffoitet. 


Zum Beſten ſeines Friedhofs gibt der 
De. Herzl Ungariſche Kranken—⸗ 
Unterſtützungsverein am Sams— 
tag, dem 25. März, ſeinen neunten Jahres— 
ball in der Nordſeite-Turnhalle. Gute ame— 
rikaniſche Tanzmuſik und feine ungariſche 


Die Beſucher werden jedenfalls 


einen recht vergnügten Abend verleben. Ein— 
trittstarten koſten 50 Cents. 


Ztiftungsfeit, verbinden mit Ball ımDd 
Unterhaltung, feiert der AUltdeutiche 
interffüßungsperein von Chi: 
cago am Zannftag, dem 25. März, im gro: 
ben Zaale von Schönhofens Halle. Der jekt 
14 Sahre alte Verein trifft alle Vorkehrun- 


| aen, um den Bejuchern recht unterhaltent 


Stunden 


bei guter Bewirthung zu de 


ſchaffen und ſieht zahlreichem Beſuch ſei— 


ſtens ſeiner vielen Freunde entgegen. 
trittskarten koſten im Vorverkau 


Gin: 
25 und 


‘an der Sajje 35 Eents. 


Ter Hefien =» Darmftädter:- 
Unterſtützungsverein von Chica— 
go und der Heſſen-Darmſtädter— 
Damen-Unterſtützungsverein 
der Südſeite halten am Samſtag, dem 
25. März, in der Südſeite-Turnhalle ein 
gemeinſchaftliches Konzert nebſt Ball ab, 
wozu alle Freunde und Bekannten der Ver: 
eine eingeladen ſind. Das Programm iſt 
von einem kunſtſinnigen Komite aufgeſtellt 
und läßt nichts zu wünſchen übrig. Daß 
das Komite keine Koſten geſcheut hat, geht 
daraus hervor, daß es den berühmten Zau— 
berkünſtler Henry Roethig für das Feſt ge— 
wonnen bat. Herr Röthig wird drei Mal 
auftreten und jedesmal etwas Neues und 
Staunenerregendes bringen. Das Feſt 
nimmt ſeinen Anfang um 8 Uhr Abends. 
TidetS foften 25c im Vorverfauf und an 
der Kaſſe 50 Cents. 

Der Damenverein Fidelia ver— 
anſtaltet am Sonntag, dem 2. April, in der 
Schlitz-Halle, Aſhland Ave. und Diviſion 
Str., ein großes Kaliko-Krönzchen. Die 
Betheiligung wird vorausſichtlich eine recht 
rege ſein, denn ein tüchtiges Komite iſt ſchon 
lange bei der Arbeit, um den Beſuchern 
einige frohe Stunden zu bereiten. An— 
fang 4 Uhr Nachmittags. Tidets ?5e die 
Perſon im Voraus und an der Kaſſe 35. 

Der Humboldt deutſche Frau— 
enverein hält ſein 24jähriges Stif— 
tungsfeft, verbunden mit Unterhaltung und 
Ball, am Sonntag, dem 2. Aprii, in Schön— 
hofens großer Halle ab. Der Feſtausſchuß, 


zu $10, morgen 


weziell zu.... 


beſtehend aus den Damen Albertine Rath— 


zwungen, aus dem Geſchäft zu gehen. 
rican Cloak Store, 162 State Str., niedergeriſſen wird. 


400 einselne Pelszſtücke —beſtehend aus Kiſ— 
jen = Muffs, Shawl3 und Scarf3, tverth bi3 


725 Bel; = Sets —— beitehend aus River Mint, jchivar- 
zem Fuchs, franzöſiſchem Coneh, ſchwarzem 
zem und blauem Wolf — werth $20.00; 


ſchlag, Präſidentin; M. Leßmann, M.“ 


Trowbridge, J. Behrens und M. Becker, 


hat zu dieſem Feſt Frau Minna Schmidt 
mit ihren jungen Damen gewonnen, um 
einer Schnecke unterbleibt oder nur an— 


den Mitgliedern und deren Freunden ein 


paar köſtliche Stunden mit Geſang 


und! 


Tanz zu bereiten, auch haben noch aiidere 


Kräfte zugejagt, mithin werden alle Gäſte 
auf ihre Koften fommen. Fir aute Mufit, 
Getränfe und Speijen ijt ebenfalls aclorgt. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feit 
aciegt. Mintrittsfarten foften 257, Kinder 
unter 12 Jahren zahlen ſ0e. 
Der deutſche Verein Alpenroſe hält 
am Samſtag, 8. April, in der Schiller-Halle, 
1560 Wells Str., ein Kalikokränzchen nebſt 
Agitations -Verſammlung ab. Ter Abend 
wird von den Mitgliedern Emma Stamm, 
Präſ.: Magdalena Meyer, Louiſe Mattern., 
M. Langohr, Thereſe Behrens und Theodor 
Timmermann Sorgföltig vorbereitet: Bail 
und Verloofung iverden den Befuchern Die 
Zeit verteeiben. Perſonen beider Geſchlech 
ter im Alter von 18 bis 55 Jahren werden 
frei aufgenommen. Der Eintritt koſtet 150. 
Am Sonntag, dem 16. April, gibt der 
ungarländiſche Nationalitä 
ten Krankenunterſtützungs— 
verein ein um 4 Uhr Nachmittags begin— 
nendes Frühjahrskonzert mit Ball in Yon: 
dorfs Halle. Eintrittskarten dazu werden 
im Voraus zu 25 und an der Kaſſe zu 50 
Gents verfauft. Bei dem Konzert werden 
neben tüchtigen Soliſten der Deutſch-Unga 
riſche Arbeiter-Männerchor, der Südunga 
riſche Damenchor und der Gemiſchte Chor 
vom Unabhängigen Orden der Ehre mitwir— 
ken, und mehrere andere Vereinigungen ha— 
ben zugeſagt, das Feſt zu beſuchen. Z3wiſchen 
Konzert und Ball wird die Aufführung eines 
Einakters eingeſchoben, das Programm läßt 
mithin an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen 
übrig und wird den Beſuchern angenehme 
Stunden bereiten. Das Feſt ſteht unter der 
Leitung des folgenden Ausſchuſſes: Joe 
Szabo, Vorſitzender; Alex. Bengeski, Jatob 
Hay, Franz Lambert und Karl Sikra. 
u 
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4 
— Julius Ballenherg, einer der älteſten 
Purwaarenhändler Chicagos, ſtarb geſtern 
Nachmittag in ſeiner Wohnung, 3R42 Grand 
Boulevard. Herr Ballenberg hat jahrelang 
im Gebäude 184 Michigan Ave. ein Putzge— 
ſchäft betrieben und war dann bis vor drei 
Jahren, als er in den Ruheſtand trat, Vor— 
ſteher der Pußabtheilung von Mandel Bros. 
Der Dahingeſchiedene iſt 61 Jahre alt ge— 
worden und hinterläßt ſeine Mutter, einen 
Sohn und eine Tochter. 
— —— — — 


ſtönnen die Fiſche hören? 


Der heilige Antonius von Padua 
ſoll bekanntlich den Fiſchen gepredigt 
haben; es fragt ſich nun, ob die Fiſche 
überhaupt den Schall ſeiner Stimme 
haben vernehmen können. Die Mehr— 
zahl der heutigen Zoologen verneint 
die Frage; das Gehörorgan iſt erſt 
eine funktionelle Anpaſſung an das 
Luftleben, und demgemäß erreicht es 
erſt bei den Landthieren den feinen 
Bau, der es zur Wahrnehmung von 
Schallwellen befähigt. Dazu kommt, 
daß die Bewegung der Schallwellen 
ſich nur ſchwer von der Luft in das 
Waſſer überträgt und daß dieſe dort 
eine ſtarke Dämpfung erfahren. Bei 
den einfachſten Fiſchen iſt das Ohr nur 
durch ein innen gelegenes kantiges 
Bläsſschen angedeutet; aber ſchon 
bei den ebenfalls noch ſehr tief ſtehen— 
den Neunaugen kommt es neben einer 
Zweitheilung dieſes Bläschen zur 
Ausbildung von Bogengängen, halb— 
kreisförmigen Kanälen die als Sitz 
des Gleichgewichtsſinnes angeſehen 
werden müſſen. Dieſer Sitz hat na— 
turgemäß für ſchwimmende Thiere 
eine ganz beſondere Bedeutung, und 
ſo iſt es auch erklärlich, daß bei den 


— — — — — — — — — — — — — — — 
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AUSVERKAUFI! 


Wir find gezwungen, unfer 550,000: Lager 

I von Pelzfachen, Pelz Gvats, Suits, Coats, 

Kleidern und Skirts zu weniger als dem 
Koſtenpreis auszuverkaufen. 


Kein Laden hat je oder wiri je ſolche Bargains wie dieſe offeriren, ohne dazu gezwungen zu ſein. Wir ſind ges 
Wir müſſen 'raus, weil das Gebäude, in welchem ſich jetzt der North Ame— 
Dies iſt eine wunderbare Gelegenheit. 


Kommt ſchnell. 


290 elegante Seal Pluſh Coats, wie 
Abbildung, ſatingefüttert, werth $35, 


morgen zu 


140 Tuch-Kleider für Damen und Miſſes — in Serges 


und Panamas, die neueſten Styles, in 
allen Farben und Größen, werth bis zu 


820, ſpegziell zu 


400 wunderhübſche Caracul Cogats, wie 
Abbildung, — volle Yänge — alle Grö— 


ben, werth $18; zu 


3.98 
3.98 


365 volle Länge Broadeloth und Serge Coatd — fa 


tingefüttert — fie find aufwärts bis zu 
$1S werth — morgen offerirt 


250 Meifaline Seide Kleider für Tamen, 
präcditig gemacht —— werth $255 — 


4.98 
1.98 


1000 Shirtwaiit® — don weißem Laten, prächtig beitidte 


Front -— ebenfall3 gejchneiderte Styles, 
- iwerth aufwärt3 bis zu $3.98 — 


I 


.o nu" 


500 Drei Sfirt8 — in fchimarzem Panama, Serge und 


Broadelotd — Teite Pleated und neue 
Styles — Werth aufmärt: bi3 zu 810; 


jebt iu 


2.98 


370 Brondeloth und Serge Suit3 für Tamen und Mif- 


je8 — wie Bild — tadellos aejchneidert 
und reich beſetzt — alle sjarben, mwerth 


bi3 zu 925 


1.98 
1.98 


5.98 


Pelze! Pelze! Pelze! Zu weniger als dem Koſtenpreis! 


750 Sets von echtem ruſſiſchem Sabeline — wie Wbil— 
dung — große Shawls und Kiſſen -Muffs 
werth bis zu 514 — ſpeziell 


3.98 


135 ruſſiſche Pony Coats — werth auf— 
wärts bis zu 850 — ſpegiell 


GAN GLOAK CO. 


nördlich von 
Menroce 


Fiichen gerade diefer Theil des Hör- 
organs bejonders entmwidelt ijt. Iroß- 
dem, daß ein aufßeres Ohr den Filchen 
befanntlich fehlt und auch die Anlage 


gedeirfet jcheint, deuteten frühere Ver— 
jıche darauf hin, daß den Fiſchen doch 
wohl ein wenn auch nur befchränftes 
Hörvermögen zuzufchreiben jet. Zipar 
fielen die Werfuche, diefreidl an Gold- 
fifchen und Forellen anjtellte, ebenjo 
wie die Mörners negativ aus, Doch der 
Ameritaner Bigelom, der ebenfalls die 
Einwirkung einer Stimmgabel auf 
normale Geldfiſche und ſolche, denen 
gewiſſe Nerven durchſchnitten waren, 
unterſucht, kam wieder zu dem Ergeb— 
niß, daß doch den Goldfiſchen wenig— 
ſtens Hörvermögen zuzuſprechen ſei. 
Andere ſtellten ihre Verſuche mit Glo— 
en an, die im Waller eleftrifh an- 
aefhlasen wurden. Solde Signale 
iind, tote Werfuche ergaben, für ben 
Menichen nod in einer Entfernung 
bon 50 Meter deutlih wahrzunehmen; 
die Fiiche reagtrten auf fie aber nur 


\ 
| 


— 
a | 


162 STATE STR. 


ben. Wenn man nın annimmt, daß 
die Entwidlung des Menjchen amei 
Millionen Jahre zurüdreicht, jo fünne 
er bei berfelben Lebenszähigfeit mie 
das Linqulathierchen, das8 100 Millio« 
nen \ahre lebt, noch immer 98 Millio« 
nen ‘ahre auf der Erde weiter leben. 
Auch der Untergang des Menjchen durch 
die Ihierwelt fet nicht zu befürchten. 
Denn die einzigen mwirflich gefährlichen 
Feinde des Menfchen find dieBafterien. 
Aber aud) diefe Gefahr wird durch Jim 
munitat aemildert. Über fönnen nicht 
menjchliche Draune durch veränderte 
Lebensmeife verfiimmern und daburd 
der Untergang herbeigeführt werden, 


‚wie beim Mammuth, der feine Stof- 


in Tehr oeringer Entfernung, und fehr | 


mahrfcheinlih inaren es nicht Die 
Schalfmellen, die die Neaftion heroor- 
riefen, fondern Die durch das Anjchla- 
der Slode hervorgebracdhten Er- 
Ichütterungen des Waſſers, deren 


On 
Muri 


Wahrnehmung fir die fchiwimmenden | 


Ihtere befonders wichtig fein muß. 
“5 Sinn für die Empfindung von 
Drudunierschieden im Waffer dient bei 
den rtichen aber die reich mit Nerven 
ausgeftattete Dunflere Linie, die auf 
beiden Seiten des Körpers verläuft. Zu 
demſelben Ergebniß, daß die Filche 


einen eigentlichen Gehörfinn nicht be- | 


igen, fam vor Aurzem auf Grund 
feiner Beobachtungen, die er am Wal 
und Zander, fomwie an der Forelle 
machte, und amar an Xhieren, die nicht 
im Aquarium, fondern in der Königs— 
sche und im Königsfee bei Verchtes- 


ı nad) dem Gefeß der Zuchtwahl 


gaben lebten, U. 2. Bernoulli; die Fiz ı 


Ihe reaairen weder auf Hänveflatichen 
noch auf Schüffe, die in der Nähe des 
Woflers abgegeben werden, To lange 
feine anderen mechantichen Erfchütte- 
rungen in diefem hervorgerufen wer— 
den. Mit diefen Mangel eines eigent: 
lihen Gehörfinns hängt natürlich aud) 
das ?Tsehlen einer Stimme zujammen, 
nur einigen Filchen fommt die Fähig- 
fett einer Lautäußerung zu, To 
dem Anurrhahn, fowie den zu den 
Lurchen überleitenden Lungenfiſchen 
und einigen Verwandten des Störs; 
die anderen ſind eben „ſtumm wie ein 
Fiſch“. 

— — — 
Die Zukunft und Fortentwicklung 

des Menſchen. 


Wilhelm Bölfche, der befannte 
Schriftſteller undGelehrte, ſprach kürz— 
lich in Wien über die Zukunft und 
Fortentwicklung des Menſchen. Wenn 
wir durch naturhiſtoriſche Muſeen 
ſchreiten, begann Bölſche ſeinen intereſ— 
ſanten Vortrag, ſo ſehen wir die Ge— 
rippe von Thierarten, die das Los des 
Unterganges ereilt hat. Der Menſch iſt 
nun nichts anderes als ein Thier unter 
Thieren, er iſt nicht die Krone der 
Schöpfung, ſondern ein Aeſtchen an 
dem Stamm organiſcher Entwicklung. 
Man muß ſich daher fragen, ob der 
Menſch nicht gleich den Thieren einſt 
dem Untergang zum Opfer fallen 
könne. Es gibt allerdings Thiergat— 
tungen, die Millionen von Jahren le— 


zähne einbüßte, als er ſie nicht mehr 
zur Vertheidigung brauchte? Davor, 
meint Bölſch, würde der Menſch da— 
durch bewahrt, daß er ſich in den Beſitz 
des Werkzeuges ſetzen könnte. Kein 
Ihierauge kann ſo vollkommen ausge— 
bildet ſein wie die Linie eines Tele— 
ſcops. Bölſche glaubt ferner an eine 
Fortentwickelung des menſchlichen 
Körpers, der ein Fortſchritt in medi— 
ziniſcher und künſtleriſcher Hinſicht ſein 
wird. Wir hätten uns auch vor Vul— 
kan und Lava, „kosmiſchen Karambo— 
lagen“, Weltuntergängen uſw. nicht zu 
fürchten; denn die ganze Intelligenz— 
ſtärke unſerer Welt könnte durch eine 
Kataſtrophe nicht zugrunde gehen, es— 
würde eine andere Welt entſtehen, die 
nur 
vollkommener wäre als die erſte. Des— 
halb möge die Menſchheit ſich nur 
zu dem einen Glauben, zum Evan— 
gelium der Arbeit bekennen, und an 
ihrer Entwickelung weiterarbeiten. 
— 
Ein Schildbürgerſtreich in 
Nürnberg. 

Aus Nürnberg Schreibt man der 
Fzranff. Ztq.: Wenn man zur Früh: 
lingszet um die Stadt Wlbrecht 
Dürers pilgert, bietet jich dem Auge 
ein Bild wahrlid unauslöfchlicher 
Schönheit in immer mwechjelnder Ab— 
ftufung. Die alten Mauern, über- 
blüht von hängenden Springen, da3 
Lila der duftenden Dolden, dazmwilchen 
eingefprengt in leuchtendem Gelb 
Goldregen, das dunfle Grün des 
Epheus auf den braungrauen Quas 
dern, und dahinter dann in unvergeß« 
fihen Konturen die Stadt mit ihren 
Giebeln und Thürmen. E3 gibt wenig 
in deutfchen Landen, mwa3 dem aliche, 
Aber mit der Herrlichkeit foll e3 nun 
borbei fein, ijt e3 zum großen Theil 
Thon vorbei. „Man“ ift nämlich zur 
Unficht gefommen, daß „fein Menih 
der Baume megen nad Nürnberg 
reife,“ fondern „wegen der alten Be- 
feitigungsmerfe.“ So hat man denn in 
wahrhaft jchildbürgerlicher Weisheit 
bejchloffen, „abzuholgen” und „freizus 
Icgen”, und Art und Spaten werden 
eifrig in Bewegung gefeht. Daß alle 
Finfichtigen über diefen Vandalismus 
— man fann e3 nicht anders nennen 
— empört find, hilft nichts. Schon 
find die Bäume dußendmeije gefallen, 
wundervolle Bartien auf Jahre hinaus 
zerftört. Ach meine, hier jteht eine 
Frage von meit mehr als lofaler Be- 
deutung zur Diskuffion. Vor diejer 
barbarifchen Gefchmadlofigfeit erhebe 
man einmüthtg Proteft, um zu retten, 
was noch zu retten ilt. 
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Sefet die „Somutandon“ 





NioELLER BROS. 


Milwaukee Avenue und Paulina Strasse. 


Mittwoch, den 8. Mürz. 


Grohe Preis-Herabfekung für diefen Verkauf in Ausficht geitellt. 


Speziell auf dem Haupt-Floor. 
Departement. 
| 
| 


Kleiderftoff - 
27 Zoll breite jchwarze Eeide-Taffetae, 
75 Cnalität, Die Yard 


werth 


48c 


in Die: 


23 golf breiter Seide-Foulard, 
750, in Diefem erfauf die 
Bene 


Doomeitic - Departement. 
Eehr feiner gebleihter Muslin, 
fem PVerfauf die Yard 
für nur 
Gambrics, ertra guter Merth, 
gebleiht, Die Yard zu 
Ungebleichtes ſchweres — 
274 Dards breit, 
fauf die Mard au 
(Kur 19 Yards an einen Kunden.) 
Ein hübfches Aſſortiment von Flanne— 
fettes, I5c Oualität, zum 
Ausverkauf die Yard 
Grocern - Dept. - 
—— oder Cereſota⸗ 8* 
80ec, Faß 81.60, 
1, ak für 
Fancn Peaberrn-Kaffee, das Bf. 
> Wund für 
Navy-Bohnen, 
— japaniſcher Reis.......... 5120 
Pin. Wilburs oder Lowneys Kalkao 
Mir 17e 


| 
I 
| 
| 
| 
1 3. Aidjie Rumfords Backpulver 200 


— 4. — 


das Pfund 


* Stücke Galvanie-Seife mit 1 Stück 
Valm Olive Seife für 
Zucker 


100 


> Wr. 
Beſtes 


granulirter 

Geflügel-Futter, Pfd.⸗Sack 
Likör Dept. — 4. Floor. 

500 Flaſchen echter Rye und Pe) 


überall verkauft für $1.25 
— 


„I 


Bourbon, 
volle Omart:zglaiche für 


Seiner 
Tart- 


Rye Whisfen, 
reg. 83, per Kalloue 
Tafel-Bier, Kiſte mit 
—⏑— für 


Mn ogra m 


Der Bereinsmeier. 


RR. Samel sr Die Zeit“, 


Wien. 


Wohl nirgends if das Vereinäleben 
fo iippig entwidelt als in Wien; die 
Liite der in Wien eriltirenden Vereine 
hat im „Lehmann“ einen ganz bebeu- 
tenden Umfang. 3 aibt unzählige 
Gejang-, Turn, Radfahr-, Wohlthä- 
tigfeitö= und Veteranen-Bererne, abge- 
jehen von jenen, die ernithafteren, po⸗ 
litiſchen Zwecken dienen, wie Wähler— 
und ſonſtige politiſche Vereine, die in 
Wien eine ganz hervorragende Rolle 
ſpielen und die geradezu den politiſchen 
Charakter der Stadt bedingen; denn 
in ihren Verſammlungen werden die 
Kandidaten vom Armenrath aufwärts 
bis zum Reichsrathsabgeordneten be— 
ſtimmt, und wenn der Verein über eine 
anſehnliche Mitgliederzahl verfügt, 
dann iſt es auch todtſicher, daß der 
Kandidat zum Mandatar wird. 

Und eine Art von Vereinen, die vor 
zwanzig Jahren ſo ziemlich aus un— 
ſerer Stadt verſchwunden war, iſt in 
unſeren Tagen zu neuem Leben er— 
wacht; es ſind die unter kirchlicher Pa— 
tronanz ſtehenden, die eine verzweifelte 
Aehnlichteit mit den frommen Bruder— 
ſchaften des Vormärz haben. Beim 
Fronleichnamsumzug, bei der Aufer— 
ſtehungsprozeſſion, bei Abholung von 
Wallfahrern, bei Jubiläen und ſonſti— 
gen Kirchenfeſten treten ſie öffentlich 
in Aktion, und ihre bunten Seidenfah— 
nen bilden einen hübſchen Schmuck der 
frommen Aufzüge. An dieſen Veran— 
ſtaltungen betheiligen ſich auch i her— 
vorragender Weiſe fromme Damen, die 
ſich als erprobte Streiterinnen im 
Kampfe für die Kirche erweiſen und 
Koſtüme tragen, die in ihrer Einfach— 
heit und Schinudlofigfeit lebhaft an die 
Kleidung der Nonnen erinnern. 


Aber die meitaus herborragendite 
Ericheinung im Wiener Vereinsleben 
ist der mufifalifch-deflamatorifche Ge- 
jelligteitöperein, der feine künſtleriſche 
Kraft in den Dienst der Wohlthätigfeit 
ftelt.. Der Reingewinn feiner Ber: 
anitaltungen fällt immer mohlthätigen 
Smeden zu, er dient dazu, die Mittel 
zur Befleivung armer Kinder zu be- 
Ihaffen, Wärmeftuben zu unterjtiigen 
ufw. Sehr beliebt war aud) Iange Zeit 
das edle Vorhaben, die Rettungsgefell- 
Ihaft mit dem Reingeiwinn der fünft- 
lertichen Vorführungen zu fördern, bi3 
die genannte Gefellfichaft fich Diele Art 
der Forderung entfchiedenft verbat, in 
Anbetracht deffen, daß e3 eben niemals 
einen Reingewinn aab, und der Name 
der Gejellihaft einziq dazu diente, Bu=- 
blitum herbeizuloden, das mit feinen 
KFintrittsgeldern das obligate Defizit 
der Abende einigermaßen verminderte. 

Der Hang zur Gelelligfeit it beim 
MWiener fehr jtarf entmwidelt, daher 
blüht diefe Art von Vereinsweien nir: 
aends fo als bei, und. Und nod ein 
anderer jehnfüchtiger Zug fommt da— 
bei in Betradht: die Sucht, etwas zu 
gelten. Wie Manchem ift es im Leben 
verfagt, durch herborragende öffent- 
liche Bethätigung zu Ehre, Ruhm und 
Bedeutung zu gelangen; Dbmann, Ob- 
mannitellvertreter in irgendeinem Ver⸗ 
eine zu ierden, ilt aber immerhin 
möglich, und es erregt in jebem ftre- 
benden Manneöherzen ein ungemein 
füßes, befriebigendes Gefühl, fi 
„Herr Obmann“ tituliren zu hören. 

Der Herr Anftreichermeiiter Selber 
ift Obmann bes muftfalifch-deflama> 
toriichen Gejelligfeitspereins „Apollo“. 
Er ift nach furzer Mitgliedfchaft zum 
toben Range eines Obmannftellvertre> 
ter3 emporgeftiegen. Durch den Ber: 
ein ift in fein Leben eine ſeltſame Un— 
ruhe hineingefommen, bie fi} auf fein 
ganzes Hausmwefen erfiredi. Gelbit 
Frau, Sohn und Toter find davon 
mit unbeimlicher Macht ergriffen taor= 
den. Während es fonft fo ftill im 
„Haufe Selber herging, empfängt bie 


c 
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aber trotzdem im Vereinsorcheſter die 


dramatiſche Laufbahn betreten und gilt 
derzeit als die hervorragendſie Kraft 


is das ganz anders. 


Drug Departement — Main Floor. 
Dice Novafs Larative Pill® nder Lemkes 


St. Johannis Tropfen 16€ 


en an 
25 Scverad. Lungen-Balfanı oder Te: 


veras Headache Wafers 6 
für 84164 
250 Flaſche Electric Liniment oder Elec— 
tric Plaſter für S 

zen fiir 

Strümpfe-Dept. — Main Floor. 
Einfache ſchwarze baumwollene Damen— 


Strümpfe, in allen Größen, HIZT 


reg. 12%%c, das Paar 
Stiderei -» Dept Rain Floor. 

18:3öÖlfige beftidte 

reg. 250, Die Yard, 
Herren-Ausftattungs - Departemen 

2. Floor. 

Arbeits-Hemden für Männer, blauer 
Chambran, ſchwarz und weiß geſtreift, 


oder ſchwarzer Satteen, 506 39£ 
und 59 Werthe, zu 
Grodery » Dept. — 3. Floor. 


Koloniol:Wajiergläfer, fehr groß, 
das Etüd zu 

Große weiße Taffen und llnter: 
tajjen, das Paar zu 


Fleiihmarft. — 4. Floor. 


Vorderviertel Kalbfleiſch 
Prima Chuck Roaſt 
Friſch gehacktes rag rg 


Magere Port Eoines — 1 

Nr.“ 1 Sugar-cured Romp Corn Beef 

für 9340 

Nr. 1 Sugar-cured magerer Breakfaſt 

Bacon für 

Hardwart⸗ Dept. —. 

Grau email: 
firte Sauce: 
anne, 24 
Sröße, re: 
aulär 20c, 


2e 


Pro. Mehl-Büchſe, regulär 


30, diefen Verfauf zu 


Familie jegt fat jeden Abend Gälte, 
junge Leute aus dem Verein, denen e3 
beim Herrn Obmannftellvertreter un= 
gemein behagt. Herr Selber junior ijt 
ein fehr mittelmäßiger Violinift, fpielt 


erite Violine. Das Tochterchen hat die 


der Vereinsbühne. So verjichern me- 
nigftens die jungen Herren, und ihre 
Verjicherungen werden um fo wärmer, 
je opulenter das Nachtmahl, je gediege- 
ner die Getränfe und je beiler die Zi— 
garren im Haufe Gelber werben. C3 
ift ein Glüd, daß Herr Selber Haus: 
eigenthümer ift. Bis in die fpäte Nacht 
hinein hört man aus dem Salon des 
Hausherrn Klavier und Biolinfpiel 
und fehr fchrillen Gelang. WUuch die 
gnädige Frau erjcheint meit aufae= 
räumter als fonft, die HYuldigungen der 
jungen Leute t5un ihr, troßdem fie 
Ihon an der Sommerfonnenmwende des 
Lebens Steht, ungemein wohl. 

„I bin jo froh,” jagt die Gnäbdige 
oft zu ihrer Freundin, der Frau Leche- 
neder, „daß der Mann in die G'fell 
Ihaft fommen i8. Früher war er ja 
ganz verfumpert. Wir als Kaffee: 
haus, nir al3 ITarofieren, und dahbam 
die ewige Raunzerei vom G'fchäjt:; es 
war oft rein zum Verzweifeln! Jetzt 
Alle Augenblic 
hat er a Ausfhußfigung — er geht a 
zu die Theaterproben — da geh’ näm- 
lich ich auch immer wegen der Mali 
mit — denn fo a jungs Mad fann 
ma net allan laff'n! Die jungen Leut’ 
fan $hna ja ganz verrudt in fie. Man 
brauht mohl a Maffa Zeit, aber 
Ichließlt’ — unferaner mill a was vom 
Leb'n hab'n; a biffer! Unterhaltung — 
net allaweil nur arbeit'n und 
ſchanz'n!“ 

Als der Sommer kommt, geſtaltet 
ſich die Geſchichte faſt noch reizender. 
Dieſe Ausflüge — dieſe Partien! 

Papa Selber macht natürlich alles 
mit; er kann doch die Familie nicht 
allein laſſen. Am Abend eines ſolchen 
Ausfluges iſt er meiſtens ſo gut ge— 
launt, daß er in ſeiner Herzensfreude 
ein Fäßchen Bier für den „Apollo“ an— 
fahren läßt. 

Dieſe That des Vereins-Mäzenas 
wird ſtets mit toſendem Jubel begrüßt 
— welche Reden werden da gehalten! 
Herr Selber wird mit den größten 
Förderern von Kunſt und Wiſſenſchaft 
zu allen Zeiten verglichen, und wenn 
juſt der Herr Obmann nicht von der 
Partie war, ſo werden Stimmen laut, 
die klar zeigen, welch tiefe revolutio— 
näre Bewegung durch den Verein geht. 

„Er iſt ein Spießer durch und 
durch!“ ruft einer entrüſtet. 

„Ein Idiot!“ 

„Ein Schmutzian!“ 

„Es iſt eine Schande für den Verein, 
ein ſolches Individuum an der Spitze 
zu haben!“ 

„Aber in der nächſten Generalber— 
ſammlung wird Abrechnung gehalten 
werden!“ 

„Da wird ein anderer Mann an die 
Spitze des „Apollo“ treten.“ 

Und nach dieſem Worte brauſt to— 
ſender Beifall los; man umarmt und 
küßt ſich, man fchwört ſich gegenſeitig 
ewige Treue! 

Im nächſten Herbſt hat Herr Selber 
die letzte Stufe der Vereinswürden er— 
klommen, er iſt Obmann geworden. 

Aber nach welchen Kämpfen! Selber 
war kaum vierzehn Tage Vereinsvor⸗ 
ſtand, als er infolge der Vorgänge in 
der Generalberſammlung vom Bezirks— 
gericht Mariahilf zu hundert Kronen 
verdonnert wurde. Er hatte nämlich 
an jenem denkwürdigen Abend cinige 
abtretende Mitglieder mit ſtarken Vor—⸗ 
ten Verſchiedenes geheißgen. Am Ge— 
richtstag glich der Verhandlungsſaal 
einigermaßen dem Vereinslokal des 
Apollo“, und es hatte ganz den An— 


Adendpokt, Ehicag . Dienftag, den J — 
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| fchein, als ob der Richter eine General: 
verſammiung diefes ausgezeichneten 
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Vereins abhalte. Denn es waren 
ſämmtli ipe Mitglieder vorgelaben, 
theils ala Kläger und Bellagte, iheils 
als Zeugen. 

Gelber that fein Möglichites, den 
Verein unter feiner Leitung auf bie 
Höhe zu bringen. Da ihm aber alle 
mifitalifch = deflamatorifhen Talente 
fehlten, erfeßte er den Mangel durd) 
reichliche Gelpfpenden, die er bem Ber- 
ein widmete. 

Und das gejellfchaftlihe Leben 
Ihlägt im Haufe Herrn Selber von 
nun an noch höhere Wogen; er ift nur 
mehr Herr Obmann, fein Haus und 
fein Gefchäft empfindet er mandjmal 
faft als eine drüdende Laft, die ihn 
hindert, fi) fo ganz, mie e& ihm eigent- 
lich paffen würde, dem fo lieben Kreife 
feiner Freunde im „WUpollo“ zu wid: 
men. 

Manchmal hat er aber doch lichte 
Momente. Befonders unangenehm ift 
es ihm, baß er fo oft non den TFreun= 
den angepumpt wird; 3 tft niemand 
mehr im „Apollo“, der nicht fchon mit 
fo und fo viel Kronen fein Schuldner 
geworden wäre. Uuch auf Teinen Sohn 
hat die Vereinsthätigfeit eine Tähmende 
Wirkung ausgeübt. Sein Semefter: 
zeugniß — er befucht die fiebente Klaffe 
des Gymnaftiums — ift ein geradezu 
nieberträchtiges. Und früher war er 
ein ernjtet, braver Schüler gemefen. 
Von feinen Kundfchaften haben jic) 
mande zurüdgezogen. Sie nahmen 
Rücfiht darauf, daß der Herr Ob: 
mann des „Apollo“ doch nicht feine 
ganze Zeit ihnen widmen fünne. Auch 
ſonſt meldeten fich leife "Zeichen begir- 
nenden Verfalls. 

Da trat ein Ereigniß ein, das trob 
der Unaunnehmlichkeiten, die es mit jic 
brachte, von Höchjt fegensreicher Wir: 
fung war. Miide und verftimmt durch 
die ſich ſo vielfach häufenden Widrig— 
keiten im Geſchäft war er eines Abends 
in das Kränzchenkomite des „Apollo“ 
gekommen. Mühſam hatte er ſeine 
üble Laune verhalten, als er aber vom 
Kaſſirer des Vereins erſucht wurde, 
für die Tanzunterhaltung einen Ga— 
rantiefonds von 400 Kronen zu zeich— 
nen, hatte er dieſes Anſinnen mit gro— 
ben Worten zurückgewieſen. Und da— 
raufhin ſchwand alles Gefühl der 
Freundſchaft aus den Herzen der Brü— 
der, ſie antworteten mit noch gröberen 
Worten und beinahe hätte es eine fo= 
lenne Keilerei gegeben. 

Der Schluß war wieder: Vezirfäge- 
richt. 

Sphn und Tochter waren anfangs 
jehr vergrämt. Am erjten befreundete 
fih die Mutter damit, daß dem Ge: 
mahl Seitens feiner Freunde wieder alle 
Würden abgefprodhen waren. Dann 
und wann war ihr doch eine leife Ab: 
nung aufgelitiegen, daß all dies dumme, 
findifche Treiben fein Segen für ihr 
Haus jet. E3 ward wieder ruhiger im 
Haufe Gelber, und allmählich kehrten 
iwieder die einitigen behaglichen Ver: 
hältniſſe zurüd. 

Sn jo einem Verein ijt3 mie in einem 
wirklichen Barlament, in dem die Vo- 
Iitifer fommen und gehen und das 
„Kreuziget ihn!” Dicht neben dem „Ho= 
fianna” Liegt. 

ee 


Die Kuppel. 
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Pierre Leduc, ber junge und bereits 
fehr berühmte Architekt, jaß bei feinem 
mit Plänen und Skizzen beladenen 
Schretbtifch und rieb fich befriedigt Die 
Hände NRinasum an den Wänden 
hingen die fiinjtlerifchen Kopien ber 
Metiterftüce der Architektur; nament- 
lich Gebäude mit Ruppeln: Brabantes 
Meifterwerf die St. Petersfirche in 
Rom, das WParifer Pantheon, das 
Wafhingtoner Kapitolium, die ja 
Sophia. Aus der Umgebung war zu 
erjehen, daß der Hausbewohner eine 
befondere Vorliebe für KRuppeln befikt, 
und Pierre Leduc ivarf fich thatjäch- 
ih mit maniehaftem Fleiß auf das 
Studium der Konftruftion der Ruppel. 
Sabre hatte er im Ausland verbracht, 
Monate hindurd) hat er Brabantes 
Meiiterwerf, die edel geformte Kuppel 
&t. Peters, ftudirt, und er fcheute nicht 
den langen und gefährlichen Weg über 
den Dean zu madyen, nur um bie 
Struftur der mächtiaen Kuppel des 
Wafhingtoner Kapitoliums tennen zu 
lernen. Der aroße Traum feines Le- 
bens war, daß er etwas Herrlicheres 
al diefe berühmten Gebäude Ihaffen 
iwird, und fein Name wird einft in der 
Runftaefchichte neben dem Brabantes 
für eiwiq alänzen. 

Als er vom feiner Studienreife zu- 
rückkehrte, ſchien es, daß ihm das 
Schickſal zur Verwirklichung ſeines 
Traumes eine hilfreiche Hand leiht. 
Tours, die am Ufer der Loire erbaute 
blühende Stadt, Leducs Geburtsſtadt, 
beſchloß, anläßlich der achthunderi— 
jährigen Erinnerungsfeier ihrer Grün— 
dung eine nationale Ausſtellung zu 
veranſtalten. 


Die Projektirung und Errichtung 
der Induſtriehalle wurde Pierre Leduc 
anvertraut. Der junge Architekt pro— 
jettirte das Gebäude in italienifcher 
Renaiffance, in der Mitte mit einer 
mächtigen Kuppel, deren Dimenſionen 
jene der größten und ſchönſten Kup⸗ 
peln der Welt übertrafen. 

Die Sachverſtändigen ſchüttelten 
zweifelnd und ungläubig die Köpfe, 
als das Projekt in die Oeffentlichkeit 
drang, Pierre Leduc vertraute aber 
unerſchütterlich auf die Richtigkeit ſei— 
ner Berechnungen. Inmitten eines un— 
geheuren Gerüſtwaldes wuchs das im⸗ 
poſante Gebäude immer höher und hö— 
her; in —* Mitte ruhte auch bald 
auf edel geformten Arkaden die fertige 
mächtige Kuppel mit der ſiegreich 
lächelnden Bronzeſtatue „Frankreichs 
Genius“ auf der Spitze. Die äußeren 
Gerüſte wurden abgetragen und die 
Kupferhülle des Daches mit künſtlicher 
Patina verſehen. Die Kuppel bot be— 
ſonders bei der Abenddämmerung ei— 
nen imboſanten Anblick, und ſie erhob 


tan. 


fi efeihfam inf 
Größe, gegen den 
Himmel. 

Die Worte des Ziweifeld verftumm: 
ten langlam und machten dem allge: 
meinen Zob Plat. Die Barifer Blät- 
ter brachten, die fid) einjt darbietende 
Gelegenheit der Ausitellungseröffnung 
gar nicht abwartend, fchon im vorhin- 
ein fpaltenlange, lobpreifende Berichte 
bon dem neuen Wunder, und Pierre 
Leducs Name wurde alsbald unter 
denen der größten Architekten der 
Welt genannt. 

Innen, in einer Höhe 
Meter, ftand noch 
Gerüftivald. Zum Mufbauen des 
mächtigen SHolzgerüft3 wurde that- 
fählih ein ganzer Wald ausgehauen 
und verwendet. Auf deflen Gipfel ar: 
beitete Meijter Chabran, der berühmte 
Maler, der in Fresten die Dede malte. 

Das Dedengemälde, die die Ynduftrie 
allegorifirende herrliche Gruppe, mar 
fertta, und gegen Abend meldete man 
Leduc, dat der Meifter den legten Pin- 
felitrich gethan hat, und daß man mor- 
gen mit dem Abtragen des Gerüjtes 
beginnen fann. Chabran ging nad) 
Haufe, die Arbeiter zerftreuten fich, 
und Pierre Yebuc jchloß fih in fein 
Zimmer ein, um bon feinem nahen Er= 
folg und feiner weltberühmten Herr= 
lichkeit zu träumen. 

Pierre jah bei feinem Schreibtifch, 
er betrachtete beim Schein der eleftri- 
Ichen Lampe die Skizzen der verfchie- 
denen Durdjfchnitte feines Mleifter- 
mertes. Auf dem Tifch lag das Tele- 
gramm bes GStaat3fefretärd, in dem 
ihm diefer anzeigt, daß der Minijter 


in furchtertegender | 
roſig prangenden 


zehn 
der 


von 
ordnungslos 


der Schönen Künſte morgen Nachmit— 


tags zur Beſichtigung ſeines Werkes 
nach Tours kommen wird. Pierre ſah 
ſchon das freundlich lächelnde Antlitz 
des Miniſters, mit dem er ihm zu ſei— 
nem Meiſterwerk, zum Ruhme der 
nationalen Architektur, gratulirt, und 
ſeine Seele wurde voll mit Stolz. 
Endlich verwirklicht ſich ſein ſchönſter 
Traum, ſeine künſtleriſche Sehnſucht, 
und er kann die ſüße Frucht ſo vieler 
durchwachten Nächte, mühſeligen Stu— 
diums und ſorgfältiger Arbeit pflük— 
ten... 

Snzwilchen feines Iräumens 
ariff ihn plögli” eine unerklärliche 
Aufregung. Morgen in aller Früh 
beginnt man mit dem Wbtragen bes 


er⸗ 


Gerüſtes, und dann wird es fich zum 
: größten Werger jeiner Gegner heraus- 


itellen, daß feine Berechnung richtig 
war, daß dag Errichten der riefigen 
Kuppel feine unlöslihe Aufgabe iit. 
War aber feine Rechnung thatfächlich 
richtig und werden die Mände die 
riefige Zaft ertragen, mit der die Kup- 
pel auf diefen ruht? 

Pierre Leduc juchte aufgeregt feine 
Pläne, feine Berechnungen herbor, und 
er jah jelbe von Punkt zu Punft noch- 
mals dur. Plöglih erbleichte er, 
und er begann an allen Gliedern zu 
zittern. In der Nechnung war . ein 
sehler, ein gewöhnlicher Additions— 
fehler, eine einzige niedrige Zahl, die 
aber am Ende der Zeile ing Riefen- 
hafte anwuchs. Die Laft der Kuppel 
überjtieg mit einem Zehntel die Trag— 
fähigfeitt der Geitenmände. Wenn 
man mörgen.das Gerüft, das Ddiefe 
Wände ftübt, und auf denen zum 
Iheil aud) die Kuppel ruht, abträgt, 
ſtürzt ba als Weltwunder erbaute 
Meifterwert unrettbar zufammen. 


Leduc ftarrte verzweifelt in ven 
brennenden Schein der  eleftrifchen 
Lampe. in jeinem Gehirn und fei- 
nem Bis pochte heftig das Blut. 
Er durhichaute nochmals die Nech: 
nung. Er irrte fich leider auch dies: 
nal nicht! Niegends eine Rettung! 
Morgen jtürzen mitjammt feinem 
Wert auch feine Herrlichkeit, fein 
Ruhm und feine Zukunft zufammen, 

Pierre erhob fi frierend. Er 
bängte fich feinen Ueberzieher um und 
trat in das Nachbarzimmer, von mo er 
nad) furzer Seit mit einem in Wachs 
feinwand gehüllten größeren Padet zu⸗ 
rückkehrte. Dann öffnete er leiſe die 
Thür und trat durch den finſteren 


Gang heimlich in die ſtockfinſtere Nacht 
vn. 


Rad) einer halben Stunde medte 
Yeuerlärm die Einwohner Tours’ aus 
dem Schlafe. Der Feuerſchein leuchte— 
te aus der Gegend der Ausſtellung. 
Das innere Gerüſt der Induſtriehalle 
brannte. 


Die Wächter mußten tief geſchlafen 
haben, denn bis das Feuer bemerkt 
wurde, ſtand bereits der ganze Gerüſt⸗ 
wald in Flammen. Man wollte ge⸗ 
rade mit dem Löſchen beginnen, als 
die Kuppel, Tours' Ruhm und Leducs 
Meiſterwerk, mit rieſigem Getöſe zu— 
ſammenſtürzte und der herabfallende 
Schutt die feurige Gluth des Feuers 
nach allen Richtungen ſtreute. 


— e—— e —— ⸗ 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths Lizenſen wur 
Office des Countheſlerts ausgeſteltt — 
Fred E. Baker, Cota Smith, 24, 18. 
Jerome Rice, Anna Gallagber, 34, 24. 
sranf Storts, Alice Collins, 7, MR, 
Philipp Naaufh, Mary Ber eiin&ta, * M. 
Edward P. Skinner, Helen Heathe 355 U. 
John N. Gregorn, Loretta B. Brice, 3 
wer x. Bernbaun, Eliie &. Geritle, %, 18. 
Nohn Eeefer, Marie Mindler, 2, 27. 
Presley Mriapt, Matilda Araf. 7, 
Orla 6. Miller, Effie McGollough, 
George Preifing, Mathilda Xahnfe, 52, 
Daniel ©. Nohnjon, Nahelle Scott, 9,21, 
George Alfter, Mathilpa Molniermiez, 26 
Vaul Boll, Lizzie Keumwiede, 30, -17. 
Albert 9. Marmanı, Bertha A Willie, 2, 
Sottftied Nohnfon, Fllen Kohnfon, 9, 3. 
Fert Knobie, Anna Koltmann, 21, 21. 
<earon Adams, Catherine Doyle, 21, 18, 
Tauf Gener, Margaret Nohlmann, 9, 19. 
Toms Birit, Mary Hules, 24, 19. 
ARilfiam Behn, Emma Boldt, 31, 9. 
Nohn Eemered, Nettie Sedlacet, 9, 
Guft B. Hedftron, Olga Durt, WR, R. 
Mar ESrnjibar, Marie Miller, 9, 2* 
Talentiv Reuter, Clara Schukfomsty, 3, 
Frank Bologna, Marn Parivaro, 7, 21. 
Harold MWarnod, Aeffie Sienfter, 23, 19. 
Edmwerd_Karac, Mary Pulderimacer, 9, 21. 
Kohn Sauerbier, Louife Gerften porn, 94, 19, 
Erneit A, Miller, Aanes @. Sperry, 9, 7. 
Anton Fernohlaref, Aneg Keller, 9, 27, 
Pavel Eup, Marie Mali, 9, 18. 
ran? M. Howard, Claa Barnı?, 2, 9, 
Dan Reft, Ida Ehapiro, 23, 21. 
Froemte Mariha B. Peates, 26, A. 
—145 Epurr, Hazel Bol aM. 
€. 8. Eneed, Edith Logan, 9, 21. 
Albert — Louiſe —— 9, 2. 
So Sttahs, Minnie Ciberger, 46, 41. 
. Berord, Hilda_ ©. .Frorsberg, 21,.M. 
GE Throdmorton, Mortle Promnbridae, 39, 
ie Potiafh, Belle gg 25, 18, 
NRaimond Dorn, Anna Ratterfon,. 49,. 40, 
Georae Cowan, Wattie Varkes, B, 29, 
F. M. Proion, Bellie Glanaben, 2, 19. 
Hugo R. rec, Aatheryn M Jaeger, 9, 
Andrzej, Eanznf, Anna Roziolef, 8, 2, 
Miffiam Gerva, „Lofenhine Ecarfet, 21, >. 
William Fawus,Mofe Goldberg, 3 


or 


5,2, 


52 


n. 


19. 


21. 


18; 
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Dr. Arthur nibtMännernfreie Behandlung 


Meine Offices 
Tbatfaben meiner 
nern, 


nich zurück erlangen. 


Meine Metboden baben fi als eine Dffe 
alle Männer. welche an einer ihrem eich 
Aranfbeii litteır, beinnders fir folcbe, melde 
mit anderen Spextaliften maßten und voll 
iparen, 


ar 


friſche Energie erſent. die Gleichgiltigteit in 


Ich heilte Fälle, welche 
erfchienen. 


»leibt Fein Törverlihes MWrad. Es ift Fein 
Grund dafir. Wen Ahr die Schmerzen feit 
Nabren gelitten Dabt, foltet Ahr willen, bak 
die Zeit der Erlöfung aur Hand iſt. Schmerzen 
bratthen ıicht mehr Eure Bettgenoffen zu fein. 
Waht auf. Nebmt, was ih frei offerire, Vers 
fäumt es feinen Augenblic® mebr. KPolat den 
Gefüblen Sures Heraens, welches don den Fält- 
gen der Ditalen befreit fein möchte; fommt fo» 
fort zu mir. eid verfichert, dak ih Euch heile, 
wie ih taufende andere fhmadhe und bverjagte 
Männer geheilt babe in meinem Lebenslauf, 
welchen ih diefen Aranfbeiten acwidmet babe. 


Die Refultate meiner Behandlung machen 
ſich ſofort bemerkbar. 


Keine Zeit iſt verſchwendet. br werdet nicht 
für Tage und Moden mit Verfprehen bingebals 
tet, bi® anlegt die Hoffnung, berichtwinbet, 
Durd meine Bebandlung firhlt Ihr Geſundheit 
und straft_gleih beim Beginn zurüdfebren. Die 


hoffnungslos 


find täalih mit Männern geflilt, weldhe bon veıt , 
wunderbar heilenden Methoden büren; don Mäns- 
weiße an allen möglichen menfclihen Kranfbeiten leiden und 
welche glüdflich werden dur die Gefunbbeit und Straft, die fie durch 


Beipeife wie die meinigen überzeugen AHe! | 
Alles Gift ans dem Körper bejeitigt, die tödtlidhe Müdigkeit durch | 


Lehen, neuen 
| der hat ansge Bin 
Hilfe braunen. 


Interefice am Lehen. 
nbarına eriiefen für 
lebt eigentbümlihen 
ſchlechte Erfahrungen 
weiiel und Mißtranen | 


meine 
Behandlungs 


Art. 
neues Hoffen, neues | ‚Silferufe der Natur? 


*. 


N 


N 


elaitifhe Kraft der Nugend wird erneuert, 
Stärfe der Mannheit zurückgegeben 
und Männlichfeit, wa3 würdet Ahr nicht für 


| 
ven Nückfehv geben? Und Abe fönnt fie zuric- | Dies ift mein Bild. Wenn 
eine fleine Anſtrengung voltbringt 
es, lommt nur nach meiner Office und verſucht 
ohne einen Cent Koſten, meinen freien Behand— 


erlangen, 


lungsturſus! 
Lauft kein Riſiko. 


Anſtatt Tauſende für 


Dies iſt Geſchäft, nicht Barmherzigkeit. 


Hlaubt, Euch kuriren zu können. 
baren Methoden, 


Ihr Eure Lenensfraft berloren habt, 


pie 
Jugeno 


de⸗ 


Fühlt zuerſt mit Euren eigenen S 


Anzeigen auszugeben, 
derbare Offerte um Stärke und verlorene Kräfte 
bekannt, indem ich einen Behandlungs-Kurfus frei gebe. 

Ich heile hunderte Anderer. 
Ich werde Euch heiten, wenn Eure Krankheit heilbar ift. Laßt Euren 
Fall nice wodentang fich hinzichen bei einem Spezialiiten, welder 
Kommt fofort zu mir. 
nen freien Behandlungs-Hurius und fühlt ven Effekt meiner tunder- 
welche fo aute Nefultate erzeugen. 

Beachtet, es ift aanz gleih, wie alt Ahr feid, oder auf melde Xüeife 
oder want, 


Dr. med. F. D. Artkun 


Ahr bors 
' fprecdht werdet Sr mich feben. SH babe 
| meine eigene Dffice und behandle 
| bei jedent Eurer Befudhe perfönlid. 


befcjwerben, Blaien-, 


hrgeis umgewandelt, 


Die verbammende Whraie: „ 


Was ih bier fage, erfheint fo eigenartig, fo — — 
ich auvergewoöhnuiche Anſtrengungen made, 
Behaupfungen buchſtählich wabr ſind. 

AKürſus frei, frei iwte bie Surf, die Ahr atbmet, adfo- 
[ut frei, o ne einen Cent Koiten oder De 
Könnt Ihr iegt noch länger Eure 


um zu bemeiien, 


ihtungen irgend mel 
Ohren ichließen gegen 


DD, 


wird auf jolhe Lente angewandt, weldhe meine 
dmeli, wunderbar beiebe i 
und gebe erihöpften, ermüdeten und gleihgiltigen Männern neues 


die trägen Behnen 


dah 


Ach gebe Männern einen 


Her 
die 


An nervöfe, erichöpfte, matte Män- 
ner, diejenigen, welche nicht frank, aber 
faum fähig zur Arbeit find. 
Sch heile Ichnell und nachhaltig ner- 
pöie Krankheiten, Wlutvergiftung, Hemt- 
mung, Varicocele, Hudrocele, unnatür⸗ 
liche Berlufte, Wunden, Geſchwüre, ge— 
fhwollene Drüfen, alfe Urin- und Harn= 


Nieren», 


Reber: 


und Magenleiden, Hämorrhoiden, Mheit- 
matismns, Katarrh und Lungenleiben. 


Adı made diefe liberale Hfferte 


rein a3 Gejchäftsmethnden! 


ch weiß, 


dag ich jede heilbare Kranfheit furiren 
lann, und ich wünſche, daß Ihr es wißt. 
Meine große Geſchäftsausdehnung er— 
möglicht e3 mir, diefe fpeziche Offerte 
zu machen, welche dadurch für Alle er- 


reichbar tft. 


Ahr könnt abfolut auf 


zu⸗ 


friedenſtellende Erfolge rechnen. Kommt 
und ſeht mich ſofort. 


innen, ſeht erſt mit Euren eigenen Augen. 
den überzeugendſten Beweis — einen Behandlungskurſus abſolut frei. 


Sch sche Männern 


made ich diefe wun- | Eure Krankheit zutgesogen babt, und es ift aana aleidh, mie viele Mit; 


zurüdaubringen | tel 
iteitt. 


übL eines gefır 
Ein MER en foftet? 


wien, 


Nehmt mei- 


oder wie Ihr Euch 


fehlgeſchlagen häben. 
Ich habe bänfig und ſoſort die 
aa — A neue — 
ten, erſchöpften Männern eingeflö 
oft und nahbaltig den Fumfen der jumendlihen Kraft entzündet. 
Selbft wenn Ihr mißtrauiſch ſeid, 
nden Körpers eine kleine Aufivendung werth dit, 


glaubt Ahr nicht, dak das 


SEE Bezahlt fein Geld an irgend Jemand — Kommt und nehmt, was ich Euch frei offerire. WE 


Dr. med. F. D. ARTHUR, 65 Randolph Str. 


Nordweit:Ede State Str., 5. Floor. 


Todesfälle. 

Nacitehend bveröffentliden wir Dre Namen dee 
Deutfchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Falte, Frant, 57J., 4230 Indiana Xlve. 

Finkelſtein, Hattie, "38 I, Deuver, Golo. 
Freuvenberg, E., 68 3.5 1133 Waihington Blod. 
Freimuth, Mary, 39 |, 16 W. 19. Str. 
Graeff, Elife, 72 Y 230 Fremont Str. 
Herte, Harry, 27 S, 3640 ©. Hamilton Abe. 
Goedke, Mary, 3%, 258 WB. 67. Str. 
Goldberg, Ettel, 76 2, 1103 N. Alhland Ape. 
Kader, Nobn, 79 3%., 6239 Genter Ave. 
Koniger, Nobn, u x, 1527 WMohawt Str. 
Kanzler, Louiſe, 33 2ER W. 24. Place. 
Mack, James, I 3231 138 Campbell Ave 
Hidench; Maria, 573 J. 5002 S. Morgan Str. 
Notter, Mary, 43 %., 3306 Charlton Str. 
Stern, Mofet, 60 Y., 5048 Calumet Ave. 
Stauber, Anna, 59 %., 25lö Springfield Ape, 
Sandbera, Charlotte, & 3, 372 M ot Str. 
Charles, 65 ., 2118 Southport Ave. 


_——— —— 


Diarktbericht. 


& 
o. 
n 


Wolff, 


Ehicaad, den 7. März 1911. 
Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreine und Heu. 
(Baarpreife.) 
interweizen, Nr. 2, roth, 
3, cotb, Hl; Nr. 2%, bart, 
‚ bart, &7—91e. 
en N 
i8, Fr. 2, 46a 
Nr. 2, gelb, d- 
3, weiß, 44% 
Ar. 4 
Safer, 
Nr. 3, 
4. weiß, 2% 
Noagen, Nr. 
4, TO—TRe. 
fte, „Malting”, 80--H6e; 
„Screenings“, MA5c. 
Mehl, „Winter, Batents”, 84.10-$4.25 das ab; 
Rogogenmehl, 23.50.80; Minnefotn Hard Pas 
tent, „Straight Erport QYags”, 84.30-84.50: 
beioudere Marfen, $5.00. 
Sem. (Berfauf auf den Geleijen.) — Beſtes Timo— 
tbv, S1R.50-510.50; Nr. 1, FIT.OD-$I8.00: bes 
fies Prairie, $14.0—$14.50, Nr. 1, $13.09-— 
815.50; Nr. 2, $10.50-$11.50; Padheu, $7.00— 
8; 0. 
Timothn 
ar. $10.00, 
Kleejamen, 


(Die 


ML: Mr. 
Wie: Nr. 


9 w 


weiß, 4434 476; 
ie Nr. 
aclb, 45- i5lac; 


Nr. 3, 
Rt. 2, 
Nr. 


it. 8 


4 iu; 3, 
419% 
Ar... 2 
3014 


an 


Bil 


2. weiß, 3l4t; 
Ar, ‚ weiß, 
Standard, 


Le; Nr. 3, 


4 
3lc; 
303, —31?4c. 

Rd; Nr. 


Var ge: 
2, Sa 
Ser 65-76; 


„Miring“, 


Samen. „Gountrn Lotte, nei, 


„Country Lots“, 
Del, 
nennen % 


$10.0—$14.50. 


Standard, 
H cadtigdt, 


Gore ic 


weiß, 


bei 0.09% 
175 


0.10 
0.1044 
0.10 
0.19% 
0.99 
1.09 
0.94 


g Yein ſamen-Oel, 
do., 
Terpentin 


, rob, per 55 
gereinigt, per ö 


Schlachtvieh. 
Rinppieh Gute bis ausgeſuchte 
6. 25-87. ver 199 Pfund: mittlere bis qute 
Eorte, 85.50-80.25; gute bis ausgeiumte 
Kühe, H.W-B.00; gute bi8 ausgeſuchte Kälber, 
ROT, Bullen,  rleifcherwaare, 55. — 
$5.50. 
Shweine. Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare. 
*87.057. 15 per 100 Pfund; gute dis ausge— 
juchte (zum Verfandt), 87.15-87.35: mittlere 
bi3 ausge juchte Fletiherivaare, $7.05-—$7.90; 
aute bis aus zgeſuchte Ferkel, 36.90 87. 35; Eber, 
82. 7583. 25. 
Schaf e. „Fed Wethers“, per 100 Pfund, 83.75— 
84.53. „Feeding Ewes“, 88.08. 753 „Dear: 
ings“, 255485, „Native Lamber, 33.00—- 
86.40, 


Rinder, 


Molkereilprodukte. 
Butter— 
Creamery“, 
Nr. 1, dB 
Nr. 9, das 
„Dairies”, ertra, da8 Pfund.... 
Mr. 1, das Pfund 
„Ladles*, das Pfund.. 
Radfmwaare, das Pfund 
et 
Wriihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dußend (Kiften zus 
rückgeſandt 
do «Kiiten efnaefdloffen).. 
„Firſts“, das Dutzend 
„Extras“, das Duͤtzend 
ife- 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Doung Umerica”, das Pfund.... 
"Daifies*, das Pfund 
„Brid“, das Pfund 
Schweizer, das Pfund 
Limburger. das Pfund 
Geſflügel und Kalbfleiſch. 
flügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Svprings“, das es * 
Trutbithner, das Pfund.. 
Gänse, das Pfund a 
Enten, das Pfund ............. 
flügel (zugerichtet) - 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund.. 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
ä 2 er (geihlahteti— 
- 60 Pd. Mewiht, das Pfund 0.0140. 
8 >— &0 Bid. Gewicht, das PBrund 0.08 --0.0 
8-10 Pin. Gewicht, das Pfund 0.10 
Gemüfe und friiged Opbft. 
das Fah, .............. ns BR 0 
Bitronen, die Kifte 2.0 
tangen, Die Hifteruurens . 
Grape Fruit, die Kifte 
Kronsbeeren, das Bah 
Erdbeeren, — das Quart. 
Spargel, die Kiſte 
Kraut, nen, 
Gurten, das Dutend 
Qlumenfohl, die Kifte 
eg * m sono. .... 
Grüne Erbjer, Die Si 
Kopfſalat, das Fab ............... ! 200 
Blaitſalat, die Kiſte. ....4 —5— 
Meerrettig, Dutzend — * 
Roihe Ruͤben, das Faß. 
Mohrrüben, das Faß... 
Mettige, das Faß 
Spinat, das Hab 
Tomaten, die Rifte 
Deierſilie, das Faß ............ Srn0rs 2 
Zwiebein, der Sach............ anesche 
Bohnen-— 
Grüne Echnittbohnen, die Kiepe.. 
Limabohnen, Kalifornis, 100 Br. 
Trodene Bohnen, auserlejen 1. 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, Garladung, 


ertra, das Pfund,. 
UND. enaernne .... 


ss29>2 
SS 


a — 


— 


. 1124 . 1314 
.0.12 


Aepfel, 


geſet Die „Bonntagpoft“ 


— — — — — ——— — — — —— —ñ— — — —— — — — — —— — — EEE EEE — EEE — —— 


A. ; 


| 


Bankerotterklärungen. 
um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten 
ſuchen im Diſtriktsgericht nach: 


Jacob U. Sternad, 08 Chicago Opera a Pers 
bindlichkeiten $10,201. 58; Beitände $432 

Harry genlen, Manager Verbinplichfeiten 
$1260.21; Beitände $275. 

Claude 9. Nice, 712 N. Harding Ane.-—-Berbind: 
lichteiten 2124.38; Beitände 8360.00. 


—1.)1 ——— 
Scheidungsklagen 


e3 
=. 


wurden eingereicht bon 


William H. gegen Miriam Gargos, Ehebruch; 
Nora gegen Willtam 9. Whelin, Ehebruch;, Garl 
gegen Nofalic Emmerling, graufame Behandlung; 
Amanda gegen Nay WW. Morrill, Ehebruch; Mary 
gegen Michele Margheie, Rerlajien: John gegen 
Yillie Grimiet, Trunffucht; Yamrence 3 gegen 
Ethel Givens, Ehebruch; Emmariila gegen Orlando 
F. Ryerſon, Verlaſſen; Eleanor gegen John F. 
Coleman, Verlaſſen; Emma gegen John M. Bur— 
nett, Vigamie; Mamie gegen Benjamin Friedman, 
grauſame Vebändlung Lucy gegen John T.p Cow— 
ling, Gbebrud;, Sophie gegen Louis Schmitten dorf, 
Truͤntſucht; Philipp gegen Sarah Fiſhwn, Verlaf— 
ſen; Elande VB. gegen Satah Shegrer, Verlaſſen; 
Liſette gegen Leo Ei, graujame Behandlung. 


— 3.8 — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen ım 
der Höbe von 831000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 


Berry Str., 23 
Sitfiont, 50 bei 128; 
eo. &. an Aurora W. 

Glarf Str, 10 5. nöidl. \ 
fiont, 23 bei 121; ESplveiter 8. 
Stange, *5109, 00. 

Sraceland Ave, 100 F. 
Weſtfiront, 20 bei 423 
Carl Steinbt sad), or. 

Yeland Yve., 270 3 weſtl. 
front, 30 bei 1214; Frederick U. 
trick Madden, KU). 

Leland Anc., 120 F. weſtl. von Leavitt Str., 
front Francis V. Wolcott an 


Mbei 12; 
Kraft. Kon. Be 
Lincoln 13) F. nördl. von Marjhfield, 
Gebäude; Jſaac Flaxman 


J. nördl. von North * Ave, 
Klara ®. Hamfins und Gatte 

Bennett, O5, j 
von Wilfon Ape., Wells 
Walter an Jvbn 


ditl. von Noteby Etr., 
Frederid WM. Gornifb an 


von Yeapitt Etr., Nord: 
Pritten an Pa: 


Eid: 
Nacob 


Weit: 


QUde,, 
front, an 


& u? 

Mar Stroh, 86400. 

Ridge Ave., 11% F. nordwertl. von Pictoria 

NRordoftfront, 40 bei 125; Angiit Benſon an 
B. Olmer, 


*8900 

Melroie Str., © F. von Waſhtenaw Ave., 
NRorbfront, 30 ber 111 u. Gebäude: Meta Meims 
an Sidney und Wirnie Fowler, $24W. 

Aitor Str, 153 F. nördt. von Bıtrton Place, Dit: 

> bei 110: Dabid MR. Yenie? an Francis 
. Dilinjon, EI. 

N. Glart Etr., zwischen MWebiter und Garfield Ape., 
Meftfront, 24 bei 190; Anna Corcoran an Ger: 
trude Y. Ausman, KIN. 

Elm et, ziwiichen Yafe Shore Drive und State 
Eir., Sidfront, de bei 119; Geo. S. Payion u. 
And. an Cha. &. Smith, 234500. 

Halited Etr., = nördl. von Mees, 
bei 126; Ülrife Eberlein an delle = 
Ko. 

Ya Salle Une, 129 5. füdl. von Eugenie Str., 
Weſtfront, 20 bei 70: Ghriftian 9. Studer an 
Fredt. MeNanghten, 8100. 

5ı. Etr., 100 F. weitl. von Arch, Südfront, 25 bei 
125: Marn A. Tapid und Gatte Louis an Ana 
Mucher, 330. 

Union Ave, 362 %. jüdl. von 32. Str, Oftfront, 
374% bei 125; Frant Jana an Franf Chav, 81300, 

Wallace Str., 141 8. nördf. vo 39., Weftfront, 
25 bei 195: Kohn Gallanis an Antonio Piciulo, 
KR . 

Ellis Ape., Südweſtecke 62. Str. ur 
173; Heney D. Lloyd von Bolton, Maif., 
bert R. Dom, 810,000. 

Monroe Mpe., 425 3. fünl, bon 64. Efr., 
5 bei 10: Anna F. Mader u. And, 
nas 9. Gault, $14,5%. 

Rrairte Une, 198 F. ſüdl. 
30 bei 162; Cha:. €. 
ler, 83600. 


Str., 
Sohn 


weitl. 


Citiront, P% 
Whitafer, 


102 bei 
an Ro: 


Weſtfront, 
an Tho— 


von 50. Str., Oſtfront, 
Mortiſon an Adolf Steind— 
Vincennes Ane., 


— u 2 ., ton 71. Str, Ofts 
toxt,. 7 ei nt. 


. Josign an Gornelius 
D ®. — ‚HM. 
Fifhop Etr., 22 F. nördl. von 54, Meitfront, 25 
A 124; Glizabeth MeßFall an Chriftian Weller, 
W. 
Piihop Str, 25 8 ſübdl. von 6G2., Oſtfront, 25 
bei 124: Dorothea S. Kenien und Gatte Ben an 


Not, Echimed, 22500. 
Hermitage, Ave., 175 5. nördl. von 56. Str, Oft: 
S. Barth und Batte 


front, 25 bei 125; Catherine ©. 
John Ö an Hermann Zieh. 4250. 

Hermitage Ave., 175 #. nördl. von 6. Str, Oft: 
front, 3 bei 135; Harry . Lopell an James 
Yurke, BI. 

May Er, WO 5. jüdl. von 67., Weltfront, 50 bei 
124; Names |. SHarrington jr. an Mary &. 
Etorr?, 82000. 3 

Perry Ape., 143 %. nördfl. von 71. EStr., Oftfront, 
50 bei 124: Fdmard Mufjell jr. an Catherine 
Schimmels u. Und., RN. 

I ei Upe., 25 . nörbl. bon 9 9.&tr,, 

Oftfront, 3 bei 160; Frank E. Hynds an Tho: 
mas Wnut, 310. 


Wallace Etr., öftl. von 122., 
133: Gorddon C. hiteomb an Chartles A. 


Weiler, 8400. 

Auanita Etr,, 1653 $. weſtl. von Prairie Ave., 
Nordfront, 37 bei 119; Kohn F. Anderfon an 
John &. Larion, K50. 

Blue Island Aven, — Gurley Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 116: ©. MW. Kreginger u. And. ar 
Mar Karel, KIN. 

Diverſey Ade., 73 F. weſtl. bon 
front, A bei 1185 Byron D. 
Anderſon, 81000 

Elizabeth Str, 8 %. füdl, don Nandolph, 
front, 16 bei 102; @rben von Alice R. 
John Caldwell, 32500. 

Emerfon Ave., Norpiweitele Mobey Etr., Süpdfront, 
28 bei 9; Drau Elothilde Hill an Teodor Syb⸗ 
niewäft, 313,800 

15. Blace, wiſchen Californ ia 38 Waſhtenaw Ave., 
Süpfront, 33 bei 124: Alfred I. Simpfon ı. W 
an Anna Hutter, 82000. 

Fillmore Str., 375 W. öftl. von S. 40. Ape., Eit- 

front, 25 bei ‚u; Mobert MeMilien an Charles 


Mareib, 500 
Flournop Str, 313 5. = —4 Weſtern Ave. 
* ar ia H. MeGrath an 


Südfront, —A 
dviclor EC. Winnen, 82700 
Flonrnoy Str., 30 F. weßtt. von Leabitt, Süd⸗ 
vos 24 bei 108; Morris E. Corleh an James X, 
atten, 
Fulton Str., 190 #8: tveftl. von Koman Ape., Sü 
front, 25 bei 3.‘ Riliam 9. 8 an Se 
Fa Tr F ſtl. 
r we Rordfront, 2 

bei 100: ER M. Rofengiweig an George 8 


a. sn 
1. 6, 12 — von Union, Nordfront, B 
G. oſen zweig an Ben Nabigaito, 


Oftfront, 30 bei 


vancidco, Nord 
Thurber an Aaron 


Dit: 
hler an 


bon Union, 


=—7 1,9 — 


— Kleines Mißverftändnig. — Ka- 
merad: „Der Kriegaminifter hat einen 
Ehrenpreis für deutfche Flieger aus- 
i gefeßt." — Kapallerie-Refrut: „Du, 
den merbe ich ficher gewinnen in ber 
Reitftunde,“ 


une — — — 


Stunden: 10 bis 5 täglich; Mittwoch u. Sams— 
tag Abend bis 8 Uhr. 


Sonntag von 11 bis 2. 


Goldene Hochzeit. 


Kräfte von Männern wiederherge— 
Geſundheit und Kraft veralte— 
Erſchöpften Männern habe ich 


Ge⸗ * 
die 


babe meine Spezialität in Berlin, Deutfhland, ftudirt und in 
Ahr Fonnt mit mir in Deutlich oder —JW ſprechen. 
Dieie Öfferte ift nur bi zum 15. März giltie. 


Adolphus Bufh und Gattin feiern fie 


beute in Pafadena, Kal, 


Adolphus Bufd) und feine Gattin 


feiern 


„Iby 
nien, 


Jubelpaar hat Geſchenke 


heute in 
Wall“ in Paſadena, 


ihrem Winterheim 
Kalifor⸗ 


das Feſt der goldenen Hochzeit 
in Gegenwart von mehr als dreihun— 
dert der beſtbekannten deutſch amerika— 
niſchen Familien des Landes. 


Das 


im Werthe 


von $500,000 empfangen, bon jeinen 
Kindern ein Dutend goldener Teller, 


bon 


bon Gold, 


Vaſe 


Braugeſellſchaft, 


Buſch 


den Enkeln 
und eine foftbare q 


einen Blumentorb 


oldene 


bon den SZmeigborjtehern Der 


ift. Diefer 


deren Haupt Herr 
hat feiner Gattin 


zum Feite ein in Frankfurt am Main 
hergeitelltes, mit Diamanten und Ber: 
len bejetes goldenes Diadem verehrt, 


in W 


erthe von $200,000. 


Präſident 


Taft hat ein Zwanzigdollarſtück mit 
dem neuen von St. Gaudens entwor— 
fenen Stempel in einem Elfenbeinkäſt— 
chen geſchickt, Theodore Rooeſevelt, der 
deutſche Kaiſer und Bürger von Pa— 
fadena haben mit goldenen Liebesbe- 
chern des Paares gedacht. 


Die 5000 Angeitellten der AUnheu: 


fer - 


Bufh - Brauerei in St. 


Louis 


und die Angeſtellten der hunderte von 


Zweig 
heute 


42 Staaten 


zuſam 


ſtellen 
einen Feiertag 


im ganzen Lande 


menfinden. Hier 


haben 


und werden in 
ſich bei einem Feſtmahl 
in Chicago 


wohnten die Angeſtellten auf Einla— 


dung 


des hieſigen Agenten, 


Herrn 


Charles F. Brandel, einer Vaudeville— 
Vorſtellung bei und werden am Abend 
in einem Speiſehauſe bewirthet wer— 


den. 


Bei dieſer Gelegenheit 


wird 


Herr Julius Goldzier die Feſtrede hal— 


ten. 


Herr Adolphus Busch ift megen fei= 
ner wohlthätigen und freigebigen Ge= 


finnung meltbefannt. 
leidenden in San Franzisko gab 


Für bie 


Noth⸗ 
er 


ſeinerzeit, kaum 24 Stunden nach der 
Kataſtrophe, 3100,000, für die Ueber— 


lebend 


en 


in dem von einem gleichen 


Schickſal betroffenen Meſſina 850,000. 
Dem Harvard College hat er in den 
legten zwei Yahren $500,000 zuaemen- 


bet, 
pflegt 


Million beizufteuern. 


und zu 


mohlthätigen 3 
er alljährlih rund eine 
Herr Bu 


wecken 
halbe 
j ch iſt 


72 Jahre alt, ſeine Gattin iſt einige 


2* 


jünger. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Ungeioen unter biefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlan 
Woche. 


Verlan 
Chicago 


Verlan 
200 Eaſt 


Verlan 


ot: Erfahrener Junge an Cakes. 
WMN. California Ave. 

ot: Yunge an Cafes und Brot. 
Ave, 


et: 
Allinoi8 Str. 
Gin ehrlicher, 


st: ftarfer Aumge. 


8 die 


3308 Weil 


Borter, der am Tifh aufwarten fann. 


Nah 


— in der Farbenhandlung, KW Milmauter 


 Berlan 


er. 
eon 


Arbeit. 


Berlangt: 


ZN. 


„KXooın Firer" und Weber. 


ot: Wagenmacher. 


Saloonporter. 


Sarrifon Straße. 


Verlangt: 


Verlan 


vorler 6 Oft 2. Straße. 


gt: Laufburſche. 


Doarborn Straße. 


Verlangt: Flinker 
und Empfehlungen, 


3. 51 Abendpoft. 


Verlangt: 
bei Eltern wohnen und 7 


Meyer & 


— 
Dat Sarl, 
devorzugt, 


Berlangt: 
neue Wrbeit: 
11452 Schlitz Ave., 


Schill, 


Verlangt: 


Verlangt: 
4 W 


Arbeit. 


Kräitiger Junge, 
Zeu nie vorzeigen. 
Bros., 311 Fit (ve. 


Mann für Haut: umd Gartena 


Meyer & Wenthe, 


T Yabre alt, 


Robey Str. 


Dauernde 
Freeman, 219 Ban Buren Str. 


98 Filth Ape,, 


Ede 


9 


nger Barkeeper mit Erfahrung 
hi die Woche und Koft. 


Adr.! 


muß 
Jacob 


rbeit in 


jeioee der mit dieier Arbeit vertraut if, 


mpfehlungen. Adr.: 


Fin guter Schneider 
dauernde Arbeit das 


anze 
Buſhelman. 


Schneider, 
=” . St 


Verfangt: Mann, —r *** zu füllen. 


Rei Abends um 


Ehtt - 


Berlangt: 
Nahınfragen 13 & 


‚Chevlin. 


Verlangt: 


Avbenue. 


9 Ur, J. 
teaße. 


Guter Tag⸗S der 

2 's — — ! Zimmer 
Ein 
Backerei. 
(Bortfegung auf der 8. Seite.) 


outer Stalfarbeiter. 4147 U 


fachkundige Männer; 
t. 


M. 445 Abendpoft. 
für alte * 
Jahr 
Kenſingkon, Zi. di 


2045 Milwaulee Avenue. 
dimt 


fteti je 
Dim 


Vor zu 


Folzwinkler, 


in Evanſton. 


1 * 
modimi 


— 





Bergnügungd- Wesweiflen 


$. — Oberammergauer Bauernfpieler in 
dem Epielplan. 
8, — „The Lily. 
ie. — „Get:RiheDuid Wallingford.* 
. — „The Great Name.” . 
ne — „The Return of Peter Grimm.” 
. — „The Pafiing swf the Third Floor 


nois. — „Maggie Pepper.” 
ce — „The Girl and tbe Raifer.” 
— Zauberfünftler Thurfton. 
ey. — „Don't Lie to Your Wife.* 
Opera Houje — „When ESmeet 
pera 8 oufe. — „Disraeli.” 
ial. — „Zbe Zalt of New Yort.* 
ial, — „Ihe Fascinating Widom.* 
. — „Ürigona,* 
fe. — Konzert jeden Abend und 
nnteg Nadhmittag. 
— — —— — — 


(Sortiegung von ber 7. Geite.) 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrener Mann um Drug 
Laboratorium zu übernehmen, muß Er- 
fahrung haben in Barfümen und Creams 
beritellen fünnen. Nacdzufragen beim 
General Snperintendent vor 10 Uhr Mor- 
gen auf dem 8. Floor; nad) 10 Uhr Mor: 
gen auf dem 2. Floor. 

The Fair, State und Adams Str. 


Berlangt: Guter Porter im Saloon. 384 Eljton 
vente. 


Terlangt: Guter Porter, 551 MW. Ban Buren 
Etrake. 


Verlangt: Troden-Reiniger in Füärberei, AT8 R. 
Glarf_ Strafe. 9. €. Breuning. 


Berlangt: Guter Junge an Brot und Galed. — 
2906 Aelmout Avenue. dimi 

BVerlangt: Ein nüchterner junger Dann als Porter 
in Hotel. 347 ©. State Str. Dim 

Verlangt: Aunger Mann, für Porterarbeit in 
Enloon. 730 Wells Str. 


Derlangt: Guter Deutfher Rorier; einer, der eng⸗ 
Yiich iprechen kann. GO] R. Clark Str., Ede Roie: 
mont. 
u nee 

Verlangt: Erfahrener Aunge, an Brot zu helfen. 
175 Eedgmid Str. 

Etandard Brewery, 


Perlangt: Wagenmaicer. 
dimi 


1225 Campbell Ave. 


Verlangt: Ein Ieniger Ehubmader. Mu erfahren 
fein an Reparaturen. Vorzufprehen Mittwoch Nachs 
mittag 2:9. 153 Fiftb Une. Stetiger Nlag. Eige— 
ner „Bob". 


Verlangt: Deutiher Roh für Opfter Bay, 21% 
S. Halſted Str. dimi 

Verlangt: Junge über 16 Jahre, in Vacingroom 
zu arbeiten, MiEormid Eo., 1721 Wells Str. 

Terlangt: Mann, um Kandharmonifoß zu repas 
riren. 858 Blue YSland pe. 


Verlangt: Junger Mann, für Porterarbeit, in 
Lunh Room. WT Weit Randolph Str. 


Verfangt: Barbiere, Pladimitbs, Far mar beitet und 
Vorters, Zagelöbner für Wälder. Thicago Employ- 
ment Bureau, 272 Eaft Mapifon Str. 


Verlangt: Bladſmith-Helfer, an Wagenarbeit. 
63 Wells Str. 


" Perlangt: Shiniedhelfer, an Wagenarbeit. 
Weit North pe. 


Verlangt; Zehn erfahrene Kausmover®; Unlion⸗ 
leute. 1814 Wabanfia Llpe. 


erlangt: Dritte Hand an Prot und Cafes. 220% 
N, MWeltern Une. 


Verlangt: Binarren-Agent. 


8549 


TION. Weitern Line. 
dimift 


Auibelman, für neue und 
Une. 


Schneider, 


Verlangt: i 
Bsl Elpbourn 


alte Arbeit. 


Achtunag! Verlangt: Verumglüdte, melhe nicht 
mebr alfe Urbeit machen fonnen oder eventuell aud 
Derfrüppelte finden leichte Arbeit bei gutem Ber: 
pienit. Adr.: IT. U, 662 Abenppoft. 


Verlangt Aunge an Gates, fein Unger. 646 North 
Avenue. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter für Sa- 
Ioen und Rlihenorbeit. Geo. Mahler, MP Etate Str., 
Baiement 


Verlangt: Schneider, Ruijbelman, junger Mann 
bevorzugt. 3234 Greenmorn Terrace. 


Caufburihe; Lohn HM. U. Buih & 
modt 


Verlangt 
Go., 277 Friftb Anenue. 
Nerlorgt: Nunge an Gates, 16 Jahre alt. 
Blue Isſand Avenne. 


Perlangt: Schneider. 1819 Irving PVark Blyd. 
Verlangt: Barhiere 814. Abends, Hotels 820. Män⸗ 
ner zum Auslernen 812 195 La Ealle Str, Arampe. 


Derlangt: Blackſmith-Finiſhers 
59, Str. und PBarnell Ave. 


an MWagenarbeit. 
x Dimt 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrilt 1 Gent das \sort.) 


Verlangt: Deutihe Frau fir Hausbaltung, Tochen 
fir zwei Mann, fann au ein Kind bei ji bals 
ten. Münfche ferner zmwei Männer auf der Farm 
zu arbeiten; bezable auten Lohn. Solde, Die arbei- 
ten wollen, jolen jchreiben an Nidolas Maffior, 
Rontiac, IE. VBontiae ift 93 Meilen von Chicago. 

di—ja 


Stellungen judhen: Männer und Knaben, 
Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Bäder, junger Mann, mwünfcht ftetigen 
Piok al8 zweite oder dritte Hand an Brot. Tele 
phon: Kanmarket 254. 


Gejuht: Deutider Mann, Gärtner, wünfht Urs 
beit, Glashaus oder Nurjery. M. M., 1451 Larras 
bee Straße. 


Geſucht: Erfahrener Bartender 
Porterarbeit zu thun, mwünicht 
bert, 665 North Üpvenue. 


Gefuht: Yunger Mann bittet dringend um Paus 
eınde Etelung. Dtto Anhalt, 533 W. 56. Eır. 


Geſucht: Bartender wünſcht ſtetigen Platz, ſpricht 
deutſch, engliſch und polniſch. Adt.? M. 45 En 
Dim 


3 Jahre elt, 
Siebufch, 


ift mwillens etwas 
tetigen Plag. Sams 
dimido 


Geſucht: Berliner Wurſtmachet, 
ſucht ſtetigen Platz. Stadt ober Land. 
1468 Ebicago Flpenue. 


Gefugt: Metall: oder Hartgummeidreber fuht Urs 
beit. M. Uret, 1247 Saylor Etr. 


Geſucht: Fri eingeiwanderter junger Mann fudht 
Morterarbeit. — vorzuſprechen bei Robert Herter, 
8115 S. Centte Ude. 


Geſucht: Exſter Klaſſe Carpenter ſucht ſtetige Ber 
Khäftigung. d Meifter, 8151 ©. entre Ude . 

Gefuht: Aunger Dann fuht Urbeit als Dreher 
„er Echlofjer. Ude: DL 446 Übenppoit. 


@efucht: Bädergebilfe mit guter Erfahrung fucht 
Etelle in einer Bäder. Adr.: B. 124 Abendpeit. 


Gesucht: Bivei tüchtige Bäder fuchen ftetigen Plas 
n Brot und BViscuit!. Können vortrefflihd Kaijers 
emmel iwirten,. Adr.: 8. 571 Übendpoft. 


Geſucht: vi” fediger Mann, M Zahre alt, 
fuht Arbeit auf arm oder in — und Clean⸗ 
inghaus, die Arbeit erlernt, auch Breffen erlernt; 
orbeitete aub im KRoblengrube. Daniel Weber, 2914 
Fifth Avenue. 


Gefußt: Yunger flarter Mann, der englijchen 
Epradye mädhtig, fucht irgendiwelde Arbeit in Großs 
maarenhandlung oder Gabrik. Udr.: M. 404 AUbppoft. 

Gefuht: Buchbinder, der Iangjährige Erfahrung in 
Ungarn bat und feit 6 Jahren als Ze bei einer 
eroßen Firma bier angeftellt, wünfht eine Stelle 
wit Unfangsliohn, mo er alß Buchbinder arbeiten 
Baum. Apr: DB. 1 Ubendpoft, 


Gefuht: Ein Mann von B4 Jahren fuht Gtelle 
im WMeinfeller zu arbeiten oder als Wbfüller, bat 
längere geit folhen Moften bekleidet, mit Gmpfehs 
lungen, oder berjtehbt auch jonftige Urbeit. 1801 
Pifiell Straße. 


Geijußt: Dritte Hand an Gates fucht Uxrbeit. 2924 
Weſt 4. Straße. 


Geiuht: Fin tühtiger Brot: und Gafeshäder fucht 
ftetine Arbeit. 3. Be, 19 Gedar Eitr. 


Geſucht: Bartender fucht Siehe, kann Rund 
ihneiden, am Tiih aufwarten, nerriätet au Bors 
terarbeit. Chat. M., 1514 Wieland Str. 

Gejuht: Selbitändiger Bäder an Brot und Gate 
fuht Etelle. 51% YJuitine Str. 


Gefucht: Eifendreber und Mafchinenfhlaffer, MA 
Aahre alt, ſpricht deutſch und ſlawiſch, ſucht Stelle, 
Zoſcon Mueller, 21 Blair Str. 

Geiuht: Deutiher Maurer, ledig, jucht Stellung, 
perftcht alle Reparaturarbeit, bat in biefem Sande 
{hon gearbeitet; geht au aufs Land, oder in eine 
Wabrif. 4859 Saflin Er. 3. 8. modi 


Gefuht: Wurftimaher, 18 Nabre alt, fuck ftetigen 
as, Stadt orer Sand. Berger, 2166 R. Zalman 
venue. modi 


Geſucht: Vorter, 
nuchtern, ehrlich, ſucht ſtetige Stellung. 
5 MW. Gheftnut Straße. 


Befust: Bäder, junger Mann, (ut Arbeit Sid» 
kite. eisman, IN SS. Alhlend Une. fomobi 
Gefuht: Deutiher Maurer fucht ftetine Arheit: 
erftebt auh Boiler. Auguft Babhrs, 23817 Harvard 
trake. bimi 


7 t: Aunger Mann fuht Stelle in Pluf 
&a * Le ermader-Geihäft. Su if ‘ 
——— 532 Garfield Une, 


kann bartenden und jerpiren, 
Ziichler, 
fomopt 


Gar! 
modi 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Flinter junger Bartender fucht —— 
verrichtet alle vorfommenden Arbeiten, un Nagel, 
533 Wells Stuaße. 


Gefuht: Eifendreber und Majhinenichloffer, 24 
Aahre alt, fucht Arbeit; jpriht deutih und flawiig. 
Ssojepp Miller, 1894 Blair Etr. 


Geiuht: Deuter Zunge, 16 Aahre alt, juht 
Beihiftigung; am liebiten ein ndwert zu ers 
lernen. John Zamıp, 2349 Belden Court. dimido 

Geſucht: Junger deutſcher Mafchinift, fpricht engs 
liſch, ſucht dauernde Siellung; wuͤrde ſich auch mit 
0) an reellem Geihäft betheiligen. Gus Qulfe> 
wig, 2349 Belden Court, 

Gejußt: Aelterer Mann, chrlih und zuverläffig, 
fann gut jdreiben und rechnen, juht Beihäftigung, 
fogleid oder jo bald wie möglich. Beicheidene Ans 
jprüde. Adr.: D. 319 Abenppoit. 


Gejuht: Junger, ftarker Mann, ftaptbefannt, Tann 
fehr gut mit Bierden umgehen, jucht Stelle. Schroe⸗ 
der, 2350 Lincoln Une. 

_Gefuht: Bartender mit guten Empfehlungen fucht 
Stelle. Telephon: Lincoln 2901. 


Gefuht: Junger, Ddeutfcher, gebiideter, arbeits 
famer Mann fuht Arbeit oder Stellung in einem 
Geihäft. 4426 La Salle Str. 


Geſucht: Vorter, der auch Bartenden Tann, fucht 
ſtetige Stelle. Kintzinger, 1523 Cleveland Abe. 


Geſucht: Bartender, geſetzten Alters, durchaus zu⸗ 
perläfiia, flinker Arbeiter, der jein Geſchaft gründs 
lid) veritebt, zuporfommend und nitdhtern fit, ger 
ftügt auf langjährige Grfabrung und beite —— 
liungen, ſucht Stellung. Adr.: D. 323. Abendpo 


Geſucht: Lediger deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Sanitor. 221 Sᷓchiller Str. 


Geſucht: Bäder, zweite Hand an Brot und Rols, 
ſucht Stellung. Jacob Fiſcher, 355 Locuſt Str. 
8. Floor. 


Gejucht: Deutiher in mittleren Jahren, ſpricht 
ungariih, froatif$ und rumäntih, fuht Stefe als 
Baus Wächter, Hausmann oder Office reinhalten, 

acob Orth, 1435 Elepeland Une. 


‚Gefuht: Guter Schreiner fuht Arbeit. 1722 Burs 
ling Straße, binten, oben. 


Gejuht: Painter jucht Stelle; nimmt_audh Arbeit 
auf dem Yande an. Neidermaier, 1415 Hudjon ne, 


Geiuht: Ein junger deutih und engltih ſprechen⸗ 
der Mann fucht Stelle für Porter zu erlernen, 1861 
Bilfel Straße. 


Geiuht: Aunger Mann, 31 Xahre alt, erfahres 
ner Sigarren-Clerf, fann Bartenden, fuht Stellung. 
Adr.: D. 326 Ubendpoft. 

Gefuht: Schneider fuht dringend Beihäftigung 
(Familie von 9 Perfonen), Silfe ſehr nöthig. Wein— 
ftein, 151 R. Irving Avbe. dimi 


und Slempner winfcht Arbeit, 
Sch, 1453 Larrabee 
dimi 


Geſucht: Tinner 
mit uller Arbeit vertraut. 5. 
Straße. 


Geſucht; Guter Herrentockmacher juht Stelle auf 
Rundenarbeit. Wilhelm Röhrich, 761 Kongrek Eir. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und abrifem. 

Berlangt: 30 Berkäuferinnen für 
Waikhitoffe, Seide und Schuhe, bejtändige 
Stellung und gute, Gelegenheit fih auf- 
zunrbeiten für fähige und ftrebfame Da- 
men. Nachzufragen beim Superinten- 
dent, 5. Floor, vor 10 Uhr Vormittags, 
oder auf dem 2. Floor nach 10 Uhr Vor— 
mittags. 

Rothſchild Company, 


State u. Van Buren Str. u. Wabaſh Ave. 
dimidofrſon 


Erfahrene Hilfe zur Umanderung von 
Coats und Stirts; ferner Maſchinen⸗Operators an 
Damen⸗Kleidern; dauernde Stellung. Anzufragen 
ouf dem 12. Floor, ſUdlicher Raum, 


Verlangt: 


Marſhall Field & Company, Retail. 


6mz1w 


Verlangt: Operator und Finiſhers an Damen— 
Kleidern und -Waiſts. Anzufragen auf dem zehnten 
Floot, Ece Michigan Avenue und Madiſon Straßze, 
Michigan Avenue Eingang, Montgomery Ward & 
Company Building, Marfhall Field K Company, 
Retail. 

— 6mz1w 


Ordentliche Mädchen von 16 
Stickerei-Fabrik mitzuhelfen. 
1715 W. Ohio Str. 


Jabren, 
Chicago 


Verlangt: 
um in Der 
Embroidery Co, 


Verlangt: Helferin an Kleidern. 
Meit 29, Str, 


Brauner, 1642 


PBerlanatz- Madden zum PBreiien an Damen: flei: 
dern in Gfleaning-Store. 1442  Miljon Ave, 


Perlangt: Madden zum WBreifen, mit Grfahrung 
ın Farberei. 9. 6. PBreuming, 3478 M. Glarf Str. 
Verlangt: Mädchen, im Miöbelladen zu arbeiten, 
zum Wbftänben. 1.59) die Woche. Barmig Bros., 
08 Lincoln WApenue, 


Verlongt: Mädchen für Bäcerladen, $6.00; feine 
Hausarbeit. 1795 Larrabee Str. 
Verlangt: Erfahrene Frinishers an Damen APunz 
denichneidetarbeit. MRoemer, 124) Milmwaufee Avc. 

Verlangt: Operator an Majchfleidern Guter 
Lohn. Beſtandige Arbeit. Nordoſt Ecke Huron und 
Franklin Str., 6. Fl. 7m31w* 
Verlangt; Erfahrene Vertäuferinnen für Waſch— 
ftoffe, Spigen und Stidereien. Beitändige Stelle, 
Wiebolpt’s —— 

Avenue ımnd Paulina Straße, 


Milwaukee 
_ Verlangt: Tüchtige Hanpditiderinnen Bringt Mu 
fir mit. Mrs. €. Rid, 1329 N. Campbell Une. 
Zelephon: Humboldt 600. dimido 


Verlangt: Verfäuferinnen für Samen: und Biu: 
menfnollens Department. Mürfen Erfahrung haben. 
Beitändige Stellung. 

—— Wieboldbt’s3s —— 
Milmaufee Üvenue und Paulina Strahbe. 
Erfahrene „Dverfeam*sNäherinnen an 
Dtto Dahl, 

dimi 


Berlangt: 
felnen Kid-Handſchuhen, Fuß⸗Betrieb. 
1112 Wells Str. 


Verlangt: Mehrere Mädchen, 16 Jahre und ülter, 
um Bapterblumen zu macden; guter Lohn. 1679 
Milwaukee Ave. dDimt 


Berlangt: Ziniiher® an Weiten; 
Sehrmädcen. 1648 Haddon Ave., 


Schneider. 
Verlangt: Lehrmäphen. 56% Green Gtrake. 
Verlangt: Mädchen, 

Hafjigem DamensSchneidergefchäft. 

Straße. 


Verlengt: Stepper und „Bader an Meften. 2947 
Gortland Straße. modi 


ebenfall3 gute 
oberer floor. 


on DamensJadetd, in erf- 
1455 R. Clart 
famodi 


Verlangt: Erftllaffiger Damenfchneider; 
Sohn. 1455 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädden, um an Stid-Mafdinen zu 
erbeiten; ftetige Arbeit. 2108 Milmautee Une, 


Knopfannäherinnen an Damens»Euits; 
238 Bifth Une. 
bmaim& 


guter 
famodi 


DVerlangt: Rn eri 
guter Lohn. Reihte & Kirihbaum, 


Derlangt: Mädchen itber 16 Yahre, für leichte Mas 
nufakturarbeit, ftetige Urbeit das ganze Yahr; $5.00 
zum Anfang. Unzufragen: 53 Oft Illinois Str. 

dofrfonmodimi 


Verlangt: Operator, Mädchen, an Wajhlleivern. 
Nordoft:Ede Huron und Franklin Etr., 6. Floor, 


Sausarbeit. 
Verlangt: Deutfhes Mädchen flir allgemeine Haus: 
— keine Wäſche; gute Bezahlung. 4820 Praitie 
venue. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichten Haushalt, 
fein Kochen; Nadt3 nah Kmuje geben. Virb, Ida 
Vollock, 355 Oft 45. Etr. 


Nerlangt: Dienftmärchen, drei in der familie, 
5 biß $. SO N. Ufpland Une, 1. lat. 


Verlangt: Zuderläffiges Mädchen, das engliſch 
frreen Tann, für halbe Tage, leihte Hausarbeit. 
433 Belben Upe,, t. 22. Vorzufprehen Ubends 
na& 6 Uhr. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeinen 
ushalt; gutes Keim fürs die richtige Perfon. — 
728 Meft Dipijion Etraße. mobimi 


Verlangt: Frau für allgemeine Haukarbeit, Na: bis 
rah Maufe geben; Lohn $6 die Mode. 21 Of 
51. Straße. mobi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1213 Weſt Adams Str. nahe Centte Ave. modi 


3 Perlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Anzufrogen: 1401 Bart Str., 1. lat. &. Wolf. 
Berlngt: 100 Mädchen 5 allgemeine Hausarbeit 
und Rochen; guter Lohn, Mes. 8. Enpifi, 442 At 
31. Straße. 4m32w 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit. 
8604 Oaden Ade. Phone: Lawndale 3308. modimi 


Verlangt: Deutihes Mäpchen 
1709 Eleveland pe, Ede Eugenie. 


Verlangt:_ Geihirrwäiherin. Ehmitt’s Reft 
vant, 1529 M. Glort Etrahe. m. —* 


Verlangt: Modchen für allaemeine satbeit. — 
4514 Ebamplain Avenue. * Rn m 


Verlanet: Mäpdıen für aflacmeine usarbeit. > 
Nochanfenaen: 63 Moscne Str., |. er $ er 


für Hausarbeit. 
mobi 


Berlangt: Frauen und Müädkdhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent bas Wort.) 


Sera Haußarbeit. 
erlangt: Madchen für Hausarbeit, 3.0 bie 
Bode. Tr Bere ae en 


Verlangt: Mädcen, um bei der Kausorbeit mat: 
aubelfen, Dampfgepeiztes Fat; Heine Familie. 1314 
VBelmont Ave., 2. zlat. 


Verlangt: Ein junges Mädden, um auf zwei Kins 
der aufzupafien; Lleıne Familie. Naczufragen im 
Sund Room, 347 S. State Str. dimi 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3320 Calumet Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für SKüchenarbeit; muß 
etwas dom Koden verftchen. Reftaurant zum Weiz: 
Ben Roß’l, 631 Norty Nve. midoft 


Verlangt: Ein YRädchen 


für allgemeine Haus: 
arbeit; Fantilie von Drei, 


1513 Trumbull ve, 
Verlangt: Ein Mädeyen für allgemeine Haus— 
arbeit, Wafhhen und Bügeln einbegriffen; Xobn $6; 
Privatfamilie; Nordfeite. Naczufragen tagsüber. 
Beaded Bag-Geſchäft, 88 S. State Str., 1. Etage, 
Simmer 1. - 


Germania Bermittlungs=- Büro, 
1460 N. Elart Straße. 
 Xelephbon: Dearborn 17. 

Die größte Deutichsamerifanifhe Vermittlungs: 
Agentur Ehicagos. ute Mädchen und die beften 
Stellungen, zu »öciten Löhnen, bejorgt. 

Tmz3,didofX,* 


_ erlangt: Gutes deitihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 611 Ajbland Bond. di mido 
Verlangt: Fine Ältere Fran oder Mädchen, im 
Store mitzubelfen und lcıhte Hausarbeit zu ber= 
richten; $6 und Koft. 5151 Evanfton Yve. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; guter Yohn. 4438 Vincennes Upe., 2. pt. 

Berlangt: Scrubfrau für Kleiderfabrit an Sübd- 
weftfeite. Hart, Schaffner & Marg, 135 Market Str. 


Mädchen 
Bipd., 


allgemeine 
nabe Stedzie 


Verlangt: Ein gutes für 
Haus atbeit. 322 Douglas 
ve. Phone Randolph 845. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


tleiner Familie von 3 Erwachfenen. S. W. federin, 
333 Wintbrop Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Friſch eingewandertes bevorzugt. Kein Kochen. 494 
R. Foreſt Ave., River Foreſt. 

Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. 3 in Familie. Dr. Herſhfield, 
1350 S. Center Avbe. dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 57359 Calumet 
Avbe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3 in Familie, Muß kochen können. 85 ber Woche. 
1603 Oſt 58. Str. dimi 


Verlangt: Deutſche Köchin, Koſt und Logis. Road 
Houſe, St. Boniface Cemetery. 4818 N. Clart Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. (016 Union Ave. dimi 
Verlangt: Mädchen, Geſchirr zu waſchen und heim 
Lunch am Tiſch aufzuwarten. 33 R. HBaliten Str. 


Verlangt: Köchinnen, Kindermädchen, Geſchirr- 
wäfchertnnen, Zimmermaddhen, Waitreifes, Mädchen 
für Hausarbeit. Chicago Employment Bureau, 272 
Eaft Mapdifon Str. 


Verlangt: Gin Mäddhen für allgemeine Haus: 
arbeit 37 South Central Part pe, nahe 
Colorado Are. R 


Aeltere Frau für leichteren Saushalt; 


PRorlangt: a : 
1331 R. Salften Str., hinten, 


Sohn B umn Roit. 
unten. 
Verlangt: Gin Möpden für Hausarbeit; muk 
taschen, bügeln und etwas tochen fönnen; fann zu 
Haufe Schlafen, wenn gemwünfct; Empfehlungen er: 
forderlich. Nahzufragen: 3645 South Hermitage 
Une. dimi 
Verlangt: Ein Hausarbeit: gutes 
Heim: kleine Familie. Telephon: 
1543 Lawndale. 
Verlanat: Deutſches Mädchen für Küchenarbeit, in 
Zalvon. 2463 Weit 12. Str. dimi 


Mädchen für 


IM Turner Are. 


Berlangt: Fin Madchen Für allgemeine Haus— 
fr 2* 3 ’ 229 9 & 
arbeit: feine Familie; auter Yobn. 4332 NWincenmes 
Ade., 1. Flat. Telephon: Kenwood 963. 


Verlangt: Aeltere, anſtandige Frau für Hausar— 


beit. 2446 Elybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen oder Frau zum reinmachen 
Vormittags. Store, 240 North Avpe. 

Verlangt; Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1503 La Solle Avenue. 

Verlangt: Ein junges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 551 North Ave., Flat 2. 


Verlanat: Junges Mädchen, bei Haus haltung zu 
helfen, muß zuhauſe ſchlafen. Nachzufragen: Apo— 
theke. 130 Sedawichk Str. 


Verlangt: Saubere Waſchfran, die Wäſche heim 
nehmen kann. 3032 Racine Ave., Saloon. 


Verlangt: Gutes deutſches Maädchen für Küche und 
Hausarheit in Saloon. 2201 Glnbourn de. 

Verlanat: Mädchen für Hemsarbeit. 3514 Weit 
Fullerton Avenue. 

Verlanat: Madchen 
vier in der Familie. 
Apenue, nahe Grace 


für qllgemeine Hausarbeit, 
Mr:. R. Cony, 3815 Wilton 
Str. 


Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; muß gut empfohlen ſein. M Gruſian, 1421 
South Halſted Str. dimi 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; muß engliſch ſprechen fönnen; kleine Familie, 
zwei Perſonen. 959 Webſter Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
tleine Familie. 1823 Weſt Diviſion Str. 


1720 Weſt 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
Diviſion Str. 
rlangt: Eine ältere Frau, für leichte Hausarbeit, 
iner Bäderei. 2439 Armitage Ave. 


Berlengt: Waichfran, Wäfche zum Wafchen in's 
Haus zu nehmen. 1414 Grand Ave., 1. Floor, 

Berlangt: Mädchen, am Tiih anfzjumarten, Muß 
gut enalifh fprehen. 2737 Madifon Str., Reftau: 
rant. ‘ 


Perlangt: Fin ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 
%. 2234 MW. 21. Str. 


Verlangt: Einfache ältere Yrau für 2 Jahre altes 
Kind und leichte Kausarbeit; gute! Keim. 4506 
MWinchefter Une, Ravenswood. dimi 


Verlangt: Aunge Frau zum Gejhirrwmaihen und 
Scheuern im Reitaurant. amm’s, 258 N. Clark 
Straße. 


Verlangt: 100 Mädchen, aud friich eingeiwanderte, 
für allgemeine Hausarbeit. Mrd, Davies Dffice, 
1219 R. Baulina Str., nahe Divifjion Str. jabdı 


Stellunger. fuhen: Frauen und Lräaddhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Stellung aeluht für jehs Mädchen. 3537 Went: 
worth Abenue. 


Gejuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 1326 ©. Rockwell Str., nahe 
Ogden Ave. dimi 


Geſucht: Frau ſucht Stelle als Lunchkbchin. 1401 
Wels Str., oben, rechts. dimi 


Geſucht: Deutſche Waſchfrau ſucht Waſchplätze, 

halbe Tage. Agnes Spang, 4749 Loomis Str. 

dimi 

Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau ſucht Stelle für 

Hausarbeit; zu Hauſe ſchlafen. 3002 Barnell Xpe., 
Flat 1. 


Geſucht: Ein deutſch-ungariſches Mädchen ſucht 
itgendwelche Arbeit; Saloon oder Hausarbeit. Bitte, 
perſonlich vorzuſprechen. 2088 Unlon Ave. 


Geſucht: Eine Frau fucht Waſchplätze. 
Miier, 2345 Melt 18. Etr. 


Gefuht: Frau fuht Wafhs und ReinmanesPläge. 
912 Weit 19. Blace, hinten, oben. 


* — deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
* ausarbeit, oder als Zimmermädchen. Perſön 
ich nachzufragen. 8849 Lincoln Ave. 


Geſucht; Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. Spreht vor oder fchreibt, AI 
Bladhamt Etrake. 


Gesucht: Deutfhes Mäddhen juhtStelle für Haus: 
arbeit; Ift 7 Monate im Lande. 4323 S. Evans Abe. 
Emilie. Tel.: Douglas 4539. 


Geiuht: Ungariihe Frau, fpriht_menig engliih, 
fuht Sausarbeit in fleiner Familie. Bitte Jeder bor= 
ufprehen: Mrs. Hormath, 1429 Medfield Str,, nahe 
Eitten und North Une. . 


nimmt MWäihe auberm Baufe. 
dido 


Anna 


Deutſche Frau 
Mrs. Cook, 1151 Grand Ave. 

Geiuht: Arbeitfame frau (36) fucht Nachtarbeit, 
Difice oder Reitaurant. Adr.: 3. 50) Abendpoſt. 


Gefucht: Yunge Frau. wünfht Arbeit von 8 Uhr 
Morgens Fit 4:9 Nachmittags; kann auch kochen. 
8. Ile, 147 Zaplor Etr. 


Geſucht: Aeltere Frau, tuchtige Haus hälterin, ſucht 
Etelle bei älterem Seren oder Dame. Mrs. Mueller 
93. Strake. mobi 


Gefuht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Haus— 
arbeit; fann Tohen; Privatfamilie. Bitte ſelbſt 
voraufprehen. 034 Giybourn Abe. mobi 


Gejuht: Erftflaffige  felbftftindige Köchin ſucht 
Stellung in Saloon, Rundflib ober dergleichen. 
Adr.: 646 N. Glarf Str., Zimmer 10. Telephon 
Dearboru 765. 


Gefuht: Geſetztes deutſches Mad ucht Stell 
bei ein oder 2 Verſonen als le, W. 
5915 Kopne Uve. modi 


'&. D. Etone 


modimi 


we 
er 


: Dienftag, | 


— — — 


F 
* 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— —— —— — — — — ——— 


Geſucht: Stelle für all i i 
vatfamilie, Gm, ID utla Pr ar 


— ln 
Ge ucht: Deut s i 
— Deo rutfäungrifges Hängen fuht Gtele 

DS einen 
Geſucht: Deutſch 
macde:Pläge. 172 Fe Kat — — 


SEE» STEREO. 2° 
Geiuht: Deutfhe Frau wünfht ü Ms. 
Keller, 1658 Sn Eh. njht Wafhpläge, Mr 


Gejucht: Deutihe Frau wünjht Wälche in’s Haus 
zu nehmen. 1710 R. Halfteo Str., hinten, unten. 


Gejuht: Fran mwüniht Wäfhe zum Wafhen und 
Bügeln in’s Haus zu nehmen;; Reinmadepläge am 
Samftag. Hoffman, ‚1725 $renont Str. 


Gefucht: Deutjches. Mädchen fucht Stelle fiir Haus: 
ee] perjönlih vorzuiprechen, 6139 Genire 
„ Rlat 1. nn 


Gefuht: Welteres deutfh und englifch fprehendes 
Mädcen fuht Stelle als KHaushälterin: bei Wittwer 
ws Kindern. Schriftlih, bitte. 1660 N. Arving 

de. 


Gejuht: Mädchen fucht Stelle in Saloon-Kücde 
mitzubelfen. 1804 N. Obio Str. 


Gefuht: Deutih-ungarifhe Köchin juht Stelle in 
Saloon, Nactarbeit, von 4 Uhr Nahm. an, oder 
in fleinem Reftaurant. 1825 Sarrabee Str. dimti 


Geſucht: Deutſche Frau ge Arbeit in Saloon 
oder Reftaurant; Tags oder Nactarbeit; oder Wälche 
zam mwafcden und bügeln, beim Stück. RI N, 


Mapfewood Ape., Flat 2, Hinten. 


Sefucht: Mädchen fucht Stelle für Kausarbeit, 
1822 Ordard Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wafdhs, Bilgels und 
— ae! Ya en R 


Gefuht: Deutjches, jüdifches Fräulein, fehr gut 
in Küche und SHaushalt erfahren, juht Stelle in 
beijerem Haie oder bei alleinftehender Dame. 250 
Eoutbport Ave, 2.N\ Flat, links. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau, kann fhön was 
ſchen und bügeln, ſücht Stelle in feinem Haus, 
Rordſeite: kann nur deutſch ſprechen. W. Kereres, 
283 Elybourn Ave. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle, Geſchirrwaſchen 
und in Femilie mitzuhelfen. 1411 Mobawk Str. 


Geſucht: Ein fleißiges deutſches Mädchen, welches 
kochen kann, ſucht Stellung für Hausarbeit, in 
Vrivatfamilie. Bitte, perfönlich vorguiprcchen oder 
zu schreiben. 30H Soutbport Ape., hinten, 3. lat. 

Gefucht: Deutiche Frau wünſcht mit Familie als 
Reiſebegleiterin nach Deutſchland zu gehen. Bitte 
zu adrejſſiten: T. U. 622 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit, kann waſchen und bügeln. Selber vorzüſpre— 
chen, 1583 Elybourn Ave. 


— — — — 


— — — —— — — 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt, Wäſche ins Haus, 
waſcht und bügelt gut. 72 Blöckhawk Str. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu neh— 
men. M. A. F., 1617 Hudſon Ave. 

in 
. Sefucht: Mlleinitcehende Frou mit guter Erfahrung 
— Hausarbeit, Nordſeite. 1121 Orleans Etr. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. WMI2 Orchard Str. 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
für Hausarbeit, in Saloon oder itgendwelche andere 
Arbeit. Bitte, ‚perſönlich vor zuſprechen. Miß Fend— 
ler, 1034 Weſt 15. Str. 


Gefunden und Verloren. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erſuche hiermit den Herrn, der am Sonntag 
Abend in der Edelweiß Konzerthalle. North Ape. 
und Danton Str., feinen llcberzicher mit dem meints 
acı verwechfelt bat, mich zu benachrichtigen, 3103 
Armitage Ade., Schubladen. 


Batent-Anmwälte. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
Mihael Start & Sons, 
Patent: AInmälte Ins und ausländtfge 
Patente, Echugmarten u.f.m. Deutich gefprocden. 

Freie Konfuitation. Mechanijche Zeichnungen. 


Simmer 81 Monadrncd Blod, Chicago. 
Hfbjondide® 
Nobt. Klo & Eon. ertheilt freie Austunft 
in PBatentangelegenheiten. Patente für alle Länder 
prompt und mäßig. Schillergeb. 103 Randolph Str. 
Windidoſae 
— — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 
— Dachdeden.— 
Eines der größten und bekannteſten Geſchäfte offerirt 
Ahnen das befte amd Ddamerbaftelte Dah Hir den 
bilfiaften Preis au legen. Alle Arbeit ift perbürgt 
Arr.: P. O4 Aberdpoft. moPdi 


Binanzielleß. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verleihe 82200 auf Norpjeite Figentbum, Pridat« 
mann. 615 Diverjen Blopd. 


Wir faufen, verfaufen und vertaufchen Käufer und 
Sotten; verleihen Geld auf Grundeigenthum zu den 
niedrigſten Zinſen; verkaufen —— erſte Hypotheten; 
verſichern Eüre Häuſer und Möbeln; beſte Geſellſchaf— 
fen der Welt. Streng reelle Bedienung. 

G. Freudenberg & &o, 
1561 Milwaulee Abenue, 
nahe North Ave. und Robey Straße. 
28jajadidno* 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum in Sums 
men don SM u. aufwärts, zu den allerniedrigften 
Roten. Das ältefte Deutiche Yande, Geld- und Feuer— 
Verfiherungs=Geihäft der Südmeltieite. Schumacher, 
Gnaedinger & Co., 1%08 Blue Island Avenue. 

24fbimX& 


Geld zu verleihen auf zweite Sppothet zu feichten 
Bedingungen. ©. Berbel, 757 North Ape., Zimmer 
8, Kemper Bing. 4031w 


Privatmann verleiht Geld gegen einfache Note und 
fauft zweite Sppotbefen. Geld jofort. Strift privat. 
Frrieplander, 99 MRandolph Str. Zmj3pdojondi* 

Anleihe auf Chicago Grundeigentbum gemacht 
u den niedrigften, vorherrfchenden Raten. Keine 

erzögerung. BatsrDarlehen erivünfht. Bringt Eure 
Mäne mit. Phone Central_17%. 
2oyn PB. Koerter & Co. 151 La Salle Str. 

San! 


weite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Meal Eitate Mortgage Eo., 112 GClart Etr., 3. 504. 
l140f*% 


a ren F8 
Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingun 
en. E. Oswald, 113 Degrborn Stri, Zimmer 35 
bends 55 Notih Abe., Gde Larrabee Etr. 16ji⸗* 


G. 6. Bauling, 138 La Salle Stt. Erſte Hy⸗ 
poſheten zu verlaufen. Geld zu verlelhen zum nie— 
rrioſten dinstub. Zelephon: Main 250. Imai*t 
—— — 

Geld zu verleihen ohne Kommilfion von PVrivats 
mann auf Grundeigenthbum auf der Nordimeitfeite, 
Nieder. Zinien. 9. wid, 3428 Hayes Str., Yogun Squ, 

25ap*t 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Mentag und 
Samitan Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1841 Milwaufce Ave, nahe Baulina Str. 10je*% 
er 
Greenebaum Eon, Banters, 

verleiben Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
Miedrigfter Binsfuß. RR 

Eichere Erfte Hhpothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glarf u. Randolph Str. dilte a 


— —— — —— en 
Geld zum Bebauen; keine Kommiffion; feine Ads 
vola tenaebühren; keine —— Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Borftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Telephone. u ° 
Go.. 125 Monroe Gtr. f5°2 


Geld zu verleihen auf Erfte und Zweite Snpothefen 
zu den nieprigiten Maten. Robeng, 4121 M. North 
Ave., nabe 41. Court. Smyimkt 


Be Se nee ren 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Adnokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

1° 


Fred Plotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsiadhen prompt beforgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfmeet RI., nahe Clarendon Ave. 

Tib*X 


John Wagner, deutider Advofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Nechts- 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ere Clarf. Zim. 1307. 

Jag*i 

Albert U. Rraft, beutfcer Adpofat — 
Prozefie in allen — — hate en. Ale Rechts: 
geichäfte beftens beiorgt. Er (Bchten eingezogen. Gut 
ausgeftattete3 KolleftirungssDdept., Unfpriiche überall 
— t. Lohne ſchnell kollettirt. Abſtralle erami— 
nirt. Beſte Empfehlungen. Zimmer 1812 Firft Ra— 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 

11j1* 


R. Triedlander's Mehis- und Notariats.Wird, 
9 Randolph Str. Etablirt 1898. Roi in allen 
Wällen durchaus frei. 12fbjondido* 


—— Sara he. nefeieth 
Wenn Ahr mittellos feid ımdb tlchtigen Rechts bei⸗ 


ftand gehrandht, ieht Brandes, 1313 Sort Dearborn 
Gebäude, Südmeitede Elarf und Done, ° iivz 


. 


den J 


BE uk 


März 1911. 


— E 


(UInzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Mu fofpet vertaufen: Möbel von 6 Zimmers 
wer oder eitizeln. Nachzufragen tagsüiber oder 
— 1226 R. Veabitt Str., nahe Diviſion Str., 

Fla 


Zu verkaufen: Möbel, zum großen Schleuderpreis, 
wegen ua des Saushalts. 830 Newport Xpe., 
2. Sat. elephon: Late View 6371. 


Actung! Die beite und billigfte Gelegenheit! Muß 
berfaufen: Gute Möbel, 6 Zimmer Einrichtung, Mas 
bagoni Leder Parlor Suit, Leder Schaufelftubl, ges 
uud Du Teppich, Bilder, Spiegel, Gardinen, 
Uhr, Bücherfchrant, Ausziebtiih, Stühle, Sideboard, 
Betten, Drefier, Chiffonier, Nähmajcine, Oefen 
Kücheneinrichtung; verjchleudere alles Jofort wegen 
Deutichlandreife, auch einzeln. 1845 Ordard Str., 

Floor. bmz1wx 

Stephan Kiß kauft und verkauft Mobel, Heiz, und 
Kohöfen. 1583 Elybourn WAve., nahe Halited Str. 
und Nortb Apr, 6m; 


Große Bargains! Wenig gebrauchte Möbel, Betten, 
Dreijers, Tide, Ei Piany, Sodann, Varler⸗ 
Suit. VDavenbori, Oefen eiec. EL Lincoln Avenue. 

m32—31dofadi 


Aus dem Gefhäfte gedrängt! 
Ter ganze Verrat) von gebrauchten Möbeln etc. 
ven den drei Läden einjchließend 50 „LPotd“ Lager— 
haus Vaaren ınuß geräumt Merden. Curtis’ Fur 
niture Exchange, 6208-57 Wentworthb Ape. 

Wfbſondido 


Zu verkaufen: Elegantes Schlaf-Davenport, ſowie 
prãchtvolles Barlor:Set, mit echtem Xeber irberzogen; 
— Abreiſe jpottbillig. 2440 Lincoln Une, nahe 
Salfted Str. 2mz, Iw 

Dame muß prächtige Möbel verkaufen, wie neu, 
8100 PWarlor Set He %s; 0 Rugs für LIE, Spies 
gl etten, Tiſche, Stüpte Gardinen, Ledercoud, 

Hauteittte, Ssapenpori-Bert Nähmaschine, fanch 
Kiſſen, Vaſen, handgemalte Bilber, allerlei. 1346 
Nord Robey Str., nahe Wider Bart. Imzlio& 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚0,00 Buſh & Gerts Pianos im Gehrauch. Das 
einzige Piano mit einem UnionsLabel. Beiter Werth 
in bocfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde, Gin bollftändiges Qager von diejen hübjcen 
Anftrumenten ſtets auf unjerem Waagen'ager: Floor, 
erg luswahl von mohlfeileren Fa⸗— 
brifaten in neuen Uprigbts, varıitend von $150 bis 
8750. Bedingungen: $I0 — $15 — $5 Unyahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
intethet und 1 Jabr Dliethe erlaubt, wenn gefauft. 
Bujb & Gerts Piano Eo., Buih Zeniple, Klart 
Sir. und Chicago Ude, Chicago, Yiajafodido* 


Nur 110 für fchönes Bauer Upright Pianı, $& 
monatlich, bei Groß, 1549 Wells Str. 4m32wx 


ZSwei hochfeine Klarinetten wegen Abreiſe ſehr bil— 
lig au vertaäufen. Andorfi, 397 N. Staie Str. 
dimi 


Suche Stahl Xylephon auf Abſchlags zahlung zu 
taufen. Adr.: M. AM Abendboſi. 


875 faufen feines Lyon & Sealy Upright Piano, 
loſtete 0. 733 Milmuufee Ave., Floor 1. ımdimt 
845 kaufen 400 elegantes Piano, $ monatlic. 
1956 Larrabee Str. 6malwx 


Zu verkaufen: Faſt neues 8600 Piano, mit pracht— 
voll geſchniztem Gehäuſe, herrlicher Ton, muß für 
$175 berkaufen: verlaſſe Anerika. Dr. Montes, 505 
wullerton WUpe,, nahe R. Glart Str. un Yincoln 
Bart. 2mz, 1w 


Gutes 8350 Piano, 1 Jahr gebraucht, iſt wegen 
Ubreife fpottbilig zu verlaufen; 0 Xahre garan—⸗ 
tirt. $2440 Lincoln Wpe., nahe Halited Etr. 

2m, 1w 

ur 825. 00 für ein ſchönes neues Muſter Square 
Viano. Groß. 1549 yarlıe Eir. nahe North — 
% ja 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.z 


Verichleuderungs-Vertauf: 1100 Pfd. fehiveres Un 
fieferungs= oder Ausfahr- Pferd, Stanhope und Ge 
fhirr, für Doktor; verkaufe einzeln. 2439 Grand 
Ave., Kaloon. 


Zu vertaufen: Billig, wachſamer weißer frangd: " 


fifger Purdelbund. 1697 Larrubee Str. 

Bu verkaufen: Billig, menzugshalber, fehr gto- 
Ber Pernhardinerhund (Bediqrce), weißer franadjiicher 
Pudel, feine Monzertzitber, 1 Manpoline, 2133 
Edward Gourt. 


Mub verkaufen: 200 VBferde und Stuten, mande 
Stuten trächtig, 900 bis 170) Pfund jchwer; keine 
Offerte abgeiieien; Pferde foftenfrei verfandt auf 
allen Cijenbahnen; doppelte Gefchirre $6 das Set. 
®. Greensfelder, 1319 Cornelia Str., Verkäufer. 
Ifb* 


Zu verkaufen: 16 Std Pferde, von $25 aufwärts; 
Harneifes und Wagen, mitiien verfauft werden. W. 
Meyer Transfer Go., 5143 Eüd Halften Str., ımd 
806 Lale Str., nabe Halfte Str. 6mz*X 


1200 Pfund. 
modimi 


0 Taufen junge WArbeits-Stirte, 
1445 &bicago Une. 


Bezahle auten Preis für Pupdel-Ruppies, Apr.: 
3. 512, Ubendpoft. ſaſomodi 
Zu verkaufen; Immer an Hand, 50 Zug- un s 
gemeine Arbeits-Pferde, Pa Sa Biete = 
Etuten pafiend für Farmgebraud. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht iwie angegeben, wird das Geld 
surüderitattet. Zofcepb Strauß, 1559 Vlilmautee Ane, 
Siadın 

— — — — — 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


‚Nöhmaihine $5.M, in auter Ordnung, alle Vor— 
rihtungen. Sultan, 5249 Yincoln Aperue. 
4mzjamodifrim 


Zu verlaufen: Gute SingersNähmai i e: 
2049 Weft 5 Str., nahe Gehen. u Alban 


Alle Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, B 
und aufwärts. Sultan, 8249 Lincoln Ave. 40f*% 
TEN — TEEN. —— — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Hier fönnt, Ihr etwa 4B0 am Dollar an allen 
Euren Etores$irtures erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreife die_abjolut niedrigften in Chicago. 
Sufriedenbeit garantirt. 
901 bis 911 Weit Madijon Strape. 
Zelepbon: Monroe 1712. 
Zu laufen geſucht: Carpenters' Handwerts zeug.— 
DI MW. 21. Place, 1. Flat. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heivatbögefuh: Deutiher Mann, 90 Aahre alt, 
uten Charakters, wünſcht, da alleinfieheud in die 
em Lande, zweds jpäterer Heirath die Belanntihaft 
eines foliden Mädchens zu machen. Offerten mit 
Pild und Angabe der Derhältniiie an Ad: D 
321 WÜbendpoft. Agenten verbeten. 


KHeirathsgefuh: WUlleinitehende Wittfrau von 38 
Sahren, fucht Bekanntihait eines auten Arbeitsman: 
nes, zweds Heirath. Kann auch guter Yyarmer jein. 
Priefe erbeten bis Sonnabend unter Adr.: 3. 584 
AUbendpoft. 


Seiratbägefuh: Nunger Mann, 2% Jahre alt, 
wünjht die Bekanntichaft mit einem metten fathofi- 
ihen Mädchen, zmweds Heirath. Bitte Antworten un— 
ter Adr.: 8. 500 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch. Mann, 38 Jahre alt, arbeitſam 
und mit guten Eigenſchaften, habe etwas Vermögen, 
möchte gern die Bekanntſchaft eines guten armen 
Mädchens ohne Anhang, das ſpäter Luſt hätte auf 
das Land zu gehen, zwecks Heirath. Adr.: M. 448 
Abendpoſt. 


— ô ô— — — — — — \_ 
— e —e — ⸗ — —ñ—t — 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Garpenter-Arbeit gut und billia 
Mefierli & Weit, 1943 Dapton . Str. 


A. Krauſe! Schreibe fojort, warn id Die 
iprehen kann. M. Kraufe. 


ausgeführt. 


‚Leichte Brids, Zement: und Schornfteinarbeit bil- 
big ausgeführt. Cherlies, 1653 N. Halten Str. 
didofa 


‚Berlangt: Zementarbeit in Taufh für yahnärzt: 
lihe Behandlung. Adr.: D. 318 Abenppoft. 


Painting, Waperhanging, gute Arbeit garantirt. 
8. Popp, 1115 Greenwood Terr, Tel. Lincoln 4750. 
Tmzdidofalm 


Marie, Heine Oeiterteiherin, Iekten Samftag 
Vondorfes Halle, Mostenball, gib richtige Adrejſe. 
E. U. B., 1022 W. Harriſon Sir. dijon 

Yh übernehme Reparaturen an Häufern, Brid:, 
ement: und Plafter-Arbeit, gut und billig au&ges 
ührt. Ferd. Jantz, 890 Ulasta Str, 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, Ueber⸗ 
ſehungen, Sriefſchreiben und ſonſtige ſchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverlaſſig beſorgt. 
Sartorius, 178 Fifth Ave. Abends und Sonntags 
1088 Mohawk Sir., nahe Center Str. didoſo, bw 


Nor der Saifon!! Painting, Vabering, Caleo⸗ 
mining. erfttlaſſige Arbeit jegt billiaſt unter Garan⸗ 
tie ausgeführt. Biß, 217 Fullerton Ave. Telephon: 
Humboldt 6089. Modofafondilm 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig: Al Zimmer— 
mann, 1481Clybourn Apve., nahe Larrabee Str, 

’ 22fbimt 
N: Krieblander, 5 


Eofeetion Agency, 
Nandolph Etraße. b 


Etablirt 188, 
1046*% 


Bettfedern gereinigt mit den beften Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. 
auf Beltelung gemaht. 09 N. Halited 


—— 
phon Lincoln 465. Phil. Walger. ar 


GiderdaunsSteppbeden ° 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Genis das Bert.) 
—— — 

8100 ta etablirten Candy⸗ und Schulmate⸗ 
— nabe Schule; Miethe mit 3 Zimmern 
$15.00. 1829 Belmont Aue. 


u verlaufen: Für 50, Yigarren-Stand, Reins 
PR A a — 25 größter Bargain innerhalb 
ver Schleife; Eigenthlimer hat anderes Beiyart; jeit 
fechs Jahren etablirt; lange Zeaje; überzeugt Euch 
fofort, 275 Sa Salle Str. 


Wegen Krankheit zu verfaufen: Delitatefien: 
Se große Wohnung, billige Miethe, gute Nad: 
barjchaft; fofort genommen, jehr billig. Seht's an. 
Fragt Morgens 9. 1572 Elybourn pe. 


gu verlaufen: Saloon, Transfer:&de, Goldgrube 
für den rechten Mann; fofort genommen, $1050; das 
Dreifahe werth. Morgens 9. 1572 Elybourn pe. 

Zu verkaufen: Delikatejfenitore, Woceneinnahme 
KV; altes gutes Gejchäft. Kommt, febt’s Eud an. 
ragt Morgens 9. 1572 Elybourn Ave. 


nenn 

Wer jchnell guten Saloon, Grocery, Delitatejfen:, 
Zigarrenladen, Bäderei, Butherjhop_ aufen oder ver= 
taufen will, gehe Morgens 9 nad 1572 Elybourn Av. 


Zu verlaufen: Delitateffen:, Butter: und Gier: 
Stor;e gute Transfer-Ede; feine Ginrihtung; gros 
ber Waarenvorrath; nachmweislicher Neingewinn $160 
monatiih; Bla für Wohnung. 1502 Wells Str., 
Gde North Ave. 


nn. 
Zu verfaufen: Saloon, an Weit Lafe Str.; Gold- 
tube für ns Xeute; täglide Einnahme 330; 
ehr niedrige Miethe; gute Xeaje. Nähere Aus⸗ 
innft ertheilt Mx. Brauns, 8221 Park Aoenne. 
Telephon: Garfield 8809. dimidofre 
450 kaufen fleine feine Grocerieg und Delifat 
—*F guter Stock und Firxtures, Baargeſchäft, 
obnzimmer, ſehr gute Kundſchaft, gerade der 
Plag für gute Gej jtsleute; Agenten nicht ge: 
wünſcht. 220 Southport Ave. dimi 
Zu verkaufen: Gutzahlender Schuhreparatur:Shop, 
Mohnzimmer oben, feine Gelegenheit. 726 Beiden 
Adenue. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, Cafh, nur Store: 
Trade, lange Leafe, Weftfeite, Einnahmen 3860 per 
Woche. Adr.: U. B. 64 Abendpoſt. 


Berfchleudere guted Geihäft, gute Lager, Zigar⸗ 
ren, Stationary, Sodasffountain und gute ffir: 
tures, für 2350, Miethe $16 für Store und 3 Zim— 
mer. 1341 Grand Ave. 

Zu verfaufen oder zu vermiethen: (ärberei, Store: 
trade. Apdr.: 3. 85 Nbendpoft. dimido 

Gute Gelegenheit für Ehepaar zur Gründung ei— 
nes Reſtaurant — Südweſtſeite — Transfer-Ecke — 
keine Konkurrenz; billige Miethe; müſſen erſter 
Klafſe Köche jein. Antwort in Engliſch unter Adr.: 
3. 58 Abendpoft. dimi 


Zu verkaufen: Kleiner netter Meat-Market, muß 
verkaufen wegen anderer Geſchafte; guter Platz für 
Deutih:lIngarn oder Deutihen, 1900 Dayton Str., 
Ecke Clay Straße. 

Zu verfaufen: Frame Store u. ſechs Wohnzimmer 
mit Grocerp-, Zigarren: ı. Candpgeichäft, auf Ab: 
zahlung, Norpjerte, Yargain. Heeler, 159 Ely: 
bourn Avenue. 6mz1wæ 


Zu verkaufen: Frſter SKlaffe Bäderei, modern 
eingerichtet, Einnahme nachweisbar iiber $30 taalic: 
Preis KIM. Adr.: P. 227, Ubenppoft. 134,7 

Zu perfaufen: Belter Grocery und Butcheribop an 
Lincoln Apve,, Nachzjufragen bei 9. Keller, 1453 Ad— 
difon Str, modi 


Zu verkaufen: Saloon, in guter Nahbarfchaft. — 
Phone: Belmont 1795. modido 


Zu vertaufen; Ein gutgehendes Roominghaus, 23 
Zimmer, alles beſetzt. 3Z16 Süd Halſted Str. modi 
Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Bäckerei, nur Store⸗ 
Trade, blühende Gegend, 51800 Baar. Adr.: U. 118 
Aben dpoſt. frfamodt 


Zu verfaufen: Ein gutgehendes Roominghaus, 14 
Bimmer, alles befegt. 28 Nord Halften Str. modi 


Gutgehendes Reftaurant, nahe großen Fabriken, 
febr billig zu verkaufen iwegen baldiger Abreiie. 
Nachzujrugen bein &igenthümer: 1645 Frullerton 
Ave. nahe CElpbourn. jafomodi 

Eine aute Gelegenheit, Euer Geld gu verdoppeln 
und ein gutes Cinfommen zu erzielen, durd Kauf 
eine® Salovons und Giuropean Hotels: dreijährige 
Leafe, niedrige SNtethe; gute Lage. Adr,: 3, 
Abendpoft. Tafonmodt 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Butcher als Partner für Groceryge⸗ 
modi 


Verlangt: 
ſchäft. 3417 Lawrence Ave, Ravenswood. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Ge t5 das Wort.) 


gu vernriethben: Schöner Yaden, paſſend für Bar⸗ 
bier, als Candy-Store oder ſonſtiges Geſchäft; 
Dampfheizung 1317 Van Buren Str. diſa 


Zu vermiethen: Schöner Laden in guter Geſchäfts⸗ 
loge, geeignet füt Barbierſhop oder Frucht- und 
Candyſfore Zur erfragen: 707 Willow Str., gegen— 
über Newberry Schule. 

Zu vermietben: 4 Zinmer lat, $9; in guter Orb: 
nung. Deeler 159 ‚Ciybourn love, 
3u_dermiethen: 4 Zimmer lat. Dampfheizung. 
2a) Misconfin Str., gegenüber Lincoln Warf. 

dimi 


Zu vermiethen: Store, beſter Platz für Barbier. 
REN. Halften Str. 6mylm 
Zu vermiethen: Flat, 4 Zimmer, Bad und Pord, 
on Heine Familie; ferner ein Pferdeſtall. Kauf— 
mann, 13635 Cleveland Nipe. 2256%* 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Schöne Yrontzimmter,. 1460 Nord 
Glarf Straße, 3. Floor. 
eV ee 
Tentichzungarifche Yeute verlangen Woarderd, — 
1875 Milwaufee Xve., 3. lat, vorne, 


Tentjche Familie nimmt Kind von 3 bis 7 Jah— 
ren in Pflege. Nadhzurragen: 7036 Lowe Ave. 
Kinder finden Board, 1942 Orchard Str. dido 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 81.50 bis 82.50, 
nabe Yincoln Park. 2246 Cleveland Ave. modi 
Zu vermiethen: Separates großes Frontzimmer, 
gut möblirt Telephon. 2049 Lincoln Ave. mo—do 
Roomers gewünſcht, 81.00 die Woche. 1045 Weſt 
Randolph Straße. ImzlwX 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 2 GeniS das Wort.) 


Zimmer und Board gefuht von jungem Manne 
in gebildeter angarifher Familie, Umgegend von 
&umboldt Part bevorzugt. &. Yebomid, 2029 KHirfch 
Straße. 

3u miethen gejuht: Anitändiges Mädden jucht 
Koſt bei alleinftehender Frau oder fleiner Yanilic; 
nahe Belmont Ape. und Wellington Str, vorgezogen. 
1533 Wellington Str., 1. Flat. 


Unftändiges Mäpcen mwünfht Zimmer und Roard, 
Nord: oder Wordiweitieite. 1134 Sevgwid Str. 
MiE George. dimi 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Zimmer 
ber Mittiran oder fleiner Familie, Norpfeite, Adr.: 
DI. 324 AUbendpoft. 

3u miethen gejuht: Kleidermacherin juht 3 bi8 
4 Zimmer Mohnung in guter Gegend; würde auch 
eim Flat iidernehmen gegen freie Wnhnung. Apr.: 
3. 58 Ubendpoft. 


Zu miethen geſucht: Herr fucht Zimmer bei an: 
ftändiger, alleinftehender Frau. Offerte mit Preis: 
angabe an WMdr.: 3. 547 Abendpoft, 

Unjtändiger Mann mit Schuljungen jucht Zimmer 
und Board bei Wittfrau ohne Kinder, mo eine 
Stufe nahe ift, Nochfeite. Adr.: 3. 502 Abendpoit. 

Mann fucht gutes Heim bei . oder kleiner 
Familie, Nordierte. Apr.: M. 449 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Alleinſteheender Mann fucht 
zwei fleine leere Zimmer, Norpdfeite. Adr.: 3. 582 
Abendpoſt. 

—ñ — —ñ ——— 
— ——— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w- 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld u perleiben 
cuf Möbel, Piano, Aiero und Wagen, Lagerhaus: 
Beicpeningungen etc. hr könnt Kleine möchentliche 
oder monatliche Ubzahlungen, je nad Belieben, mas 
Ken. Wir bezahlen Gure Schulden. 
ragt nah Mr. Spiker, 
Standard Gredit Gompany, 
95 Dearborn Str. (Zimmer 45), nahe Waibington. 
Epreht dor, telephonirt oder jchreibt ung. 
Telephon: Randolph 3075. 1fbx* 
Niedrige Koten auf Möbels und Ptano-Darteyen, 
5 für Gh monatlih; 850 für $1.50 monatlich: $76 
t $2.00 monatlih; $10 für $2.25 monatlid. @ely 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, pie 
&ndere — Augen: 5493 Gentral, 
utual ecurity Go, 
© Bearborn Str. C. Üreberid Keller, Mor., 8. 44, 
1f6*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Magenleidende, 
ben Werzten und Spezialiften als unbeilbar auf: 
gegeben, können durch Roß' Unübertreffliches Magen- 
mittel geheilt werden; eine zehntägige Probebehand— 
lung, vper Poſt, 2öe; verfuht’® vertrauenspol. 
Moß Remedy Co., Waſhington Str., Zimmer 5 
Amy, 1mX 


Dr. Weik und ga Oeſterreich Nnngarn, behan · 
dein alle Frauen-Krankheiten und nehmen Entbin— 
dungen an in und auber dem Haufe. 1756 Mer 
Sisifion Gtr.. Gde Mach. Kelenbon: Monroe 94, 


leg 


— 


Grundeigentgum und 53 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — — — —ñ — —— — 


Norbieite, * 
Modernes Z3ſtöckiges drei 6 Zimmer Flatgebäude 
George Str. Breis 36500; monatliche Bi * 
Nachzufragen: 847 George Str. mzimt 


2445 N. Halited Str., 8 Zimmer Cottage zu ber: 
faufen, mit $1200 Anzahlung, Reft auf Zeit, fehr 
billig. Nachaufragen: 847 George Str. Tmzimxt 


Nur $1850 für Haus und Lot an Belmont Ube.; 
beite Gejchäftsgegend. F. Gehn, 2136 Velmont Ave. 

Zu verfanfen: Nur $4500 für ein jchönes, großes 
zwei 6sgimmer fFlathaus, nebft 7:Bimmer Gottage 
hinten; Bad, Gas; 37x15 Fub Lot; nur $500 Baar, 
Reit leichte Abzablungen. John Heim, 3148 R. 
Alhland Ave, nahe Belmont Ave. 

Zu verkaufen: Glegante Cottage. Nadyzufragen 
Abends, nah 6 Ihr. 1938 Otto Str. 


Zwei 6 Zimmer Bridgebäude mit Meiner Cottage 
hinten, Hudfon, nahe North Ave. $0W. Torpe, 
820 North Ave. dimiie 


Zwei 6 Zimmer Flatgebäude, 
Str. nahe Center Str. $3500. Aug. 
North Abe. 


modern, Burling 
Zorpe, 89 
dij 
1754 Roscoe Str., nahe Lincoln Ane., zweiltöris 
ges Gebäude, $2200. Zorpe, 820 North Xpe., alleini= 
ge Agenten. TmyimX 
Ywei 6 Zimmer modernes Flatgebäude, Halſted, 
nabe Wrightiwood Ave. — vertaufen, mit 8500 
Anzahlung, Reft auf Zeit. Torpe, 8W North Une, 
didoia 


North Ave, nahe Clybourn, gutes zweiſtöckiges 
Gejhäftsgebäude, $4800, werth $6000. Aug. Xorpe, 
820 North Ave. Tınzim& 


— 
Nord Halſted Str., nahe Center Str., zweiſtöcki— 
ges Brick-Geſchäfts gebäude, 56200. Aug. Torpe, 820 
North Ave. diſaſon 
Zwei 6 Zimmer Flatgebäude, Barry, nahe Southe 

port Uve., 33200. Auguft Zorpe, 820 North Une. 
Didoia 


Dreiftödiges moderne8 feines Prefied Brid Ges 
bäude, Not BXx15, Preis 88750, nahe Belmout 
und Halften Str, Torpe, 820 North Ave. dido ſa 


Dreiftöciges drei 6 Zimmer Steinfront Flat-Ge— 
bäude, Wolfram Str., nahe Halited, 9500. Xorpe, 
820 North Ave, Didofa 

Nahe Grace und N. Paulina Str., modernes dreis 
ftöciges Bridgebäude, 38000. Aug. Zorpe, 820 
Norih Ave. diſa 


Eddy Str., modernes zweiſtöciges Steinfront⸗ 
Flatgebaude (new), Got 30x13. Preis 86600. Aug. 
Torpe, 820 North Une. didoia 

Gejhäftsgebäude, Halfted, nahe Willow. Breis 
33200, wertb $4000. YAuguft Zorpe, 820 North Une. 

7m031w* 

Nabe Osgood und Belden, dreiſtöchiges Stein— 
front Flatgebaude, 8200. Auguſt Torpe, 80 North 
Ave. didoſa 

Zu verkaufen: 2 Lotten an N. Aſhland Ave., nahe 
Cornelia Str. Preis 8000 jede Lot. Torpe, 829 
North Ave. imzimX 


Zweiftödiges Bridgeböude mit drei 4 Zimmer⸗ 
rlats, nahe Sheffield und Mau Une, 8000. — 
Torpe, 820 Nortb Une. didoje 


Nabe Elarf und Grace Etr., modernes drei Ar 
Zimmer Prefied Brit Gebäude. SM. Aug. Torpr, 
820 Norfh Abe. didoſe 


Zu verkaufen: 3416 Perry Str., nahe Roscoe, 
modernes Z3ſtöck. Brick- und Flatgebäude, Miethé« 
86433 nur 85400. Leichte Zahlungen. Baumann, 
3065 Yincoln Ave. 


Zu verfaufen: itöd. Brid, 6 late, 4 Zimmer, 
Dsgood Str., nabe Center. Miethe 900; nur $7R00. 
Baumann, 3065 Kincolu Alpe. 


Zu faufen gefucht: Id) habe jehr viele 
Baarfänfer, die ihr Geld in Nordjeite 
Broperty fchnell anlegen wollen. Was habi 
Ihr? Schreibt und ich werde voripredhen. 
Marguette BB. Schmidt, Zimmer 604, 

Cciller-Sebäude, 109 Randolph Str. 

Telephone Randolph 839. 


28fbdido ſalm 

gu verlaufen: Bargain, hübfches, modernes 24a: 

ſtöck. PBriefgebäude: Steinfront, Stein:Pafement, A 

Fuß: 12304. Wand bis zum Dahb; Eifenbalten; € 

Zimmer jedes; Beam Geiling: fFurnacessyeizung; 34 

Fur Vot; feine Nahbarfhaft, an Sceley Ape., nahe 

Irving Part Boul. und Vinceoln Ave; Preis K750U, 

wenn in Diefer Woche gelauft. 

Grant Bed, 2014 Irving Part Bol, 

ſa dido 


au verfaufen: 5 u. 6 Zimmer Haus, Stein- 
Pajement, öftlih von Halftev Str 

2 vier Zimmer Flat mt Hinterbaus, an 
Edrol Str., Miethe H7O.......- aaa ir 

Moderne Gottage, 8 Zimmer, Wriaht— 
wood 

2 Flat Steinfront an Burlin 


>) 


Theil Termine. Echaedler, 722 


84300 


Str 
Wrigahtwood Ave. 
ſadi 


Zu verkaufen: In Weſt Ravbens wood — auf leichte 
monatliche Abzahlungen — 2-Flat Gebäude und 


Cottages. 
27258 dmidt& En, 
Seland und eltern Are. Xel.: Epgewater. 4223. 
21jb didoſa Im 


Zu verkaufen: Cottage, 6 Zimmer, Bad, Gas, 
Umagebung von Irving Park Blod. und Lincoln 
Avenue, 82500; 800 Baar. Addiſon und Leavitt 
Str., oder 105 Belmont Ave. Zelosty. mo—fr 

Bu verkaufen: 2: Flat Gebäude, Bad, Gas, heis 
Bes umd faltes Mafjer in jedem Flat, AU; 500 
oder mehr Baar, $ ar © 

6 Zimmer Gottage, Brid-Bajenent, 250: 8200 
boar, $15 monatlich. modidofr 

Zelosty, Belmont Une, 


1805 


Zu verfaufen: 30 Fuk Lot, Leavitt Etr., nahe 
Addition Str., 8750. Leibe Geld zum Bauen. Are 
difon und Seapitt Str. Zelos&tn. modidofr 

Zu verkaufen: Bargain, 2, FFlatgebäude, Etein: 
front, Bad, Gas, heikes umd faltes Waller; Birch 
Trim in jedem Flat, zwei Furnaced, Miethe KW, 
*84750; 51000 Baar, Reſt 32 den Monat. 

Zelosty, 1905 Belmont Ave. 
modidefr 


Zu faufen gefuht: Cottage, 6 Zimmer, auf einem 
Stod, zwifchen Pelmont Ave. und Irving Vark 
Aouf., weitlih von Afbland Ape.; muß auf 30 oder 
inehr Fub Grund ftehen und Brid-Bafement haben; 
Preis etwa KEN. . 
Frank Bed, 2914 Irving Bart Bonl. 
jamodimidofe 


Verfaufe autes 2:/Flat Brid, yes modern, nahe 
Glart Str., für 85800. Oder 2: flat Srome in Edge: 
mater, für SM. Fredy 3828 Lincoln Ape. 

3mz31w* 


Norbweltiette. 


Zu derfaufen: Nahe Milwaukee und JYrbing Bart 
Biod., feines newes Bmeirfylat Wricgebäude, modern, 
Furnaceheizung, Tot 8 Fuß. Nur 8500.00 Anyabs 
lung, Reft wie Miethe. Adr.: D. 312 Wbenppoft, 

dimido 
Muß verkauft werden dieſen Monat — Zwei K⸗ 
Zimmer Framehaus, hohes Bafement, Gas und 
Bad Zementſeitenweg. Straße gepflaſtert; Miethe 
AM jahrlich. Preis fuͤr ſchnellen Verkauf nur 8Wo. 
Halfte Baar; oder tauſche für kleine Farm nahe Ebi— 
cago. Nachzufragen: ITIO R. Aldann Ave. 3Imziwe 


— 


MWeftfeite. 

Yu derfaufen: Muß verfaunft merden: Haus, 8 
Zimmer und Badezimmer: zwei 4 Zimmer Wohs 
nungen unten. Bringt 12 Proz. 2951 W. 21. Place, 

didoja 


Barmländereien. 


Es iſt mod immer gutes Sand nabe Chicago bile 
lig zu haben. 63 liegt in dem Siwigart Tratt, nahe 
Tudington und Maniftee, Michigan, wo der Werth 
des Landes ingoige der PVerbeiferungen ftetig fteigt. 
Biele Deutſche fiedeln fi bier an. Preife werden 
im Fruhiahr höher ſein, kauft deshalb jene, ehe fie 
in Die Höhe geben. In diefem Traft fünnt Yhr das 
befte Kleeserzeugende Land fit $10 bi8 225 pro Ader 
haben und das meifte davon für $l5 pro Ader, wenn 
shr jest fauft. Sendet $10, fagt mir, was Abe 
wollt, umd ich werde Euch 40 Weres je nah Gutem 
Wunjhe berausjuchen, und Ahr habt das Redt, es 
egen anderes Yand auszutaufhen, wenn Ahr baß 
and yur —— vreis vafis beſuchen wer⸗ 
det. Meine Bedingungen ſind ſo niedrig wie 810 
bis W Anzahlung und nur 5 bis $10 per Monat 
für 40 WUeres. Ach habe auch gut gelegene 10 Acre 
TIrafte. Diefer DTiftrift ift beifer als irgend ein ans 
dere Theil des Staateß für Obftzucht, befonders für 
Aepfel,. Geldanlagen in dem Smwigart Traft ift befs 
fer al eine Sparbanf, das te - jedem 
Fäufer, und im Todesfall wird die Farm Toftenfrei 
an Eure Familie übertragen. Spredht vor an Wer 
entagen, Montag Abends oder Samftag Nachımite 
tags. Wir fprehen deutih. Schidt Poftlarte für 
große Yandfarte und illuitrirteg Büchlein. W. ®. 
Smwigart, — 1250 Firſt Nationa 
Bank Gebaäude, Chicago. Lolaſon dido 


10 Aeres Wisconſlin 
zum Schleuderpreib. 
Flat. 

nz’ 


Yu verkaufen: Beſtes Farmland im fünmeftlichen 
Wisceonjin, nur 6 Stunden Fahrt vom Chicago, 38 
820.00 per Were; leichte Wbzablungen flehen bem 
Käufer frei. Eigenthümer: Nebt, 121 La Ealle Str. 

16f6dojajodilm 


wegen Strantheit, 
erbefferungen, 
nahe 193 Grace ESitr., 2. 


Nerfaufe, 
Farm, 9* 
Kommt Abends 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work) 


Albe eingewanderten Damen u. Herren, welche 
münfchen an den jegt beginnenden Zirfeln im @n gs» 
Lijch ein theilzunehmen, follten sich jofort anmelden; 
Sprechen, Schreiben, Leien, Schnellftens, Beſtens, 
billiaſt durch G.⸗A. Be⸗Union. Kaufm. * Ense 
gineer-Pigens ete. Stellungen frei. 715 orth 
Ude nahe Halitev Str.; ftet3 geöffnet, au be 

aſod 


Gründlicher Violin- und Piano-Unterricht ertheilt 
u mähigen Preifen Mr. und Mrs. Arthur Hiri. 
Anfänger und Norgeihrittene. 637_ North Üpenug 
nabe Yarrabre Str., Phone: 5147 Vincoln, 

Bdesfa* 5 


Ehmipts Tauzſchule, Klaſſenunterricht eitag 
Abend: Koftümte.. 1327 RN. Glart Ste, Xe Bi 
a 


North 5386 





Erfranfte 
Männer. 


Mir bebandeln alle 
Männerfranfbeiten, er» 
erbt oder zuaezogen, nad) 

er nrobteit en Metbos 
den. Man beadis, daß 
mir im jedem Fall, ehe 
twir eine Behandlung uns 
ternehmen, zuerit eine 
ga r üendliche Unterſuchung 
unentgeltlih bornebmen. 
Senn der in frage fte 
bende Fall als beilbar 
erastet wird, fo wird dem 
Patienten die Sachlage 
enau erflärtt, und beis 
e!be lann fih bann ent» 
hließken ob er bie Bes 

ndluna wänſcht 

rihbt. Der Bebandlung 
bon Männerfranfbeiten 
abet wir Nabre unferes 
sebens gemidntet und find 
daber im Ctande_ die 
beiten mebiziniihen Dien- 
fte au liefern 

Nervenſchwache. 
Leiden Durch 


oder 


einem 
Vernach⸗ 


läffigung, Zugendſünden 


und Verletzunaga der Ges 

fese der Natur herbeige⸗ 

„das fi duch Gedächtnißſchwäche, Rücken⸗ 

mer 

== nnbarfeit bemerfhar macht, wenden wir 
aniere Aufmerffamleit zu. 

I ezogeue und geheime Krankheiten: Blafem 
entzündung, Blutbergiftung, Wunden im Ha 
u” der Kehle, Ausfallen ber Haare, Thmershat 

e Gefhmwüre, Entzündungen, Hautkrankheiten 
u Ausfhläge aller Art werden in fürzefter 
Bett befeitigt. 

Unfere Gebühren find pie niedrigiten. Gründe 
Mae linterfuhung und Math frei. Wir 
ttren abfolute Zufriedenheit in jedem Ya 


State Medical Dispensary 


&tunden von 10 Be Morgens bie 4 Uhr nad» 
—— und von bis 7 Uhr Abends. Son! 
und an allen feiertagen nur von 10 5iä 
Uhr Mittag2. 
150 Eüd Clark Strafe, Chicago, am. 
1600.9°3 


Heirt Euren Bruch 
mit unferem wnüberteeffs 
lihen Epezial:Aruhband, 
welches ohne Echmerzen 
von Rindern, Grauen ‚und 
Anners Tar und acht 
detragen werden —* — 
Wir fabriziren außerdenn 100 verſchiedene Sor⸗ 
ten, von $1.00 aufwärts. — Glaftiihe Strümpfe, 
von $1.60 aufmärts. Leibbinvden 
für Gebärmutterjenfung, Ma: 
Belbrüde, nah Operationen 
und für Schwachen Leib, vom 
Gecradehalter, 
Arme u.j.w., 
Rrummer 


9 M 


2,0 aufworts. 
fünftliche Beine, 
zu Fabrilpteiſen. 
Rüden, Peine, frühe und alle 
anderen Verwachſungen werden 
mit unferen Apparaten ges 
heilt. Mir haben das ältente, 
größtes Bruhhend- umd orthos 
Daedifhes Bandagen-Geſchäft 

formie umnfere eigene abrif in Umerita. Inters 
uhen und Anpafien frei prr dem arökten beuts 
(dem Spezialitien. Inhaber böciter Auszeichnungen 
und Diplome für ertboy. Ehbirurgie. 


Dr. ROBT. WOLFERTZ. Präfident. 
0 Fifth Ave., nahe Randolph tr, 
ee N aifen bis 6 llhr Abenns- Sonntags von 
2 Ußr. — FrauensBandasift:Bevienung für 
Damen 


Männer! Blntvergiftung 


tann abfolut und dauernd in einmaliger Be 
handlung gebeilt werden durd 


Prof, EHRLICH’S Nr. 606 


An über 30,000 Fällen, in melden bdiefe Ber 
bandlung angewandt murbe, ergab fi nit 
ein einziger Feblihlag. E3 ift wirtlich erſtaun⸗ 
li und wunderbar. Fein Anzeichen ber Rranl- 
beit bieibt, ale Reime bes fchredlichen Leidens 
werden außgefhieden. Sört auf Tuch jabrelang 
mit Droguen au Betäuben, bergeudet Euer Geld 
nidt, Rommt zu mir und ich bemeife Eu bat 
t& Eırh in einmaliger Behandlung beile. 

Da id nur eine beihränfte Duantttät biefer 
&emifden Subftana (308) erhalten konnte, ratbe 
ih Ulen fo bald wie möglih au fommen, um 
Vereinbarungen wegen der Behandlung au 
treffen. 

Spredftunden A Norm. bi8 8 Ubba,. Diens⸗ 

us, BDonnerätags und Samdtag3 bon 9 VBorm. 
8 Abendb3. Eonntag bon 9—12. 


Dr. WEINTRAUSBS, 


Niener Spezial-Arzt. 


113 Clark Str. 
Ede Baibingten tr, Zimmer 211 (2. Yloor). 
(Shiengo Opera Houfe Bebäude) 
Sjan,dibofg* 


Durlex Linfen Euren Aıraen angevaßt in ons 
rantirt Fi ldgefitliter Finfalfung, aleß vpolftän« 
dig für 

Wenn Ihr an Kopfſchmerzen, Nerbafität ober 
Yugenanlirengungen leidet, fommt au ben aubers 
läſſi igſten Augenibezialiften und laßt un Eu 
Gläfer anpaffen, Die Euch fchnell heilen twerden. 
Ale Arbeit garantirt. 

Unterſuchung frei durch Fachtente 
Sehfrajt- 

Dr. BERSSON 2 60,, Spritaltiten. 

Zwei Dfficed: 602 North Ave., Ede Larrater 
Bir, über Bank; oder6235 ©. Halfted Str. 
nahe 63. Etr., Chicago itin Bank Gebäube. 
Stunden 8 Zorm bis 8 Abends. 0 
Lorm. bi3 12:30 Nam. 


Bruchbänder. 


Einfew unb bsppelt, 


Mommt zu uns auerft. * erſpart Euch un 
— und Unbeauemlicteiten, linfere Beu⸗ 
bänder find die billiaften und beften. 
Behlkes Deutiche Apetheke, 


441 S. State Straße, Ccke Bed Court. 


HEUMATISMU 


iſ me — geheilt durch 
Schrages Rheumatic Cure. 

Viele Jahre im Markte. Tauſende bon Het« 
lungen. Keine Fehlſchläge. In der ganzen Welt 
vertauft. Die ſchlimmſten Fälle gebeilt, von ir⸗ 
gendwelcher Urſache und ganz gleih mie lange 
fon beitehend, Freies Buch über Heilung bon 
Abeumati3mus, und Zeueniffe. 


ScHrage’s $1,000,000 GURE 


Glart Str. und Webjter Ave., Chicago. 
2201, — — 


Benhannteſter 


Optiker 


der Nordſeite. 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln — 


Hub Sonntags 9— 
nn didofrfon® 


— — 


— 
Fe— & Co., 
Optiker. 215 Dearbern Str. 


Genaue Unterfußung von Augen und Anpals 
fen von Gläfern für ale Mängel der Sehtraft. 
Ronfultirt und bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH &CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,bibofa gegenüber der Boit-Dffice 


DR. KLEENE, 


Bugen-, Ohren-, Nafen- und Halsarzt. 
tunden: Morgen® 9—11. Mbends 7—9 Uhr. 
röber-Webäude, Milmaulee u, Chicago Ave. 
2inob jadido® 


OSCAR F. MAYER & BRO, 


Bäsieiale un Retail 


Wurf: und Steifh - Heihält, 


ebgwid und Beethoven. 
t au? Tel. Dearb. 8 
ie Orders prompt au2geführt. Dee 2.34 


(Zefet Die „Bonntagpof«“ 


en, ee Mräfteberluft und berio« | 


! Der Teufel und das Münhener 


Mädı. 


Eine Legende ton Rarl Ettlinger 
(Ründen.) 


Diefe Legende fand ich heute mor= 
gen um jech Uhr, kurz nachdem ich 
auf irgendwelche Weife vom Masten- 
ball nahHaufe getommen war, in dem 

| tonfufeften Buche, das auf diefer Welt 
erijtirt, nämlich in meinem Notizbuch: 

„Großmama!“ ſagte der Spari- 
fanterl und ftocherte fih mit einem 
glühenden Schürhafen den Reit des 
Dynamitpatronenpubbings aus den 
Zähnen, „Oroßmama, die Hölle wird 
fad! Es ift fein Schwung mehr in 
dem Betrieb! Die Menjchen begehen 
immer biejelben paar Sünden, jchnei> 
den im Kochteifel immer die gleichen 
Gefichter, — meißt Du, liebe Groß» 
mama, im Himmel fann’s auch nicht 
Tangiweiliger fein!“ 

Des Teufels Großmutter faute 
nachdentlih an ihrem Schwanz. „Beel- 
zelausbub“, fnurrte fie, " ’3 is ſchlimm 
mit Dir! Du kommſt mir ins gefähr— 
liche Alter! Weißt Du, was Dir 
fehlt? Unterhaltung fehlt Dir! Fahr' 
mal nach Monte Carlo, ſieh ein biß⸗ 
chen der Fremdenlegion zu, wohne ei⸗ 
ner Zentrumsverſammlung bei, reiſe 
ins Peſtgebiet, — es gibt doch ſo viele 
angenehme Zerftreuungen für einen 
Teufel in Deinen Jahren!” 

„Alles nichts!“ Fauchte der Spari- 
fankerl. 


zum Höllenrachen heraus! Was Fe— 


ſches mocht' ich! Eine amüſante Seele 


möcht” ich holen! Syibel fein möcht’ ich, 
der Welt an’ Pferdefuß ausreigen! — 
MWeikt Du, mas ich thu’, Großmama? 
Ein Münchener Mäpl hol ich! Was 
haben wir heut’ fir eine Naht? — 
Mittwoch! Redoutennacht! — Mit 
dem nächſten Expreßbeſenſtiel fahr' ich 
nach München! Juchhu!“ 

Jauchzend umarmie er die Alte, biß 
ſie zum Abſchied in die Naſe, las einer 
ſchmorenden armen Seele noch ſchnell 
ein lyriſches Gedicht vor und ſtürmte 
dabon. 

" Im großen Saal des Hotels Wag— 
ner, ehemals Trefler genannt. Die 
Mufit jpielt „Hupf, meinMäbdel, hupf, 
hupf, hupf!“ — und die Mädeln hupf- 
hupf=bupfen auch höchit anhaltend. E38 
iſt ſchwer zu enticheiden, ob die gro= 
Ben Bogenlampen oder die Tleinen 
Mädchenaugen heller leuchten. Röck— 
chen blähen jich, Beinchen drehen fich, 
Bärchen verbinden ich, Liebende fin- 
den ich, Nünglinge verbeugen ich, 
Neugierige beäugen fi, Zärtlicde um: 
ichlingen ich, Ehemänner entsringen 
ſich, Eiferſüchtige ſchelten ſich, Buſen 
erkälten ſich! An den Tiſchen ſitzen 
junge Leutchen beiſammen, trinken 
Wein, den ſie nicht vertragen, verab— 
reden Rendezvous, die ſie nicht ein— 
halten, ſchwören die ſchwierigſten 
Schwüre. Kein Lehrling ohne Adel, 
fein Student ohne Doktorwürde, keine 
Iefephoniitin ohne Baroneflentitel, 
fein Ladenmädel ohne Banreuther 
Engagement. Der Kommis erzählt 
von feinen Schlänermenfuren, Der 
| Ehemann aeiteht, wie er fich had) et- 
nem eigenen Herd fehnt, die Kellnerin 
plaudert von ihrer Immatrikulation, 
und das MWaflermädel perräth’ — aber 
nicht mweiterfogen!! —, warum fie den 
| Hetrathsantrag des jungen Nodefeller 
alatt abgelehnt hat. Wie er : gemeint 
het, der arme Rodefeller! Sp leid 
hat er ihr gethan (mit mindeiten3 jie- 
ben „o“ das jo), | o leid, aber nein: d’ 
Mutter will halt abfolut, fie foll ei- 
nen Rurfürften heirathben. Na, das 
find folhe Iraaddien! — 

Schmindel ijt alles, mas da ge- 
plaufcht wird: echt find nur die Buf- 
ferln. Und füß! Gefüßt, aetanzt, ge- 
lacht wird auf Deimel-fommrau®. 

Und der Deimel fam herau®. 

Im eleganten Frad tänzelte er durch 
die Menge und mufterte die Damen. 
Die Schmefelfäure lief ihm im Mund 
zufanımen. Schmunzelnd zitirte er 
jeinen Better Mephiftopheles: „Die 
Rader find doc gar zu appetitlich!" 
Pot Nitroglpzerin und Arfenif, waren 
da niebliche Fragen darunter! Gold 
ein Seelen in der Hölle, — beim 
ungereinigten Augiazftall, das hätte 
dem Teufel gepaßt. Schon mollte er 
eine der Schönften anfprecdhen, da jah 
er zu feinem Schred im lebten Augen- 
blid, daß fie an der Halßfette ein fil- 
bernes Kruzifirlein trug. Biß in die 
Schmanzqualte fuhr ihm der Schred. 
Aber dort das mollige, rundlihe Mä= 
del, — alle drei Zerberusföpfe, das 
mar ein Höllenbifjen! 

„Spari Gonte di Fanker!“ 
fich der Teufel vor. 

„Wann's d'nur ſonſt rund biit!“ 
lachte das Münchener Mädl, nahm den 
angehobenen Arm und begann gleich in 
einem Tempo zu plaudern, daß der 
Teufel kaum mehr zu Worte kam. Der 

Teufel ſchwitzte Pechtropfen. Er hatte 
den Trappiſtenorden nie leiden können, 
aber jetzt fand er die Ordensregel des 
Schweigens gar nicht ſo unſympa— 
thiſch. Und doch — das Münchener 
Mädl gefiel ihm — So 
friſch, naiv, luſtig war's; ganz ſo 
was anderes als die Großmutter! 
Und die Spracde, von der er nur je 
das zehnte Wort verftand! Bei den 
Zinfen der Höllengabel, viefe Seele 
mußte er haben! 

Aber wie? 

Befanntlich mettet der Teufel Tei- 
denichaftlic wie ein nglänber. 
„Weiht was“, fprach er hinterliftig, 
„wer am Ehe tanzen fann, darf 
fih mas wünſchen!“ 

„Is mir aa recht!” ficherte das 
Münchener Mädl. „J tanz’ eb’ für 
mein Leben gern! Aba fei net auf d’ 
Füaß tret'n!” Ei, mie lachte der Teu- 
fel da in feine jchmwarze Geele hinein. 
Allein er follte jih täufchen. Die er- 
ften Walzer hielt er zwar tapfer aus, 
obwohl ihm die Beine zu zittern be- 
gannen und das Hufeifen vom Fuß 
losgegangen war. Aber beim Walzer 
fing er zu fchnaufen an wie eine Miün- 
chener Vorort3lofomotive, feiner Qun- 
ge aing ber Schwefeldampf aus. 

Das Münchener Mädl hingegen 


ſtellte 


tanzte, al3 ob e3 feine Müdigkeit gäbe. _ 


„Das mwächit mir alles ſchon | 


ee — — 


Hoaß wird's ei'm!“ lachte fie „Schwi= 
$’n muaß ma mia da Deifl! Aba 
ſchö' is! ’3 ganze Leb’n könnt’ i fo 
tanz'n!" Und ohne Pausen fchmebte 
fie dahin mie ein Engerl. Der Teufel 
binfte, ächzte, ftöhnte, und ald gar ber 
„Hranffäh“ an die Reihe kam, war's 
ganz aus. Denn in der Münchener 
Yrancaife kennt jich außer den Ein- 
geweihten in der That fein Teufel 
aus. 
„oeſſes, 
Münchener 


den ſchaugt's o'!“ ſchrie das 
Mädl vor Vergnügen, 


dem Worte „Jeſſes“ zuſammenzuckte. 
„Hat's di ſcho' derwiſcht, arm's Ha— 
fcherl? X münfch’ ma was! Du fannit 
nme!” 

„Schwetelmafleritoff‘ und Knall» 
gas!" Inurrte der Sparifanterl heim= 
Ich; laut aber, fich mit Mühe zur 
Hreundlichfeit zwingend, fragte er: 
„Was wüniht Du Dir denn?“ 

„Was 3’ trinten!“ 

Alfo jagen die beiden bald an einem 
Zifh. „Dos da maa i“, entichied das 
Mündener MädI und deutete auf 
Zeile der Meinfarte, wo „Lacrimae | 
Ehrifti“ jtand. Nebt wäre der Teu- 
fel beinahe erplodirt. Aber meil er 
fait jo Ichlau ift, mie ein NRechtsan- 
malt, üderredete er das Mädl, lieber 
im Bierjtübel mit ihn Bier zu trinfen. 
Der Wein erinnerte ihn an und für 
jih an fein Abenteurer mit dem fchle= 
fifhen Zecher, und daran dachte er 
I nicht gern, befonder& jfeitdem fämmt- 
| liche Baſſiſten ſämmtlicher deutſcher 
Geſangvereine dieſe Ballade ſingen. 

„Wer am meiſten Bier trinken kann, 
darf ſich was wünſchen!“ 

„Guat! J bin dabei!“ jauchzte das 
Münchener Maode und trank gleich 
die erſte Halbe auf einen Zug aus. 

„Brofit!“ fagte der Teufel, 
machte e& ebenio. 

„Bravo, Herr Fankerl! Sp is recht! 
Trinken kannſt D’! % Hat’ di che’ 
im Verdacht a’habt, Du wärjt aPreih! 
Bitt' ſchö' um Entſchuldigung!“ 

Unter dem Einfluß des Alkohols 
wurde der Hölliſche zärtlich. 

„Hand von da Butt'n!!“ bekam er 
ein Patſcherl auf die Finger, daß die 
Funken ſprühten. „J bin fei' koa ſol— 
chene!“ 

Allmählich kam das Bierglas dem 
Sparifankerl immer ſchwerer vor. 
Er wurde berauſcht, obwohl er zwi— 
ſchen jedem Glas ein poar Streichholz— 
köpfchen knapperte. Das Münchener 
Mädl hingegen trank und trank, hielt 
ſchon bei dem achten Glas und der 
vierten Portion Nierenbraten, und 
ſeine Aeuglein waren noch ſo klar wie 
zu Anfang. 

„An Durſcht 


und 


frieg’ i vom Bier!” 
plaufchte fie: „Srad’ todttrinten 
könnt' i mi'!“ Und ſie ſchimpfte noch, 
daß die Gläſer zu ſchlecht eingeſchänkt 
ſeien. 

Dem Teufel waren fie viel zu aut 
eingeichäntt. Nach dem neunten Glas 
gab es plöglich einen dumpfen Krach, 
als fiel ein Stein auf den Boden. E83 
war aber nur da8 Herz, da3 dem 
Teufel in die Hofen gerutfcht war. 

Zulett riß dem Böfen die Ge- 
duld. 

„Weißt Du, wer icn bin?“ fchrie er 
fo laut, daß fich die Umfigenden um= 
drehten und „Halt’® Maul, Ladel!” 
riefen. 

„A Viech biſt!“ 
Münchener Mädl. 

„Der Teufel bin ich!” 

„Seh’ hoam, un fchlaf’ di aus!” 

„Beim bölliihen Kohlenmagazin: 
ich bin der Teufel!” 

„Da biſt d' aa nix G'ſcheit's! 

„Hüte Dich! Der Teufel verftet 
feinen Spaß!” 

„Wann’3 d’ der Deifi bilt, nachher 
fannft do aa heren?” 

„Das alaube ich!” 

„Kannit die aa in a Weißwurſcht 
verwandeln?“ 

MWitthend brüllte der Sparifanterl: 
—— 

„Kellner! An' leeren Teller!“ lachte 
das Münchener Mädl, und hupfte vor 
Neugier. 

Kaum aber ſtand der Teller auf 
dem Tiſch, da lag auch ſchon der Teu— 
fel als Weißwurſt darin. Und im ſel— 
ben Moment hatte ihn das Mädl ge— 
padt, in den Senf aetunft und ver= 
zehrt. 

Und dober fommt e3, daß die Miin- 
or MädIn den Teufel im Leib ha= 
en! 

Sch habe mich felbit erft aejtern auf 
dem Masfenball davon überzeugt. 

es 


— Abkühlung. — Herr (zu einer 
ältlichen, aber noch fehr heirathalufti- 
gen Wittme): „Ohne Echerz, meine 
Gnädiafte: Xhre vielen vortrefflichen 
Eigenſchaften, hr edles Herz, Ahr 
außerordentlich jympathifches Wejen 
fihern Ihnen meine höchite Achtung 
und Verehrung, und ich hätte nur — 
einen Wunfch, der aber leider unerfüll- 
bar ift.“ — „Und der wäre? Sprechen 
Sie ihn nur zuperfichtlih aus, lieber 
Herr Meyer!" — „Nun denn: id 
münfchte, Sie hätten eine Tochter; fie 
müßte unbedingt meine Frau werben.“ 


— Der Tag, an dem der Mann 
freit, it fein lebter yreitag. 
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Wer iſt es? 
Es iſt der einzige cineſiſch Arzt 
Namens G. W. Chan, man achte auf 
die Vornamen, und ſeine Office befin— 


| det.fich, mie feit wielen Jahren, einzig 


und allein in 427 Wabafh Ape., 21 
Blod füdlih vom Auditorium. Er hat 
feine Zweigoffices und jeder Patient 
wird von ihm perſönlich behandelt. 
Nachdem Dr. G. W. Chan in China 


eine die höchſte Sproſſe der mediziniſchen 


Wiſſenſchaft erklommen, erwarb er ſich 
auch auf engliſchen Univerfitäten den 
Dottorgrad mit Auszeihnung und 
allein jeit er in Chicago mwerlt, haben 
jeine an’s Wunderbare grenzenden 
Heilungen ihm mehr als Taufend An- 
erfennungs- und Dantfchreiben von 
geheilten Patienten gebracht. Diefe ge: 
fammten Briefe liegen mohlverwahrt 
in feiner Office, 427 Wabafh Avenue, 
dem Publitum zur Einficht offen. Dr. 
E. W. Chan erzielt feine großartigen 
| Heilungen nach wiffenfchaftlicher Diag- 
peinliche Unterfuchungen, 
einzig durch feine von ihm jelbft aus 
importirten chinefifhen Kräutern 
bergejtellten Arzneien, deren Wirkung 
bei Blut, Nieren-, Nerven= und Bla: 
fenleiden da3 Erftaunen der Fachleute 
erregt und dem Doktor unzählige 
Dankfchreiben von glüdlich Geheilten 
eingebracht haben. Konfultation ijt 
frei. Man gehe fofort zu ihm. Au3= 
märtige werden briefli behandelt. 
Man fchreibe englifch. 

Spredhftunden täglich von 10 Vorm, 
bi3 8 Uhr Abendg, außer Yrreitag und 
Gonntag. Freitag 10 Vorm. biö 6 
Uhr Abends. Sonntags 10 Uhr Vorm. 
bi3 1 Uhr Nachmittag?. — 

625,28m47 
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Hüte und Menſchen. 


Yon Eduard Bitther (Berlin). 


An den Moden ftudirt man die Sit- 
ten. €3 ift einige Jahre ber, ba 
machte einer meiner „jntimen eine Reife 
nad Spanien. Er erzählte mir, mie 
er erftaunt war, ald einer feiner dorti= 
gen Freunde, ein guter Kaftilier und 
ehter Edelmann, ihn erflärte, troß 
all feiner Zuneigung zu ihm fönne er 
ihn nicht durch die Straßen Mabrids 
führen, wenn er fich nicht entjchlöffe, 
jeinen Eleinen Filahut, den er auf ber 
Reife trug, durch einen SZHlinderhut 
zu erfeßen. 

Lieber Freund,” jagte er, „menn 
ich ohne hohen Hut ausginge — — 
ja, ja, lachen Sie nur — wenn ich 
ohne die Angſtröhre ausginge, würde 
ich zeitweilig „disqualifizirt'; man 
würde mich nicht grüßen auf der Pu— 
erta del Sol.“ 

Mein Freund war überzeugt, daß 
ſein Freund übertrieb; aber er mußte 
ſich doch deſſen Gründen fügen und 
entfchloß fich, um ihm feine Schande 
zu machen, auf feinen niedrigen, run- 
den Hut zu verzichten. Dieſer kleine 
Vorfall erinnert mich an ein anderes 
Abenteuer, das einer unſerer bekannte— 
ſten Schrifiſteller in einem belgiſchen 
Klub hatte. Er hatte einen Abſcheu 
vor dem Zylinderhut. Eines Abends 
wurde er in jenem Klub erwartet. Ein 
Thürſteher hält ihn an: 

„Mein Herr, ſo darf man hier nicht 
herein. M Üit einem Filzhut gibt's hier 
keinen Eintritt.“ 

„Aber“, ſagte der Schriftſteller, „ich 
nehme ihn doch ab!“ 

„Das iſt ganz einerlei. Sie er— 
ſcheinen in einem Filzhut. Und mit 
einem Filzhut darf man in dieſen 
Klub nicht hinein!“ 

Der Ankömmling war ſtarr. 
aber mußte er lachen. 

Die Form des Hutes beeinflußt alſo 
den Werth, den man einem Manne 
zumißt. Es gibt Leute, die meinen, 
man deklaſſire ſich, wenn man jene 
großen, niedrigen Filzhüte trage, die 
doch z. B. ein Tennyſon beibe— 
hielt, als er ſich in das engliſche 
Haus der Lords begab. Dem ſei nun, 
wie ihm wolle, man muß zugeben, daß 
dieſe Art Hüte eins der Lieblingsab— 
zeichen der Demokratie ſind. 


Einen Ausländer, der ein warmer 
Freund Berlins iſt und es von Zeit 
zu Zeit beſucht, fragte ich kürzlich, was 
ihm ſeit ſeinem letzten Hierſein am 
meiſten bei uns auffalle. Er meinte: 

„Die Straßenpaſſanten ſind viel 
eiliger, ihre Geſichter viel ernſter ge— 
worden, und die Zahl der Zylinderhut⸗ 
träger bat fich riefig vermindert.“ 

Das ift wohl aud) wahr: Der „Pai- 
fant“ fcheint’3 von Jahr zu Jahr eili- 
ger zu haben, ber Schwäter und 
Bummler verfchwindet faft unter all 
diefen vielgefchäftigen Leuten, die fich 
ftoßen und drängen. Jeder hat's eilig, 
anzufommen! Pla! Pla! Das 
mahnfinnige Saufen der Automobile 
tit, im gemilfen Sinne, auch . dafür 
fombolifh: man muß heutzutage au 
auf der Straße den Nekord halten, an 
der Spike fein! 

„Ach“, Tagte mein Xusländer, „euer 
Berlin gefällt mir ehr; und doch be- 
baure ich e8, daß der Zylinderhüte i im⸗ 
mer weniger werden.“ 

Und in der That, ſeit einigen Jah— 
ren ſcheint in Berlin der runde Hut zu 
überwiegen, ſelbſt auf den tururiöfe 
ften Straßen und Promenaden, tie 
Unter den Linden und auf dem Kur: 
fürftendamm. Alles ändert fi, und 
bort, wo die Berliner Standesperfo- 
nen bon ehemals fich fiir fompromit- 
tirt gehalten hätten ohne „hoben Hut“, 
fieht man ihre Enfel bereits in — — 
Ehauffeurmügen. Man muß die Mos 
ben eben nehmen, mie fie fommen. Am 


Dann 
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Uebrigen ift der SHlinderhut, und das ] 
kommt ja auch ſchon von Er vielen 
Spottnamen, die Angftröhre u. f. m., 
zum Ausdrud, weder fünftlerifch noch 
malerifch, noch bequem. Niemals hat 
man etwas erfunden, mas geeigneter 
märe, Kopffchmerzen zu berurfachen. 
Er drüdt die Stirn, Tpeichert die Hibe 
auf. Wer dem miderfpricht, müßte 
berurtheilt werden, dauernd eine folche 
„Stier“ zu tragen. Aus all diejen 
Gründen fommt e8 wohl, daß neben 
dem Kleinen, runden der weiche Filz— 
but, der mit feiner breiten Krempe To- 
wohl „männliche“ als auch blaffe, von 
Ichiwarzen Haaren umrahmte Gefichter 
fo qui leidet, wieder mehr Aufnahme 
findet ald damals, al er durch die he> 
roiſchen Buren populär geworden 
ivar. 

Das alles ift aber nicht das eigent- 
lich Intereffante an diefer Hutfraae. 
Das ijt vielmehr der Umjtand, dat 
zur felben Zeit, da die Männer zur 
tHeinen Hutforin hinftreben, fich Die 
Frauen enthufiaftifch zu der enormen, 
breit ausladenden, kompliz irten befen. 
nen. St das der ewige Streit zimi- 
ſchen in Gefchlechtern, der fich bis 
zur Kopfbededung verjteiat? Nein, 
das ift das ruheloje Nad der Mode, 
das fich ewig dreht, wie das der Yor- 
tuna. E83 gab eine Zeit, wo der Kleine 
Hut, die fleine weibliche Kapotte, ge- 
radeswegs aus dem Königreich der Yi= 
liputs gekommen zu fein jchien. 
Hrauenbilder von 1850 und früher 
zeigen und Kopfbededungen, die kaum 
fo hoch wie Hauben, die nieblichiten 
blonden und braunen Köpfe umjchlies 
Ben. Unfere Großmütter waren rei- 
zend unter diefen Hauben, iiber bie 
man jet lachen würde und waren 
ebenfo verführerifch wie einft An 
dromahe und Antigone unter ih: 
rer griechifchen Eoiffüre. Und mer 
weiß, ob die Berlinerinnen bon 
morgen oder übermorgen zu den flei= 
nen Hüten ihrer Ahninnen nicht zus 
rückkehren werden! Inzwiſchen wird 
aber wohl noch eine geraume Zeit ver— 
gehen. Denn dieſe großen Hüte, die ihr 
Geſicht beſchatten und ihr Haupt mib 
einer Art Aureole aus Tüll oder Blu— 
men oder Bändern umgeben und die 
Gainsborough „unſterblich“ gemacht 
hat, gefallen ihnen. 

Wir ſind übrigens noch gut daran 
mit dieſen Monumenten, die unſere 
reizenden Zeitgenoſſinen auf ihrem 
Haar errichten. Wie ſchlimm ſtehts da— 
gegen in England und Frankreich, wo 
die Damen die Hüte in den Theatern 
aufbehalten. Welche wüthenden und 
verzweifelten Briefe erhalten die Thea— 
terdirettoren von den Zuſchauern. 
Einer ſchrieb: „Ich habe vom „Men— 
fchenfeind” nichts geſehen als einen 
großen Hut, der mit einem Goldfaſan 
belaftet war.... Ich habe einen ſtei— 
fen Hals bekommen, weil ich ihn be— 
ſtändig ſchief halten mußte, um nur 
eine kleine Ecke von der Bühne ſehen 
zu können. Diefer verfl.. Hut!" Ein 
anberer Theaterbefucher, bon einem 
Freunde gefragt: „Was jagen Sie zu 
dem neuen Stüd?" antwortete: „E38 
beiteht aus fünf Aften und einem Hut. 
ch habe es gehört, aber nichts gefehen 
und verjtanden.” 

Don diefer fürchterlichen Plage find 
tpir ja berfchont; und doc fünnen die 
großen Damenhüte auch bei uns fehr 
läftig werden. Wieviel Uergernig iſt 
nit) durch fie Schon entftanden in den 
Eijenbahntoupes, in Omnibuffen und 
Straßenbahnen, wieviel Kleines und 
großes Unheil durch die großen Na: 
deln, die zum Halten der großen Hüte 
nöthig jind! Kommen nun gar mehrere 
oder viele Damen in einem Raume zu- 
fammen, fo erregen diefe Hiite gegen= 
einander „Anftop". Man fchaue 3. 8. 
im Cafe Bauer vom Leje- und Speife- 
jaal hinab ins PBarterre. Man glaubt 
eine Menge aufgefpannter Kleiner 
Sonnenjchirme zu fehen, die ewig an 
einanderftoßen; fie tragen WButette, 
Früchte, Azalentuffs, Kirſchenbüſchel. 
Das alles ſind Frauenhüte. Sie ſind 
elegant, ohne Zweifel, ſie ſind male— 
riſch, aber ſie ſind — unbequem. 

Die Frauen ſollten ſich doch ſagen, 
daß ſie nichts beſſer kleidet als ſchönes 
Haar. Unbedeckten Hauptes iſt die 
Frau reizend. Wenn ſie einen Gains— 
borough trägt, iſt's oft nur der Hut, 
den man betrachtet. Wie oft hört man 
eine Frau fragen: „Finden Sie, daß 
mein Hut mich kleidet?“ Man ſollte 
ihr antworten: „Ich weiß es nicht! Ich 
finde, daß Sie ihren Hut kleiden!“ 


Charbin. 


Dem Briefe eines deutſchen Inge— 
nieurs über die jetzt von der Peſt heim— 
geſuchte Stadt Charbin entnimmt die 
Kölniſche Zeitung die nachſtehenden 
Zeilen, die für die raſche Verbreitung 
der Seuche bezeichnend ſind. 

Charbin, 29. Okt. Alſo ich ſitze 
hier in Charbin, im beſten Hotel am 
Platze. Es iſt nicht ſchlecht. Trotz— 
dem kann ſich die Belcuchtung im 
Speiſeſaal nicht über zwei hängende 
Petroleumlampen und zwei von Tiſch 
zu Tiſch wandernde Kerzen erheben, 
im Schlafzimmer gibt es nur eine 
Kerze und keine Lampe. Die Zim— 
mer ſind übrigens nicht ſchlecht, die 
Preiſe entſprechend. Ich bin ein un— 
geheures Geld los geworden in den 
paar Tagen. Mit der Reinlichkeit 
ſcheinen die Ruſſen thatſächlich auf ge— 
ſpanntem Fuß zu ſtehen. Der Waſch— 
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Moanner! 


Männer welde jeden Tag arbeiten, nicht franf im 
Bett find,aber von einer Schwäche befallen find, 
welche Ihre Thatfraft lähmt und robuſte Geſund— 
heit untergräbt, follten nicht warten bis fie Durch 


Seranfheit bettlägerig werden. 


Cie follten fofort 


Einen ehrlidden Doktor 
fonfustiren, welder die allerbeiten Dienite leiftet. 


Tanfende von jungen und alten Männer können auf ihre 


sinaben 
zurücdbliden. 


Mart und an der Lebenstraft des Opfers. 
irgend einer geheimen Krankheit, 
zserichwend>t feine 
oder gewöhnliche Doltoren. 


und evitei 


anne ze nur mit tiefer Neue 
und ncheime Krankheiten seyn am 
Leidet Ihr an 
fommt zuerſt zu uns, 
geit oder Geld fiir Patentmedizinen 
Unfere großen Dffice3 find 


Blut⸗ 


mit den neueſten Einrichtungen verſehen, einſchließlich den 


X⸗Strahlen. 
nicht 
der 


| Roninktetian-ret.. 


"Wenn Ihr don und behandelt werdet, wird 


lang? experimentirt, fondern wir fangen gleich mit 
Behandlung aıt, 
Die langjährige Erfahrung in Ddiefer Spezialität mat 
Erperimentiren unfererfeit3 gana übderflüffig. 


die taufende anderer geheilt Bat. 


Wir behandeln erfolgreich nervöfe Erihöpfung, Krampfadern, vergrößerte Borfteherdrüfe, 
Geſchwüre, wunde Stellen, Bilntvergiftung, Wieren- und Blafentrankheiten; Hämorrhoiden 
und AfterfrankHeiten; Katarrh, Herz, Lungen, Magen: nnd Ahroniihe Krankheiten, 


Seid Ihr san ı 


mitdet: veizbar umd leicht aufgerent; 


im Geficht; rubelos; abgezebrt ausfebend: fywacer Rüden; 


fall: Geſchwüre; wunde Kehle; Krampadern; 
den Rath und die Hilfe eines 


bdeſeitigen die Folgen Eurer Fehler, machen 


und niedergeſchlagen; ſchwach oder erſchöpft; müde am Mor— 
fein Ehrgeiz —ohne gebengluft; 
eingerunfene Augen, votb und jlimmernd; Finnen 


ſchlechtes Gedaächimß leicht er⸗ 
Knochenſchmerzen; Saat ius⸗ 


Verluſt von Energie und Vertrauen? Gudt 


ehrlichen rates, der Euch eine belfende Hand Bietet. Wir 
eingn Mann aus Euch, und Tuer Leben wird 
fih wieder freudig geitalten. Wir offeriren Euch ebrliche, 


gewiſſenhafte Hilfe, neuartige 


befte Behandlung, böchite Sefchiclichfeit und mäßige ‘Preife. 


Garantirte Heilungen 


Bicle Patienten baben uns, 
geheilt Hatten, gejagt daß fie zuerit zögerten zu 
uns 


nachdem mir fie 


au fommen, well jie doch noch nirgends 


Heilig gefunden batten und jchon falt fo verzweifelt waren daß fie glaubten überhaupt 


nicht geheilt werden au Lünmen. 
bebandeln, ımd es 


Wir wünfden eine Gelegenheit, gerade jolde 
bleibt fich ganz gleich wie biele Euch 
Kommt immerbin zu uns wegen einer Unterfudung, es 


Männer zu 
nicht zu beilen bermochten. 
wird Euch nicht einen Dollar 


foften. Wir nebmen feine VBezablung für unfere Dienite an, wenn wir nicht beweifen föns 


en das Ener Fall beilbar ilt, 


eigenthümlichen Schwäche oder Strankbeit leidet, 
— a vor und feht mich wenn nöglic. Echreibt nad Fragebogen wenn hr 


traulich. 
nicht borfvrechen könnt. Deutich geiproden. 


Darum zögert nicht, wenn Ahr an einer den Mäuyngen 


fondern fommt fofort. Alles itrift bers 


Dr. FLINT, 260 State Sir. 


Sloor, 260 J Str. 


v Uhr Abends. 


Permanente Office: 2 


und Donnerstag bis 


s Chicago, zwiihen Sadjon und Bar _Buren, 
gegeniiber Rothſchild & Co. Dffice-Stunden: "Täglich bon 8 — bis 6 Abends. Montag 
Sonntays bon 9 6iß 12 


tifch hat ftatt einer gefüllten Wafjer- 
fanne ein Hädnchen, au dem nur 
tropfenmweife Warjer in eine lächerlich 
tleine, tellerartige Schüffel rinnt, in 
ber ſich unten ein verſtopftes Loch be— 
findet. Ich verlangte daher eine be— 
ſondere Schüſſel mit Waſſer und 
machte, um mich bei mangelnden ruſſi⸗ 
ſchen Sprachkenntniſſen verſtändlich 
zu machen, die Gebärde des Fußwa— 
ſchens. Dies erregte einen argwöhni— 
ſchen Blick der Stubenmaid, die aus 
dem Verlangen nach einem Fußbad 
auf Ausſatz zu ſchließen ſchien. Als 
ich am erſten Morgen nach 60ſtündi— 
ger Eiſenbahnfahrt ein richtiges Bad 
in heißer Wanne verlangte, gerieth das 
ganze Haus in Aufruhr. Nach drei— 
ftündigen Verfuchen, die (überaus gute, 
nur wegen langen Nichtgebrauchd ber= 
toftete und brüchig gewordene) Heiß- 
mwafferleitung in Gang zu bringen, 
war dann endlich da8 Badezimmer mit 
dichten heißem Wafferdampf erfüllt 
und die fchöne, weihladirte Wanne zu 
einem Biertel mit kaltem Waller. Na, 
e3 ging ja auch jo. Aber mir fcheinen 
diefe Waflerzuftände bezeichnend für 
hiefige Verhältniffe zu fein; dad Haus 
ift namlich bis zum legten Zimmer be= 
fegt, und zwar nur mit Zeuten aus 
den beiten ruffiichen Kreifen, meijt 
Dffizieren mit ihren Familien. Daß 
diefe Leute ein derartig eingerichtete3 
Hotel weiter beftehen laffen, ift eben 
das Syntereffantefte an der Gefchichte. 
Es iſt gut, daß ich meinen wärmſten 
MWintermantel und einige Deden mit: 
gebracht habe. &3 ift hier fchon fühl. 
Sn der Mandichurei Liegt Leichter 
Schnee, der aber in der Mittagsfonne 
wieder thaut. Die Pfüben find ge- 
froren, ebenfo die Ränder der TFlüffe. 
Heute Nachmittag machte ich einen 
Spaziergang zu dem bor der Stadt in 
etiva halbitündiger Entfernung fließen: 
denSungari. Beſonders reizvoll iſt 
er nicht. Er wird in Charbin von ei— 
ner eiſernen Eiſenbahnbrücke in 8 
Bögen überſpannt und iſt etwa 114 
bis 2 Mal ſo breit wie der Rhein bei 
Köln, alſo ſchon ein recht anſehn— 
licher Strom. Auf der Charbiner 
Seite (auf der anderen Seite iſt keine 
Bebauung) ſind Hafenanlagen im 
Entſtehen. Einige Speditionsſchup⸗ 
pen, ein ſchlechtes Geleis, einige löſchen— 
de Schiffe, ziemlich biel chineſiſche Ha— 
fenarbeiter, herrenloſe Hunde, Schwei— 
ne, feine Europäer — das ift das 
Bild, das fich bietet. Das ſchwarz⸗ 
grau-grüne Waſſer ſtrömt mit ziem— 
licher Schnelligkeit dahin, und ſchon 
die leichte Briſe hob weiße Schaum— 
kämme. 

Wie die Verladewerft, ſo macht die 
ganze Stadt mit ihren mit Zement 
verkleiſterten Holzfaſſaden einen durch— 
aus improviſirten Eindruck, als ob ſie 
auf Abbruch gebaut wäre. Sie ver— 
dankt ihr plöhliches Wachsthum dem 
tufliich-japanifchen Ariege, mo fie als 
Stütpunft hinter der Front befonders 
für die Verprobiantirung und bie 
Ambulanz von Bebeutung mar. &3 
Toll bier ein Ioderes3 Leben geführt 
morben fein. Der Krieg brachte eine 
Menge Menfhen aus Rußland hier⸗ 
her, von denen manche kleben blieben. 
Geſchäfte thaten ſich auf; Handel mit 
China entſtand; die Stadt war fertig. 
Heute ſoll ſie 135,000 Einwohner 
zählen, davon etwa 100,000 chineſiſche 
Kulis und Krämer. Ein Abreßbuch 
gibt es nicht, auch keine Waſſerleitung, 
nur eine außerordentlich ſpärliche 
Straßenbeleuchtung, jedoch Fern⸗ 
ſprecher. 

Die Kriſe des vorigen Jahres ſcheint 
jetzt überwunden zu ſein. Es wird 
viel und ſolider gebaut. Seit vori— 
gem Jahre ſind mehrere größere, 
beſſere Geſchäftshäuſer und Gaſthöfe 
entitanden. Die tuffifch-chinefifche 
Bank in ihrem fchönen Haufe Fannte 
ih bon 1908 ber. Aber jämmerlich 
ilt die Pflege der Straßen. Pflafter 
gibt ed nur an wenigen Stellen, und 
da verwünfcht man e3, Die Bebau- 
ung ber auf Berg und Thal und fie- 
ben Hügeln wachfenden Stadt ift aus 
Berorbentlich unregelmäßig. Manchmal 
fann man fünf Minuten geben, ohne 
an einem Haufe vorüberzufommen. 
Links und rechts Miüllabladeitellen 
hinter zerriſſenen Stacheldrahtzäunen, 
deren frei in die „Straße“ bineinra⸗ 


genden Enden heimtückiſch nach den 
Hoſen der Vorübergehenden angeln. 
An zwei Stellen kriſtalliſiren ſich 
beſſere europäiſche Häuſer und bilden 
Anſätze zu einer wirklichen Stadt. 
Es iſt die Gegend des Bahnhofs und 
| gegen Diten eine hochgelegene Anfieb- 
lung. Dort liegen die beiten Gefchäfte, 
darunter ein reichhaltiges, quted MWaas 
renhaus, auch eine hübfche Konditoret. 
Der ganze Reft ijt unregelmäßig be- 
baut, meift mit ziemlich elenden Holz» 
buden, in denen chinefifhe Krämer 
Kurzmwaaren, Teppiche, Töpfe und ans 
bere3 feilbieten. Irog der vielen 
Ehinefen mat die Stadt einen durch» 
aus ruffiichen Eindrud. Mag Sem, 
weil die Chinefen fich hier etma$ ans 
ber3 tragen al3 daheim. Auch einige 
ruſſiſche Kirchen (ich jah ihrer drei) 
mögen da3 ihrige dazu thun. 

Das Straßenleben ift fehr bunt und 
fehr lebhaft. Den Grundton geben bie 
zahlreichen fleinen ruflifchen Fiaker 
an, die, von einem jchäbigen Kutfcher 
gelenft und von zwei Säulen gezogen, 
den Fußgängern das Leben unficher 
maden. Denn mit haarfträubender 
Rüdjichtälofigkeitt Tariolen fie die 
Straßen herauf, herunter, bergauf» 
und =ab, lint3 herum, rechts um die 
Ede, und doch fcheint nichts zu paf- 
firen. - Dazmifchen fieht man vielfach 
ein Neitpferd. Much diefeg wie. die 
Drofchtengäule meift im Galopp, jel= 
tener im Trabe, niemal3 im Schritt. 
©o jprengt alles daher, hier und da 
einmal eine Abtheilung Militär mit 
der bajonettbewehrten Flinte quer über 
den Rüden. Prächtige große Kerle. 
Militär fieht man fehr viel hier. Der 
vierte Mann ift ficher ein Soldat. Im 
übrigen jcheinen fich doch viele Fami⸗ 
lien zu längerem oder bleibendem Auf— 
enthalt hier eingerichtet zu haben. 
Wenigſtens ſieht man viele Gymnaſia— 
ſten in ihrer Uniform bücherbeſchwert 
eilends von der Schule zu Mutters 
Kochtöpfen laufen. Auch Schulmädels 
der beſſern Klaſſen find zahlreich, 
überhaupt entbehrt das Straßenleben 

| durchaus nicht aller Eleganz, denn der 
gebildete Auffe gibt aus, mas er bat 
| und meift noch etwas mehr. So fieht 
man benn die Damen recht fchid und 
modern auf biefen gräßlichen zurzeit 
furchtbar ftaubigen Straßen wandeln, 
und manchmal fah ich Toiletten, die 
wirklich eines befferen Pflafters terth 
aeiwefen wären. Det Inpus der Dame 
hier ift nicht unintereffant. Man fieht 
bielfach, befonders bei den Offiziers⸗ 
familien, Züge von eigenartigem, 
fremdem Reiz, der auf eine Miihung 
aus europätihem und Burjätifchem 
DBlute jchliehen läßt. Die Frauen und 
ı Mädchen aus dem Volfe find dagegen 
| majchechte, kleinruſſiſche, dralle 
Dauerngefichter, wie Milch und Brut, 
friſch, kerngeſund, flachshaarig, mit 
einem helfen Umfchlagetuh ober 
einem Schwarzen Pelamügchen auf 
dem Kodfe. Leider habe ich in ber 
aanzen Stadt nicht ein einziaes Yliim- 
hen auftreiben fönen, das ich meiner 
ı Frau, wenn fie diefe Nacht mit dem 
fibirifchen Zuge anfommt, 
grüßung überreichen fönnte. 
auch bezeichnend. 
—— 1. 1 — 
Ein levender Neanderthaler 
a gefunden. 
uch) die Unterfuchungen von Bros 
feffor 9. Klaatfch (Breslau) IR oe 
| fanntlich feitgeftellt morben, daß e3 [es 
bende Neanberthaler, d. 5. heute Ieben= 
1% Menfchen, deren Schädel in der pris 
mitiven Bauart mit dem Schädel bes 
Homo primigenius übereinftimmt, 
nod) heute in Auftralien gibt. Yeht aber 
bat Dr. R. 8. Beau im „Philippine 
Sournal of Science“ mitgetfeift, hab 
er auf der Inſel Luzon einen lebenden 
Eingeborenen entdedt habe, der eine 
nahe Verwandtſchaft mit dem Homo 
primigenius zeige, vielleicht ſogar dem 
Homo heidelbergenſis naheſtehe. 


zur Be— 
Das iſt 


— Deplazirtes Sprichwort Pfar⸗ 
rer: „Na, Seppl, ſchauſt ja ſo trüb 
aus?“ — Seppl: „Ja, ich ſorg' mich 
halt. Der Mosbauer will mich miethen 
als Sauhirt, un' ich glaub', ich thu' 
mich gar nicht dazu paſſen.“ — Pfar⸗ 
rer: „Ei, Seppl, Kopf hoch! Wem 
Gott ein Amt gibt, dem gibt ex auch 
den Verſtan⸗ 
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Die Urfahen des merifanifhhen 
Aufſtandes. 

Unter dieſer Spitzmarke bringt die 

Frankfurter Zeitung eine Ende Ja— 

nuar datirte Korreſpondenz aus Me— 


kaniſchen Eiſenbahnen hatte, als ſie 
die Regierung übernahm, Herr Pierce 


nicht das erwartete Glück. Aber die 


Standard Oil fand eine neue Ein— 


nahmequelle im mexikaniſchen „Guay⸗ 


rifo, die interefjant genug it, hier eine ; 


Miedergabe zu verdienen. Dies ge: 
fchieht mit allem Vorbehalt und ohne 
Zuftimmung zu dem Gefagien. Der 
Korrejpondent der Frankfurter Zeie 
tung ſchreibt: 

In hieſigen Zeitungen findet ſich 
häufig der Hinweis, daß Mexiko ein 
„neues Land“ iſt. An dieſe Bemer— 
fung erinnert man ſich unwillkürlich, 
wenn man die Ereigniſſe der jetzigen 

aufſtändiſchen Bewegung verfolgt, die 
das Land gewiſſermaßen aus heiterem 
Himmel überfiel. Das in Flinten— 
ſchüſſen ausgedrückte Mißvergnügen 
hat Begleitumſtände gezeitigt, die in 
einem — politiſch gefeſtigten und 
ſtarken Lande nicht leicht anzutreffen 
wären. 

Das Haupt der Inſurgenten, Fran— 
cisco J. Madero, gehört einer reichen 
mexikaniſchen Familie an, die die 
Grundlage zu ihrem heutigen Beſitze 
von 25 Millionen Peſos in der zwei— 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
ſchuf, zu einer Zeit, als das Land öko— 
nomiſch aufwachte und anfing, die 
Reichthümer zu ſehen, die ihm die Na— 
tur zur Verfügung geſtellt hatte. Die 
50er und 60er Jahre waren die Ernte— 
zeit des „Gazique”, des Tfrupellojen 
Rotititers, der feine Macht in fleinem 
Berirf dazu mikhbrauchte, um mit 
Hilfe von Dolh und Gefänanik Geld 
aus der Tafche des Reichen in feine 
sigene und im bie feiner Freunde zu 
iibertragen. Die alten Maderos wa— 
ren nicht „Gaziques”, aber fie veritan= 
den e3, mit großem materiellen Erfol- 
ge, intime Beziehungen mit den Politi: 
fern zu unterhalten. Dieje Beztehun- 
gen offentundiqa werden zu laffen, 
bätte ihrem faufmännijchen Rufe ge- 
jchadet, und obwohl fich inzmijchen die 
Verhältnijfe geändert haben, blieb es 
doch Seitdem aeheiligter Grundfaß der 
Madero?, Hinter der politifchen Ku— 
Itjfe zu verweilen. Heute lehnt es die 
Tamtlie: Großvater, Vater, Brüder 
und Betitern, mit Wuäanahme eines 
Bruders, einmüthia und entrüjtet ab, 
etwas vom Thun und Treiben ihres 
Sprößling:, des Präfidentfchaftsprä- 
tendenten, zu mijjen. Sie find nicht | 
einmal darüber informirt, mo der 
„ideale Träumer“, der jo aefchidt mit 
Geld und Waffen zu hantiren meik, 
aber nicht jo unflug ift, feine eigene 
Haut zu Marft zu tragen, jich auf: 
halt. Wenn die fyamilie in Abrede 
ftelt, Daß fie die- Sache ihres Ber: 
wandten mit Geld unterftügt, dann 
wird fie bejonberd energtjch, benn ein 
jolddes Gerücht fünnte wieder ihrem 
Rredit jchaden. Aber mer fie fennt, 
braucht auch ihre Dementis gar nicht, 


‘ 


ule“, der früher 
brannt, heute Millionen abmirft. 
Continental Rubber Eo., eine andere 
Filiale der Herren um Rodefeller, zu= 
fammen mit den Guggenheims, den 
Herrjchern in der American Smelting 
& Refining Eo. und damit auf dem 
Gebiete de3 mexikaniſchen Hüttenwe— 
fens — nebenbei haben aud) die Made 
108 eine Hütte in ITorreon und find 
gleichfalls itart in Guayule engagirt 
— erwarben Terrains, errichteten eine 
Gummifabrit und gingen in das 
Guayule-Gefchäft mit der ihnen ange= 
borenen Energie. 

Un Anterejfen in Merito fehlt e3 
alfo der mächtigſten amerikaniſchen 
Kapitalsgruppe nicht, und da ſich die 
Herren nicht mit Unrecht von der me— 
xikaniſchen Regierung ſchlecht behan— 
delt glauben, entwickelte ſich bei ihnen 
das weitere Intereſſe, Don Porfirio 
Diaz ein Bein zu ſtellen, ſo gut ſie das 
vermögen. Die Regierung der Der: 
einigten Staaten beftätigt täglich der 
merifanifchen ihr ungetriibtes Wohl— 
wollen und fchidte foaar gejtern an die 
taufend Mann an die Grenze, die bie 
2000 Kilometer der Grenzlinie gegen 
das Einfchmuggeln von Waffen und 
bewaffneten Wbenteurern behüten fol- 
len. Selbit die Nichterneuerung des 
Vertrages, der den Vereinigten Staa- 
= die Benugung der Magdalena-Bai 

8 Kohlenitation und Schießplaß zu- 
—— hatte, nahmen Herr Knox 
und Taft geradezu dankbar hin. Das 
Ablaufen des Vertrages fiel noch ge— 


als Unkraut ver⸗ 
Die 


— 


trade mit dem Beſuche der japaniſchen 


| 
| 
| 
| 
| 


da e3 hier al3 ziemlich ficher gilt, daf; | 


* ſie, — die Standard Oil 
Co. ihr Geld im Staate Chihuahua 
gegen die mexikaniſche Regierung aufs 
Spiel ſetzt. Das klingt erſtaunlich, 
iſt aber aus der „Neuheit“ des Landes 
zu erklären, zuſammen mit dem außer⸗ 
ordentlih unglüdlichen Nebenumftan- 
de, dab Merifo an die Ver. Staaten 
pon Amerika angrenzt. Die Mater3 
Pierce Dil Eo., der a eines leugq=- 
nenden Eides ihres Chefs, des Herrn 
Clay Pierce, von teranijchen Gerich— 
ten nachgewieſen wurde, daß ſie eine 
Filiale des Oel-Truſts iſt, hatte ſeit 
30 Sabren Merito zu ihren Füßen. 
Konkurrenzlos diktirte fie Preife, die 
mittel fomifher Schwanfungen im- 
mer böber ftrebten. Das Land murbe 
mit dem der Standard Dil Co, ver- 
trauten Spionagefyitem überzogen, 
dad jeden, der fein Petroleum, 
Schmieröl, Baraffin u. f. m. wo an= 
ders her bejtellte, langft ehe die Waare 
eintraf, in deutlicher Weije daran zu 
erinnern erlaubte, daß hier Standard 
Dil herrfchte und fonjt niemand. 

Da tam die enalifhe Baufirma 
Bearfon & Sons Ltp., mwabrfeheinlic 
auf Grund deutlicher Winte der meri- 
fanifchen Regierung, auf den Gedan- 
fen, nad) Del zu bohren und Raffine- 
rien zu errichten. Anfangs ohne Er- 
folg, fanden jie eine Riefenquelle im 
Staate Veracruz, die ausbrannte, und 
vor einigen Wochen eine zmeite, noch 
riefigere, die fie mahrfcheinlich doch 
fafjen werden. Darüber entbrannte 
ein Delfrieg zur Freude der Konfu- 
menten, die den Liter Petroleum nun 
‚ mit 12 Pfennigen bezahlen, anftatt mie 
‚ Mzüiher mit 50. Auch) mit feinen meri- 


Kriegsſchiffe in Mexiko zuſammen. 
Und nun geht das Gerücht und will 
nicht ſterben, daß die Herren Knox und 
Co. den Revolutionären verſprochen 
haben, fte al3 Krieaführende anzuer 
fennen, fobald die Stadt Chihuahıa 
in ihren Händen fei. Vielleicht kommt 
e& jomeit, und dann märe e& interef: 
fant, die Wirkung eines ſolchen 
Schritte der amerifanifchen Reaie- 
rung auf die merifanifche Voltäpfnche 
mitzuerleben, zu jehen, ob der Haß ae- 
aen die nördliche Schmefterrepubfit 
oder die Iatente Unzufriedenheit mit 
der jetzigen Regierung überwiegt. 
Thatſache iſt, daß die mexikaniſche 
Regierung mit der Unterwerfung des 
Aufſtandes, der ſo gut wie beendet 
ſchien, nicht mehr recht vorwärts 
kommt. Sie hat in dem Hochgebirge 
Chihuahuas an die zehntauſend Mann 
Infanterie im Felde, die gegen die be— 
rittenen und landeskundigen —“ 
diſchen wenig ausrichten. Die Zeit 
vergeht, und Herr Knox mag es im 
Intereſſe eigenen Ruhmes und in dem 
der wadligen republikaniſchen Partei— 
regierung in den Vereinigten Staaten 
für nöthig halten, ſein ſtaaismänni— 
ſches Preſtige aufzufriſchen, indem er 
zeigt, daß auch die innere Politik des 
Nachbarlandes von Waſhington aus 
dirigirt wird. Dabei iſt es ſonſt, mit 
Ausnahme des unmichtigen Bezirkes 
in Chihuahua, im Lande überall, in 
allen Städten, auf allen Eifenbahnen 
ruhig. Alles geht ſeinen gewohnten 
Gang, nur die Banken ſind eiwas ſcheu 
im Geldverleihen, und als ſicher iſt an— 
zunehmen, daß, wenn es für die jetzige 
Regierung zum Aeußerſten, d. h. zum 
Abtreten kommen ſollte, dies unter 
Wahrung des Dekorums und in wohl⸗ 
thuender Ruhe geſchehen wird. 


— — — — — — 


Die Junggeſellen. 


Unter dieſer Spitzmarke plaudert 
Einer im Berliner Tageblatt wie 
folgt: Jeder junge Mann der guten 
Gejelihaft, der über artige Formen 
und einen anftändig fitenden rad 
verfügt und leiblich tanzen fann, ift 
mährend diefer Winterzeit ficher, min- 
beitend die Hälfte aller Abende ber 
Mode in fremden Häufern zubringen 
zu fünnen. Man empfängt ihn auf 
das Tiebensiwürdigfte, man feßt ihm an 
Speife und Tranf da3 allerbefte vor, 
und im Ballfaal tann er unter ben 
Zöchtern des Haufe Umfchau halten 
und nur die, welche vor feinem etwas 
blafirten Auge Wohlgefallen finden, zu 
einem Walzer ober einem Imoftep auf- 
fordern. Während aber unjere Ge- 
felligfeit fonft auf dem Grunbfaß der 
Gegenfeitigfeit beruht, ift dem Jung- 
gefellen ein Freibrief der Undantbar- 
feit ein für allemal aufgeftellt, Wenn 


n 
d 
|? 


Abendyoft, Shicago, Dienttag, den 7. mac iwin. 


Meyers eine Einladung zu Lehmanns 
unerwidert laſſen wollten, könnten 
Meyers gewiß ſein, niemals wieder zu 
„Thee und Tanz“ oder einem „Teller 
Suppe“ bei Lehmanns aufgefordert zu 
werden. Eine Familie, die geſellige 
Annehmlichkeiten nur genießen, aber 
nicht ihrerſeits gewähren wollte, würde 
bald mitten in der Großſtadt wie auf 
einer einſamen Inſel vegetiren. Nur 
die Junggeſellen erfreuen ſich, wie ge— 
ſagt, eines Ausnahmezuſtandes. 
Selten kommt es vor, daß junge 
Leute ſich vereinigen, um auf gemein— 
ſchaftliche Koſten den Familien, deren 
Gaſtfreundſchaft ihnen zutheil wurde, 
als Zeichen ihrer erkenntlichen Geſin— 
ung ein Feſt zu bereiten. Das ge— 
ſchieht höchſtens dann, wenn dieſe jun— 
gen Leute einem Klub oder einem 
Verein angehören — von den einzel— 
nen Individuen geht die Anregung 
dazu faſt niemals aus. In Berlin 
kennen wir eine einzige derartige In— 
ſtitution, die oft geſchilderten Kava— 
lierbälle der Hofgeſellſchaft. Sie mer: 
den von den jungen unverheiratheten 
Aſſeſſoren, Offizieren und Diplomaten 
in einem der großen Berliner Hotels 
am Ende der Winterſaiſon veranſtal— 
tet und pflegen ſehr luſtig zu verlau— 
fen. Man würde ſich aber irren, 
wollte man glauben, daß die Jungge— 
ſellen nur an den Ufern der Spree ſo 
egoiſtiſch ſind. Es ſcheint vielmehr 
dem Junggeſellen an ſich, als einer be— 
ſonderen Spezies des Homo ſapiens, 
im Blute zu liegen, Wohlthaten alle⸗ 
zeit gern zu empfangen, doch niemals 
ſelbſt zu erweiſen. 

Eine Dame der Londoner Geſell— 
ſchaft empört ſich jetzt über dieſe Ver— 
anlagung derart, daß ſie es für noth— 
wendig erachtet, öffentlich dagegen 
Proteſt einzulegen. Offenbar hat ſie 
ganz beſonders ſchlimme Erfahtungen 
gemacht, vielleicht ift fie auch eine in 
ihren Hoffnungen getäufchte Mutter— 
jebenfall3 hat fich ein tüchtiges Quan- 
tum glühenden Haffes gegen da3 mo- 
derne Junggefellenthbum in ihr aufge: 
fpeichert und nun fchließlich zur Er- 
plofton geführt. Dabei gibt diefe 
Dame, die Ohnmacht ihres Bornes 
eingeftehend, offen zu, daß der Yung: 
gefelle ein unentbehrliches Requifit für 
jede Hausfrau if. Kein Ball, fein 
Diner, feine mufitalifche Unterhaltung 
darf auf Erfolg rechnen, wenn nicht 
menigjtens ein halbes oder ein ganzes 
Dutzend diefer Wejen, die fie verächt- 
lich „Schwalbenſchwanzträger“ nennt, 
anweſend iſt. Das wiſſen ſie, und 
darauf beruht ihre Stärke. Die we— 
nigſten Junggeſellen freten zu den Fa— 
milien, wo ſie verkehren, in ein nähe⸗ 
res, freundfchaftliches Verhältniß. Ja, 
fte geben fich nicht einmal die Mühe, 
den Anſchein zu erwecen, als fümen 
fie gern. Im Gegentheil, fie feßen 
Mienen auf, aus denen jeder Iefen 
tann, melches Opfer fie durch ihre An- 
mefenheit bringen, umd tie gern fie 
an irgendeinem anderen Orte mären. 
Laffen fie fih überhaupt herbei, Kon: 
berjation zu machen, jo wiffen fie von 
nicht8 anderem zu fpredien, al& dem 
legten Stadtflatich, oder allenfalls der 
legten Premiere. Cs find melche 
arunter, die jahraus, jahrein em 
Haus befuchen und der Wirthin nicht 
einmal einen fleinen Weilcenftrauf 
mitbringen. Daß fie da find, ift fchon 
ein Gefchenf. 

Man fteht: diefe enalifche Lady geht 
mit ben umagefellen nicht fanft um. 
Geradezu Draitifch und fehr amüſant 
ſind aber die Mittel, durch die ſie eine 
Beſſerung ſo beklagenswerther That— 
ſachen vorſchlägt. Sie hat eine „Be— 
kannte“, die vermuthlich nicht ſehr 
weitab von ihr ſelbſt zu ſuchen iſt, und 
die es vortrefflich verſteht, ſelbſt die 
eigenſüchtigſten Junggeſellen zur 
Dankbarkeit, allerdings zu einer un— 
freiwilligen, zu erziehen. Eine ihrer 
Methoden beſteht darin, daß ſie mit 
ihren Töchtern und noch anderen gu— 
ten Freunden in einem Hotelreſtau— 
rant ein hübſches Souper arrangirt, 
zu dem auch der Junggeſelle, der aufs 
Korn genommen iſt, eingeladen wird. 
Ahnungslos erſcheint das unglückſelige 
Opfer raffinirteſter weiblicher Tücke. 
Das Souper iſt glänzend und ſehr 
animirt. Aber plötzlich klagt die Dame 
über eine heftige Migräne, erklärt, ſie 
müſſe ſchleunigſt heimfahren, und ver— 
ſchwindet mit ihrem ganzen Troß. Der 
Iwdiggeſelle bleibt allein zurück und 
ſieht ſich, nolens volens, genöthigt, die 
nicht kleine Zeche zu bezahlen. Ein 
anderer —— iſt von einfacherer Art. 
Die Hausfrau will einen Ball geben, 
bittet den ftrafinürbigen Junggeſellen 
zu ſich und erſucht ihn, weil ſie ſeinen 
ausgezeichneten Geſchmack kenne, die 
Beſorgung der Blumen für ſie zu 
übernehmen. Geſchmeichelt unterzieht 
er ſich der Aufgabe, und am Ballabend 
dankt ihm die Hausfrau mit ſtrahlen— 
dem Lächeln für d'e herrliche Ueber— 
raſchung, die er ihr durch ſeine Auf— 
merkſamkeit bereitet habe. Statt der 
Blumen kann es auch eine Theaterloge 
ſein, und dann iſt, wenn zum Beiſpiel 
die Melba oder gar Caruſo ſingt, die 
Strafe unter Umſtänden noch empfind— 
licher. 

Wer würde ſo fein erſonnener Liſt 
gegenüber nicht gute Miene zum böſen 
Spiele machen? Aber es gibt Häuſer, 
wo man von dem Junggeſellen als 
Entgelt für alle leiblichen Wohlthaten, 
die er genoß. mehr fordert, nämlich die 
Aufgabe eines AJunagefellenthums 
und feinen Ueberaang ins Fach der 
Schmiegerfühne. Wad ein richtiaer, 
verfnöcherter unggefelle ift, der wird 
fich von diefer Art der Dankbarkeit 
gern durch einen halben Blumenladen 
oder eine aanze Logenreihe loskaufen 
und den Preid noch billig finden... 


— Granit. — Richter: „Sie haben 
den Simmer! mit dem Drefchflegel an 
ben Kopf aeichlagen; mollen Sie ihm 
gutwillig Schadenerſatz leiſten?“ — 
Hias: „Ich — ihm? Mo dabei mein 
Tlegel hin mar?!“ 

— Wir follen für viele Dinge danf- 
bar fein, die uns nicht gewährt find. 

— Eine Frau ift — wenn ſie 
weiblich iſt. 
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England tjt ein glüdliches Land. Die 
Frauenfrage, dort durch die leidige Ar: 
mee der Suffragettes bis ins Dümo- 
nifche und Lebensgefährliche geiteigert, 
jKheint auch fchon wieder auf dem be- 
ften Weg zur Löfung zu fein; einem 
Meg, an den fonftwo im nod) immer 
fo von aller niichternen Rechnung fer- 
nen DOId Europe niemand noch gedacht. 
Yuh diesmal if 
YAmerifa gemorden. Da hat fich diejer 
Tage ein Herr Howell nad) London 
aufgemadt, ein wahrer Hoheprieſter 
für alle unzufriedene Mãdchenbeit, für 
alle beſchäftigungsloſe Frauenunfelig- 
feit. Mr. Homell aus Kanada braumjt 
Bräute. Heißt folche, Die es werden 
wollen. Er hat einen Aufruf erlaſſen 
und verlangt von der Nation 5000 
Mädchen, die zu allem bereit ſind, zu 
arbeitſamem Leben und zur thatfräf- 
tigen Inſzenirung einer Nachtommen⸗ 
ſchaft. Als Lohn verheißt er jeder 
einen Mann. Einen geſunden, grad— 
ſinnigen, ſchwielhändigen Bauern, der 
dort drüben über'm Meer mit dem 
ſchwer trächtigen kanadiſchen Boden 
ringt. Herr Howell hat ſich eine Friſt 
von vier oder fünf Monaten für die 
Ergatterung der ſchönen runden Zahl 
5000 geſetzt. Er hat vorgehabt, durch 
ganz England zu hauſiren: „Ein 
wohlaſſortirtes Waarenlager Männer, 
in allen Preislagen, jung, jünger und 
älter.“ Und hat ſich die Angelegenheit 
wohl ein wenig ſchwierig, den Markt 
widerſtrebend vorgeſtellt. Aber ſiehe 
da, kaum klingt Herrn Howells erſter 
Locruf, da har er ſchon die Schaar der 
Bräute im Kontor. 2000 ſind ſchon 
gg she 600 brinat jeder neue Tag. | 

. Howell wird bald abreijen kön⸗ 
Se, Nebenbei audı fein Gefchäft ins 
Irodene bringen, denn er ift Agent der 
fancdifhen Nordbahn. Die Bahn 
will ihre Linien rentabler maden und 
darum läng3 der Strede Familien ans 
fiedeln. Hausfrauen find in ber un- 
endlichen Einöde Weſtkanadas noch 
rar, ſie bringen erſt die rechte Arbeit— 
ſamkeit und Seßhaftigkeit, den rechten 
Arbeitswerth. Wie Pferde unterſucht 
ſie denn auch Miſter Howell, ob ſie 
auch richtig tauglich find, und ein ge- 
wilfer PBrogentfa bleibt zurüd .. . . 
Die erite Sabung der für aut Befun- 
denen aber ift fchon eben abgegangen, 
65 Köpfe ftark. 

Seltfame Grotesfe, diefer Zug der 
Bräute... Aunge Mädchen, die ihre 
Gejundheit. ihre Sehnfuht nad der 
Liebe, nad) dem Mann und nach der 
Mutterfchaft hin in die Trerne zieht . 
Vielleicht aber wird man darin au 
ein wenig Schönheit finden können, 
menn man fucht: die Schönheit biefes 
Muth3 zum Glüd, der fein bißchen 
Erdenfeligkeit in. die jungen Hände 
nimmt und hin zu fremden: Drenchen 
zieht, zu Menfchen mit dem’ gleichen 
Sehnen und dem gleichen bejcheidenen 
Mollen zur Frewbe,-und der fich bietet: 


das Heil aus 
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Das Häthiel des Magnetismus 
gelöſt? 


Es iſt ſchon oft hervorgehoben wor— 
den, daß durch die Entdeckungen auf 
dem Gebiet der Phyſik und Chemie 
während der letzten 15 Jahre, alſo un— 
gefährt ſeit der Gehurt der Röntgen— 
ſtrahlen, die geſammten Grundfor— 
ſchungen der Naturwiſſenſchaft in ei— 
ner Umwandlung begriffen ſind. Ins— 
beſondere haben die verhlüffenden Ei— 
genſchaften des Radiums dazu beige— 
tragen, die alten Vorſtellungen von der 
ſogenannt en Konſtanz der Elemente, 
von ihrem Aufbau aus Atomen und 
ſchließlich auch von dem Weſen der bei— 
den Urbegriffe Kraft und Stoff um— 
zuſtürzen. Nach der jetzt am meiſten 
angenommenen Theorie würde der 
Grundbeſtandtheil aller Dinge in win— 
zigen Theilchen beſtehen, die ſich nur 
als Einheiten der beiden Elektrizitäten 
darſtellen und die Eigenſchaften von 
Kraft und Sr in fich vereinigen. 
Sie werden als Elettronen bezeichnet, 
und zivar al& fothe pojttiver und ne= 
gatiner Natur. Menn diefe neıte Lehre 
auch nur ein Zaften nad) einer vielleicht 
in ihren Seßten Zielen unerteichbaren 
Erkenntn ih iſt, 


weiterung unſeres Wiſſens von der 
Natur gerecht zu werden ſucht. 


von dem Phyſiker Pierre Weiß in ei— 
nem Vortrag vor der Pariſer Akade— 
mie der Wiſſenſchaften entwickelten 
Anſchauungen über das Weſen des 
Magnetismus. Er nimmt nämlich an, 
daß in jedem magnetiſchen Körper ein 
beſonderes Etwas vorhanden ſei, das 
er Magneton nennt und als einen Be— 
ſiandibeit bezeichnet, der in der ganzen 
Natur verbreitet ſei. Insbeſondere ſei 
es in den Atomen des Eiſens, des Ni— 
ckels, des Kobalts, des Kupfers, des 
Mangans und des Uraniums enthal— 
ten; außerdem wahrſcheinlich auch noch 
in anderen Elementen, und namentlich 
in den ſogenannten feltenen Erben. 
Diefe Lehre unterjcheidet fi von bem 
alten Glauben an ein magnetifches 
Fluidum eben dadurch, daß auch hier 
das Beſtreben erkennbar wird, eine Na— 
turkraft auf ſtoffliche Weiſe zu erklä— 
ren, und das Magneton würbde ebenſo 
als Grundelement des Magnetismus 
zu betrachten ſein, wie das Eleltron 
als — der Elektrizität. 


— Yu: der Militär - Schwimm⸗ 
ſchule. Unteroffizier (zu einem Sol⸗ 
daten, der hilflos untertaucht): „Sie, 
Lehmann, jlooben Sie man nich', daß 
ick durch Ihre ‚Taugerkunftftlide ie 
der ſelige Schiller ooch zu'n Jedicht be— 
jeiſtert werde!“ 


— Da hat ſie's. — Sie: „Die Sa— 
londame in dem geſtrigen Stück trug 
ein geradezu himmliſches Koſtüm!“ — 
Er: „Ja, ſie trug es aber nicht nur im 
erſten Att, ſondern auch im dritten, der 
doch fünf Sabre wu ſpielte 
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Erſter Floor. 
First National Bank 
Building, 
Die Aktien dieſer Bant 


ind im Beſitz der Aktionaüre der Firit 


National Bank of Chicago. 
didoe 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
fommen, ift NReichthum und Selbft: 
ftändigteit unmöglich. Beginnt 
jegt, Euer Geld zu jparen. Wir 
bezahlen 3% Binfen auf Spar:Uns 
lagen. — Zinfen halbfährlih guts 
geichrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdtag Ubend von 6—9 Uhr. 


Wu. 6. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 


EEE 


Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Sidhere Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthun zum 


itgemäßer ie fu 
niedrigiten geitgemäßer Bi a 


Northern Realty J —IIIL 


Deutſche BeRnreteätee: 
und Hppothefen : Mafler, 
Kemper. Gebäud 
757 No 5 e nun &de "lite Etr. 
Tel. Lineoln 6161. Offen Abende 7-9 Uhr. 
4mafefondido,im 


— Aufſchnitt. — „Eheſcheidungen 
fommen in Eurem Städtchen mohl 
überhaupt nicht vor?“ — „I, mas Sie 
glauben! Die waren eine Zeitlang To 
an der Tagesordnung, daß die Stadt- 
väter fie durch eine hobe Luftbarteits- 
Hauer ainiaränten mußten)" 


Buf 
jet5 (wie Bild), 40 Zoll breit, 21 
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| +16 Library Tiiche, Tat oder Mahagony, o.18. | 


entweder in Kuartered 
Serpentine 
feier Spiegelalas:Spie 
reffers in jedem Finiih, 14.46 
13.76 


| 
| 
I 
. 
| 
| 


— feid der beiten Qualität fider, ungendjtei der m. unferer Preife. 


82 Meſſing.vetiſtelle, beſonders guter 
Entwurf, ertra ſchwere Pfoſten, 14301 
Top⸗Stangen, Köll. Fillers, 
alle ®r., bol., Satin Finiſh, + 


326.50 ganz Meifing Betten (tie 
Pild) abiofut hochfeines Material 
und Finifh, alle Größen, Satin 


oder Polifp —mor: 16.46 


gen für 


—— Waaren: Größte Bargains i in Chicago 


Schwere 
alvan. 
Kasse: 

oder 
Waffer: 
eimer, 
marfirt 


Yairpıem Garpet Siveeper, 
gute Qual. 
haufe finifbep nm Golden 
Dat, perfefte Nerrihtiung 
Aus: 

ſchütten, 


Vierfach 


Borſten, Ge— 


ge: 


\ arpet 
AN beien, au frt 
Beſen 


19e 
Binfel für 


Anſtreicher aus 
ſchwarzen Bor 


13e 


Waſche-Wringer, art⸗ 
holz-Geſtell, doppo. Top⸗ 


b t 
u 


Schiffs: arten 


Ertra hiffig für 11. Miärs. 


Thomson Linie 
Echnelldampfer, 7 Tage Ozeanfahrt. 
Ertra fett ıe Einrichtung 3. Klafle. Zimmer mit 
2, 4 und 6 »Petten. Scühftüd, u und 
—— ferbirt im Epeifefaal. 

XF nach Antwerpen, Rotterdam, 

DDP Koamburg, Bremen. 
DE Billige PBreiie für Kajlite. TE 
ifige Durcraten nah_Wien, Bırdapeit, zu 
—— &; — Arad, Trieſt, Fiume u. ſ. wm. 
Geypä ef VTom Saüſe abgehoſt und auf Dampfec 
befördert 
Lechſel- und Poſtauszahlungen, 
mit nstarietten Begiaubigungen, 
pr ompt Lt eforgt 
Chicago. 


Anton Boenert, ——— 
Beim Sid Glart Strafe, 


hiccao Seit 18 


— — 


1568 N. Halsted Str. 


Einfourn und Nortb Mbe. 


offen bis 7 Uhr, Sonntags bis 1 Uhr, 
—2 doſamodi⸗ 


Roffmadter 
Erbſchaften 


Haupt-⸗Agent für 


zwiſchen 
Abend 


Schiffe: Karten 


Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 

N Kotiervam, ‚Bremen, Hamburg, Untwere 
— Berlin, £ Dderburg, Wien, Budapelt, Zemede 
var und alleı Plägen in Eurova, 

Ton New York nah Rotterdam $42.50 in 1. 
Aatüte, $37,50 in 2. Kajüte 
Abfahrt von Chicago am 14. und 28. "Mär mi 
am 11. und 25. April. 

Chnellzug nah New Vort ohne Umfteigen, 


Heinerlei uenem 


Umannehmlißteiten mit Geyäd 
— — — — aa lauern 


J. V.ZINNER&CO,. 


Eroßte Deutfh-Ungarifche Agentur in Chicags, 
0 Searborn Strafe, Ede Randolph Str. 


ens bis 6 Abends. Sonnt. 9—12, 
Dfien 8 Morg Bok.dibofas 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingezogen. 


K. W. Kempf, 
84 La Salle Str. 


Sonntags offen bon 9 bis 12 U 
Trieb fefonbi® 


zur ya er ee 


3 S allem aus 
ki N 


et bas beite RR “ 
nfere eg 


a — 
üb - * Iatten A 


Rn — 
— BROTHERS (Ino.) 
©. D.-Ede Nanbolvb u. art Rn 


Lelet die: „Sountanpof“ 


ER 





